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eineh rem niederſachſiſchen 


worin 
nicht nur die in und um Bremen, 
ſondern auch 


faſt in ganz Niederſachſen 


ebraͤuchliche eigenthuͤmliche Mundart 
nebſt 


den ſchon veralteten Woͤrtern und Redensarten, 
- in bremifchen Geſetzen, Urkunden, und Diplomen, 
geſammelt, 


gleich auch nach einer behutſamen Sprachforſchung, und 
aus Vergleichung alter und neuer verwandter Dialekte, 
erklaͤret ſind: on 
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Woͤrterbuchs, 
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nicht nur die in und um Bremen, 
ſondern auch 


faſt in ganz Niederſachſen | 
ebräuchliche eigenthumliche Mundart 


nebſt 
den ſchon veralteten Woͤrtern und Redensarten, 


- in bremifchen Geſetzen, Urkunden, und Diplomen, 
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Namen 


derer Herren und Gönner, 
welche auf das 


bremiſch-niederſaͤchſiſche 


Woͤrterduch 


voraus bezahlet haben. 
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Y)- Archivarius, Doctor Ahasverus in Bremen 
Herr Kegierungs: Advocat Armbſter in ee 


Here Affeffor Bacmeifter in Stade 

Herr Doctor Barkey im Hang 

Herr Johann Albert Barmeier in Göttingen 
Herr Bernhard Philip Berckmeyer in Bremen ie 
Herr Serretär Berens feel. in Breinen | 
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Herr Suftiß: Kath von — in Dededorf 
Herr Juſtitz⸗ Rath von Borries in ‚Stade 

Herr Land-⸗Rath von Brock in Stade 

Herr Henrich Moriz Brun in Bremen 

Herr Paftor Bucholz in Neuenkirchen 

Herr Aeltermann Buhl in Bremen | 
Herr Senator Doctor von dem Bufch in Bremen 
Herr Johann Chriſtoph Buſchmann in Bremen 
Herr Johann Buxtorff in Bremen 

Herr Profeſſor Caſſel in Bremen 

Herr Bruno Caſtendieck in Bremen 

Herr Dahlmann am Armenhauſe in Bremen 
Herr Aeltermann Denecke in Bremen 

Herr Camerarius Detelef in Emden 

Herr Syndicus Dodt in Stade 

Herr Profeffor Doctor Dirfing in Bremen 
Here Paftor Düfing in Bremen 

| Here Senator Destor Joh. Dunse in Bremen 
Herr Senator Doctor Dwerhagen 

‚Here Candidat Eberhardi in Golzwarden 
Herr Senator Doctor Eelking in Bremen 
Herr Hof Rath von Find in Stade 

Herr Neltermann Fode in Bremen 

Herr Advocat Frerichs in Jever 

Herr Agent Freſe in Bremen | 


Herr Senator Doctor Gröning in Bremen 
Herrn Doctor Haken feel. Erben in Bremen 
Herr Baron von Hammerftein in Sorten 
Here Doctor Hanfen in Hoya 
Herr Drofte von Haren in Jorck 
Herr Doctor Daniel de Hafe in Bremen 
Here Pafter von Hemeffen in Bremen 
Herr General s Kriege : Commiffarius, von Hendorf & in 
Oldenburg 
Herr Apotheker Henſchen in Bremen 
Herr Henrich Heymann in Bremen 
Herr Senator Jacobſen ſeel. in Bremen 
Herr Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Janſon in Golzwarden 
Herr J. C. T. Jaſpers in Bremen N‘ 
Herr Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Ibbeken in Owdenbutg | 
Herr Senator Doctor Iken in Brenten 
. Herr Doctor Klugkiſt in Bremen 
Herr Koſter, Schul: College in Bremen 
Herr Nicolaus Kulenkamp in Bremen Ä 
Herr tambert Lamberts, Jacobs Sohn, in Bremen 
Herr Johann Henrich Lamberts in Bremen _ 
Herr Johann Jacob Lange in Bremen | 
Herr Yeltermatın Johann fange in Bremen 
Herr Senator Doctor von Line in Bremen 
Herr Doctor Löning in Bremen 
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Herr Rector fongelius in Hof 

Here Henrich Manuel in Bremen 
. Here Gottfried Martens in Bremen 
Herr Bürgermeifter von Meinertshagen in Bremen 
Herr Senator Daniel Meinertshagen in Bremen - 
Herr Apotheker Melm in Bremen 

Herr Goͤtje Menke in Bremen 
Here Aeltermann Merrem in Bremen | 
Here Senator Doctor Caſparus Meyer in Bremen 
Herr Henrich Meyer in Bremen | 
Herr Präfident Mindemann in Bremen. 
Herr Doctor Nonne in Bremen 
Herr Senator Nonne in Bremen 
- Herr Doctor Oelrichs in Bremen | 

Here Rath Oelrichs in Bremen , 
Here Paftor Olbers in Bremen 
Herr Aeltermann Werner Poppe i in Bremen 
Herr Syndicus, Doctor Poſt in Bremen 
Herr Archivarius, Doctor Poſt in Bremen 

Herr General⸗ : Superintendent Pratje in Stade 
Herr Senator, Doctor Pundſack in Bremen 
Herr Aeltermann Raten in Bremen 
‚ Herr Senatgr, Doctor Rhode in-Bremen 
Herr Doctor Hieronymus Rhode in Bremen on 
err Paftor Schlichthorſt in Bremen — 


Herr 
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Here Richter, Doctor Schöne in Bremen | 

Herrn Syndici Schöne feel. Frau Wirte in Bremen 

‚Herr Schütte in Bremen | 

here Friederich Schulze in Bremen. 

Frau Sufanne Schulen in Bremen 

Here Doctor Herm. Henr. Schumacher in Bremen 

Here Doctor Albertus Schumacher in Bremen 

Her Ammann Siegen in Kniephaufen 

Here Canzley: Director von Stade in Stade 

Herr Paftor Steffens in Stade 

‚Herr Lüder Storch in Bremen 

Herr Geheimter⸗ Rath von Hellen in Bremen 

Herr Poft:Commiffarius Teuto i in Nienburg 

Herr Profeffor Eberhard Tiling i in Bemen 

‚ Herr Studiofus Johann Nicolaus Tiling in Bremen 

Mfe. Friedrich Adolf Tiling in Bremen 

Herr Johann Friedrich Trendtel in Jever 

Herr Paſtor Ummen in Jever 

Herr Warneke in Bremen 

Herr Johann Michael Warneke in Bremen 

Herr Secretaͤr Wehber in Stade 

Herrn Senatoris Doct. Weitſels ſeel. Frau Wittwe in 
Bremen 5 

Herr Regierungs : Rath von Werfabe in Stade 

Here Candidat Weſſelhoefft in Jorck 
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Herr Senator Wichelhaufen in Bremen - 
Herr Studioſus Wienholt in Bremen 

Her Hauptmann Wilhelmi in Bremen 

Herr Senator Wilfens in Bremen 

Herr Aeltermann Henrich Wilkens in Bremen 
Herr Johann Gerhard Wilfens in Bremen 
Herr Johann Epriftopp Willmanns in Bremen 
Herr Doctor Winter in Bremen 
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ABBEN, I.) lecken, herum lecken. A. S. 
lappian. E. lap. Alt⸗fraͤnk. laffan, laffen. 


/ 


Gloff. Boxh. laffu, lambo. Fr. laper, 
ſchlabben, Tecken wie die Hunde. Cambr, llaib, 
lintus. Zu der Familie diefes Wortes gehören 
die Hochdeutſchen Lippe, Lefze, in Vocab, Theu- 
thon. Lebbe: Laffe, löffeln oder leffeln, proca- 
ri: und unfer Lobbe, Dicke Lippe, und das gleich 
folgende — 5 — ohne Zweifel auch bie lat. la- 
bium, labeo, lambere, libare u. d. g. Mir 
machen Auch Abgeleitete von dieſem Worte mit 
Vorfegung des f und fals Flabbe, dicke Lippe: 
flabben, loͤffeln: und flabben, auflecken wie - 
ein Hund: welche ımter ihren Anfangsbuchſtaben 
angeführer find. Dat Kind ligt un labbet un 
labbet: it. Dat Kind Inbbet man an dem Tit⸗ 

‚te: das Kind fauget nicht recht, fondern wuͤhlet 
%- nur 


N 
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2 . Lan. Lacn, Lan, . 


nur an der Bruft berum. Man braucht dich Wort 

auch im veraͤchtlichen Sinn von dem Loͤffeln oder öf; 

teren Küffen der Werliebten: in Hamburg libbe— 
labben. 

2) plaudern gehen, Holt, laffen. Beym Friſch fine 
det man auch die veralteten laferen und lafern in 
derſelben Bedeutung. Wir ſagen ſonſt auch Tas 
veien. S. unten an feinem Orte. Die Hollaͤn⸗ 
der nennen eine Plaudertaſche ene Labbei. 

Laffert, ein Laffe, Lecker. Won obigem labben. Das 
her das Hochdeutſche laͤppiſch. Een jungen Laf⸗ 
fert: ein junger abgeſchmackter Bengel, der ſich 
wie ein ſaugendes Kind auffuͤhret. 

LABBERDAAN, eingefalzener Kabbeljau, oder Std: 
fiſch. Morrue. H. Abberdaan. E. Habberdine, 
Vocab; Theuth. Lobben, groſſe Stockfiſche. 

LAcEHEN, lachen. Cod. Arg. hlahjan. A. ©. lila- 

nan, hlihan. €, laugh. S. Wachter. Dat 
bare Geld dat lachet: baares Geld hat eine groſſe 
Reizung; oder: macht, daß ein Verkaͤufer ſeine 
Waare wohlfeiler los ſchlaͤgt. 

Belachlik, laͤcherlich, Auslachens wuͤrdig. 

Grif-lachen, ſpoͤttiſch lächeln. nequiter fubridere. 

Grim- lachen, daſfelbe. it. vor Zorn und Rachfucht Ids 

I cheln. 

Smunfter- jachen. ©. SMUNSTERN. 

Lache-baard, einer der immer lachet, oder eine lächelte 

de Miene zeigen. 

LADE, 1,) alles was das hochdeutſche Lade Berechnet: 
infonderheit aber, eine Anflalt zum Beften der 


Wittwen, ander derer, welche Die Ibrigen verlieren, 
welchen 


N 


welchen alfobald nach dem Todesfall deffen, der zu 
ſolcher Geſellſchaft gehöret, eine geroiffe Summe Gel⸗ 
des aus der gemeinſchaftlichen Lade, oder Kaſſe, 
zugefchicfet wird, 
*) ein Reis, Sprofle, neugewachfener Zweig. In 
Hamb. Lahte. R. Vocab. Theuthon. Laide. Es, 
iſt verwandt mit Latte, welches auſſer der gewoͤhn⸗ 
lichen Bedeutung auch. einen jungen aufgeſchoſſenen 
‚Baum bezeichnen S. Friſch unter Latte. De 
Boom ſchut nije Laden, oder Laen: ber Baum 
treibet neue Zweige. 
lade, ein Nebenfach in einer Kiſte, wo man den ber 
fin Schmuck, und andere Koftbarfeiten verwah⸗ 
ret. Ge is fo puussglad, ag wen fe uut der 
Biladen namen i8: fie ifl aufferordentlich geputzt. 
Dat kumt uut der Kiſten in der Biladen: ſagt 
man von Leuten, die communionem bonorum 
haben, da es nämlich gleich viel iſt, wer unter ih: 
nen etwas ausgibt zum gemeinen Nutzen, und das 
gefaufte bezahlet, oder einnimmt: oder auch, 
wenn ſolche Perſonen einander etwas ſchenken. 
‚ADEN, vocare, invitare. Cod. Arg. lathon. Mt 
Fraͤnk. ladon: . daher Ladhuriga, Kirche, Ge 
meine, eben wie exrAncıe von nad. Das 
Stammtwort ift vielleicht das Celtifche Llais, eine 
Stimme S. Wachter. 
eladen, dazu rufen, einladen, erbitten. Stat. Stad:. 
p. ꝗ2, Edit. Götting. 1766. So wor ein Man 
mit beradenen Mode, ofte mit beläbhenen 
Vrunden an des anderen Were geit unde ene 
fleit — Wenn jemand mit Vorſatz, oder mit 
. a ſei⸗ 
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4  Lar. Lae; Lax. 


feinen dazu erbetenen Freunden, in eines anderen 
Haus gehet, und ihn ſchlaͤgt. a 
Lars, eine Zubereitung, welche Die Milch gerinnen 
macht. S. Lese. Daher iſt vielleicht 
Laff, adj. und adv. ungeſchmackt, ungeſalzen. R.undS, 
LArrert; vonlaffen, lecken. S. unter LABBeEn. 
LAFFHARTIG, feige. Iſt auch Holländifch, Etwa 
- auch von laffen oder labben: fo daß es einen Men: 
fchen bedeutet, der, wo SMerzbaftigfeit erfordert 


wird, fich blöde und furchtſam bezeiget, wie ein. 


Kind, das noch ſauget. 
Laas, niedrig. Es ift hollaͤndiſch; und wird, auffen 


- von den Schiffleuten A wenig gebrauchen, - Wir ſa⸗ 


gen dafuͤr leeg. 
‚Las, Gelag, eine Zeche, eine Gefellfchaft, wo ein je⸗ 
der ſeinen Theil zu der Zeche erleget. compotatio, 


ubi ſymbolæe conferuntur. Bon leggen, legen, 


erlegen, zulegen. 
Tages. broer, Zechbruder. Der Ausdruck: He is een 


goden Lages⸗broer, tadelt bisweilen, bisweilen 
auch nicht: er iſt ein Menſch, der beſtaͤndig in Ger Ä 


felifchaften lieget. it. er ift ein guter Marin in Ge 
fellfchaften. 


LAcGez mit feinen zufammerigefeßten, ſ unter LEEGEN. 
‚LAGEBANE, oder Lakeband, groffer Tölpel, ein 


langer fauler Schlingel. In Hamburg: R.. 
Laucri. S. Leer. 


LAAX, laulich, ſchwul. Im Chur⸗ Braunſchw. Bin 


ſagen ſlak oder fluf, in ſſuk⸗warm, ſchwul. 
Lax, Mangel, Gebrechen, Tadel, vitium. So fi 
ber es fich auch oe dem alten Vocab, Theuthons 


Doar 


Vi 


Lax. 000 


Daar is Fien Lak an: daran ift Fein Fehler, nichts 
zu tadeln. Een Lak in de Ware fmiten: einen _ 
Zabel an der Waare finden, derſelben einen böfen 
Namen machen, Man fagt gemeiniglich, obwol 
unrecht: enen Klak daarin fmiten. | 
Laken, tadeln, . verachten. - Lake, Laken Chaucero 
eft vituperare, reprehendere, maledicere. Jun. 
Etym. Angl. Es iſt auch bey den Hollaͤndern ge⸗ 
braͤuchlich. Lid mi eens, of mi ene Hore la⸗ 
Set, edder een Schelm lavet: ich achte ſo wenig 
auf den Tadel, als aufkas Lob, laſterhafter Per: 
fonen. De ene lavet em, de andere lafet em: 
laudatur ab his, culpatur ab illis. 
Lak-fchauen , Belak-ſchauen, ‚ mit tabelfüchtigen 


Augen befchauen. . fpetatum & vituperatum 


venire. 
LAKE, 1.) Pfüge, Sache, Sumpf. R. Siehe ah - 
Wachter unterLache, welcher die Wörter aus den 
verwandten Dialeften anfuͤhret. Beſonders heißt 

es bey uns eine niedrige fünpfige Wieſe, als: 

Hanslafe, wo Gras zum Heu waͤchſt. 
2.) Salzwaſſer, Poͤkel. R. 

„AKEN, Tuch, inſonderheit wollen Tuch, pannus. 
He weet dat Lafen to fcheren, dat kine Wulle 
daaran blift: er ſcheret ſcharf bey dev Haut. Dat 

rit al to veel in't Laken: das koſtet gar zu viel. 
Of fee wol, wo dat Laken feharen is: ich ſehe 
wohl, wie es mit der Sache befchaffen iſt. Bed⸗ 
de⸗ laken, Bettuch, Diffslafen, Tiſchtuch. Die 
Dberfachfen fagen noch. dafür in einigen zufammen: 
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geſetzten Sach, als Leilach: von dem alten lah« 
han, legen, ‚auflegen. 


Half-laken, ein Gewirke, befien Scherung banfen. 


Garn, der Eintrag aber won Höben, oder Flache ift, 


Wull- laken, ein Zeug, beffen Scherung leinen, und 


der Eintrag wollen i 


ſt. 
Laxx, Siegelwachs. (eo laffen, zufiegeln. R. Es 


bat den Damen von der vornehmften Materie, wors 


aus es. gemacht wird, einem Gummi aus Oſtin⸗ 


dien’, Gummi laccz in tabulis, von ung gemeiz 


niglich Schellslaff, genannt. 


Laxem 00s, Lakkmuus, Lakkmoos-blau, eine 


aus gewiſſen Kräutern gefochte blaue Farbe, die 
ins Violette fälle, die man beym Weiffer der Waͤn⸗ 


‚de unter den Kalf.mifchet:. von einigen lacca mu- 


fica genannt. Bon Lad, Stat. lacca, Arab, 
lach, welches eine rothe Farbe bedeutet: und 
Moos, ein Brey, weil es zum dicken Brey ger 
kocht, und hernach in länglicht viereckigen Stuͤcken 
getrocknet wird. 


 Laxs, auch Läks und Läke: ein Idiot, unwiſſender 
Bengel, fauler Schlingel, Toͤlpel. er ſollte 


unger dieſen Ehrentiteln einen jeden Laien, einen 
vom weltlichen Stande, ſuchen? Und dennoch iſt 


aks oder Laͤks „in feinen urſpruͤnglichen Bedeu⸗ 
Ming, nichts anders, als Laie, und das zuſammen⸗ 
gezogene lalcus. In einer niederlaͤndiſchen zu Ant⸗ 


werpen gedruckten Biber ift Ap. Geſch. IV, 13. das 


- Wort Leeke für Saie'gefeßt, Die Schwedifche Ue⸗ 
. berfegung hat Leekmän: die Dänifche Legfolck. 
. Die Urfache, warum das Wort laicus, Laͤks, ei⸗ 


ne 
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Lam TU 
ne ſchimpfende Bedeutung angenommen, ift in dem 
armfeligen Stolge der dummen Mönche zu fuchen. 
Denn da in den vorigen Zeiten der Unmiffenheit 

und ‘Barbaren wenige Laien fo viel Woͤrter von dem 
Barbarifchen Latein innen hatten, als die Klerifey; 
dieſe hergegen darin ihre Gelehrfamfeit ftellee, und 
ihren Ruhm und Anfehen ſuchte; fo verachtete fie 

alle Laien gegen.fih. Wenn man noch dazu beden ⸗ 
fet, daß gemeiniglich ein bitterer Haß zrifchen den | 

Geiſtlichen und Laien, wenigftens den Groffen und 
Mächtigen unter den leßten, herſchte, der ſo weit 
ging, daß es ein Ariom des canonifchen Rechte ge: 

- worden: Laicos effe Clericorum inimicos: die 
Laien wären Feinde der Kleriſey; fo fann man fich 
ohngefehr die fpörtifche Mine und den verächtlichen 
Ton vorftellen, womit ein Pfaffe das Wort laicus 
ausgefprochen habe. Mach und nad) ifl es zu eis 
nem formlichen Schimpfworte gediehen. Dean fe 
be das Gloflar! des Hrn. Haltaus in dem Worte 
Lay. Unſere heutige bremiſche Laien find fo we: 
nig gewiſſenhaft, daß fie Die eigentliche und ur: 
fprüngliche Bedeutung des Worts gerade verfehren, 
und wol einen faulen Mönch enen fulen Laͤfs 
nennen. 

‚ÄämpDs, Lemede, und Lämnis, Verlaͤhmung. In 

. der Verordn. des Raths, wodurch die ſogenannten 

s Stuͤcke ohne Gnade gemildert find, von 1592, 

heißt es Art. ı. So wor jemand unfer Borger 

den andern mit Süften fleit edder flött, darvan 

nene Wunde edder Lemniſſe tho bewiſen Ic. Alt 
Sriet Lemelfa, Lemethe. m uralten Frieſ. 

A4 \ Landr. 
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geſetzten dach« als Leilach: von dem alten lah« 
han, legen, auflegen. 


‚Half oken ein Gewirke, deſſen Scherung hanfen 


Garn, der Eintrag aber von Hoͤden, oder Flachs iſt. 


Wall. laken, ein Zeug, deſſen Scherung leinen, und 


der Eintrag wollen i 


ſt. 
 Laxx, Siegelwachs. (eo laffen, zuflegein. R. Es 


bat den Damen von der vornehmſten Materie, wora 


aus e8. gemacht‘ wird, einem Gummi aus Oſtin⸗ 


dien’, Gummi laccæ in tabulis, von uns gemeis- 


niglich Schell⸗lakk, genannt. 


IA. XXMOOS, Lakkmuus, Lakkmoos-blau, eine 
aus gewiſſen Kräutern gefochte blaue Farbe, die 


ins Violette fällt, die man beym Weiſſen der Waͤn⸗ 


‚de unter den Kalf.mifchetz. von einigen lacca mu- 


fica genannt. Bon Lad, Stat, lacca, Arab, 
lach, welches eine rothe Farbe bedeutet: und 
Moos, ein Brey, weil es. zum diefen Brey ge: 
kocht, und hernach in laͤnglicht viereckigen Stuͤcken 
getrocknet wird. 


| Laxs, auch Läks und Läke: ein Idiot, unwiſſender 
Bengel, fauler Schlingel, Toͤlpel. Wer ſollte 


unter dieſen Ehrentiteln einen jeden Laien, einen 


vom weltlichen Stande, ſuchen? Und dennoch iſt 


Laks oder Laͤks, in ſeiner urſpruͤnglichen Bedeu⸗ 


tung, nichts anders, als Laie, und das zuſammen⸗ 
gezogene laicus. In einer niederlaͤndiſchen zu Ant⸗ 


werpen gedruckten Bibel iſt Ap. Geſch. IV, 13. das 


Wort Leeke für Laie geſeßt. Die Schwediſche Ue— 
berſetzung hat Leekmän: die Dänifche Legfolck. 
. Die Urfache, warum das Wort laicus, Laͤks, ei⸗ 


ne 


— 
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ne fehimpfende Bedeutimg angenommen, ift in dem 


‚armfeligen Stolze der dummen Mönche zu ſuchen. 


Denn da in den vorigen Zeiten der Unwiſſenheit 
und Barbaren wenige Laien fo viel Wörter von dem 
Barbarifchen Latein innen hatten, als die Kleriſeh; 
dieſe hergegen darin ihre Gelehrſamkeit ſtellte, und 
ihren Ruhm und Anſehen ſuchte; fo verachtete fie 
alle Laien gegen.fih. Wenn man noch dazu beden⸗ 
fet, daß gemeiniglich ein bitterer Haß zwiſchen den 
Geiſtlichen und Laien, wenigftens den Groſſen und 
Mächtigen unter ben leßten, herſchte, der ſo weit 
ging, daß es ein Ariom des canonifchen Rechte ge: 

- worden: Laicos efle Clericorum inimicos: die 
Laien wären Feinde ber Klerifey; fo fann man fich 
ohngefehr die fpörtifche Mine und dem verächtlichen 
Ton vorftellen, womit ein Pfaffe das Wort laicus 
ausgefprochen habe. Mach und nad) ifl.es zu eis 
nem förmlichen Schimpfworte gediehen. Man fe: 


be das Gloflar! des Hrn. Haltaus in dem Worte 


Lay. Unſere heutige bremifche Laien find fo we; 
nig gewiſſenhaft, daß fie Die eigentliche und ur: 
fprüngliche Bedeutung des Worts gerade verfehren, 
und wol einen faulen Moͤnch enen fulen Laͤks 

nennen. | 
‚imps, Lemede, und Lämnis, Verlaͤhmung. In 
der Verordn. des Raths, wodurch die ſogenannten 
5Stuͤcke ohne Gnade gemildert ſind, von 1592, 
heißt es Art. ı. So wor jemand unfer Borger 
den andern mit Fuͤſten fleit edder ſtoͤtt, darvan 
nene Wunde edterLemniffe tho bewiſen ic. Alt 
‘tief. Lemelfa, Lemethe. Sm uralten Frief. 
a4 WLandr. 
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Landr. aber mit Dorfegung des 1m, Wlemelfa. 
Ja mit Ausftoffung des‘ | haben fie anftarı wle- 
meth, gelähmet, verlegt, wemed, und weemd 
gefaget, und Weme flatt Wlemelfa, $ähmung. _ } 
Wir merken dieß zu dem Ende an, um die Lieber: 
einkunft des A. ©. zu zeigen, wie feltfam es auch 
einem Ungeübten fcheinen mag. Denn im A. S. 
ift Wamme daſſelbe mit Weme, Wlemelfe, Le-- 
melia, und unferm Laͤmnis. Wlite-wamme, 
Frieſ. Wiyte-Wlemelfa, eine Verlegung im Ge⸗ 
ſichte oder an einem andern Orte, die man nicht mit _. 
. Kleidern oder Haaren bebedfen kann. Dieb Bey⸗ 
ſppiel ift lehrreich für diejenigen, welche meinen, die 
Wortforſcher gingen zu weit in Aufſuchung der 
Verwandſchaften der Wörter in verfchiebenen Dias 
lekten. S. von Wicht Oftfe. Landr. p. 726.lqqı _ 
‚ Stoot- lämde, die Verlaͤhmung ober Befchädigung eis 
‚ nes Öliedes durch einen Stoß, oder Schlag. Nach 
‚einem Vertrag der Stadt Bremen mit den Wurfts - 
,  friefen von 1406, beym Renner, follte eine Stodts 
lemede gebetert werden mit 6 Marl, Wanes 
„aber eben daf. heißt, daß eine helpende Lemede 
ſoollte gebüffer werden mie 3 Marf, fo frägt ſich, 
was helpende Lemede fey? etwa eine folche, die _ 
wegen gewiffer Umſtaͤnde einige Nachſicht des Rich⸗ 
ters erforder. S. Haltaus unter Helpend. 
_ Laam-lenned, f. unter Lenoe. 
‚Lamı. Dat lopt up een Lami uut: das gewinnet 
endlich ein ſchlechtes Ende. S. von dieſem Worte 
Wachter und Friſch. 
„Laum, Bä-Iamm, Lamm, Lammchen: iſt auch ein 
| Bam 
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Schmeichelworr gegen Kinder, und geliebte Perf: 


nen. Die Sylbe Baͤ iſt eine Nachabmung des 
Gebloͤckes der Laͤmmer. 


Lmmerken, diminut. pluralis numeri. 


1.) Laͤmmchen. 

2.) bie Meinen weiſſen Wolken, welche bey hellem Wet⸗ 
ter., wie eine Heerde Laͤmmer, am Himmel zu ſehen 
ſind. 

3.) die Kaͤtzlein an den Haſelſtauden: julus, panicula. 

Lammen, Laͤmmer werfen, agnum parere. Wen de 
Buffe nu lammeden, fo gingen de Schape 
guͤſt: pflegt man im Spott und Unwillen einem zu 

ı antworten, der uns mit feinen Einwendungen und 


Schwierigkeiten, die er mit Wenn, Wenn aber 
anfaͤngt, martert. 


Lamm, ein Hamen, ober Netz in einem dreheckigen 


Rahmen, mit einer langen Stange. Zieglers Id. | 
Ditm. 
Lämmeı, Meſſerklinge. R. Holl. Lemmer. Lat. im 
. mella. 
Lammerr fürtambere. Sammert van der Lied holt 
den Kopp up ener Sied: ſagt man vdi, einem, 
der den Kopf fchief trägt. 


Lampe beißt in dem fabelhaften Thierreiche der Haſe. 


Lamp, fand. Landes Wife, Landes Ere: laͤndlich 
ſittlich. Land bliftLand, Land lopt to'm Sieb 
nig ut: Laͤndereien find die ficherften Beſitzungen. 

Aflandig, Aflandsk, wird der Wind genannt, wenn 
er vom Ufer oder Lande abſtehet. Ä 

Butenland, Borland gegen ben Strom, auſſerhalb des 


Deines, 
4x Inland; 


Inland, das Land in einer Deich, oder Stel: acht, fo 
bewohnet ift, oder einen Herrn in der Gemeinheit 
hat, der zu nachbarlichen praeftandis verbunden ift. 
mland, ift bey unfern Nachbaren das fand in einer 
- Meenheit, oder Commune, als in einer Siel— 
acht, fo Feinen Heren innerhalb der Siel⸗acht 
hat, oder worauf fein Haus ift, oder anderer Ur⸗ 
ſachen halben zu den natural-praoftandis nicht 
verbunden iſt, fondern dafür Doppelte Anlagen be; 
zahlet. 

Unland, gering, ſchlecht Land, ſo keinem Lande gleich 
zu achten, das nachbarliche Laſten oder præſtanda 
tragen koͤnnte. 

Vorland, die grünen Ufer, ober das hohe Land auffer: 
halb eines Deichs. Sonft auch Groden, Groen, 
Buten⸗ddiek, Buten⸗land, Wurp. 

Land-diek. S. Binner-diek, unter Dıex. 

- Länd-wuppe. S. unter WurPpen. 

Landen, Tolanden, zu Land werden: wird von Pfuͤ 
Ben, Zeichen, und Untiefen in den Flüffen, gefagt, 

a wenn fie zu wachfen, oder wenn fich der Schlamm 
immer mehr und mehr anfeßet. | 

Belanden, anländen; an fand fommen. 

. Lan; ein Gelaͤnder. Es ift verwandt mit lenen, Ich: 

nen, fich anlehnen, ſtuͤtzen auf etwas. Daher if 

auch 

Lane, Länung oder Lenung (2), 1.) das Geländer, 

r die. Lehne. 

2.) daß Anlehnen. In der. ‚Line liggen: ſich an 

lehnen: inniti, reclinare. ? 


Lan G, ng: R, Lange u um um late: endlich, nach 
| . lan: 
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laugem Warten, De lang het, let lang hangen: 
wer groffe Mittel Bat, der kann wol groß thun; 
Es wird hier eigentlich auf die Schleppe der langen 
Kleider gefehen. Dat möge ji minentmegen lans 
ge noog doen: das möget ihr meinenthalben ints 
merbin hun. 

Lange-würen, . vielleicht ftatt lange Müren,. eine ges 
wiſſe Straffe in unferer Stadt. - 

Lange - wage , das Holz, welches in der Länge unter dem 
Wagen lieget, vwermittelft defien die Hinter; und 
Vorderraͤder mit-einander verbunden. find, und der 

Wage kuͤrzer und länger gemacht werben kann. 
Korte Lange⸗ wage, ift das naͤmliche Holz, wel⸗ 
- ches aber fürzer ift, als dasjenige, fo die Bauern 
brauchen, wenn fie mit dem Berlängerten Wagen 
. Getreide oder Heu einfahren. Das Fürzere hinge⸗ 
gen wird vornemlich beym Mift fahren gebrauchet. 
Hieraus kann man die Spruͤchwoͤrter verftehen: 
Woor de forte Wage (der Miftwage) nig fumt, 
. Dar moot de lange Wage (der groffe Heu: und 
- Getreidewagen) wedder ferem: und: Wat man 
mit dem Torten Wagen nig bringt, . dat kan 
man mit dem langen nig balen: d. t. wer niche 
gut Dünger, der bekommt eine jchlechte Erndte. 

Lang-wälig, länglid, oblongus. 

Lang-wilig, laugwierig. adj. und adr. 

Länge, 1.) die tänge. Idt moot daar weſen, idt 
kame uut der Laͤnge, edder uut der Brede: 
muß da ſeyn, es komme her, wo es wolle. | 

-2,) ein langes Seil, deſſen beyde Enden an einander 
befeftigus find, and welches um groſſe Packen ges 
| | a  \- )7 55 
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Er Lan. | 
Schlagen wird, um fie deſto bequemer aufwinden zu 
koͤnnen. 
3.) die laͤngſte und beſte Gattung des Stockfiſches, die ; 
man auch Zartslänge nenner. R 
Längte, die tänge. E. Length. Dat Fumt uut der | 
Längte in de Brede: das ift einerley. Man fagt 
auch in demfelben Sinne: Dat is fo lang as’t 
breed is. Ä 
WLangelei, der Mittelfinger, weil er der Iängfte ifl, ©. 
Finger. 
Langs, und Entlangs, langs hin, der fänge- nad). 
Friſch im Woͤrterb. uhter Ende, fchreibt es end; 
Jang, als wenn es von Ende abflammete, da es 
doch die untrennliche Vorſetzungs⸗Sylbe ent iſt. 
Sine Ware lange de Straten dregen: mit feiner 
Waare ducch die Gaſſen laufen, und feil bieten, 
Langs daal fallen: der Länge nach niederfallen. 
Langs den Weg: oder: Den Weg entlangs: 
neben dem Weg her. Bi Huſe langs gaan: von 
. einem Haufe ins andere gehen, hauſiren geben, 


betteln. Man ft enem wol entlangs den Ars 


men, averfi nig entlangs den Darmen: d. i. 


man fiehet einem wol den Arm, aber nicht den 
"Darm hinunter. Es ift dieß ein Sprw. des Poͤ⸗ 


beis, womit der Aufwand in fehönen Kleidungen, 
welchen zu beftreiten fie ihrem Munde entziehen, 
entfchufdiget wird. 
Lingelangs, Lingelangft, die Länge bin. In Ham: 
burg. R. | 
Umlangs, weit und breit herum. 
 Tankfem, Lankfen, langſam, adj. und adv. 
Lan- 
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Länger, Lengen, verlängern: und-( wenn von ber’ Zeit 
Die Rede ift), aufichieben. Sprw. Wen fif de 
Dage. beginnet to: längen, fo beginnt ſik de 

Winter t0 firengen: nad) dem. fürjeften Tage 
wird der Winter am firenaften. - Stat. Brem. 1. 
heißt es von der Wahl eines neuen Rathsherrn, 
daß dieſelbe, ben gewiſſen VBorfällen, wol acht Tas 
ge, aber nicht Sänger, koͤnne aufgeſchoben werden: 
So möget fe.dat lengen to achte Dagen, und 
lenger nicht. | 

Langen, reihen. Bon diefem und einigen zuſammen⸗ 
geſetzten ſ. K. Her langen, zureichen. To lan⸗ 
gen, eben das: it. zugreifen. Na enem Dinge 
langen: nach etwas greifen. Ik kan't nig af 
langen: ich Fann,fo weit nicht reichen. Eigentlich 
[ae | dieg Wort, den. Arm lang ausftrecfen: von 
an 

Belangen, aufier der Bedeutung, die in ganz Deutſch⸗ 
land bekannt iſt, ſagt es hier auch: bereichen, er⸗ 
reichen, extenſo brachio attingere: : welches 
die eigentliche Bedeutung iſt. 

Belang, 1.) das Erreichen, Beruͤhren. Wir Brauchen 
es in der uneigentlichen Motion des Betreffens, 
fpe£tandi, pertinendi, Ik hebbe daar fin Bes 
lang an: das geßet mich nichts anz die Sache bes . 
trifft mich nicht, Daraus flieffet Die folgende: 

2.) Wichtigfeie, Erbeblichkeit, Denn was uns nicht 

angehet, ift für uns nicht wichtig noch erheblich, 
Ene Safe var grotem Belang: eine Sache von 
auſeeſur Wichtigketn. Dat is van linem Be⸗ 

ang: 
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lang: bas fomme gar nicht in Betradhting: ver⸗ 
dienet keine Aufmerkſamkeit. 
Lank, Lenk, wird durch eine verderbte Ausſprache g ge⸗ 
brauchet für, laͤnger. Je lenk je meer: je laͤn⸗ | 
ger je mehr. Je lenk je lever: je länger je lieber, : 
Renner bey dem J. 1330. De Uprohr wurde | 
van Dage tho Dage jo lenk jo groter. 
' Lanke, die Seite: infonderheit. die Seiten des Baus . 
— ches eines Thiers. hypochondria, ilia. Lan- 
cha iſt beym Rab. Maur. de part. corp. ilia: beym 
Notker. Pſ. XXV, 2. renes: bedmKero, und in | 
Gloff, Pez. lumbus: welches verwandte Bedeu⸗ 
tungen find. Mit Vorfegung des f fagen die Engl, 
Flank, die Franz. Fladc. Enem in deLanfen 
- flöten: ‚einen in die weiche Seite des Bauches | 
ftoffen: Rippenftöffe geben. 
LANTERFANT, ein langſamer, nachläffiger Menſchr | 
ein Muͤſſiggaͤnger. Wordem bat man Penz, ein ‘ 
fauler Lenz, gefage: daber faullenzen. S. Friſch 
An dem I, Lenz. Holl. Lenterer, ein langſamer 
Menfh, Faullenyer: von lenteren, träg und faul 
ſeyn: Fr. laniterner. Die letzte Sylbe ift vielleicht 
. baffelbe mit Vent, oder Fant, fatelles, famulus. 
S. VEntT 
Lanunden. ©, Dikel- damme, unter Dızz, 
"Lanzi, laucea, iſt ein altes ceftifches Wort S. 
Wachter. Halve Lanze, eine furzetanze, fur; Ge _ 
wehr. Man nenne auch fo den Unteroffieier, Dee-. 
i fie trägt. 
Laræx, iſt daffelbe mit dem Hochdeutſchen Lappe, la⸗ 
J— cinla, ſegmentum panni. Enem wat San de 
ap: 
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Rappen. geven: einen derbe durch pruͤgeln. Sik 
up de Lappen geven: ſich eilig auf den Weg mar 
chen, davon laufen. In welcher Nedensart durch 
Lappen die Schuhſohlen verſtanden werden. Ik 
will di jagen, de Lappen ſchoͤlt di entfallen: ve 
will dich über Hals und Kopf wegjagen. 
appen, flicken. 
elappen, ausflicken, Lappen auflegen. Enen belap⸗ 
pen un befliffen: jemandes Kleider ausbeſſern, 
und in gutem Stande halten. 
erlappen, in Lappen zerreiffen, zerfeßen, Ken terlaps 
ped Kleed: win zerlumptes Kleid, | 
ott-lapper, ein Keſſelflicker. 
cho- -lapper, Schubflider. 
apperije, das Flicken: .eine verdrießliche Arben, wo⸗ 
mit es nicht fort will, und wovon man keinen Vor⸗ 
theil hat: eine nichtswuͤrdige Sache, Lappalie. 
Idt is up'r ſter man Lapperije mit der Ko⸗ 
penſchup: man bat jetzt von dem Handel viele 
Mühe und wenig Verdienſt. 
app-fak, ein Bettler, Lumpenhund. 
äppen, Leppen, Afläppen, einen $appen, oder ein. 
Stuͤck Zeuges von dem ändern, Durch Auftsennung 
der Naht, abfondern. 
Ipleppen, eine Naht trennen, -» —— 
Jufleppen, Faͤden ausziehen, ein Merk oder den eins. 
genäpeten Namen aus dem Zeuge machen. 
‚AAR-BEREN, Lorbeeren, baccae lauri. Schaaps 
Laar⸗ beren, Scaaſmiſt. 
aar-ölje, Lorbeeroͤbl. | 
‚ARI FARI) ein Geſchwaͤtz, bas nit gif 
Lasxxæ, 
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Tung: bas tommt gar nicht in Betrachtung: ver⸗ | 
dienet Feine Aufmerkſamkeit. | 

“ Länk, Lenk, wird durch eine verderbte Nusfprache ge⸗ 

brauchet für, fänger. Je lenk je meer: je laͤn⸗ 
ger je mehr. Je lenk je lever: je länger je lieber, 2 

Renner bey dem J. 1530. De Uprohr wurde . 
van Dage tho Dage jo Inf jo groter. 

' Lanke, die Geite: inſonderheit die Seiten des Baus 
ches eines Thiers. hypochondria, ilia. Lan« 
cha ift beym Rab. Maur. de part. corp. ilia: beym 

 Notker. P[.XXV, 2. renes: beymKero, und in 
Gloſſ. Pez. lumbus: welches verwandte Bedeu⸗ 
tungen find. Mit Vorfegung des f fagen die Engl. 
Flank, die Franz Fladc. Enem in desanfen 
flöten: ‚einen in die weiche Seite des Bandes . 
ftoffen: Rippenftöffe geben. . 

Lante REANT, ein langfamer, nachlaͤſiger Menſch: | 
ein Muͤſſiggaͤnger. Vordem bar man Senz, en 
faule Lenz, gefage: daber faullenzen. S. Friſch 
in dem W. Lenz. Hol Lenterer, ein langſamer 
Menſch, Faullenyer: von lenteren, träg und faul 

ſeyn: Fr. lanterner. Die legte Sylbe ift vieleicht 
daſſelbe mit Bent, oder Fant, fatelles, famulus. 
&, VEnt. 

Lanuneen. ©. Dikel- dämme;, unter Dızx, 

"Lanze, lancea, iſt ein altes celtifches Wort . ©. 
Wachter. Halve Lanze, eine kurze Lanze, Fur; er _ 

wehr. Man nennet auch ſo den Unterofficier, der 
fie trägt. 

‚karre , ift daffelbe mie dem Hochdeutſchen Lappe, la- 
, einla, fegmentum panni. Enem wat de 

ap⸗ 
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Lappen geven: - einen derbe durch pruͤgeln. Sik 
up de Lappen geven: ſich eilig auf den Weg mas 
chen, davon laufen. In welcher Nedensart durch 
Lappen die Schubſohlen verſtanden werden. Ik 
will di jagen, de Lappen ſchoͤlt di entfallen: ich 
will dich uͤber Hals und Kopf wegjagen. 
Lappen, flicken. 
Belappen, ausflicken, Lappen auflegen. Enen belap⸗ 
pen un beflikken: jemandes Kleider ausbeſſern, 
und in gutem Stande halten. | 
Terlappen, in Lappen zerreiffen,, zerfegen. Een terlaps 
ped Kleed: ein zerlumptes Kleid. 
Pott-lapper, ein Keſſelſlicker. 
Scho-lapper, Schubflicer, 
Lapperije, das liefen: eine verbrießliche bet, woe 
mit es nicht fort will, und wovon man keinen Vor⸗ 
theil bat: eine nichtsiwiiedige Sache, Lappalie. 
Idt is up'r ſter man Lapperije mit der Ks 
penſchup: man hat jetzt von dem Handel viele 
Mühe und wenig Verdienſt. 


| Lapp-fak, ein Bettler, $umpenhund, 


Läppen, Leppen, Afläppen, einen fappen, oder ein 
Stuͤck Zeuges von dem ändern, durch Yufirennung 
der Nabe, abfondern. 

Upleppen, eine Naht trennen, - 

Uutleppen, Fäden auszieben, ein Merk oder ven ein⸗ 
genaͤheten Namen aus dem Zeuge machen. 


, LAAR-BEREN, torbeeren, baccze lauri. Schaaps 


Laar⸗ beren, Schaafmiſt. 
Laar-ölje, Lorbeeroͤhl. 


| Ları FARI „ein Gefhmäg, bas nice gif 


Laser, 


. 16 _. u Las. 


2 


—— —R 


LAsxx, Laſche , ein feil: oder wickelformiger Streifi$ 
fen, der irgendwo angenähet wird. Sonderlich 
“ nennen die Schneider fo die Klappen über die Ta⸗ 
ſchen. R. Een Mantel ſunder Laſke: ein Man⸗ 
tel, an dem nichts angeſetzt iſt. ©. Friſch in dem f 
Woͤrterb. 

VLaſ, ken, Laſchen anſetzen: an einander naͤhen. 
Vunuilaſken, ausflicken. Gen Kleed nunlleſt ken: ein 
Kleid flicken ‚ verſtůcken. 

"Lass, Lachs. 

Haken -laffe werben in der K. Rolle die nachſe genannt, 

wenn ihnen Haken ins Maul wachſen, welches ei⸗ 

ne Art voy Krankheit iſt. So erklaͤret es unſer feel. 
Herr Archivarius D. Poſt in feinem ungedruckten 
Idiot. Brem. Nach Friſchs Woͤrterb. aber iſt Ha⸗ 
ken⸗ laß das Maͤnnlein, fo einen Schnabel oder 
Haken am Untermaul hat. eſox maſculus. 


= — ein langſamer, träger, fauler Menſch, 


der ben der Arbeit nichts beſchicket. E. lazy, traͤg, 
faul. Hochdeutſch ift laß fo viel als müde, traͤg. 
Sr. las und lache. fat. laflus. 

"Last, auffer der Bedeutung des Hdeutſchen Laſt, be⸗ 
zeichnet es 1.) eine gewiſſe Menge, ein beſtimmtes 
Gewicht der Waaren, wornach die Schiffsfracht 

bezahlet wird: wo Tonnen. Man beſtimmet die 
Groͤſſe eines Schiffes nach den Laſten, die es tray 
gen kann; als ein @chiff von 100, 200 x. Laſten. 
Eine Laſt ift 4000 Pfund, €. Laßt, %. ©. Hlft, 

‚von hläftan, beladen, beſchweren. Eine taſt Ge⸗ 

treide haͤlt 40 unſerer Scheffel. | 

%) ein Aufues/ eine Sommitien mandatum. 
| Lalig, ⸗ 
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aſtig, überläftig, beſchwerlich. oneroſus, gravis, mo- 
leſtus. Dat is mi to laſtig: das iſt mie zu muͤh⸗ 
ſam. Enem laſtig fallen; einem zur Laſt ſeyn. 
elaſten, 1.) beladen, beſchweren. 

2.) einem etwas auftragen, oder anbefehlen. He 
het idt mi hoog belaftet : er hat es mic ſcharf 
eingebunden, ſtark anbefohlen. 

allaſt, Sand, womit die ledigen Schiffe beſchweret 
werden, daß ſie nicht umſchlagen. ſaburra. Die 
Franzoſen nennen es Left. Die Wortforfcher find 
nicht einig darüber, mas Die erfte Sylbe bal in dies 
fem Worte fagen wolle. Hr. Friſch will, es ſey. 

das Franz. bas, niedrig, was unten iſt: welches 
etwa von den Hollaͤndern daran geſetzet ſey. Herr 
Wachter Hält es für das alte bal, boͤſe, ſchlecht: 
daß alfo Ballaft bieffe eine Schlechte, unnüße Laſt. 
Wir fügen eine dritte Ableitung binzu, vom}. S. 

- Bat, ein Schiff, und Hläft, Safl. Wenn die 

» Schiffer irgendwo die völlige Ladung nicht bekom⸗ 

men Pönnen, fo pflegen fie. Kreide oder andere 
fehlechte und ſchwere Waaren, aus Noth, einzus 
nehmen , "weiche fie, wie fie fagen, vor Ballaſt 
mitnehmen. 

sASTER Wurde vor Zeiten, auffer der Bekannten Bu 

| deutung, auch gebraucht für Schmah, Schande. 
So fommii es in unfern Alteften Statuten und ſonſt. 
vor. 

Aſten wird in unſern Statuten gebrauchet, fuͤr: ein 
Frauenzimmer ſchwaͤchen, zu Falle bringen. Eif' 
gentlich will es fo viel fagen, als: ſchaͤnden mit 
Schmach belegen. Stat, 54. Se wor ein Man 

geit 


— 
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geit na eines Mannes Wive, offte na ſhner 
Dochter, edder na ſyner Nichten, de vor oͤhr 
thor Karken geit, Nwelche vor der Frau an gehet, 
mwan.fie zur Kirche gehe. Womit auf Die alte Ger 
wohnheit gefeben wird, Die zum heil auch noch 
beobachtet wird, daß die Kinder, fonderlich erwach⸗ 
ſeene Töchter, vor der Mutter her gehen.) umme 
\... tho lafterende, unbe ward he darmede begrepen, 
dat fehall he beteren mit ſynes fulves Halſe. 
Eben diefes kommt auch vor in dem 5. Urt, des 9. 
Kap. in den fladifchen Statuten. 
Läfterlik, ſchaͤndlich. He het mi läfterlif bedragen: 
er hat mich haͤßlich betrogen. Een läfterlifen Be⸗ 
drog: ein fehändlicher Betrug. 
LAAT, Late, adj. und adv. fpät. A.S. læt, late, 
E. late. Im Cod. Arg. ſowol, als A.S. iſt hat- 
jan faumen. R. Daher kommt laten, laſſen; wie 
auch laß ‚träge, und letzt. S. Jun. Gloſſ. Goth. 
unter latjan und letan. Een beten to late is 
. veel to late: ein wenig zu ſpaͤt iſt viel: | u ſpaͤt. 
Up'n laten Avend: des Abends fpät. . Je later 
up den Dag, je beter Luͤde: iſt ein Compliment, 
fo man einen machet, der etwas ſpaͤt, und zwar 
unvermutbet, in die Geſellſchaft kommt. Mit 
- dem lateften: ſehr ſpaͤt. | 
Let, Lefte, letzt, letzter. Es ift der Superlativus von 
laat, anſtatt lateſt, lateſte: U. ©. lateſt, la- 
toſt. E. laſt. Left ins, auch allein left: neulich. 
ALetten, 1.) hindern, aufhalten, fanmen, verweilen. 
tärdare, €, lett. A. ©. lettan. Cod. Arg. lat- | 


dan Es Ram © von "Kate ab. Lette di nig: 
halt 
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or er niche lange auf, ſaͤume nicht, Dat let⸗ 
| tet mi to veel: Bas hindert mich zu ſehr. 
2.) aufmerden, Acht geben. In -diefer Bedeutung 
brauchen es auch die Holländer, und Hamburger. 
R. Indeſſen ift es doch nur eine metonymiſche Be⸗ 
deutung: Denn wer aufmerken will, der muß ſich 
auf halten und ſaͤumen. He lettet nig up mine 
oͤrde: er merket, oder achtet nicht auf meine 
Worte. | 
Letting, Hinderung, Aufenthalt. Vortmehr fo fihal 
ock be Praweſt von dieſer tydt an unſer Moder 
— dalle Jar im den achte dagen Michaelis 
geven twe Mark, ſonder Vertogh unde Lettin⸗ 
ge: Vogts Mon. ined. T. II. p. 284. 
Beletten, hindern, behindern,. aufbalten. 
Verletten, Sif verleiten , fich auf halten, fl ich verfpäten. 
Unbeletted und 
Unverletted, wmverzäglih. St. ungehindert , ohne 
Hinderniß. 
LATEN, I.) laſſen. ſinere, permittere, omittere, 
mitm facere &c. Cod. Arg. letan. A. &. læ- 
tan. & let, Schw. Iaeta. Du leſt, du laͤſſeſt. 
He let, er laͤßt. Imperf. if leet, ich liͤsß. Dat 
Iaten doon, oder : Dat laat em doon: es mag 
drum ſeyn: wenn gleich: ich frage nichts darnach. 
2.) Inſonderheit wird es von dem Auslaſſen der Bie⸗ 
nen, wenn fie fhwärmen, gebraucht, apum exa- 
mina emittere.‘ De Immen latet: die Bienen 
ſchwaͤrmen: oder treiben den jungen Schwarm 
aus dem Stocke. 
3.) aueſeben, feinen, gefaftes fon, das Anſehen 
B 2 baben, u 
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„ haben, gleichen, ähnlich ſeyn. videri. Un einigen 
Dertern in England ift leeten fich ftellen, ſich das 
Anfehen geben, Das Seländifche laeta bedeutet 
daſſelbe. ©. Jun. Etym. Angl. unter leeten. 
Dat let jo dull: das ſiehet ja wunderlic aus, 
Wo let dat? das ſtehet ja nicht fein: führe Dich 
2,7 Poungezogen nicht auf. Idt let em fo vardig to: 
. er läßt eine ungemeine Fertigkeit ſehen. Idt let 
. em man ſo hovardig to: er hat nur das Anſe⸗ 
hen, als wenn er ſtolz wäre, ob er es gleich nicht 
fe He let na finen Bader: oder, He let as 
ſien Vader: er fieher feinem Vater ähnlich. 

4) binftellen an einen Srt, Raum haben. it. faſſen. 
locare, capere, capacem eſſe. Sf fan nig meer 
laaten: ich babe keinen Raum mehr. Als jenem, 

- Bauern für die Mahlzeit, welche ihm bey feinem 
Frondienſte gebührete, 6 Grote geboten wurden , 
wegerte er ſich; denn er fagte: ik fan wol vor 8 
Grote Taten. | 
3.) laufen laſſen, abzapfen. Diefe Bedeutung iſt 
nicht fonderlich im Gebrauch : daher aber iſt Wiens 
verlater. ©. unten. 

6.) das Eigenthumsrecht eines Erbes gerichtlich an 
jemand überlaffen. Ord. 53. Some od en Er⸗ 

.  belet vor deme Richte, de ſchall kamen vor den 
Radt mit dem jennen, deme he dat gelaten heft, 
unde laten dat fchriven in dat Bod, dar me 
de Schedinge des Rades in fehrifft, in dem 
Jahre unde Dage alſe dat gelaten is. 

Laie, ſtatt Latunge mie Fine für Vuͤrung, 


geu⸗ 
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geuerung ), Raum, ag, et etwas hinjulegen. Hier 
is kene Laatje: Hier iſt fein Raum mehr. 

Latung, die gerichtliche Ceflion eines Haufes, oder Er; 

bes, an den Käufer. 

Af- laten, ünd Tolaten, wird, aiıffer den gewoͤhnlichen 
Bedeutungen, auch befonders von den Küheh ger 
faget, jenes, wenn ihre Milch fich vermindert; 
diefes, wenn biefelde ſich vermehret. ' 

Antlaat, Antlig, Geftalt, Anſehen. Es Rammet uns 

fteeitig don laten in ber dritten Bedeutung her, ſo 
wie das Hochdeutſche Antlitz vom Gothiſchen und 
Angel: Sädfifhen wlitan, Isl. lita, (hauen, 
“Die Gothen, U. ©. und alten Friefen fagten fo . 
wol Andawleiz, Andwlita, Anlite, als ohne 
‚bie Vorſetzungsſylbe Anda, And (telde. gegen, 
entgegen, tiber, bedeutet), Wlits, Wliz, Wlita, 
facies, vultus. S. Wachter. Ik ferne em nig 
van Antlaat: ich ferne ihn nicht von Perfon, 
‚oder von Ungeficht. 

Gelaat, Geberde, Anſehen. R. Wir Gaben dies Wort 
mit den Holländern gemein, aber nicht von ihnen 
übernommen. Unter andern Unrichtigkeiten in der 
Gottſchediſchen Ausgabe des Reinefe de Vos wird 
dieß Wort bald durch Rachen, bald durdy Geheul 
überfege. Sien ganz Gelaat veränderde fif: 
er veränderte feine Geberden: er entfärbte fich ganz, 
ober, wüurde beftürjt. 

Visgelaat, ein übeles Anſehen, Verftellung der Geber⸗ 
den, ein beftürzter Blick. Kein. de Vos, 1 B. 
38 Kap. 

Sp latet yw dat neen Wunder fon, 
B3 Dat 
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Dat nu myn Herte lydet Pyn 
| Edder dat id ſus hebbe Niykghelat. 
So laßt es euch nicht wundern, daß es mir jeßt ing 
Herzen wehe thut, oder daß meine Blicke fehr daruͤ⸗ " 
ber verfteller find. 
-Nalaat, 1.) die Verlaffenfchaft. hzereditas. 
2.) die Nachkommen, Geſchlecht. pofteri. 
3 .) Infonderheit bedeutet es auch hier, wie in Hams 
Burg, jemand, der feinen Aeltern, oder einem feis 
ner Vorfahren, an Geftalt oder Gemuͤthsart aͤhn⸗ 
ich if. R. Dat is fien regte Nalaat: er iſt 
fein wahres Ebenbild. 
Up laten, 1.) eben das, was bas folg. verlaten. ©. 
Vogts Mon. ined. T. IL. p. 282. 
2.) gerichtlich verlaffen. Stat. Stad. 1.2. So we 
ſiin Erve verfoft, the ſcal that theme anderen 
uplaten vor theme Rade. So auh J. 16. IV. 3. 
Verlaten, auſſer der bekannten Bedeutung heißt es hier 
auch 1.) den Beſitz eines unbeweglichen Guts einem 
bekraͤftigen. relignäre fundi dominium ac pofles« 
fionem. u 
- 8) Vorlaten bedeutete auch vor Zeiten, erlaffen, nach⸗ 
laſſen, ſich begeben. remittere. Syn der Tafel 
Art.ı. Sie under malf anderen den Ed van 
der Eendracht megene —— togeven unde vor⸗ 
laten. Renner unter dem. 1532. Idt were 
‚denn, dat de Öemenheit dem Rhade in dem . 
Salle des Eidts vorlahten wolde. | 
. Verlaat, 1.) das Recht, welches einer Perfen, die fih 
“auf eine Meierfielle verheurathet, gegeben wird, 
dieſelbe entweder lebenslang, oder nur auf beftimmi 
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se Sabre, als ein Eigenthum zu beſitzen. In dem 
erften Falle bringe fie die Meierſtello auf ihre leib⸗ 
liche Kinder: in dem letztern muß fie Diefelbe, nach 
Verflieſſung der Jahre, einem von ben Vorkindern 
abtreten, und, wie hier das eigentliche Wort ift, 
 Übergeben. So befomme 5. S. der zweite Eher 


mann das Derladt auf ıs, 20, 25 1. Jahre, Hers 


nach muß er anergeven, und peißt een avergeven 
Vaer: und wird von dem Erben auf der Meier 
ftelle lebenslang unterhalten. 
2.) Vertrauen, Zuverfiht. Daar is nien Verlaat 
o: darauf kann man ſich nicht verlaſſen. 
3.) Raum. T'is hier man een fort Verlaat: es 
ift hier nicht viel Platz. 


4.) In dem benachbarten Marſchlande bedeutet Ver⸗ 


laat auch die Schuͤttung, oder Zuruͤckhaltung des 
Waſſers mit Schotten oder Thuͤren, mittelſt de⸗ 


ren es ſo lange aufgehalten wird, bis man es ab⸗ 


laſſen will. 


* 


overlaat, Vertrauen, Zuverlaͤſſigkeit. H. Toeverlaat. 


ien-verlater,. ein Weinſchenk. Man ſehe Taten in 
der sten Bedeutung, Im Scherz fagt man, wenn 
jemand geflorben ift: daar is een Wien ⸗verlater 


fturven, d. i einer, der den Wein nicht wieder 


trinken wird. 
rat-loos, muthlos, niedergeſchlagen. 


AUWE, vielleicht beſſer Louwe, tiwe Heid as 


een Lauwe un een Baar, iſt die Beſchreibung ei⸗ 
nes ergrimmten Menſchen. Daher 
uke, das Verkleinerungswort, welches wir nur in den 
- folgenden zufammengefeßten Wörtern. gebrauchen. 
Zr 4 | Kel⸗ 
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| | Keller-lauke,. ein ſchmuthiger Kind arnter Leute, die im 


Keller wohnen, dem die Haare um den Kopf her: 
um flattern, fo wie ein Loͤwe abgebildet wird. Auch 
insgemein eine jede. Perfon, die.im Keller geboren. 
und erzogen worden, von fehlechter Erziepung und 
niederträchtiger. Aufführung. | 
Smul-lauke, eine ſchmutzige Weibsperfon. 
LAvsıEn gaan, müffig herum laufen, plaudern ge: 
ben. H.laffen.! ©. LABBen in der zten Bedeu⸗ 
- tung: und vergl. Laweı. Auch bey den Holläns 
“ bern heißt lauweyten, ludere, vagari, obliqua- 
| re curfum. | 
Laven, 1.) loben, laudare. A. ©. lofian. Wort 
good geit, fo will ik't laven: gebt es gut, ſo will 
ichs loben. 
2 ſeine Waare ſchaͤtzen, , einen Preis far ſeine Waare 
fordern. Weil, nach dem Spruͤchworte, laudat 
vVenales, qui vultextrudere, merces. Wo hoog, 
oder veel, lave ji Dat? wie viel fordert ihr dafür ? 
He verfut ſik nig in’t Laven, fagt man, wenn 
jemand viel Geld für feine Waare fordert, aber. 
bald nähern Kauf gibt, und ſich gut bedingen. läßt. 
3.) geloben, angeloben, Gelübde thun. fpondere, 
vovere,R. Hr. Wachter will das Wort loben, ges. 
loben, in diefer Bedeutung, herleiten vom celti⸗ 
ſchen Law, im Cimbrifchen Lofa, Hand, weil es 
. eigentl, bedeutet: mit einem Handfchlag verfprechen, 
dextram fidemque dare. Dat hebbe if God 
lavet: das habe ih Gott gelober. Dat will if di 
laven: das Habe ich mir feft vorgenommen, dir zu 
thun: if gemeinigl, eine Drobungs : Formel, Las 
| Ä ven 
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ven mafet Schuld: durch Zufage macht manfid 
verbindlich. In alten Dokumenten finder man au) . 
loven. . In einer alten Nachricht, welche Willes 
brandt, Hanfifche Chron. ©. 52, anführet, heißt 
es: Do he gehindert was, do hengeden fe ene,, 
na Uthwiſinge des Landvredes. Vele bedder⸗ 
ver Vrowen weren darby, un loveden den hen⸗ 
geden Mann to deme hilgen Blode to der 
Wilßnack. Dar ſchude en grot Tefen,. dat 
de verwunnede hengede Mann wedder levendich 
wort, unde levede menigen Dach na: als er 
(der Straſſenraͤuber) gefangen war, haͤngten fie 
ihn, wie es der Landfriede mitt fich brachte. Viele 
andaͤchtige Weiber, die dabey waren, thaten dem ' 
Erhängten zu Gute ein Geluͤbde zum heiligen Blu⸗ 
te zur Wilßnack. Da geſchahe das groſſe Wunder} 
daß der verwundete und erhaͤngte Mann wieder lei 
bendig wurde, und noch viele Tage hernach lebte. 
Lave, das Lob, das Gutheiſſen, Bewilligung. Ord 
s4. So weme ein Erbe beftervet, de Erven 
heft, —— de en mag dat nicht laten, he en 
doet mit Erven Save, -d. i. mit Gutheiſſen feiner 
Erben. Seht wird es nur noch von dem Urtheil 
ber Sands und Deichgefchwernen gebraucht. So 
Fir die gewöhnliche Formel in den oberkeitlichen 
Befehlen zur Ausbeſſerung der Wege, Deiche und 
Daͤmme, daß fie müffen unfteäflich gemacher und 
ausgebeffert werden, to der Swaren Lave, d. i. 
daß die Geſchwornen, bey der Schauung (in lu- 
" ftrationibus viarum & aggerum ), nichts daran 
zu tadeln finden, “ 


B 5. | Lof, 


Lok, ! 606, A. S. Lofe. 


— Lofte, Lovte und Lövte: 1.) bas Veeſprehen, Ange⸗ 


lebung, Geluͤbde. Eendr. Art. 1x. Id ſchoͤle 
ok ein jeder Rottmeſter by demſulven ſinen Ee⸗ 
de nemand in ſinem Rotte lyden, de nen Bor⸗ 
ger ſy geworden, unde ſik alſo dem Rade mit 
Lovten unde Eeden nicht verplichtet. Ord 80. 
„So wor twe edder mehr lavet mit ſamender 
BU Hand enelofte ꝛc. Schw. Löfte, das Verſpre⸗ 
“ "den: Löftesman, ber etwas verfpricht, ein Buͤr⸗ 
ge: von lofwa, verfprechen, geloben. | | 
2.) Verlöbniß. Bey den Bauern. Diefe Bedeutung 
iſſt auch in Hamb. üblich. R. Holl. Bruyloft. Alt 
Sränf. Brutloufti, Schw. Trolofning, und- 
Brotlop. 
Lövje, eben wie Lofte in der zwoten Bebeutung. 


‚  Lövel-beer und Lavel-beer; die Mapfgeit ben dem 


Verloͤbniſſe der Bauern. 


Na As laven, fich etwas verreden: ben ſich ſelbſt ein Gefäß: 


de thun, oder fich feft vornehmen, etwas zu unters 

laſſen. Dat hebbe if miaf lavet: ich habe mir 

. an Eides ftatt vorgenommen ‚ folches nicht wieder 

20 gutßum 

Anlaven, angeloben, ſich zu einer Pflicht verbindlich 

machen, ſich zu beſſern verfprechen. R 

Belaven, geloben ‚feierlich und eidlich zufagen. Dat 
het he mi in de Hand belavet: darauf bat ı er mie 

Die Hard gegeben. r 

Belofte, Verfprechung, Angelobung. 
Yut laven,. be verheifken, verfprechen zu geben. Veel 
uut 


Lav. , 27 
mt lagen: geöife Verfprechungen thun, guͤldne 
Berge verheiſſen. 

8.) berloben. Oſtfr. Landr. 1 B. 121 Kap. Wair ei⸗ 
ne Maget eder Juͤffer fick ſuͤlveſt uth lavet (ſich 
ſelbſt mit einem Manne verſpricht) ſonder Vaders, 
Moeders, Suͤſters, Broeders Rait, ſo moe⸗ 
gen de Olderen Dir geven, wat fe willen the 
Bruitſchatte, wo fe benedden 25 Zaren olt is. 
Woir dat men eine Züffer edee Maget ut las 
vet, fo fall men oir geven, dat men nit luvet 


Verlaven, 1.) daſſelbe mit af laven. 
2.) im Verkaufen zu viel fordern, den Preis bee Waa⸗ 
re zu hoch ſetzen. 
3.) verloben. deſpondere. R. Se ſunt verlavede | 
Luͤde; fie haben fich würflid ebefich verlobet. 
Verlavung, ud 
Verlofnifs, Verloͤbniß. 
LAVEN, loben, erquicken. Man leitet dieß Wort ges 
meiniglich her von leven, leben, als. wollte es eis 
gentlich fagen: wieder lebendig machen. Allein man 
‚überläßt es der Beurtheilung der Leſer, ob es nicht 
füglicher herzuholen fey von dem Goth. in Cod. 
Arg. Hlaibs oder Hlaifs: A. ©. Hlaf: E. Loa- 
fe, ein Brodt. Daher die Deutjchen noch fagen, 
ein Leib, oder (mie es in einigen Gegenden noch 
ausgefprochen und gefchrieben wird) Laib Brodt. 
In der alten frief. Sprache Læf: und in den ſla⸗ 
vonifchen Mundarten, Wend. Chlieb, Kroat. 
Hlib, Ruſſ. Chleb, Poln. und Böhm. Chleb. 
Regen der labenden und ſtaͤrkenden Kraft des 
Vrodts. 
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Brodts. Man vergleiche auch das Hebr. non. 
(clıalaph), innevare, inftaurare. 

LAVEREN, hin und wieder ſegeln, damit man gegen 

den Wind fortlomme. obliquis curfibus ventos 

| captare. $r. louvoyer. ft ein Wort der Schifr‘ a 
fer. Uneigentlich, ſich in die Zeit ſchicken. Mit 

enem laveren: mit einem ih bie Gelegenheit fe 
ben: einen mit Glimpf zu einem gewiſſen Zweck 

Pr führen. Ä 

AVIG. ©, ınter dem folgenden LEBBr. 2 
 Laweı, ein Xufftand der Deicharbeiter. Da felbiger 
insgemein mit Aufftecfung und Vortragung einet 
Fahne anzufangen pflegt; la waie aber, anſtaͤtt 
laat waien, d. i. laß wehen, ein gewoͤhnliches 

Kommando⸗Wort im Hollaͤndiſchen und Daͤniſchen 

‚st, wenn auf den Schiffen die Flagge, zum Zei⸗ 

"hen des Angriffs, aufgeftecker werden foll; fo koͤnn⸗ 

‚te man den Urſprung des oberwähnten Wortes füg- 

lich darin fuchen. Wenigſtens ift ung Feine beque⸗ 

mere Ableitung bekannt. Vieleicht lieſſe fich bier: 
aus auch oben angeführtes Laveien gaan, müffig 

Berum laufen, am beften herleiten: weil bey einem 

dergleichen Aufſtande die Arbeiter müffig geben. : - 

Leser, ift daffelbe, was wir fonft Stremfel nennen; 

nämlich die falzige und faure Feuchtigkeit, welche 
vornemlich aus dem Magen gewiſſer Thiere, fon- 
derlich der Kälber, zubereitet wird, womit man 
bie füffe Milch gerinnen machet. Der Vokal die: 
fes Worts wird, in den verfchiedenen Dialekten, 
in alle andere verändert. Hochdeutſch Lab. Holl. 


Lebbe und Libbe. Schw. Löpe. In Dafypodii 
we | Lex. 


— 


⸗ 
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Lex. Luͤppe. Ben andern Lupp und eup, ©, 
Friſch unter Lab. Wir ſagen auch Laff. So auch 
Chytr. in Nomencl. Sax. col. 391. welcher es 
auch Lip neunet. | | 
ebbig und Lavig (welches leßtere bey uns gewöhnlicher 
iſt), wird vom Käfe geſagt, worin zu viel Lab ges 
than ift, wan nämlich die Milch zu ſtark coagulis 
ret worden, wovon der Kaͤſe aufgeblafen, zaͤhe und 
Yon teiderlichem Geſchmack wird, Dan fagen wir; 
de Kafe is lavig. 
ibberig, was fleberig, und deswegen widerlich zu ges 
nieffen iſt: kleberig ſuͤß. Ohne Zweifel von Leh⸗ 
be. R. Wir ſagen auch: t'is mi to libber: es 
iſt mir zu fuͤß und widerlich. In Preuſſen labbrig. 
ibberhaftig, und Libber-föte, eben daſſ. 
evern (n),, gerinnen machen. coagulare. Levert 
. Blood, geronnen Blut. Beym Frifch findet man 
laͤbern in diefer Bedeutung, für labben, von Leb⸗ 
be, tab. Die Hochdeutſchen fagen alfo unrichtige 
‚geliefert Blur. | 
ECHT, 1.) fubft. ticht, Kerje. lux, lumen, can- 
dela.. Talgslecht, Unſchlittkerze. Was⸗ ſecht, 
Wachskerze. Dat Lecht brennet em up den Na⸗ 
gel, oder in der Pipen: es iſt mit ihm aufs Aufe 
ferfte gekommen: er kann es nicht länger halten. 
ie. er darf feinen Augenblick Länger faumen. Dat 
Lecht brennet nog: noch ift.es Zeit. Bon der Ges 
Zenben etwas bey brennender Kerze zu verkau⸗ 
Se ward uut gaan, as een Lecht, ſagt 
| Fi von einem Schwindfüchtigen, der nach und 
nach abgejehtes wird. Ik fche daar een Lecht 
Ä van 


ge 


2.) adjekt. licht, Helle. Das Stammwort ift das cel⸗ 


„ che.bald werde verderben, und zu Trümmern geben. 


pe hebben Heißt im Scherze, bey den Kindern, 


Leca. | 







van gaan: wenn man voraus ſiehet. ‚baf ein Su ! 
Iſt entlehnet von den Serlichtern , die nach dem 
Aberglauben der Leute, eine Leiche, oder ander Um, 


beit bedeuten. Kief;lecht ift in der taͤndelnden 
Kinderfprache eine brennende Kerze, Lechte to fun 


den Rotz lang aus der Mafe bangen Iaffen, 


tifche Lug, Licht. Welches noch deutlicher wahe: : 


: 7 zu nehmen ifk aus dem gleich folgenden Lugt, und ' 


den damit verwandten, die wir hier, um die Woͤr⸗ 
‚ ‚ter eines Stammes bey ein ander zu haben, folgen 


laſſen, ohne zu beſtimmen, ob Lugt von Lecht, 
oder Lecht von Lugt, zu naͤchſt herkomme. 


Lechte-geter, ein Lichtzieher, der Kerzen mache und 


verkauft. Im Scherz, ein Kind, das den Rob 
hangen laͤßt. 


Lucht, oder Lugt, 1.) Ucht. R Cod, Arg. Liuhath, 


"Bey den alten Galliern Lug: bey den Walliſern 
Hug (wie auch Luched, ver Blitz: Luchad, 
Auge: amlug, fheinbar): A.S. Lecht: Vergl. 


das Gr. Auxn, das erfte Morgenlicht. Daber Ius 


gen, ſeben. Sucht.anfengen: it. Dat Zucht 
/ upftefen: das ticht anzuͤnden. To Lucht un to 
Der feen: fein Licht und Feuer bewahren, daß 
Fein Unheil daher entſtehe. Wenn wir ſowol, als 
die Hamburger, die Fenfter Lucht nennen, weil. 


cvermittelſt derſelben das Licht, in ein Gebäude ges 


bracht wird, fo muß ſolches wicht, ls eine neue 
Penn beſerle werben. 
3) uff, 


a 
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2.) Luft. R. Die Holländer ſagen auch fo. Sie wirh 
fo genannt, weil fie ein lichtes Element ift, und 
das Sicht am leichteſten ducchläffe. Wachter und 

- — Exeard ziehen mit Recht das ch) dent f, weiches die 
übrigen Dialefte in diefem Worte haben, ver, 
Doch wi es erfterer Lieber von licht, leicht, Kerr 
leiten, Lucht halen, Othem fchöpfen. Het was, 
ad wen he uut der Lucht full: von jemand, der 
ganz unerwartet zum Vorſchein kommt. 

3.) dasoberſte Stockwerk im Hauſe, ein Kornboden; 
weil das Getreide daſelbſt luchtig oder luͤftig liegt. 
Kenner unter dem}. 1315. 1316. dat thon leiten 
fin Sefinde ſprack: Here, gy hebben nicht mehr 
up der Sucht, edder in der Kaſten ꝛc. Es if 
vom Rocken die Rede, 


4) Lucht, fo fern es einen Handgriff bedeutet, ift 
unter feinem Stammwort LicHaT, leicht, zu füs 


chen. 

Uut Jucht, ein unten am Haufe hervor gehender Erfer, 
mit Zenftern, menianum, Davon wird in Bre⸗ 
men, tie in Hamburg, viel Werks gemacht, R. 

Luchte, feuchte. nem de Luchten dgter dem Gers 

bangen: einem Brille verfaufen, einen hinters 

Licht führen. Wir haben hier uch das Sprw. 

Man hanget dem Roland de Luchte vor dem 

Gerd: wenn man fagen will, daß anfehnliche und 

Kluge Leute fi wohl hinter das Licht führen laſſen. 

Dem geoffen Roland am bremifchen Fleiſchmarkte 

ſtebet eine Leuchte Hinter dem Rüden. Mit der 

Pommerſchen Luchten lopen: im Scherz, das 

Hemd über bie Hoſen bangen laſſen. 

W  Stok« 


Ü . 


3” oo. Lech, Le». 


TE 


vtok. Inchte, eine groſſe Leuchte, die auf einer e Stange 


- in die Höhe/vorgetragen wird, 

Luchter, ‘Leuchter, 

Buchten, 1.) leuchten. lucem emittere, praöbere, 
Cod. Arg. liuhtjan. A. ©. Iyhtan. Ale Fraͤnt. 
liuhtan. Sprw. De Finſter, de in luchtet, moͤ⸗ 
tet ook wedder uut luchten wer Woblthaten 
empfaͤngt, muß ſie auch erwiedern: wer ſich trak⸗ 

tiren läßt, muß wiederum traktiren. He luchtet 
as een ſwart Kalf: ſcilicet. | 

| 2) ein Licht vortragen. lucem praeferre. 

3 ) bligen, wetterleuchten. Cod. Arg. lauhätjan. - 
- Cambr. lluched, der Blitz. 

Huchtig, füftig, fühl. R 


Verluchten, 1.) einen durch ein flarfes Licht Blenden. it. 


dvurch Leuchten in die Irre bringen. De Snee 





l 


verluchtet: der Schnee blendet, der, führer ei 


nen- vom rechten Wege ab. 
2.) auslüften, friſche Luft durchziehen laſſen. 


Verluchting, Erleuchtung. Iſt veraltet. Es kommt vor 
in einer alten Urkunde hinter Meieri Orat. de 


Scholæ Brem.'natal. &c. p. 65. 


LXED, teid,. Trauer. Boxhorn. in Lex. Ant, Brit. 


alaeth, luctus. Daher liden, leiden, Sie 
Leed doon: fih umbringen. Joue Sorge i8 mi 
leed: ift das Kondolenzs Kompliment bey den 
Bauern, womit ſie ihr Beyleid den nächften Ver⸗ 
wandten eines Verſtorbenen bezeugen. 


| | u 2.) tied. cantilena. Dit was dat Ende vam Lede: 


darauf lief es endlich hinaus: einen folchen Muss 
gang hatte die Sache, . -Mian-moot nig.ale Les 


i 


der 
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Der uut fin ingen: man darf nicht affes fagen;, was 
man weiß. Leed in diefer Bedeuning ift von lu⸗ 
den, Taten, gehöret werden. 

>d-fpreken, tibel nach reden, verlaͤumden. Einige 
fagen leeg⸗ſpreken. Bon leeg , ſchlimm, bös. R. 

ed-fprekern, verläumberifh. R. 

:DDER, 1.) Leder. R. Cambr. lledr. A. ©. Lether. 
E. Leather. Goth. hlethr. Van enes andern 
ſien Ledder is good Remen ſnien: aus eines an⸗ 
dern Beutel iſt es leicht freygebig ſeyn. Criſpi⸗ 
nus ſtilt dat Ledder, un gift,de Schoe um. 
Gottes willen: von eingm, der den Armen Gr 
tes thut, oder Bermächtniffe ftiftee, mit übel er; 
worbenem Gute, Ban Ledder teen, beißt nicht‘. 
nur den Degen ziehen; ſondern auch, die Kleider 
ausziehen. | 

2.) Leiter. A. S. Hlædder. E. und H. Ladder. 
Das Stammwort ift ohne Zweifel das celtiſche 
llethr, was Berg an gehet, cliyns. Sprw. Lan⸗ 
ge Luͤde ſunt ſo good, as ene Huus⸗Ledder. 

dder-balken, Leiterbaͤume. 

dder-tauer , Lederbereite, Gerber. S. unter 
Taven. Ä J 
DDIG, 1.) ledig, leer. Hr. Wachter haͤlt mit Recht 

dafuͤr, daß es von laten, laſſen, verlaffen, her⸗ 
ſtamme. In dieſer Bedeutung ſagen wir auch, 
wie die Hollaͤnder, leeg. Lege Tunnen, ledige 
Tonnen. Sprw. Ene leddige Tunne raſetam 
meiſten: je weniger einer verſtehet, oder auch, je 
weniger einer im Vermoͤgen bat, deſto mehr pralet 
er. Die folgenden Bedeutungen ſind tropiſch. 
C 2.) un⸗ 
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⁊ 
1 ı 
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Leddig-gaunger, Muͤſſiggaͤnger. 
| Unleidig:. 1.) noch nicht Mae 


_ Unleddigkeit, eine dringende Beſchaͤftigung, die einen 


Vorleddigen, los und ledig werden. Iſt veraltet. In 








2.) unverheurathet, coelebs. Een leddig loos 
Minff: eine Perſon, die in feiner Heurathsveriſ 
bindung ſtehet. Die Hochdeutfchen ſagen audi 
lediger Stand, coelibatus. | 

. 3.) als ein adverb.. heißt es auch, müffig, Le 
gaan: muͤſſig geben. Daher | 

Leddig-gang, Müffiggang: und 


tiger Bewegung, naden einem —* —* und Uns h 
ruhe. 


feine Zeit übrig läßt. Zufolge des Stat. 3. muß! 
-in ‘Bremen die Wahl eines neuen: Rathmannes J. 
- gleich den folgenden Tag nad) der Beerdigung des-d: 
verſtorbenen vorgenommen werden, es wäre denn, 3: 
Daß es ein groffer beiliger Tag wäre, oder dag fol 
he wichtige Sachen obhanden wären, dat fe dat} 
van Unleddigheit wegen nicht doon en Fonden. 4 
Renners Chron. unter Erzb. Hildebold. In den I 
tiden, eher de Amte er eigen Richte hadden, I 
entbrock öhnen nummer Hates oder Kives uns 
der fit, und de Raht hadde hirvon al tho vele 
Unleddigheit - 





einem alten Kaufbriefe von 1552. alsden ſchole 


‚de vorbsrorde Bode (Bude, Feines. Haus) oh⸗ 
\ | rer 


_ Leo. Ler. Lea, 85 
rer Karcken frig und quidt wedder heim fallen 
und vorleddigen. 

:DEN (n), und Geleden, vergangen, verwichen. 
Es wird von der verfloffenen Zeit gebrauchen. ’"TIE 
au lange leden, oder geleden: es iſt fhon lange 
ber, Bey dem Ulfila heißt leithan, geben, vors 
bengeben: Theot. und % ©. lithan. Daher auch 
die Holländer ihr Iyden, vorbeygeben (welches 
von der Zeit gebrauchen ivird), und Lydt, Webers 
gang, noch haben. Kero, kalid, difcedit: ke- 

lidet, difcedit. Junius in Gloff. Goth. v. lei- 
than, vergfeichet diefe Wörter mit dem alten Griech. 
reud , ich gehe. Man fehe auch die Anmerkung 
des Hın. Gramm bey R, unter Verleden. 
rleden, eben daſſ. R. nur mit dem Unterfcheid: daß - 
‘jenes geleden nie bey einem Nennworte geſetzet 
wird, wie diefes. Derleden Nacht: verwichene 
Nacht. Verleden Maal: das legte Mahl, jüngft, 
Adv. Verleden, vor einiger Zeit, 

EDE-MATEN..) ©. unter Lin. 

EDE-WATER.) | 

we, oder Lehe, ein Dorf diefes Namens, eine halbe 
Meile von Bremen. Im A. ©. ift hleow und 

- hleowth eigentlich ein Ort, der an der Sonne 

liegt, und vor dem Winde ſicher ift: it. eine Woh⸗ 

nung, ficherer Aufenthalt, Zufluchtsort: Isl. hie, 

hlie. Im Alt-Engl. ift Lea, Lega, ein umzäuntes 

* Sand, ein Dre: U. ©, Leag, Leah, Lea. Da 
ber vielleicht das Fr. lieu. 

EErF. ©, unter Leven (8). 

EEG, Lege (2)1.) ſchlecht, ſchlimm, boͤs. K. Wenn 

— C 2 man 
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man bedenket, welche ſchimpfende Bedeutung das 
Wert Laͤks, oder Leyge (wie es auch hey uns ge⸗ 
funden wird), laicus, bey den Moͤnchen in den 
rigen Zeiten gehabt, ſo ſollte man faſt auf die Ge⸗ 
banken kommen, daß leeg in dieſer Bedeutung d 
ber abftamme. ©. Laxs. | 
2.) krank. Leege uut feen: Fränklich ausfehen. He 
is leeg wurden: er ift mager worden. 
3) niedrig, untief, ſeicht. Dat Water id leeg: 
das Waſſer iſt niedrig. Inſonderheit heißt leeg 
Mater der niedrigſte Waſſerſtand ben der Ebbe, 
‚vor wieder anlaufender Flut, . Yon diefer und der 
erſten Bedeutung handelt weitläuftig R. in Id. 
Hamb. Woben num anzumerken ift, daß Low 
bey den Engl. niedrig heißt. Leeg, und das Soll, 
laag, laegh ift oßne Zweifel von leggen, legem, | 
4.) ledig. Es ift das zufammengezogene Teddig. 
 Leceı (m) ift, wie es Friſch erflärer, ein hoͤlzern Gefäß, 
meiſtens Getraͤnk darein zu thun, als ein Faß, ſo 
von unterſchiedener Groͤſſe, und gegen den Spund 
etwas enger zugehet, damit es ſowol auf der Achſel 
des Menfchen, als warı e8 groß ift, aufden Raͤk⸗ 2 
fen der laſtbaren Thiere beffer urfd bequemer zu tras 
gen, weil es ſich beffer anlegt. Von welchem le⸗ 
gen und feiner Lage es: auch den Namen bekom⸗ 
men. Es kommt überein mit den lat. lagena: 
Gr. Aaynvos, eine Flafche. In Gloff. Pez. kommt 
das Verkleinerungswort Lagella vor, welches 
duch das fat, laguncula erfläret wird. Tegel, 
Laͤgel, braucht auch Luther ı Sam. XVI, 20. 
Legelken, ein klein dabchen, beſonders zu fluͤſſigen, 
aber | 


- 
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_ aber auch. aibern Sachen. Vorzüglich werben bie 
Neunaugen⸗Fihchen in Bremen alfo genennet. 
Wer etwas in den alten Schriften bewandert ift, 

der wird ſich die Rechtſchreibung der Alten nicht ir: 
re machen laffen. » Sie fchreiben es nämlich balp 
Sechelfen, bald Löchelfen, bald wieder anders. 

In der bremifchen Aceiſe-Rolle, unter der Rubrife 
Neunaugen, wird ganzer, halber und viertel Le⸗ 
cheichen gedacht : ftatt deffen in der Elsfleter Zoll: 

Reolle Fäßchen ſtehet. Kind. R. Art. ıso. Ock 
en ſchãll nemand uthführen dröge Negenogen, 
offte in Lechelfen, gebraden, de Stadt hebbe 

de Ziefe darvan: Auch fell Niemand getrosfnete 
Meunaugen, oder gebratene in Fäßchen, ausfuͤh⸗ 
ren, es ſey denn der Stadt. die Acciſe Davon ent⸗ 
richtet, 

LEGER (s), Noth, ſchlechte Umſtaͤnde, Widerwaͤr⸗ 
tigkeit. R. will, es fen eine ellipfis für leger 
Wall. Fuͤglicher kann man es zu dem bald fols 
genden Leger (n). bringen. He het fien Leger: 

er hat keine Noch, oder Gefahr. 
Leger-Wall, das Ufer, worauf der Wind. fteher, 

‚ Welches für Die Schiffahrende eine gefährliche 
Sache if. Daher die uneigentliche Nedensart zu 

erklaͤren iſt. S. Richey unter Leeg. Dem fieher 

‚entgegen Upper⸗Wall, das Ufer, wovon der 

Wind abſtehet. 

„EGGEN, legen. Cod. Arg. lagjan..%. ©. lecgan. 
Daͤn. legga. 9. leggen.. Imp. if lede, ich legs 
te Haͤnde un Foͤte to famen leggen ; ;flehent: 

lich Bitten. Enen Bingfi Bullen ꝛc. leggen: 


& 3 einen 
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einen Hengſt oder Rind verſſueiben, caſtrare 
Beſonders iſt dieß Wort Aey der Schiffahrt uͤhe 
lich. Worup to leggen: das Schiff irgend w 
bin lenken. it, die Abficht worauf haben. Da 
Toleg, die Abfihe. In unſern Statuten wi 
bas einfache leggen bisweilen für ein und anders 
zuſammen gefeßtes gebraucht: für erlegen, Sta 
6. Sinen Schaden mwedder leggen: fein 
Schaden wieder erfegen. Für ablegen, Stat, 
57. So welt Swarne einen falfchen Tug le⸗ 
De: wenn ein Deſchworner ein falſches Zeugniß 
ablegte. St. für, mit dem Schiffe ablegen, ſich 
vom Ufer entfernen. ' K. Role: Met Schepat 
van der Slachte leggen. Auch wurde es im mo 
taph. Sinn gebraucht fuͤr anordnen, feſtſetzen, 
beſtimmen u. ſ. w. Een Boiding leggen: ein 
Botding anordnen oder halten. Enen fredeloos 
leggen: einen fuͤr vogelfrey erklaͤen. Ene Tied 
leggen, und enen Dag leggen: eine Zeit, eb 
nen Gerichts: Termin, beftimmen. | 
| Lege (2), die Unterlage, oder das Grundholz, wor 
auf der ganze Stapel eines hölzernen Gebäudes 
ruhet. Von leggen, oder liggen. &. R. unter. 
| Lede. Ä = 
Lesce 1.) Erlegung des Geldes. Beſonders wird | 
es im 1 Did. funder Gn. gebraucht für die Bu⸗ 
‚Ge, oder das Geld, fo der Beleidiger dem Belei⸗ 
diigten für Schmach und Pein bezahlen muß: So 
ſchall he leggen ſines Gudes alſo vele, alſe 
oͤme duncket, dat he oͤme ſinen Schaden und 
Hohn darmede betere, und ſweren denn Fi 
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tho den Hiligen, dat he mit dem Legere, Be⸗ 
de und Legge (Hausarreſt, Abbitte und Buße) 
ſien Hohn und Sehre gebetert hebbe. 

2.) Aal⸗legge, ein durch Pfaͤhle und Bretter Ber 
engter Bach, oder kleiner Strom, vor welchem 
man Hamen oder Fiſchkoͤrbe ſtellet, um Fiſche, 
beſonders Aale zu fangen In der fiſchreichen 
Wumme find deren viele, ‚Man vergleiche Zage, 
Nachftellung. | 

gge- un Peol-geld, ift das Jahrliche, welches für 
den Aal «ind Aentenfang ber Oberkeit bezahlet 
wird. 

ze iſt nach der verſchiedenen Bedeutung, die es 
— entweder von leggen, oder von liggen. Es 
bedeutet 1.) eine jede Grundlage: bie Lage eines 
Orts ꝛc. wie im Hochdeurfhen. Een Dief to 
vuller Sage, -ift-in den alten Landbriefen. sein 
Deich, der die gehörige Breite und Höhe hat, und 
in gutem Stande iſt. 

2.) eine Reihe ordentlich gelegter Dinge: und wird 
infonderheit von den Kanonen auf den Schiffen 
gebrauchet. Daher die Kedensarten: Enem de 
vulle, oder ganze Lage geven: die ganze Reihe 
Kanonen auf einen abfeuern: einen derbe züchti: 
gen. He het fine vulle Lage: er ift ganz be 
trunken. 

3.) Nachſtellung, Hinterliſt, infidie. Enem La⸗ 
gen leggen: einen zu beruͤcken fuchen. Es kommt 

auch vor im Reineke Fuchs. Und im Sachſen⸗ 
Spiegel iſt: mit Worten. lagen, verbis inſi- 
diari. Es ift auch Hollaͤndiſch. 

| C 4 Legelik, 
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Legelik,' ı.) ‚gelegen , fitus. Iſt auffer GehraudlF- 

In einer Urkunde von 1445. in Herz. Brem. ursd 

“ Werd, 4te Samml. ©. 108. Einen halven 
Droem Landes, dede legelif is in der. Velt⸗ 

Fu marfe to: Lok | 
3.) gelegentlich, Bequem, gelggen. In der Safe} 
u Art. 6. beißt es: . Unde fcholen treden in. de 

Stad Schulde, unde de na legelifen Tyden 

"Gun gelegenen Zeiten ) ſo ſe erſt kunnen, van 

der Stad menen Guden, betalen. 1 

" Leger (7)».2.) eigentlich, das lager. Es wird aber, ] 

fo viel mir wiſſend, nur von Pferden und anderm 

- . Vieh gebraucht, „wenn fie in einem weichen Grun— 

de ſterken bleiben, daß fie fich nicht heraus arbei⸗ 

ten fönnen: da man alsdan fagt, daß jie to Le⸗ 

ger kamen. 

2.) Oft bedeutet es auch, in alten Dokumenten, das 

Einlager, Geiſelſchaft, ‚obftagium. S. das weis, 

‚ter unten vorfommende Inleger. 

Legerig, eben das, was Legerhaft in der 2ten Re | 

| deutung. 

Legerhaft, 1.) bettlägerig. Stat. or. Wert ein ı 
Man gef lagen, dat he legerhaftig wert ꝛc. 

2.) Wird es von den Sandflraffen geſagt, wenn die⸗ 
ſelben, wegen der eingefabrnen tiefen Löcher, uns 
brauchbar worden find: und Pferde und Wagen 
darin liegen bleiben, daß fie to Leger famen, 

Leggel-häne. ©. Häne unter Haan. 
Legge-fchipp kommt in der Kuͤnd. Rolle vor. ft 
etwa daffelbe mit Uutlegger. S. meiter unten. 
Afleggen, übergaupt, ablegen, deponere, amove- 
— re. 





LXG. 45 
re. Insbeſonder wird es 1.) von dem Kalber 


der Kuͤhe gebrauchet. De Ko ſchall bald af legs 
gen: die Kuh wird bald kalben. Auch im vers 


ächtlichen Sinn von einer Frauensperſon: Se iß 


ben un legt af: fie ift verceifer, um beimlich ih⸗ 
re Wochen zu halten. 

2.) die Nebenſchuͤſſe der Nelken und anderer Pflan⸗ 
zen ſenken, daß fie Wurjel ſchlagen. ‚propägare 
- caryophylla. Ä 

3.) fid mit dem Schiffe vom Ufer entfernen, 

flegger, die jungen Senfer der Nelken. 

nleggen, “anlegen. Inſonderheit: das Schiff ans 

sand bringen, ans Ufer legen. Metaph. eine ge⸗ 
wiffe Abſicht haben, fich. vorgenommen. haben. 
He het idt darup anlegt: er hat es fich vorge⸗ 
nomment es ift Darauf angefehen. 


.. 


nlage, mie im Hochdeutſchen. Inſonderheit die uns . 
tere Grundfläche und Baſis von dem Durchfchnitt 


eines Deichs, oder einer Höhe, | 
verleggen, überlegen. imponere, perpendere, . 
verleg, Ueberlegung. . 


eleggen, 1.) belegen, überlegen, bedecken, beſchwe⸗ 
gen mit etwas. Metaph. beſchoͤnigen; mit ſchoͤnen 
Worten verzieren. Lukke belegge mi dat ,: ſagt 


man, mern jemand fi Mühe gibt etwas bes 


ſchoͤnigen. Ene Luffe belegge mi dat, ift auh 
der Spottname eines Frauenzinnmers, welches al⸗ 


les gut bemänteln kann. | 

2.) Vergüten, erſetzen. Stat. 57. Den Schaden 
beleggen: den Schaden verguͤten. | 

3.) belagern. 


BEN 7 Be Belege, 


42. . Leo. 


\ . J 







Belegging, Velagetuug. Iſt veraltet. 

PDorleggen, 1.) durch alle Befriedigungen brechere 

| Die tandleute brauchen es vom Vieh, das durch 
alle Gräben, Moräfte und Hecken ſetzet. - 

2%) das Schiff fo nach den Wind Ienfen, daß ee. 
fchnell fegelt. 

| Dörlegger, ein Menſch, der alles nmtervimmt, mb: 
x fi für nichts ſcheuet. on 
Entleggen, 1.) entledigen, ſich entledigen.  ; 
2.) vorenthalten: machen, daß einer feinen Zweck nicht 
erreichet. Renner unter dem J. 1430, Do toch 
he (Ddes enthaupteten Joh. Vaßmers Sohn) 
wedder ma den Keiſer, un klagede idt ſinen 
Reden (Raͤthen): he Fonde averft jo nicht ge⸗ 
fordert werden (fort geholfen werden). Idt 
wurdt oͤhme entlecht mit des Keine Une | 
2° Digheit, d. i. feine Klage fand fein Gehör, ums 
ter dem Vorwand, der Kaifer wäre zu ſehr mit 
Geſchaͤften uͤberhaͤuft. | 
Inlage. S. Uutdikung, unter Dier. > : 
Inleggen, enen, einen das Einlager balten Taffen. Es 
kom̃t vor in unfern alten Statuten von 1303. Art. 2. 
Tolage, 1.) Zulage: | 

2.) die Kontribution, fo die Bauern bezahlen. 

3.) Beſchuldigung. Nenner unter dem J. 1547. 
Doc dede duſſe Tolage dem Manne (Tilen 
von Cleve, einem bremiſchen Rathsherrn, wel: 
hen man ber Verrätherey beſchuldiget hatte) ſo 
hertlick wehe, dat he de Tidt ſines Levens idt 
nicht vergath. 

Toleg. Abſicht, Endzweck. Iſt eine Metapher von 
der Schiffahrt. ©, Lecacen. Um 
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Unleggen, 1. 9 umſetzen „Geld oder Waare. Veel 

mit een ander umleggen: vielen Handel und 
Verkehr mit einander treiben. 

2.) Ben den Schiffen, mit dem Lager der Schiffe 
umwechfeln. 

Underlegen, adv, unterſchiedlich, verſchieden. S. 
Tis underlegen mit dem Koop: es gebet ver⸗ 
ſchiedentlich zu mit dem Kauf. 

Jpleggen, auflegen. it. aufheben, zufammenfpareri. 
Geld upleggen: Geld vor ſich bringen, zu Kar 
pital machen. _ Ord. 63. So mag de Schip⸗ 
per wol upleggen fin Schipp funder Brofe: 
ſo kann der Schiffer ungeftraft fein Schiff in den 
Hafen legen, ober Ins Winterlager bringen. 

Jutlegger , Uutligger, 1.) ein Wadıfhiffz ein 
jedes Schiff, das auf einen Poften lieget, es fen 
in Krieges:. oder in Friedenszeiten. 

2.) dafielbe, was Bong; fpreet. 

3.) eine Art Seeräuber, Freibenter. In einen 
Bertrag der Grafen zu Didenburg mit einigen in 
Bremen verfammelten Hanfeftäbten, i. J. 1419. 
geloben die Oldenburger: dat wy van Stund 
an fehullen unde willen uth unfer Herichup, 
Land und Gebeden vorlaten allerieye Utligs 
gerd, Zeerovers ofte wo men de nomen will 
— unde wy und unfe Erven — ſcholet noch 


en willet nenerleye wys to ewigen Tiden yenis , 


gerleye Zeerovers, Bitaliens Brodere ofte 
Uthleggers, wo men de nomen mach, holden, 


heghen ofte huſen. 
Vor 


Lee 


Vorlage. e. Stak-wark, unter STEKEN . - 


Liggen, liegen. A. ©. licgan. Gr. Asyıdar. WE 
laſſen es hier unter Leggen füglich folgen, um DE 
verwandten Wörter bey einander zu haben. 


Ligger, ein Schiff, das dazu beſtimmt ift, daß es a2T 


einem Otte ill liegen. ſoll. 


. ‚Ligge - dage, die Tage, welche ein Schiffer vor der 


Ein: und Ausladung, unentgeltlich liegen:muß. 


Ligge-geld, das Geld, fo dem Schiffer für jeden Tag, 
- den er nach verfloffenen Ligge⸗ dagen il liegen 


muß, zukommt. 


= Liggenije, das Liegen. it. der unerlaubte Umgang mit 
dem ‚andern Geſchlechte. Goth. laegher, illici- 


tus concubitus. Gloff. Boxh. Ubarligida, adul- 


terium. %. ©. legnyffe, legerfcipe, fornica- 


He het fine Figgerije mit dat Minff : 


er er ba einen unerlaubten und fchändlichen Umgang 


mit dem Weibsbilde. 


' Lager und Leger: imgleichen | 

‚Inleger, fommt in unfern alten Geſetzen und Urkunden 
nicht felten vor, und bedeutet: Arreſt, Haͤusar—⸗ 

reſt, Geiſelſchaft. obftagium, jacentia fidejuf- _ 


‚ foria. Enem een Leger liggen, oder Inleger 
holden, iſt alſo: ſich zur Verſicherung fuͤr eine 


Schuld, oder zu erſetzende Beleidigung, an einem . 


Ort ftellen zum. Arreſt, anf eigene Koften, entwe, 
der bis zu einer beſtimten Zeit, oder bis zum Aus: 
ag der Sache. Art. ı. ſunder Gnade: Go 


u . wel Borger den andern fleit — dat fchal 


he betern der Stadt mit Vyff Marfen, unde 


deme 


J Lea | 43. 


deme genne, deme dat geſcheen 1, ein legee 
liggen Beer Weken. Stat. 77: Segen als - 
dus dannen Knechte, alſo hir vor befchreven . 
ftaedt, en fchall neen borger to legere kamen. 
Man fehe auch Stat. 94. und 99. " In einem 
WRevers Wilhelins von Buſch, wegen des an ihm 
verpfaͤndeten Amts Wildeshauſen, von 1493. vers 
pflichtet er ſich: Wen aber ick duͤſſer vorſchre⸗ 
ven vormede (ſoll wol wor mede heiſſen) vor⸗ 
brecke, ſo ſchall ick van ſtundt mit duͤſſen na⸗ 
beſchreven minen Borgen tho Bremen inka⸗ 
„men, unde holden dar ein recht Inleger, wen 
wi mit Baden edder Breven vom upgenann⸗ 
ten unſen gnedigen Heren, ſinen Nakomelin⸗ 
gen, edder ſinen Capittel vorſchreven in unſe 
Wohninge edder Gegenwardigheit darumme 
geeſchet werden, unſer ein na dem andern 
nicht tho wachtende, unde holden dar ein recht 
Inleger, went aller Gebrocke, de mißgebros 
den find thovören deger unde alle fint verfult 

ꝛ2c. ©. Inriden, unter Riven. 
\Fliggen, Ablager halten: Herberge, Nachtlager 
nehmen. Menner unter dem J. 1430. Und 
wurdt gefangen — dar he aff liegen wolde. 
In liggen, anliegen. it, betreffen, zuftoffen. Stat. 
106. Idt en were, dat der Stadt allo grote 
Noet anlege: es wäre denn, daß die Stadt in 
fo geoffer Noth fich befände. - Stat 3. Dat den 
Made alfülfe grote Safe anliggende were: 
daß der Rath. mit einer fo wichtigen und angelea 
gentlichen Sache befchäftiger wäre, | 
FE Belegen 


m 


46 Lec. Lem. Lern. , 
"Belegen („) adj. das ducch langes Liegen feſt zufams 
men gedrückt, und dichte gepreffer if. Gen bele 
| gen Grund: fefter Grund. | 
Inlage, ein neuer Dei, der um eine Brake einwärts 
‚gegen das fand gezogen wird. | 
Uutlage,, ein folcher Deich, der weiter hinaus gegen 
’ das Wafler gezogen werden muß. " 
Underlage, Niederlage, das Unterliegen bey einer 
Schlaͤgerey. Linderlage liden: den Kürzern ziehen. 
Luggern, aus Faulheit im Bette liegen. Es ſtammet 
zunächft ab von liggen: oder von dem Goth. in 
Cod. Arg. Ligr, das Lager, Bette, Höhle des 
- Wildes, Verwandte Wörter find: E. lag, zur 
ruͤck bleiben, fih aufhalten: Lager, einer der 
verzyjoͤgert, fih aufhaͤlt: Log, ein Klotz. Theu⸗ 
con. luggich, träge, langfam: beym Otfr. 
Scahero Luage, eine Moͤrdergrube: bey den ab 
ten Frieſen ift Lugge ein Sauler, Träger, Hier⸗ 
aus ift deutlich zu bemerfen, daß es in Hamburg 
eine werderbte Ausſprache ift, wenn ſie daſelbſt 
lungern fagen. Lungern beißt bey uns ganz 
„was anders, Seet wo he luggert: ſehet, wie 
er im Bette faullenzet. 
Luggerer, ein fauler Menfch, ber fih gern im Bette 
firefet. ' 
. Lugger-bank, Faulbette. Lip der Lugger⸗bank lig⸗ 
gen: faullenzend liegen, 
Lugger-ftool, ein groſſer Lehnſtul, den man zue Mit⸗ 
...# - tagsrube aus einander fchlagen kann. 
Lenr, eine Senſe. Schw, Lia. Daͤn. Lie. 
Leis, 1.) Das Steine, comitatus. it. das ſichere 
| Geleite, 


— 


8 
a 
{ 


oo. Deu 47. 
— Geleite, falvus conductus. nem bat Leide 
geven: einen begleiten. 
2.) der Zuͤgel. Up't Leide gaan, ſagt man eigent⸗ 
lich von dem Pferde, welches zur Linken vor dem 
Wagen geſpannet iſt, und allein den Zuͤgel fuͤhret: 
uneigentlich, der Anführer, Vorgaͤnger feyn, | 
eiden, 1.) leiten, führen.. it, das Pferd Ienfen une 
Ä eesieren, A. ©. lædan. el, leida. Schw, lee⸗ 
. &, lead. 

=) leiden, geleiden, ficher Geleit geben. Eendr. 
am Ende: Dat deſulften — in Unſern Stif⸗ 


ten, orftendomen, Gravefchopyen unde Ge 


beden — nicht geveliget, vorfefert noch ges - 
leidet ſcholen weren Ic. 
eleiden, verleiten durch Verdrehung der orte: den 
. Sinn der Worte verdrehen : eine falfche Ausler 
gung machen. Es ift. nicht mehr im Gebrauch. . 
In der Künd. Rolle Heißt es; Nemant fhall 
in jenigen Stucken differ Sate brufen umme 
Leidinge, ofte arge liſt, unde fic erwehren 
mit behendichheit der Worde jegen den Sinn 
der Sate — Scholde geven ſinen Broͤke in 
dem Stucke, dat he beleiden wolde: Niemand 
fol in feinem Stücke fich dieſer Ordnung (draus 
er s Gocietäts sDrdn.) bedienen mit betruͤglicher 
Verdrehung oder argertift, noch fich mit fchlauen 
Worten gegen den Sinn der Drdnung feßen. — 
Er foll Strafe geben in Betracht bes Stüdes ‚ 
Das er verdrehen wollte, 
isleiden, verleiten, verführen, €, mislead, — 
Leidig, - 


...:’  dagium. Renner unter dem J. 1464, Daſelbſt 


48 Lxt. 


| Leidig, fmeichefßaft in der Abſi cht zu verfuͤhren, * ' 
Ä zu verlegen, argliftig. Man febe R. 







‚bung des Sinnes der Worte, Iſt veraltet, e 
‚Beleiden. | 
Lei-geld, Geleitsgeld, welches die Reiſende für bie 
- Sicherheit der Wege bezahlen. Lat. barb. guir: 


beklaget fih Erzb. Henrich II. Bauen duth al 
les hefft und Grave Gerdt von Oldenborch, |: 
dewile dat wy ein Here des. Stiftes. the 
- Bremen gewefen fin, groten drefflichen Schw J' 
den an unfen Tollen, Seigelde und Gerechti 
cheit jehrliches gedahn x. 
Leitzagen, Beleitzagen, ſicher Geleite geben : Su! | 
Hleitung zur Sicherheit, durch fein fand, mitge 
- ben. preefidiariam in itinere praeftare opem. 
SGs iſt veraltet. Friſch fuͤhret aus dem Jeroſchin 
an das gleichfalls. veraltete Leit füge, ein Wegs, 
weiſer. Renners Chron. in dem Leben des Erzb. 
—* I. De Keyſer (Friderich der Roche 
bart) verſchreff den Köning Suenen (von 
Daͤnnemark) tho ſick: defülve quam, mit eil! 
nen koͤniglicken Pracht, thom Keyſer, und 
wurdt van Hardwico beleitzaget. Bisweilen 
wurde es auch nur genommen fuͤr begleiten, lei⸗ 
ten, führen. Renner unter dem J. 1534. Des 
andern Dages wurdt de Biſchup (Chriſtoß⸗ 
fer) upt Rhatthuß tho Gaſte geladen, de bei⸗ 
den Borgermeiſter Marten van Heineborgh 
m Dirk Hoyers geleitzageden en herup. 
| Geleitlig, 


id 


"Lern rt) 


Ieitlig, bem freien Öekeite gemäß. 3. B. wer das 


Geleite genieſſet, der muß ſich geleitlig auffuͤhren, 


und andere nicht beleidigen. Renner. 
ID, Leide, 1.) Leid. Dafuͤr ſagen wir jetzt Leed. 
* Haß. Stat. 56. We tho Swarnen karen 
werth, de ſchall ſweren, dat he deme Rade 
und der Stadt truwe unde holt will weſen, 
unde rechte Tuchniſſe doen, und doen dat noch 
dorch Leve edder dorch Leide: d. i. und thun 
ſolches weder nach Gunſt, noch nah Haß. 
idig, betruͤbt, Leidtragend. Leidig wefen aver een 
Ding: Leid tragen uͤber etwas. Es muß mit obi⸗ 
gem leidig, ſchmeichelhaſt , nicht vermenget wer⸗ 
den. 


idigen, Beleidigen, Leid tragen, betrauren, bekla⸗ | 


age dolere, ft veraltet. "Nenner unter dem J. 
1557. Denn folder Fall were nicht genochfam 
tho beleidigen: ein folcher Zufall koͤnne nicht ges 
nug beflaget werden. 

EIDEN, Gdiefer. it. eine ſteinerne Rechentafel. 
Von dem alten Ley, ein Fels, beym Schilter. 

ꝛiden-dekker, Schieferdecker. 

ꝛiden-ſtikken, der ſteinerne Griffel, womit man auf 
den Schiefertafeln ſchreibet. 

EIDJEN, das abgefürgte Vertleineruninort von — 
delheid. 

EIER-KAPPE, ein Tuch, worin man die ganz klei⸗ 
nen Kinder wickelt, und wontit vornemlich das Haupt 
bedecket wird. 

KIGE, ein Laie. Go redete und fchrieb man vor Jeis 


ten, In der Tafel ig alten Eendracht von 


1433» 
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143% Ce ſyn Papen, Clerike, Leygen, Man 
ne, Frowen dc. 
Leiten, plur. die Räude der Hunde, Im Chur 
| Braunſchw. | 

LXXE (»), eben dafl. mit Laxs und Leiae. 

. ı LEKEN, im Dldenburgifehen , eine ‘flache Doſſirun 
| eines Deiches mit grünen Rafen belegen. Souſtſ 
auch roffen. Es ift ohne Zweifel daffelbe mit 
liken;, eben oder gleich machen. 

LexKen, 1.) rinnen, triefen, teöpfeln. it. ducchlaffen, 

a perfluere. R. Man ſagt ſowohl: dat Vat Ich 
ket: das Faß ift undicht: dat Scipp lekket: 
das Schiff laͤßt Waſſer ein; als auch: dat Wal 
‚ter lekket: das Waffer träufelt aus. Leffende 

» _Dgen find bey dem Chytr. tiefende Augen. &1 
 jeak, lech werden. 

2.) In der Künd. Rolle wird es auch gebrau 
chet für, zapfen, auszapfen: Ock en ſchall ne⸗ 
mand Claret lecken tho verkopen, ohn alleen 
in unſer Stadt Keller: auch ſoll Niemand Kies. 
ret⸗ wein zum Verkauf auszapfen, ohne allein im} 
Stadtkeller. | 

VDaut lekken, austraͤufeln. De Safe is endlif unt.] 
lekket: die Sache ift endlich ruchtbar worden: iſt 

auch eine bolländifche Redensart. 

‚Lekk, ı.) fubft. eine Rige, Defnung, wo Feuchtig⸗ 
keit durchlauft. Dat Schipp het enen Lek: das 

Schiff hat eine Ritze. | 

u 4.) adj. undicht, was Rigen bat, rimofus, pers . 

4 fluus. Lek werden: undicht werden. R. Vers 

wandte Wörter find, bey dem Verel. in Ind. le- 
ckar, 





Lex, Le: Ze 51 
ckar, rimae navium : und lekt, lekara, rimo- 
ſum, rimofitas: ‘Gr. kan, fiffura: unfer La⸗ 
fe, Lache, lacus, lacuna, ein Ort, wo fich das 
Waſſer ſammlet: Hochdeutſch lechen, troͤpfeln, 
ſtillare, hiare: lechzen u. a m. 

kkafie, bee Schade, den man an naſſen Waaren, 

durch das Auslecken, leidet. E. Leacage. 

k-trog, das Gefäß, welches man unter undichte 
Tonnen, oder unter das Zapfenloch ſetzet. 

SKKER, I.) adj, mohlfchnecfend, 

3.) ber gern was gutes iffet, ein Leckermaul. 

3.) fubft. die Begierde nach einer leckerhaften Koft, 
oder nach einer andern Sache, die man zu haben 
wünfher Daar ſteit mi de Leffer nd: darauf 
bin ich verleckert, das hätte ich gern. Wachter 
‚leitet. das Wort bet vom Gr, YAunseos- füß. Dar 
ber auch, das Tat, ligurire, naſchen. Wenn ein 
| davor gefeßt wird, fo iſt daher unfer ſlik⸗ 
fern, ſchleckern, weichen mit ligurire daſſelbe ber 

| deutet, 
ekker-täne, Leckermaul. 4 | 

EKSE, eine fection: mas den Kindern aufaegeben 
wird zu lernen, oder zu ſchreiben. Enem ene 
Leffe vorfchriven: einem eine Seite vorſchreiben. 
Alt Sränf. Lecza. R. Lex. Von lectio, 

ekfen«blad, in Hamb. Ley band, R. ein Zeichen, 
fo man ins Buch leget. 
‚EKTER, eine Bühne für die Zubörer und Muſikan⸗ 
ten, in der Kirche. Won legere, lectum. F 
EZELIX (5), ober Lelk, garſtig, haͤßlicht haben wir 
von den Hollaͤndern uͤber genommen. E. lewd. 
Da _ Fr. 


N 


Nie 
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S. laid. Lelik wird alfe eichtiger gefchrieben und ; 
5... ausgefprochen leedlik, Teetlif, Und fo finder man : 


7 8 auch im Rein. de Vos, 1B. 9 Kap. 


Ik mene, men fach nu (nie) letlyler Deer. 
und 10 Kap. J 
Dit is yw eyne leetlyke Saktke. 75 
Man vergleiche Leed, kit. 04 
Lelkert, ein garftiger Menfch, rg 

Lemmen 6&, Lämmeı. 

Leumurn, Belemmern, befegen: in den rs FE 
- gen, daß man nicht durch fommen kann: Kindern, ; 
in Verlegenpeit bringen. R. He id daar mit - 
belemmert: er ift daducch in Verlegenpeit ge x 

- bracht, er weis fich dabey nicht zu rathen und w; ! 
beifen. \ | 
| Leumers, adject. wird von der zarten Haut ges: 2 
braucht, die über einen Brandfchaden oder Wun⸗ 
de gewachſen if. De Finger id minog fo lem⸗ 
mern : ich kann den Finger noch nicht recht gu 
brauchen: er ift mir Hinderlich im Ungreiffen. | 
Lee, Lehn, Teudum. Von lenen, leihen. S. u ; 
j ten. F 
Lenitch, Leenfk, ‚ teonbeft, was zum Lehn gehoöret, 

feudalis. In leniſchen Weren hebben: zu : 
Lehn beſitzen. Diederich, Graf von Oldenburg, 
belehnete A. 1422. Hinrich von Haren mit einem 
Stuͤck tandes, dat Joh. van Daren des vor 

Ben. Hinrifes Vader und fire Vorbarene 
Vorfahren) van unflen Elderen to Lene und . 
in Ienefchen Weren gehad hebbet 26. Caſſela 
Brement T. U B 296. - 


y1 


na 


ku 


A — 


enden. na 


— LEES, 


—n 


ya 
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Leer, mager, abgezebret. Viele fprechen es unrecht 


Tone aus. Denn auch im A. ©. iſt hiene,. und 

E. lean, mager: 
Lenoe, tende, lumbus. De Senden f fepet em na, 
von einem, ber einen lahmen arg hat: eigentl. 
von vierfüffigen Thieren, denen die Hinterbeine 
gelaͤhmet ſind. 


Lenden-laam, und umgekehrt 


Laam-lenned, an der Huͤfte gelaͤhmet, elumbis. it. 
yon langſamem, traͤgem Gaͤuge. 

Lenden-lave, Lenden-löfte, fruͤhʒeitiger Berfätf. 
Bon laven: verlaven, verloben. 


Lexe (s), und. Leenke, Helene. | 
"LENEN (8), 1.) leifen, ausleihen. commodare, 


mutuo dare. Goth. lewjan, praebere: und 
leihwan, mutuo dare: %. ©. hlaenan. De 
ber das Wort: sehn, bey den Alten Lern, feu- 
dum. 

2.) etwas von einem andern empfängen, auf eine: 
Zeitlang, das man ihm nad) dem Gebrauch w wie⸗ 
der zuſtellet. mutuo accipere. 


" Lenee 6, unter LANG. 


Lens, trocken, da keine Naͤſſe mehr iſt. De Pum⸗ 
pe geit lens: ‚die Pumpe will nicht mehr.ziehen, 
Fein Waffer mehr geben. De Kanne is lens: 


Die Kanne iſt ausgetrunken. Enen lens mafen: 


einen ſo fange beſchmauſen, bis das Getraͤnke all 
iſt. 
Leer, wird von einigen, fonderlich Landleuten, ge 


brauchet, fuͤr: ſchlecht. Lep Pee, ſchlechtes, ver 


kommenes Vieh. 
| © 3, Lursr 


⸗ 


— 


. 


— 


ö— 


. | Lepel-koft,. töffelfpeife, Suppe. R. 


Zr 
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Leren. m); töffel, R, Den Lepel upftefen, ef | 
Scherz, für: ſterben. He het nig den geld 

m; up Brede beholden: er hat nicht das geringf 
ſte "fonderlich an Hausgerätge). behalten.” Deal: 

Ä Lepel upn Brede mit finen Kindern delen J 
“ alles, bis auf das geringfte. Stuͤck, mit feinenk 
Kindern theilen. He is't fo möbe, oder faly 
as wer he’t mit Lepeln geten het: er ift def: 
Sache ganz überdeüffig. Daar fan he finen 2431 
pelto waffen: er kann nichts dazu begtragen, 4 





Lepel-Mute, dtoͤffelgans. 1J 
LEPPEN, Up leppen. ©. unter Larrem. 9*— 
Leer, Backe, Wange. Ord. 102, heißt eo, def 
mean einen Dieb mit einem glüenden Schluͤſſh 
(als dem Wapen der Stadt Bremen) ſoll an 
ſine Leer barnen, auf der Wange brandmarken. 
A. S. Hleare, das Geſicht, vultus. Dahin 
gehoͤret auch das €. leer, ſcherzhaft laͤcheln. 
Daͤn. eg leer, ich lache. ©. Junii Etym. Angl. 
Leerke,' das Dimin. die Wange. Mode Leerken, sw; 
the, blühende Wangen. 
Leer-kuffen, Kopftüffen, Obrfüffen. Es wird in der 
BE Fi vom Heergewette mit aufgezählet. 
LEPEn (5), 1.) lehren. - 
2.) fernen. R. im Nachfchuffe. E. learn, Ternen. 
Auch bey den Holländern und Schweden heißt dich | 
Wort beydes, docere und difcere; fe wie ap- 
prendre bey den Franzofen. Ä 
Lere, 1.) insgemein, die Lehre. 
2.) bie Religion, eine befendere Glaubensichre. He 
. . is 


\ 
\ 


Les. = 555 
| is nig reiner Lere: es iſt mit ihm nicht richtig: 
ein - 

3) die Kinderlehre, Katechiſation. In der eere 
gaan: zur Katechiſation gehen. Die Bauern { fas 
ſagen auch: to'm Beden gan. 

ese, bee Schein. it. Loskuͤndigung. ©. unter Los. 

ESE, Gleis, Wägengleis. it. die Furche,; fo der. 

Pflug, oder die Ege made. S. Friſch unter 
Gleiß. Gloſſ. Boxh. Wakanleifan, orbitam. 
eeske, diminut. eine Runzel vor der Stirn. Es 
kommt im Oſtfrieſ. Landr. vor, 3 B. 65 Kap. 
De Leeöfe, dat finnen de Rimpelen. 

ESEN (n), lefen, fammlen, ausfuchen : wie im 
Hochdeutſchen. Daher .“ 

olefen, und _ | 

erlefen, das Unreine und Innäte « aus Keäutern, Ge 
muͤſe u. d. 9. ausfuchen. : Den Kool, Bonen, | 
2. tolefen, oder verlefen: den Kobt, ober Bo: - 
nen, reinigen. 

ESEN (es), Verlefen, verlieren. Das einfache le⸗ 
ſen ift bey uns nicht mehr im Gebrauch , aber 
noch im Engl. leeſe, loſe, looſe. A. S. los 
jan, forleoſan, und auch mit einem r ſtatt des 
f : forlyran, forleoran. Cod. Arg. liuſan, 
fraliufan. Beym Kero, forlioſan. H. verliefen. 
Man kann das Stammwort loos annehmen. Da⸗ 
ber iſt auch zu erklaͤren das Wort Naam ⸗lies, 
Naam⸗ luͤs, und Naam⸗lieske, womit man die 
Beinen Kinder , die noch Eeinen Damen haben, 
benennet: Namenlos. 

rlies, Verlüs, x.) Beruf, In einer urkunde 

| D 4 von 







6. u "Lxs. Ler Lev. 


J von 1433. betennet Ouo/ Gr; zur PR. und Ver⸗ 
mund des Stifts zu Bremen, daß er, dee Stifte: 
wegen, Hermen van Düringhe, ſchuldig ſey 
„twintich bremer mark, van Vorluͤſes wegen 
“0. dat de vorbenandte Hermen verloren hefft, 
| umme des Stichtes van Bremen. S.L. Mur] 
hards Monum. Nobil, Brem, et Verd. : 206 
2.) ein tiefer Keller ben dem alten Korhaufe in 
Bremen „ der vormahls zum Gefängniß gediene 
bat, it. ein jeder Ort, mo ‚die Leute unfichtber | 
‚werden: ein Abgrund. In't Verlies Famens. 
uunſichthbar werden in der Welt: verſchwinden. 
LEest heißt im Oldenburgifchen ein breites Schif 
Lest, legt. S.unte Laart. | 
 Lerten./ S. gleichfalls unter Laar. — 
x Leuven, böffen, wie ein Rind. boare, mugire, 
A. S,hlewan. €. lowe. e: loeyen. Glofl 
“ Lipf. uoginda , louenda, rugiens, bruͤllend. 
Man vergleiche auch das A. S. hlem und hiynn, 
ein Schall, Ton: hlynnan, fchallen. ©. Friſch 
unter Lumen. Don diefem Worte ſtammt ohne 
Zweifel Lew, Leu, Löwe, ber, wegen feines Ges 
bruͤlles. Vielleicht urtheilet man auch nicht um 
N vecht, wenn man bas Gr. und fat. Av und leo, 
zu denen Wörtern zaͤhlet, bie seltifchen Uefprunge 
find. | 
_ Levwaaen, eine Scheuerbuͤrſte. R. Wir haben 
es von den Hollaͤndern. Sonſt ſagen wir auch 
Schrubbe.— 
Leven (n), leben. A. ©, libban, Iyfian und Iy- 
ſigan. S live, San. Iyfwa, Daͤn. leffue, 
DEE Cod. 


\ 


Va EEE 7 er = 
Cod. Arg. liban. He wert wor nig, dat he - 


aggter levet: er ift ein Träumer, ein Klob 

vend, ſubſt. 1.) das Leben. 

2.) das Geburtsglied. 
3.) Larm. Dat is een Levend! was Bas für ein 
KLaͤrm if! 

wendig (welches levvendig ausgeſprochen wird, 
mit dem Accent auf der erſten Sylbe), lbendig 
He will de levendigen bi den doden hebben: er 


A 


will vollkommene Sicherheit, oder bey der. tiefes - 


. zung das Geld Haben. 


eleven, erleben. Daar believe if wat mit: das 


mache mir viele Müße und Verdruß, oder auch 
Elend, 


eleved ,_böflich, der zu leben weiß. Einige Hoch⸗ 


deutſche haben, es in dieſer Bedeutung von den 


MNiederſachſen uͤbernommen. 
eleevtheit, gute Lebensart, Hoͤflichkeit. 


nbeleved, unhöflich, der nicht zu ieben weiß. 


nbeleevtheit, Mangel an guter Lebensart, Unboͤflich 
keit. 


‚EVEN (s); 1. ) lieben, Eine befondere Redensart 
iſt es: dat levet mis das iſt mir angenehm. Dat 


bare Geld levet dem Verkoͤper: der Verkäufer 
Bat gern baares Geld. 

3.) aus Gewogenheit nachlaffen: nad dem Tode bins 
- gerlaffen. ©. leave. Es ift ein kleiner Irrthum, 
wenn-Hr. Richey glaube, es fey eine verderbte 
Ausfprache, ftatt levern (7), liefern: nicht als 
fein, weil bier ein „ und dort ein’ s gehöre wird, 

ſondern vornemſch wegen des im Engländifhen 

Ds noch 
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Beleven, belieben, ſich gefallen laſſen, gut heiſſen, fer. 


Kap. Eine Mutter kaun das Erbe ihrer Kinder 


Wan, lewan, liowan. Daher Lawa, Lowa,f 


Abrig laſſen, relinquere: und liwun, liefern. J 


findet auch bliven und bleiben, gleichfam belei⸗ 


. zen Jaren koemen, ſodaenen Koop und Weſ⸗ 


7 2 j Pa — 
. u — — 


LEV. 








noch beſindlichen Urworts. Man vergleiche das J 
Goth. lewjan: %. S. Igevan,\belevan: &41 
allow: übergeben, reichen, praebere, tradere, || 
Imgleichen Goth. lifnan, aflifnan, uͤbrig fen, 
- fuperefle: Gr Asımıw. Alt Frieſ. lawan, le: 


Nachlaſſenſchaft, Erbſchaft. Alt. Fraͤnk. leiben, J 


S. Schilter unter dieſen beyden Woͤrtern, und des 
Herrn von Wicht Oſtfrieſ. Landr. S. 257 u. folg. 
Levern, liefern, ſtammt ohne Zweifel davon ab, 
muß aber nicht damit vermenget werden. He 


ben, feinen Urfprung. ; He will finen Kindern 
nig vele leven: er wird feinen Kindern nicht viel 

nachlaſſen. He het mi vele Schu levet: we} 
bat mir viele Schulden auf dem Halſe nachgelaß | 
fen. | 


ne Zuftimmung geben. Oſtfr. Landr. ı B. 64 


nicht verkaufen, verpfaͤnden, oder vertauſchen, es 
waͤre denn/ dat de Kinder, wanner fe tho oe⸗ 


- m — 


felinge beleven. 


Let, adj. lieb. Leef heben, lieben. it. kuͤſſen: wie : 


Orc. Sprw. De Leef hebben will, moot 


Leef waren laten: man muß den einen Bortpeil | 


dem andern aufopfern. Dear is mileve to: 
des bin ich froh. Een leef Weer: ein Gewit⸗ 


ter. A. ©. leof, lcofa, ‚geeben Lever, lieber, 


charior, 


|  -Lev. 8380 
charior, gratior. Sprw. Wen Lever fumt, 
moot Leider gaan: das Angenehme verbränge 
Bas Unangenehme . 

rer, Leverft, adv.. lieber‘, notius, magis. 

fte, auch Leve, Liebe, . Sprw. Mate veeſte 

lange Leeſte: gemaͤſſigte Liebe dauert: am laͤng⸗ 
ſten. Oolde Leefte ruſtert nig: alte, oder ie 
erſte Liebe verſchwindet nicht leicht. Mit Leve, 
in Guͤte. Dat krige if van Dage mit Leve 
nig daan: das kriege ich ‚heute nicht ohne viele 
Muͤhe fertig, Mit jemande Leve: mit jemande 
Erlaubniß und Eonfens. Es fcheint aber, daß 


es alsdan zu löven, verloͤven, erlauben, gehͤe 


re. A. S. Leve und Lytalis, Erlaubniß; von 
Iyfan, erlauben. 

efdalig, Leeftalig, liebreich, zartlich. 

efliken, adv. liebreich freundſchaftlich, mit Uebe. 
So heißt es in der Eintracht, daß beyde ſich vers 
gleichende Parteien ſich einander ſollen die Unto⸗ 
ſten leefliken helpen dragen. 

ef-mood, Vergnuͤgen. fe veraltet. In einem 
Schenkungsbriefe von 1534, der hinter Meieri 
Orat. de Scholae Brem. natal &zc. gedruckt iſt: 
tho Trofte und Leffmode ehren Olderen: zum 
Troft und Bergnügen ihrer Aeltern. Ä | 

EVERANZ teird bier, wie in Hamburg gebraucht, 
in der Nedensart: So lang as Leverenz ſien 
Kind: menn. man etwas ziemlich langes Befchreis 
benwil. R. | 

tverxe, Lewerk (s), ehe, R. A. S. La- 
ferce, Lawerce. E. Lavk. Dan. Lerke. H. 

| Lauwerick, 


* 13 ' 


— 
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noch befindlichen Urworts. Man vergleiche das 
Goth. lewjan: A. S. lævan, belævan: &f 
allow: übergeben, reichen, præbere, tradere.It 
Imgleichen Goth. lifnan, aflifnan , uͤbrig fen; | 
fupereffle: Gr Asmıw. Alt. Frieſ. lawan, lie: 
wan, lewah, liowan. Daher Lawa, Lowa, |. 
Nachlaſſenſchaft, Erbſchaft. Alt. Fränf. leiben; 
Abrig laſſen, relinquere: und liwun, liefern. 
©. Schilter unter diefen beyden Wörtern, und des 
Herrn von Wicht Oſtfrieſ. Landr. S. 257 u. folg. 
Levern, liefern, ſtammt ohne Zweifel davon ab, 
, müß aber nicht damit vermenget werben. He 
- finder auch bliven und bleiben, gleichfam belei⸗ 
ben, feinen Urfprung. / He will finen Kindern 
nig vele leven: er wird feinen Kindern nicht viel 
nachlaſſen. He het mi vele Schuld levet: « 
bat mir viele Schulden auf dem Halſe nachgelaf | 
fen. 
Beleven, belieben, fich gefallen kaſſen, gut heiſſen, et 
ne Zuftimmung geben. Oſtfr. Landr. 1 ‘8. "64 
Kap. Eine Mutter Farin das Erbe ihrer Kinder 
nicht verkaufen, verpfanden, oder vertaufchen, «6 
wäre. - denn, dat de Kinder, wanner fe tho oe 
. zen Zaren koemen, ſodaenen Koop und Web 
felinge beleven. 2 
Leef, adj. lieb. Leef hebben, Lieben. ic. kuͤſſen: wie 
OiAsv. Sprw. De Leef hebben will, moot 
Leef varen laten: man muß den einen Vortheil 
dem andern aufopfern. Daar is mi leve to: 
des bin ich froh. Een leef Weer: ein Gewit 
teer. A. ©. leof, leofa, ‚geieben Lever, ‚lieber, 
—2 | charior, 


I 


‚Lev. 7% 


charior, gratior. Sprw. Wen Lever kumt, 
moot Leider gaan: das Angenehme verdränges 
das Unangenehme, . 

ever, Leverſt, adv.. lieber, potius, magis. 

eeſte, auch Leve, tie Sprw. Mate Leefte 
lange Leefte: gemaͤſſigte Liebe dauert. am laͤng⸗ 
ſten. Oolde Leefte ruſtert nig: alte, oder die 
erſte Liebe verſchwindet nicht leicht. Mit Leve, 
in Güte. Dat krige if van Dage mit Leve 
nig daan: das kriege ich ‚heute nicht ohne viele 
Mühe fertig, Mit jemands eve: mit jemande 
Erlaubnig und Eonfens. Es fcheint aber, daß 
es aledan zu löven, verlöven, erlauben, gehoͤ⸗ 

re. 9. S. Leve und Lyfnille, Erlaubnig; von 
Iyfan, erlauben, 

‚eeflalig, Leeftalig, liebreich, zärdtich. 

‚eefliken, adv. liebreich freundſchaftlich, mit Liebe. 
So heißt es in der Eintracht, daß beyde ſich vers 
gleichende Parteien ſich einander ſollen die Unko⸗ 
ſten leefliken helpen dragen. 

‚eef-mood, Vergnuͤgen. . fe veraltet. In einem 
Schenfungsbriefe ven 1534, der hinter Meieri 
Orat. de Scholse Brem. natal &zc. gedruckt ift: 
tho Trofte und Leffmode ehren Dideren: zum 
Troft und Vergnügen ihrer Aeltern, | 

«EVERBNZ wird bier, wie in Hamburg gebraucht, 
in der Redensart: Co lang as Peverenz fie 
Kind: menn. man etwas ziemlich langes befchreis 
ben will. R. 

‘EVERKE, Lewerk 6); uerche. R. A. S. La- 

ferce, Lawerce, E. Lark. Dan. Lerke. H. 

Lauwerick, 


. Leweno, teinwand: in des feel, Archivarii, Hrn 


won 


Licmam, Leichnam. S. unter LIXX. 


BJ 


“oo Lxv. Lew. Lin. Lim. 


7 Lauwerick, Leuwerick, Lewerck, ©. Tun, 


Etym. Angl. 


LXEVERLAGS:Eͤ, Liberlage, allgemach, fangfam. R 
* livrer S. LECVEN (5); 


LEvern (n); liefen. 
in der ten Bedeut. He is levert: er iſt verlo⸗ 


ren: er iſt ein Kind des Todes. Kumt de Bu’ 


gel in der Kinder Hände, fo is he levert: ein 


Vogel in der Kinder Hände iſt verloren, .: 
Leverd Blood, cruor. „©. Levern unter Lesen 


LuveEerRstor, Liebſtoͤckel leviſticum. 


Luvert, ein männlicher, Taufname, üwbert, Uber 


tus. 


LEVIT, keit Enem de Leviten leſen: einem einen 


feharfen Tert kefen. 


 Levver, ie. A. ©. Lyfer. €. Liver. Sch 


- Lefwer. Isl. Lifur. Soll, und Daͤn. Lever. 


t 


Dr. Poſt bremifchen Idiotico, welches die deut 
ſche Geſellſchaft beſitzet. Hieraus iſt wol am be⸗ 


ſten zu erklaͤren das im Werd, Heergewette vor⸗ 
keaommende leuuendes Reph, welches entweder eis. 


nen flaͤchſernen Strick, oder das Seil, auf, wel⸗ 


chen die leinen Waͤſche zum Trocknen pflegt aufge 


bangen zu werden, bedeutet. ©, Vogts Monum. 
inæsd. T. J. p. 278 & 2gr. | 
LiBBeErıe. ©. unter Leser. 


LiBErLoxken, liebtoſen, fchmeicheln. Im Rein. 
de Vos wird das einfache lokken in dieſem Sin 
ne gebrauche. Die Stelle ift unter Foxxen 


Angefuͤhret. — 


£ 





 Lıcur. 


y 


ICHT, 1.) adj. Teiche. A. S. lecht.. E. light. 
> Dam let. Alt Fraͤnk. lint. Ene lichte Deren: 


Lier Br. 


ein leichtfinniges, leichtfertiges Mädchen, Lat. le- | 


vis eu ale. 
2.) Adv. leichtlich. it. vielleicht. Licht daaran, 
licht daarvan: leicht gewonnen, leicht zerronnen. 


Licht un digt, ſagt man ſtatt: licht und icht, 


. ©. von einem Gebäude, das nicht ſtatk und 
dauerhaft, ſondern nur zum Behelf, gebauet ib 
©. Icuht. R. Licht un lofe ift daſſelbe; 
falſch. Dat fan licht weſen: : das kann * 
ſeyn. 
ichten, I.) leicht machen ‚ erleichtern. levare, exo- 
nerare. Es wird von der Ausladung oder Aus—⸗ 
lerung der Schiffe und anderer Gefäffe gebrauchen. 


Ene Tunne lichten: eine Tonne alserinken. in. 


hinten aufheben. De Kafle lichten: das Geld 
‚aus der Kaſſe nehmen. Man fagt aud): dat Geld 
lichten: in der aten Bedeutung. 


2.) aufheben. tollere. E. lift. Schw. Iyffta 


Vergl. das E. light und alight, von einer Hbs 
he herunter fpringen, welches nicht gefchehen kann, 
wenn man ſich night in die Höhe hebt. Lichte! 


"I: 


—* 
‘ 


ift das gewoͤhnliche Wort der Fuhrleute, wenn die | 


Mferde den Fuß aufheben follen. Den Anfer 


lichten: den Anker aus dem Grunde beben, un⸗ 


ter Segel gehen. 
ichter, ein Schiff, welches die Waaren aus dem areſ⸗ 
fen übernimmt, und daſſelbe erleichtert. K. G. 
Lighter, Lighter-boat. | 
ichtel- buk, Luchtel- 1-buk, ein Hatter lichter. 


Lichtfar dig, .“ 


— — 


Lic. 


Lchtfardig, 1.) leichtfertig. 
2.) leicht, hurtig. Lichtfardig Fledet gaan: | 
- amd dünn gefleidet gehen. Een lichtfart 
‚Öang: ein hurtiger Gang. Ene lichtfan 
Arbeit: eine leichte Arbeie De Arbeit is | 
fardig an to feen: wenn man diefe Arbeit 
fießet , fellte man meinen, fie wäre nur I, 
Dat geit em fo lichtfardig van der Hand: 
Arbeit gehet ihm hurtig von der Hand. Lich) 
dig to Bote weten: hurtig zu Fuſſe ſeyn. 

Licht- holt, Enem dat Licht- holt to ficken: e 
eine Erleichterung verfchaffen , einem nicht 
Schwerfte auflegen. Es iſt eigentlich eine 
densart, die bey dem Fuhrwerke üblich ift. I 
lich in dem Hauptſchwengel find zwey Loͤc 
. durch deren eines, welches gerade in der I 
des Schwengels ift, ein eiferner Bolten oder 
gel gebet, der denfelben an die Deichfel befefi 
Henn aber der Fuhrmann etwa ein junges P 
welches noch nicht fcharf zieben fol, vor dem 
. gen bat, fo ftecfet er den Bolten ducch das aı 
och; wodurch alsdan die eine Hälfte des Sch 
gels, wo bas junge Pferd gehet, Tänger n 
welches dem Pferde eine Erleichterung im Zi 
verfchaffe. Dieß nennet man: dem Peerde 

Licht; holt to ftefen. 
Lichtung, die Hebung, eder Herausnehmung dee 
des aus der Kaffe. - 

Lucht, auch wol Luft, der Handgriff, eine ſch 
Sache zu heben umd zu regieren. Tis nig fir 
wenn man de Zucht daarvan het: «es ift 
| ſch 


4 Liem. Lin, 6 


ſchwer, wenn man nur den Handgriff weis. Es 
ı Füße ſich vermuthen, daß diefes Wort fowohl, ale 
licht, urſpruͤnglich von Lucht, Luft, abftamme, 

Up lichten, aufheben. 

Verlichten, Verlichtern, erleichtern. 

Verlichterung,,, Erleichterung, Huͤlfe. 

Liv, 1.) Glied, membrum. Plur. Lede, Stier 
maſſen. Een Lid vam Finger: ein Gelenke, 
oder Glied des Fingers. Ord. 102. Dem 
Mordberner ſchall men ſine Lede toſtoͤten mit 
einem Rade. 

%.) Gelenke, junctura artuum. Den Arm uut 
dem Lede fallen: den Arm aus dem Gelenke fal⸗ 
ten. Den Arm wedder .in’t Lid- fetten: - den 
verrenkten Arm wieder ins Gelenke feßen. 

B> der Deckel, welcher durch ein Gewinde an dem 

Gefaͤſſe feft if. Dieß heiße auch im Engl. Lid, 

A. S. Hlid. Kroos-lid, ein Krugdeckel. Sul⸗ 


ver⸗Kids Kroos, ein Krug mit einem ſilbernen 


Deckel. Daher auch Ogen⸗lid, Augenlid, d. i. 


‚der Deckel des Auges. Sprw. De dat leſte 


uut der Kannen hebben will, dem fleit dat 
Lid up der Naͤſe: fagt man von einem, der feine 
Waaren nicht los ſchlagen will, in der Hofnung, 
der Preis werde noch ſteigen, aber endlich mit 
Verluſt verkaufen muß. Wie dieſe 3 Bedentunz 


gen unter fich verwandt find, ſiehet ein jeder. .Lith 


vox Scot. artus, articulus, membrum. A. 
S. Lith. Alam. Lid. Cimbr. Lid. Isl. Lyder, 
Goth. Lithus. Isldndis Led eft flexus, A Le- 
da, flectere, ad quod non incommode omnia 


a 


| teferri 


a. _ Ling“ | 
referti pollunt. L. in Jun. Et. Angl. füb Li, 
S. auch Wachter v. Lid. 

. Lede-ganz,, ein veraltetes Wort: nach dem Buchſta 

ben: ganz in allen Gtiedern oder Theilen, unve 
ftümmelt, ungekraͤnkt. Dann de ( Rebe | 
heiden, Privilegien, Nichte) fcholen ri 
degans unde unverbrofen ſyn. Het Brom, 

und Verd. 6te Samml. S, 190, 

Ledematen, Gliedmaſſen, -artus. R. 

L.ede- water, Glicdwaſſer. R 2 

Lede-week, das in feinen Öliedern oder Engm nich, 

feſt iſt, ſchwach, gebrechlih, unfeſt. De Stool 

iss lede⸗ week: der Stul wackelt. K. 

Lınen, leiden. De Mere will den Hingſt nig ji 

den: die Stute ift moch nicht hißig. 

Eyliden, erleiden, perpeti. In einer beſondern ve 
deutung findet es ſich in einer alten Urkunde, für 
geſtatten, ſich nicht widerſetzen, willig annehmen -: 

Bremenſ. T. II, p. 305. Wanner de Dorch 
luchtige Hochgeborne Furſte und Here, Here 
Ernſt Hertoge to Brunſwik un Sunebotcdh = 
einen volmechtigen Sprofe der Billicheyt ge - 
mete darinnen dede, dat wy idt darby to beiy 
den Syden unwedderroplik ſollen und willen | 
bliven laten, un fodane Erfanteniffe darinne 
erlydenn. | 

Lidend, in Hamburg, ziemlich, ſeht. dt is lidend 

warm; es ift ziemlich warm. R. 

_ Lider, einer, der ba leider, oder nachgiebt, ein Gebub 
tiger. Sprw. De Lider beholt dat Land: wer 
nachsiebt, der haͤlt am langſten aus gewinnet am 

| mei⸗ 








a 
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meiften. Es druͤcket den Sprich Math. V, 5. 
Die Sanfrmüthigen werden das Erdreich bes 
fiten, vollfommen aus. 
dfam, vertragfam, gedultig. H. lydzaam. 
I-teken, ein Wundmaal, Entweder von liden : : 
oder von did, Glied, 


DT-RECHT, Liet-recht,, der Gehorſam und die 


Dienfte, welche.ein Knecht, oder untergebener Lands 
mann (welcher litus, lidus, lito hieß) feinem 
Herrn zu leiften ſchuldig ift. litimonium.: Im 
Jahr 1436 verkaufte Heinrich von der zieh fein 


Lydt⸗ recht an dem Kirchfpiel zu Ditferskope und 


dem Wall im Alten Sande S. Mushards brem. 


Ritterfaal ©. 356. Vergl. Wachter unter Liti 


und Litimonium. 
twön, Belién, alt Frieſ. hlya, bekennen. Es kommt 


vor im Oſtfrieſ. Landrecht. Die Holander ſagen 
Y belyden. 


ten, aufthauen. S. Lügn. 


Er, 1.) Leib. R. Enem wat: up't vif ſeggen, 
oder loͤgen: einem etwas andichten. Wat um't 


Lief, un in't Lief: Nahrung und Kleider. ‘De 
Wien het veel Lief: von einem Wein, der Kraft 
und Geiſt hat. Nach Stat. 3. muß einer, der 
ſich wegert Rathsherr zu werden, ſchwoͤren, wenn 

ſolcher Eid von ihm gefordert wird, dat he des 


nicht vermoge an Live offte an Bude: di - 


Daß er von fo ſchwachem Körper fen, oder nicht fo 
viel Mittel habe, daß er dem Amte vorftehen koͤn⸗ 
ne. He sweet ſines Lives Finen Rand: er weiß 


fich weder zu rathen noch zu helfen. Dat Sie 
J € | & 







De 7 ‚Lır. 


is em wutgam der Maſtdarm iſt ihm ausge 
ſchoſſen. 1 

2.) Es wird auch fuͤr das Leben genommen. C 
Arg, Libains. A. ©. Lif. Alt Fraͤnk. und: 
Alam. Lib. Isl. Lif. Leib und Leben ſtehen alſo 

Ä in genauer Verwandſchaft. Länger Tief, län: 
ger Good, iſt die gewöhnliche Formel in der 
5, Ehepakten, wenn beyde Eheleute in Gemeinſchaft 
der Güter treten, und einer den andern beerbet. J 
So heißt es auch Stat. 8. Beholt de Mann 
dat Lief: bleibe dee Mann im Leben. Ord. 93. 
heißt es von einem Eber, der jemand befchädiget: 
De Beer (ſchall dat beteren) mit finem Ip 
ve. Renners Chron. So dat nicht alleine de 
Diderlide — fondern of de Borgers und} 
ganze Rhat in Gefahr öhres Lives ftunden: & 
fo daß nicht nur die Aelterleute, fondern auch die 
andern Bürger , und ber ganze Rah, 2 in Lebens⸗ 
gefahr. waren. 

3.) Im Oſtfrieſ. Landr. bedeutet es auch bad Weht⸗ 
geld, das Geld oder die Buße, welche den naͤch⸗ 
fien Verwandten eines Entleibten von dem Moͤr⸗ 

. Der vor zeiten mußte entrichtet werden. pretium 
vitæ. 

ULUves- bargung, Lives- barje, Sebensunterhaft : fo 
viel Nahrung und Kleider, als eben zur Unter : 
Haltung des Lebens hinreicht. He het van finer 

- Kopenfchup man. even Livedsbarje : ex verdient 
mit feinem Handel nichts mehr, als zu den Noth⸗ 
wendigkeiten des Lebens erfordert tverden: er kann 


nichts dabey erfparen und erübrigen. 


—_ 
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Lired- garde, Lit- garde, heißt in den alten Frieſ. 
Geſetzen eine Nachlaſſenſchaft, Erbſchaft: eigent⸗ 
lich, Lebensaufenthalt, Habſeligkeit. Von Lief, 
Leben, und Gard, Wohnung. S. Oſtfr. Landr. 
1 DB. 68 Kap. und daſelbſt von Wicht Anm. m.) 

: Liefken, Weiberwams Leibchen. Snör ; s liefen, 

| Schnuͤrbruſt. R. 

. Livig, in vielen zufammengefeßten: als Hart; livig, 

| der feinen offnen Leib hat, alvo adſtricta labo- 

rans: uneigentlich, Der nicht gern vom Gelbe will. 
| Dunns livig, alvum laxam habens. | 

Aflivig , geftorben, todt. Aflivig werden, ſterben. 

| Stat. 3. Wanneer ock der Borgermeifter een 
af livich werd ꝛc. S. auch Stat. 17. 

Lief-fake, KHalsgerichtsfache. 

Lief-tied, adv. Zeit $ebens. Iſt veraltet. In einer 
Urkunde, das Ilſabeen Gaſthaus in Bremen be⸗ 
treffend: Welcke vyff Marck Rente deſulffte 
ſulveſt manen (einfordern), boren (beben) 

un bruken will Infftyd. Wen he ock in God 
vorfallen is (ſelig entfehlafen it), fo fcal fo; 
dane Rente ewich blyven by dem nigen Gaſt⸗ 
hufe. Und bald darauf: fodane belechte Renz 
ten Infftydt alle yar entrichten ꝛtc. 

Lief-tucht, überhaupt die Einfünfte, die einer Zeit 

feines Lebens genieffet. Insbeſondere: 1.) Leib: 
gedinge, Witwengehalt, Wittum, die Wohnung 
eines Sandmanns , die er von dem übergebenen 
Erbe Zeit Lebens behält. vitalitium, dotalitium, 
ufus fructus perfonalis ad dies vita. 
=) Leibrente: die Zinfe, die einer nur für feine 


.Ea | Der 
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Perſon, von einem ausgethanen Kapital, fo Inf 
ge er lebt, empfängt. it. eine Wohnung, ober]! 


Lı G. LIX. 


N 


Grundſtuͤck, fo einer auf feine Lebenszeit kaufteJ 
Stat. 106. Wolde ock woll Lufftucht open 
van der Stadt vente, de mach de Radt von 
fopen jewlike marf vor tein mark ꝛc. 8. i. der 


r 
ü 
Rath fol zehen Procent geben, Die Bauberreafli 
von U. 8. F. Kirche in Bremen verfaufen in dj! 
b 

E 


nem Lieftuchts⸗Breve von 1522. eine Boden, 
tho orer Karden gehorig —— (an Goſſen 
Udinck ton Brockhuſen) de tydt fines leven⸗ 








| des to gebruchen‘, edder gebruden to laten Jo 


willen und fcholen dem gemelten Goſſen fw 
daner Lifftucht in der vorfchreven Boden red 


Und Se und ore Nafomelinge Bonmeftereg- 







te warende wein —— Darto willen € 


deſulven Boden in notturfftigem buwete und: 
“Droge under dackes holden, ane Goſſens tu 


doent — Wenner. aver Goffen na dem 
willen Gades vorftorven is, alsden fchole de 
vorberorde Bode ohrer Karden frig und quidt 


wedder heim fallen und vorleddigen. Jedoch 


unſchedelick der Kifftucht , de Catharine Ku; 


' "Lıa 


kes, nu tor. tydt deffulven Goſſens ehelide: 
Husfrowe, vede-in der gemelten Boden heb⸗ 
be, und dat duffe Lifftucht erft na Eatharinen | 
dode mit Goffen angan ſchole. &. auch 


Stat 6, 


GEN; fiegen. S. unte LEGCGEN. 


Lit, leicht. © LicuT. ' 
LIEx, eine $eihe Cod. Arg, Leik.- A. 6, Lic. 


| Odbne 


Lıx. \ 6 


Dhne Zweifel von liggen, liegen, wie das lat. 
cadaver von cadere, und das Gr. June don 
mjo. 
icham, Leichnam, der Leib. Es wird ſowol vom le⸗ 
benden, als todten Koͤrper gebrauchet. Eben ſo 
auch das Goth. und A. S. Giehe Jun. Gloſſ. 
‚Goth. p. 229. 230. Hier in Bremen heißt ein 
Gaͤßchen die Lichams⸗ſtrate, durch welche, in 
den papiftifchen Zeiten , am Frohn⸗Leichnams Fe⸗ 
ſtte die Proceſſion gegangen. 
iek-hoon, ein Uhu, eine Nachteule, deren Geſchrey, 

nach dem Aberglauben der Einfaͤltigen, eine Lei⸗ 

che ankuͤndiget. 

Infelix bubo, dirum mortalibus omen. 
„IEX, adj. und adv. gleich, eben, aͤhnlich, gerade, 

: billig, recht. R. Cod. Arg. leiks und galeiks. 
A. S. und Fränf, lic, lih und lich. €, like. 

Schw. lyk. Hicher geböret auch. das Gr. suusäoc 

und AAsYKI0G, fimilis. Mir fagen auch glief N 

fonderlih wenn es fo viel heiſſen foll, alg aͤhn⸗ 

lich: welches obne Zweifel eine Nachahmung des 
Hochdeutſchen ift, wo man ein g flatt des ge und 
gi der Alten davor feßer: wie beym Otfried gi- 
lih und gilicho. S. Scilter unter Lic, fimi- 
lis. nem liefö genog beden: sich billig gegen 
jemand herauslaffen. Liek ſogt fif, vecht findet 
ſik: gleich und gleich gefeller-fich gern. Liek un 

Recht het God fthapen: Gott will, daß wir 

recht und redlich handeln. Herzogtb. Brem. und 

Verd. 6te Samml. S. 166. Den beſchedige⸗ 

den to lyke unde to rechte to bringen: dem ber 

E 3 ſchaͤdigten 


70. 


 Likendeler, in’ Hamburg oykendeelten, ein kleines 
Maaß, womit die Arbeitsleute ihr Getraͤnk unter 


LIX. 
ſchaͤdigten zu ſeinem Rechte zu verhelfen. He is 
fo lief uut vor ſik weg: er iſt aufrichtig, ohne 


viele Worte und Umſtaͤnde zu machen, offenherzig 
ohne Raͤnke. Woor he Tief in't Huus kift, 
daar dijet de Kalver good: iſt die Beſchreibung 
eines ſtark ſchielenden. Like veel ſunt twe halve 


Grote, antwortet man, wenn jemand ungegruͤn⸗ 


bet ſagt: es iſt gleich viel. In Erzb. Joh. Ros 


den Beſchreib. des Botdings: De ſchall lieh 


ehnen ſchuldig weſen: der ſoll ſowol, als fe, 


ſchuldig feyn. 


ſich vertheilen. 


Likers, gleichwol, dennoch. R. 
Liken, 1.) gleichen, ähnlich ſeyn. He itet mi wat: 


2.) gleich, oder eben machen. De Summe lifen: 


er bat einige Aehnlichkeit mit mir. 


die Summe voll oder eben machen. Beſonders 


Wird es gebraucht bey den Deicharbeiten, für: die 


= 


grüne Bekleidung der abhängigen Fläche eines 
Deichs fo ſchnur eben machen, daß fie weder er: 
hoben noch hohl fey. Im uneigentlihen Sinn 
ift ſik liken, ſich vergleichen, eins werden. Wel 
ches aber jeßt in gemeinen Reden nicht mehr ges 
Bräuchlich ift. Erzb. Albers Renunciations: Brief 
an die Stadt Bremen von 1366. Wy Albert 
— befennen unde betüghen openbar, an deſ⸗ 
fem Breve, dat wy Uns gelifendt bebbet myd 
bein Rade unde der Stadt van Bremen ab 

JE, , + 


3.) 
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3.) Es hat auch noch die beſondere Bedentung des 
Gefallens, welche auch im Gothiſchen, A. Saͤchſt⸗ 
ſchen, Englaͤndiſchen und Hollaͤndiſchen Platz bat: 
Im theot. Dialekt licon, lichan und gelichon, 5 
- gefallen, placere. Von lief, ähnlich: quia fi- 
milis fimili placet. Schilter in dem W. Licon. 
Dat liket mi: das gefaͤllt mir. €. I like it, 
oder: it liketh me. 
Likung, die Öfeichung oder Ebenmachung bie aͤuſſere 
Bekleidung eines Deiches mit grünen Soden; 
welche ſchnur gerade ſeyn muß. Oſtfrieſ. Deich: 
und Syhl⸗Recht c. 1. F. 19. Dat nemandt de - 
grvene Soeden midden in den Dyck fchall 
‚werpen, denn alleene tho der Lyfinge holden. 
_iek-foden, die grünen Soden, welche zur Bekleidung 
des Deiches gebraucher werden. ben daf. . 
iek-teken, Merkmal, Kennzeichen. Bey den Hol⸗ 
ländern ift Lickteyken, fo wie bey den Friefen 
Licklaven, eine Narbe, und Merkmahl, fo von 
- Wunden überblieben if. Dieß flammt aber her 
. von dem aften Liek, Lic, Leik, welches nicht 
nur eine $eiche ; fondern auch Fleiſch bedeutet, 
\ Das unfrige aber ift von lief, gleich, ähnlich. 
3eliektckenen, bezeichnen, durch angegebene Merk: 
mmahle kennbar machen. 
3eliken, Belikenen, von Rechts wegen zukommen, 
competere.. Von obigem lief, billig, recht. 
Vogts Monum. ined. T. I. p. 353: Wy Lu⸗ 
derus, Praveſt, Privrin un Eonvent to Ze⸗ 
ven verlaten un avergeven jegenwärdigen den 
vorbenömeben: Srotheel, de Eathrinen in jeni⸗ 
€4 gen 


u N 204 
72 -. u Li. Lı. Lim. © 5, 
gen tofamenden tyden belifen mogte ‚ fonder 
7 furder Anfprafe sc. 
.Verlikenen, vergleichen, Vertrag machen. Kehner bey 
dem J. 1533. Up dat midler tidt de Safe the 
Rechte, oder in Frundſchup, der Weide hal⸗ 
ven vorlikent wurde 
Liek-doorn, Hunerauge, clavus pedis R. Bo 
dem alten Lic, Liek, Fleiſch: wegen des Schmer: : 
ens, den es, wie ein Dorn im Fleiſch, verurſachet. 
Linken, lecken. A. ©. liccan, liccian. E. lick, -: 
| .Dän. licke. Gr. Asıyem, Hebr. prh (lakak), “ 
fat. lingere. Ä ; 
Lik-mulen, und Lik-munden, bie Lefzen lecken. HE; 
lik⸗mundet daarna: er iſt ſehr begierig darnach, 
er iſt darauf verleckert. | 
Liks, alles was füß iſt: eigentlich, was mit Wohle - 
ſchmack gelecket wird. So ſoͤte as Liks; üben 
aus ſuͤß, gar zu ſuͤß. 
Liks-föte, uͤbermaͤſſig ſuͤß. 
Gad-likker, iſt eine poͤbelhafte Benennung eines nie 
dertraͤchtigen Schmeichlers. 
LILREEN, oder Lülken: Uutlilken, ein Getraͤnt, 
das einem wohl ſchmeckt, oft anſetzen, und nach 
und nad) austrinken: mit oft wiederhohlten kleinen 
Zuͤgen ausleeren. Daher der Name Lilken⸗dei, 
welchen eine Dorſſchenke im bremiſchen, wie auch 
ka eine Dorffchaft im Leesmer Stotel führen. · | 
Lem & eim. gluten. A. S. Lim. €. Lime. In 
dem Beer id fien Liem, fagt man von duͤnnem 
ſchwachen Bier, das nicht Mebrig iſt. 
Limen, ı.) Jleinien, glutinare. 
2.) kindiſch wißig ſeyn, haſeliren. Liem- 


+ 
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m - pott, 1.) Leimtiegel. 
2.) Einer, der auf eine findifche Art witzig if , der 
immer ſcherzet: ein Haſenfuß. 

em-ftange, Leimruthe. Es iſt ein Wortſpiel, wenn 

wir fagen: He lopt mit der Liemſtange: er iſt 
ein Geck, ein Hafenfuß. 
ikelimen, haſelieren, zum She unnuͤtze Piaube | 
reyen vorbringen. 

IMPE; Glimpf, Sanftmuth. Es bedeutet eigentlich 
und uͤberbaupt das Anſtaͤndige in den Handlun⸗ 
gen: decentia convenientia: von dem ur⸗ 
ſpruͤnglichen Worte limphan, anſtaͤndig ſeyn, 
ſich gezienen: A.S. limpian: . Schw. lämpa. 
Beym Otfried limphit, es gebühret. - ©. von | 

‚Stade Erklaͤr. der Bibl. Woͤrt. p. 678. Sprwi 
Mit Limpe krigt man dat Ei in den Hoppen⸗ 
ſak: mit Glimpf kann man vieles ausrichten: 


wer Voͤgel fangen will, muß nicht mit Prügeln ._. 


dazwiſchen werfen. Wir fprechen auch Lumpe. 

impig ». imgleichen | | 

implik, und Lumplik, glimpflich, geziemend, "ohne 
Ungeſtuͤm. 

nlimpig, unglimpflich, ungeſtuͤm, plump. Rein. de Vos 
©. 268. (Edit. Wulffenb. 1712.) Grove uns 
ompyge Mynſchen de vorflan nenen wyſen 
Rad, un Lyſtycheyt wyl en nicht to Synne. 

elimpicheit, Glimpf, Gelindigkeit, Sanftmuth. 
- Renner unter dem 3. 1562. Go willde Rhat 
nicht deftomin, uth chriftlichee Gelimpicheit 
und vederlicher Shoneigunge, de fe tho oͤhren 
Vorgeren dehen x. u 

Es LIE, 


74 Lrm. Lie 

Lien, Lien-faat, Leinſaat. Auch nennt man fo den 

| Flachs feldft, der noch waͤchſt. Faſt in allen ver 
mwandıen, alten und neuen, Sprachen heißt es Sin: 

— "auffer im Goth. und Hochdeutſchen, wo ei ſtatt i 

- te Slav. Len. Daher iſt: 


| Und, Lint, Tleinen Band. Wiewol der Gebrauch ein 


gefuͤhret bat, dag man alle Gattungen Bänder, 

feiden und wollen, auch Lind nenne. Schwed. 

..' Linda, fafeia. Hievon fann am bequemften das 

Wort Lindwurm Hergeleitet werden. Denn bey 
den Alten war Lind, Linne, eine jede Schlange: 
weil fie gleichfam als mit einem Bande feft. bins 
det, wo fie fih berum ſchlinget. S. Schilter und 
Wachter. 

Line, Schnur, dünne Strick. R. Dieß hieß auch 
ben den Lateinern und Griechen linea, Awov. E. 
Line. Fr. Ligne. Enem de lange Linen laten: 
jemand feinen Willen laffen, viel Freiheit göm 

nen. Ene Line treffen: ſich zu einem Zweck ver⸗ 
einigen. 

Aflinen, mit einer Schnur gerade abmeſſen, E. wie 

die Gaͤrtner die Betten, 

_ Linen-danzer, Seiltaͤnzer. 

Linnen,. feinwand. 

, . Linnen- -wever, $einweber; Linnen⸗ wever Peer nen: 

nen wir Bier, fo aus ftarfem und etwas duͤnnern 
zuſammen gegoſſen iſt. 

Lixvp. Linde, gelind, lenis. So auch im Gloſſ. 
..Pez: Mit linden uuorten, verbis lenibus. 

Lier, dicke Unterlefje. Be) den Franzofen. bedeutet 
es e ufe dem auch das be ıgende Pferdemaul. ©. 

r | Wachier 
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Wachter in Lipp. De Lipen hangen laten: ein 
ſauer Geſicht machen, ſchmollen. 
lipen, verb. Enem to lipen, oder an lipen: ein 
fehiefes Maul gegen jemand machen: "die Lippen 
ziehen, wie bie Kinder, wenn fie ihren Unwillen 
jemand zu erfennen geben wollen. 

Lippe, tippe, tefze. In der heutigen perfifchen Spras 
che Lib. De Dood fit em up der Lippen: er 
ift dem Sterben nahe Seven Pund Lippen 
fleeff hangt vor Mulen Düre, fage man im 
Spott von einem, der dicke Sefjen bt.  ::&i 
: Lips, einer, der bie Lefze bangen läßt, oder der dicke 

Lippen bat. E. auch Lips. Fr. lippu. ‘Ben uns 
wird es nur in folgender Spaßrede gebörer: Lips, 
tüh de Brugge up: laß das Maul nicht hängen; 
ſiehe nicht fo fauertöpfig aus. 
Lipen-fnute, Liep-fnute, daffelbe. 
; LiepeLT, teopold, 
“ Liren, leyern. it, weinen. R. 
Liren-dreier, ein geyermann. it. ein Plerrmaul. R. 
Lasx, und das Dimin. Lieske, Eliſabeth. Puder 
Lieske: eine Buhlſchweſter, ein unzlichtiges 
Weibsbild. | 
} Lise, leiſe, fanft, gelinde. Notk. lifo. Willeram: 
liino. Liffe Chaucero eft remiflio, relaxatio, 
ab A.S.Liffe, quod idem fignificat. Hinc 
fortaffe ejusdem Liffen, to abate, allay, 
Leffen. Edu. Lye in Jun. Etym. Angl. fub 
Liffe. 

Liesken, Af liesken, einem etwas abfchmeicheln. 

Vergl. das Goth. lausjan, .exigere, repetere. 
5 Be. 





16 Lıs. Lır. Los. 


| Beliesken, einen mit Schmeicheley einnebmen ‚ mit 


Lisre, Leifte, ein jeder Hand: befonders der grobe 


Water- liſte. ©. Rımm. 







—füffen Worten betrligen.  - 
Liesken- treder, ber leife einher tritt: «in Schleicher: 
Schmeichler, fehmeichelhafter Bettler. it. der un⸗ 

ter dem Schein der Freundſchaft betruͤgt: ein Spi⸗ 

on, Verraͤther. In Rethmayers Braunſchweig. 
Chron. die Friſch in feinem Woͤrterb. anfuͤhret, 
wird dieß Wort auch für einen gelinden Prediger 
gebraudht:. Kuͤſſen⸗ Leger, Pflaum⸗ Streicher, 
Leiſen⸗Treter. | 


.- an einem Stüde Tuch gewebte Rand. limbus,. 

«..  ‚fimbria; limbus attextus et aflutus. Es fommt: 
© mit dem lat. licia überein. A. S. und €. Lit, 

ESFr. lifiere.. . Fragm. de B. H. 

Thie tiuren Mentel harmin, | 

Thie lifte von Zobele. Ri 
Daher-ift, mit Verfegung des 8 und f, Lite, S. 

Jun. Etym. Angl. v. Lif t, und Friſch unter 

Leiſte. 


Lıet. ©, Lün. 

Lırrı, Litje. © LũüTTIX. 

Lıtse, Litze, eine jede, befonders eunde, Schnur, 
zur Einfaffung eines Kleides. E. Latchet, ein 
Riemen. Ste. Laccio. S. Lıste Daber iſt 
die Benennung der eigen; broͤder in Hamburg. 
S. Richey. 

LIEV. ©. oben LIEF. 

LIXF.S. Liks unter Lixken. 


— — 


Loss, I; ) Handkrauſe: inſonderheit die lang ban— | 


' , genden 
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‚genden Frauen: Manfcherten, In Osnabr. Low⸗ 
wen. 8. Vordem bieffen Lobben oder Lübben, 
wie noch bey den Holl andern , ‚bie groſſen Hals⸗ 
krauſen, 

van Kamerdoek 

Een Krage, groot als een teminf Wagen⸗ 





rad, 
Dar de hochwyſe Kop rech mibden i inne 
at: 
wie ſie J. W. fanrenberg in feinen Scherggebicht, 
lwelcher fih auf dem Titel Hans Wilh. & Roft. 
nennet, weil er ein Roſtocker war: wodurch aber 
Hr. Wächter in feinem Gloflar. unter dem Worte 
Bunge; zu dem Irrthum verleiten worden, daß 
er denſelben Roſtius nennet.) beſchreibet. Da: 
hin gehoͤret auch der Spottreim auf geputzte Bu⸗ 
lerinnen | 

Ji möge mi wol pipen in flobben, | 
Man fchont mi de Lobben. Be 
2.) Es wird auch gebraucht für dicke, hangende lip⸗ 
pen. S. LABBEN. Daher hat ein Wirthshaus in 
hieſiger Oſterthors Vorſtadt noch den Ramen in 
den dikken Lobben, weil daſelbſt vordem, auf 
dem Schilde, ein Mann mit dicken ippen aus: 
hieng. tat labeo, ein Dickmaul. u 
3.) Im Hanndv. ein groffer Hand, Muffe: vel⸗ 


muthlich wegen des hangenden Mauls. 4 
Losees, ein Schinipfiwort auf einen groben und uns 
geſchickten Menfchen. 
LOCHENT. ©. unter LöGgen. 


Löcuniısse ©.Löanisse . 9 
j | Loop, 


78 . x | Lop. 


Lbop, 1.) Bley. it. Schrott, Hagel, bleierne Ku 
gel. A. ©. Led, Leade. E. Lead. 9. Loot. 
Gr. Aoros, was ſich ſchmeljen läßt. In't Lood 
weſen: ſenkrecht ſeyn. Kruud un Lood/ Pul⸗ 
ver und Bley. / 
2.) ein Loth, uncia ſemis. | 
3) die Ladung der Kanonen, eine Kanonenfugel, 
In dieſer Bedeutung, die jeßt veralter iſt, ſcheint 
dieß Wort von laden abzuftammen. Renner bey 
dem J. 1539. Am Avende Dionyſii richtenden 
fe 24 grave Stuͤcke in der Schange tho, und 
fchoeten aver 300 Löde in de Stadt ( Efens): 
fampt Fürbellen. it. 3. 1547. Ein iſern Loht 
van 9 Pund fell in de Krummen Strate up 
- ©. Steffen, und wurdt under einem Bedde 
‚gefunden: de andern fellen alle indt Feldt. Cr 
redet von der damaligen Belagerung der. Stadt ' 
Bremen. Vergl. Frifchs Wörterb. unter Lot. 
' Lood- buſſe, eine Handbuͤchſe, die ein oder ein Paar 
Loth Bley ſchießt. Amtsrolle der Goldſchmiede: 
ſo hebbe wy avergeven tho holden twe Schut⸗ | 
teen, einen mit einer Loth; buffen, und einen 
‚mit einem Armborft : fo haben wir bemilligee 
zween Schüßen zu halten, einen mit einer Loth 
buͤchſe, und den andern mit einem Armbruft. 
Lood-regt, fenfrecht. | - 





* Loots, ‚Loots-mann, Piloot,, der mit dem Senkbley 


die Tiefe des Waſſers ergründer. Ueberbaupt ein 

erfahrener Mann, der das Fahrwaſſer, die Tiefen 

: and Untiefen Penner, und die Schiffe, wenn fie‘ 
aus ber Su kommen, die Fluͤſſe hinauf hilft. 

 Löden, 


— — 


Lon Lor. 7q 
Sden, Löen (os); 1.) löthen. | 
2.) bleierne geftempelte Merkjeichen an das Tuch 
haͤngen, wenn es in die Faͤrberey geſchickt wird. 
‚oDnıG, tudwig, bey den Bauern. In den Urkun⸗ 
den Luedicke. 
‚ODDIK, Lödke, ein gewiſſes Kraut mit ſehr grof: 
. fen und breiten SÖlättern, welches an allen De 
und Zäunen waͤchſt. Sprw. He waſſet up, as 
de Loddik bi'm Zuun: er wird groß, bleibt aber 
ungeſchickt: er wächft obne Zucht ins Wilde auf, : 
‚or, kob. ©. unter LAvrn, loben. | | 
‚or, Erlaubnig, ©. Verlöv, im Buchſtaben V. 
‚oor,.$aub. Cod. Arg. Lauf. A. ©. Lef, Leaf. 
E. Leaf. Loof ſcheint in der urfprünglichen Be⸗ 
deutung etwas Flaches anzudeuten, welches fich 
ſehr wohl. zu Laub und Blätter ſchicket. Im Celt. 
ift Law die Fläche der Hand: im Cimbr. Lofa. 
Im Alt Frieſ. beißt Lewyn, Lewin-Bekken 
ein flaches, oder aus duͤnnem Bleche verfertigtes 
Becken. Laye, Leie, eine bünne Schiefertafel. 
Or. Asmıc. Hell. Loveren, Eifen: oder Metal 
blech. ©. von Wicht Oſtfr. Landr. S. 93. 
Öve (ei), 1.) Laube, Chytr. Loͤving. 
2.) ein bedectuer Sibplat vor oder hinter dem Hau⸗ 
ſe. R. 
3.) Insbeſondere wird alfo genannt eine Exube 
vorne am Ratbhaufe zu Bremen, über den Ein 
- gang des Weinkellers, von welcher die Policey⸗ 
Geſetze, die Kündige Rulle genannt, vor Zeiten 
jährlih am Sonntage Lätare, vor den auf dem 
Markte verfammleten Bürgern, abgelefen wurden. 
. u — In 


i 


/ 


u 


" Loce heißt an einigen Orten im Bremiſchen ein ntedr 


J Verlagen, adj. und adv.. lineriſch mendax. 


30 Loc. 


In dem Abdruck der Kündigen Rulle,’ in. 
„fendorfs Obf. Jur. Univ. T. II. Append. p. 104. 
hat fie dieſe Auffcrife: Volget de Burſprake, 
fo jaͤhrlichs to Mitfaſten van der Loven gele; 
ſen wert. Renners Chron. A, 1513 fettede de 
‚, Raht den Riniſchen Gulden up 36 Bremer 
- Grote, dedubbelden Bilchup Hinrichs © 
te up ıı Schware, und de eintfoldigen. up +} 
Schwaren. Solches verfündigede Her 3 
"han Trupe Borgermeifter, up Lätare von 
der Lovenn. Mac) dem Schilter hieß Loube ein; 
Ort, wo die Bürger fich berathfchlagen. Beyn 
Du Fresne ift Lobium ein bedeefter Gang, 









ger Dre, Grasanger. 

Löcen. (os), luͤgen. % ©. leogan. Etwa vom: 
- Gr Asyo, ich rede, nämlich die Unwabrheit: 
‚wie ſchon Caſaub. angemerfet hat. Dur lugſt, 
‚ du luͤgeſt. Imp. if loog. Perf. if hebbe lagen. 

Loͤgen as wen't druffet is: umftändliche fügen : 
vorbringen. He fan Bönie uut der Eerden loͤ⸗ 
gen: er kann entſetzlich luͤgen. 

Lögen Con), fubft. eine füge Schw. Lögn. Gr 

Acyoi, Naͤhrchen, Gabeln, Luͤgen. He is van 

der eerſten Loͤgen nig burſten: er mache ſchen 
laͤngſt ein Handwerk aus dem Luͤgen. Sprw. Loͤ⸗ 
gen hebt forte Bene: die Luͤgen kommen bald 
ans Licht. 

Lögen-vatt, Lüg-vatt, ein: kügenmant ‚ nomo | 
mendax. R. 


- har an 


 Lögnen, 


lo. 0.8 


ögnen, Löchnen (cs), laͤugnen: wie bie Luͤgner 
pflegen, wovon dieß Wort auch abſtammet. Cod. 
: Arg. laugnjan.. Alt Fraͤnk. leugnen, H. loo- 
chenen. Einige vermuchen, aus Stat. 94. daß 
dieß Wort vor Zeiten aud) die "Bedeutung des Luͤ⸗ 
genſtrafens gehabt habe; wo es heißt: So wor 


een Borger deme anderen ſprecket an fine che 


re, fo dat he ene lochent edder Hoerenfone 
hethhac. nach Pufendorfs Leſeart: loechende eds 
der Huerenſone. . Allein follte dieß Wort, weil 
es mit Hurenſohn verbunden ift, nicht etwas mehr, 


- als fügen firafen, bedeuten? Sollte es nicht bes 
quemer abgeleitet werden von Sage, infidiee, in 


‘ Vet. Vocab. von 1482, Log, plur. Logen; 
oder vom. celtifchen, beym Baxh. in Lex. Ant. 
Brit, Iech, Schlupfiwinfel, latebra ; llechu, 


latere? Go würde in diefer Stelle Lodyend eis 
nen Dachfteller, infidiatorem, bedeuten: welches 
zu den Zeiten der Befehdungen ein fehr verhaßter 


Dame muß gewefen ſeyn. Unterdeſſen ift es auch 
: wahr, daß das Lügen firafen vor Zeiten für eine 
groͤbere Injurie gehalten worden, wie jeßt. Und 
unſtreitig fommt ‚eben bDiefes Wort in diefer, Be 
deutung vor in Renners Chron. im eben Erjb. 
Johann J. Do bemehrede fick de Raht alltho 
hertlick mede in duſſe Wieſe, dat Tideke Boͤ⸗ 
dendorp, ſo Hinrich lochent hadde, dar mo⸗ 
ſte ſpreken: wat he geſegt hadde, dat hadde 


he in drunken Mode geſegt, und wehre oͤhme 
leidt ꝛ2zc. So auch in der Amtsrolle der Gold; 


ſchmiede in Bremen: Welk Amptmann den 


an⸗ 


z Er 


92 " Lon. Lot | | 
| anderen fochnet im Torne offte mit Vor abe 
de fchall geven dem Ampte ein halr Pundt 
wenn ein Amtsmeiſter den andern einen Luͤgne 
beiffee, es fey in zorniger Uebereilung, oder wi 
WVorſatz, der fol dem Amte ein halbes Pfr 
. Strafe geben. J 
Löanıss (os), die Söhe, Flamme Mir ſcht he 
es⸗micht mit einem ch, weil in den alten Stamm 
wörtern ein gife A. S. Leg, Lig. Fränke 
und Alam, Laug,. Louc, Loug. Schw, 
ga. Sol. Log. E. Low. SH, Laey. Cod.f 
Lauh. "Die niederfächfifche Ueberfegung I, 1 
Richt. XIII, 20. hat de Lochem, we furher U * 
Lohe ſetzet. Es iſt verwandt mit Lugt, das Lich 
De Loͤgniß ſloog to'm Dakke heruut: 
Flamme ſchlug oben zum Dache heraus. DE 
— Loͤgniß fleit em to'm Halfe uut, fagt many 
durch eine flarfe Bergröfferung, von einem, bet 
uͤbermaͤſſig viel Higiges Getraͤnk zu fich genommen 
hat. R. fehreibt es Löhchten. Ä 

Louen (von Lohe), einen rothen aber braunlichen 
Flecken machen, als wenn er vom Lohe, obdet 
— Gerbertinde, entſtanden wäre. De Kaſs⸗ be⸗ 
ren lohet: die Kirſchen machen Flecken, | 
Lot Loidipht.), träge, faul. Iſt auch Hol, Seife 










loay. R. 
Lose, loſe, niche feſt. Loje Garen, Garn, ſo nicht 
gar ſtark gezwirnet iſt, und dem drallen — 


| Reber Loje in der Hand holen: !östich ini 
\ Hand halten: die Hand nicht feit andtücken. 
Lovx, Loyen, ein wunderlich verſtellter Name des 
beiligen 


. Aa . 


. 


- 


- Geitigen Elegidius, weicher der Goldſchmiede Ba; 
€ ‚teon war. Sin der Rolle oder Willkoͤre der hie— 
— ſigen Golbſchmiede heißt es, daß ein Lehrjimge 
Som geven Sunte Lohen (to) Lichten twe 
ndt Waſſes, wen de Meſter bat eſchet. 
Lotzm. ©.Leven. 
Loox, i:) Lauch. A. S. Leac, Leah. €; Leck. 
e & Look: Din. Log: Polu. Luk: 
8.) der Samen ber Fifche, Rogen. Fiſ k⸗ look, 
Fiſchlaich. S. Wachter in Laich: 
5 Bees- look, Grasiaud, Schnittlauch; 
r Huus-look; Hauswurz, ſedum. 
- Knuf-löok; Kruf:look, Knoblauch. 
„Biken, laichen, den Samen ausſchũtlen, wie die Fi⸗ 
ſche— 
‚Los; kcb; RK. In einigen cafibus wird bisweilen 
. Das n in ä verändert: als, gen: Lokes iind La⸗ 
kes, bes Lochs: dat. und abl. Lofke und Lake: 
put Lokker und Loͤker (07). Wi wilt idt bi 
ben ölen Lokkern laten: wie wollen bey der ak 
ten Gewohnheit Bleiben: Lok uut Lok in fpelen: 
aus einem Loche ins andere, aus einem Zimmer 
ins andere, laufen. Ik fee daar kien Lok doͤr: 
ich ſehe dabey kein Auskommen: ich ſehe davon 
das Ende nicht ab. Idt is bi den Loͤkern heel, 
ſagt man im Spott von Tuͤchern, oder Kleidun⸗ 
gen, die voller Löcher find: Es ift verwandt mil 
Lukeii. S. ünteh ai feineiti Orte. 
Löcks, ein kleiner, fchlechter, dunkler Ort; 
Loxges; Weer:lokkei. S. unter Weder - 
LOXEEN, 2) locken, ällicere, 


F 2 3.) 






| . 34- 0 Lor.. 


2.) fiebfofen, ſchmeicheln, durch Uebkoſen e eva 8 
erlangen fuhen. S. LIBERLOXKEN. 
Lokke-brood, Sockſpeiſe. 
Löne ©. LEXXN. 

Lörseı. ©,Lereı. 
Loren,. 1.) laufen. In Cod. Arg. beißt hlaupasg 
A. ©. hleapan, und €. leap; tanzen, fprig‘ 
5 gem Uns dem h vor dem I haben die Franjoſen 
ein g gemacht in galopper, rennen. Isl. hiei-. 
pa, laufen. , Schw. löpa. . Es fommt auch mit‘ 
dieſem Worte überein das Gr. beym Hefych. 
1außddaln, ich eile. Daar up to lopen we⸗ 
. "tens ſich gut darauf verfichen. Loop an % 
Mane: packe dich. Binnen lopen iſt ein eigee 
‚nes Wort der Schiffer, für: in einen Hafen, 
Bucht oder Fluß einlaufen. In den. brem. Sta“ 
tuten ift lopen Taten fo viel, als zum Werfauf 
bey Kleinigkeiten auszapfen, fehenfen. 3. B. 
Stat. 66. Neen Borger fchall vele Cfeit, zum 

‚. Verkauf) lopen laten Wyne binnen Bremen, 
„aunder (auſſer) forte Wyne ic. 

2.) in der Brunſt gehen. Es wird beſonders von 
den Hunden gebrauchet. catulire. 

3.) qufgehen, keimen, aus der Erde bervor fproß 

fen. Dat Kooen lopt a: : das Korn 'gepet 

ſchon auf. 

Loop 1.) ber auf, curfus. R. upn Loop gaan, 

heißt. bey uns: feinem Vergnügen mit Verfäns 

mung feiner Gefchäfte nachgeben. Daarmit id 

em veel Geld up den. n Loop gaan: damit hate 

viel Geld verthan. In dem Loop bliven: ver⸗ 
loren gehen. 2.) der 










| 85 
| 2) der Durchfall, diarrhoea. Frieſ. Luup. De 
ode Loop, iſt nicht, was im Hochdeutſchen 

Rothlauf, ſonſt das heilige Feuer, erylipelas, 

heißt; fondern die rothe Ruhr. 
| 3 die Nöhre, der Lauf einer Buͤchſe oder Funte. 

4) ein Waſſerlauf, beſonders auf den Geeſten. 

Auch Gete und Rie., 

5.) die Weite eines Siels, einer Brücke, eines Ka; : 
nals ꝛc. 

6.) ber Gang von bingelegten Dielen fuͤr die Kar⸗ 
renſchieber, welche Erde oder Raſen an den Deich 
ſchieben. Dieſe letzten drey Bedeutungen ſi nd be⸗ 

ſonders im benachbarten Marſchlande üblich. 

Lopel - deren, Lopel-magd, die Magd, die man 
zum Uusfchicken gebrauchee u 

Lopel-gaarn; ift nur ein zum Scherz gemadhtes Wort, 
in dem Sprw. Se fpinnet Lopel⸗garen un ha⸗ 
ſpelt mit den Hakken, von einer Frauensperſon, 
welche, änftatt daß fie zu Haufe bleiben und ſpin⸗ 
nen follte, auf den Gaſſen herum läuft. | 

per, 1.) Läufer. Alle Löpers funt fine Köpers: 
nicht alle, die gelaufen fommen, die Waaren zu 
befichtigen, wollen etwas Faufen. Pater Loͤper, 
ein Scherzname, womit man einen muntern Kna⸗ 
ben beleget. 

2.) der oberſte Muͤhlſtein, der herum gehet. 
3.) die Ranken an den Erdbeeren, farmenta frago- 
rum. 
4.) die Karrenſchieber bei) der Deicharbeit. 
5.) eine Schnellfugel, womit Die Kinder fpielen. R. 
‚operije, heimliche und unehrbare Freierey. Loperije 
F3 mit 


Lor 





86 Lor. Lon. 
mit der Deren hebben: einen unsfeßesen Li 
gang mit dem Mädchen haben. - nn 
Loop-reifen, in unferer Machbarfchaft, Reifen in 

dienft, nach der abwechfelnden Ordnung. - ‚I 
.  Lopp-fand. S. Sluup-fand, 
Löpsk (es), bigig, ftimulo venereo incitatus. 
wird von Hunden geſagt, wenn ſie in der Brun 
ſt nd. Ene löͤpske Soͤge: ein geiles Menſch. 
Lbpsk (on), oder Lepsk, vom Imperf. if Ieep, 9 
loppirend, flüchtig. Gen löpsf Peerd; ein 
1. flüchtigen Pferd, De Peerde lopet löpsf: 
> Pferde gehen durch, Man fage auch gloͤpsk, 
vom Franʒ. galop. 
Belopen, 1.) durch Laufen ausrichten. a moot if 
all belopen un beronnen: ich muß darum lauſen 
und rennen. | 
9) wie das Hochdeutfche belaufen, betragen. Of. 
belopt fif up 100 Doler; es beträgt 100 Rrhfe, 
Verlopen; adject. geil, von. verliehter Natur, dem 
Mannsvolfe nachlaufend, Es wird nur von iv 
herlichen Weibsbildern gebraucht. 
. Vör-loop, Weingeiſt, Kornbrantwein. fpiritus vini 
| reltificatus. 
.Lören (oe), ein hoͤlzernes ‚Gefäß, Kübel, 8. Denn 
Schilter Lapel, labrum, concha. = 
Löpelken, dimin, ein Eleiner Milchkuͤbel. | 
LöREN (os). Lappen un Poren: Plunder, In 
| Hamb. R. Eigentlich, bedeuter dieß Wort, worin - 
man bie Kinder wickelt; und ift daſſelbe mit um 
ſerm Luren. S. unten. 
- Loxenz; Lautenz. nen krummen Lorenz mas 
en: seine tiefe Vabengung machen. ‚kozs 
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Lonx, eine e Kıöte, bufo, Wir brouchen es aber nur, 
als ein Scheltwort, auf einen unanfebnlichen und 
finſtern Menfchen | 
‚08, _Lofs, $uchs, lynx. %. ©. Lox. Goſſ. Pez. 
Luhs. Wachter leitet es ber von lugen, nach 
ſſtellen. Vielleicht beffer von fofen, lauſchen, hor⸗ 
chen. Es kommt vor im Reineke de Vos. 
‚os, Loſs, Loos, 1.) alles was das Hochdeutſche 
los, loſe, bedeutet, als: frey, ledig, undicht, 
nicht feſte, weit ꝛc. Loſe Luͤde heiſſen in der K. 
Rolle ledige, unverehlichte Perſonen. 

2.) liſtig. it. argliſtig, falſch. A. S. leas. Cloſſ. 
Lipſ. loſon, doloſum: loſonga, dolos. Verel. 

imn Ind. Leyfung, perfidia. E. Leafing, eine 

Luͤge. Een loſen Bove: ein verſchmitzter Schalk. 

3.) unachtſam, nachläffig. He drift fine Saken 
heel loß: er ift ſehr nachläffig in feinen Verrich⸗ 
tungen. Gen loſſen Vent: ein unachtſamer 
Burſche. 

ðdſe (os), 2) bie Lokaͤndigung eines Kapitafs, oder 
genietsten Hauſes. De Löfe fundigen : : los 
fündigen, anffündigen. 

2.) das Recht des Wiederfaufs, nach vorgängiger 
Sosfündigung. In einem Vergleich zwifchen der. 
Stadt Bremen und den Grafen von Oldenburg 
über das Deich: und Spadenvecht vom J. 1579. 
Dar. vd jenich Guedt im Stedinger‘ Lande 
gervebbet edder gefoft were, dar Köfe inne is 

‚wäre auch Land unterpfändlich genommen, 
ober nit‘ Vorbehalt des Wiederfaufs gefauft — 


2.) der eifrig Schein :. blauer Dunſt. ©, die 
| 84. at 





J 
1 


88 Los. 







2te Vedeutnng von Los. Wir brauchen es 

in der folgenden Redensart: Vor de Loͤſe doon: 

nur zum Schein (fimulate, dicis cauffa ) thun. 

4) Water:löfe. S. untere Water 

- Löfe-kunde, Löfe- kundigung, tosfündigung. Daher 

uut lofen, welches man in den alten Dokumenten J 
findet, für: auffündigen, ein Kapital loskuͤndi⸗ 

u gen. In dem Stiftungsbriefo des Ilſabeen⸗Gaſt IJ 

0 Haufes in Bremen von 1499. Hundert Mard J 

— .hovetſtoles, Rente vyff Marck, in Wolder 

Boarenborges Hufe, de man na lude der 

- + Hantfeften dar wedder uthlofen mach, unbe. 

wedder uppe Rente beleggen 2x. 

Löfer, der einen andern ablöfet, oder in deſſen Stelle 

wit. . Amisrolle der Goldſchmiede in Bremen, 

De nieſte ſchall Bade weſen in unfem Ampte, 

‚und fchall unfeXichte vorwaren, beth em een 

Loͤſer fumpt : der jüngfte . (oder der am letzten 

Meifter geworden) in unferm Amte ſoll Amtsbo⸗ 

te ſeyn, und ſoll unfere Lichte verwahren, bis eis ' 

ner. nach ihm Eommt, der ihn ablöfet, \ 

"Losheit, 1.) Unachtſamkeit. 

2.) Falſchheit, Schelmeren. 

- Löfig (on), oder Lefig (»), adj. 2) wird von dem 
Brodt oder Teig geſagt, wenn es locker, und wit 
vielen groffen Löchern aufgetrieben. iſt. 

2.) In Hamburg auch, laß, traͤge, muͤde. 
Löslik, etwas loſe, nicht gar zu dicht und feſt. Es 
‚”  tommt in der Bedeutung mit oje üßerein. Dat 

Linnen is loͤlik: das Leinwand iſt innicht gar zu 
dichte. > 


N 


Loos- _ 


| Ä Los 89. 
„orbandig, alles was nicht feft if, oder in. Verbin: 


dung ſiehet: unbefeftige. Won Band, bändig. 
Die Diebe nehmen gern mit, was 1008 ; bandig 


AR, d. i. Geräte, das nicht befeftiger ift, und 


ohne Geräufch kann weggenommen werden. Loos⸗ 


bandig Volk: Iofes Gefindel, das nirgends zu. 


- Haufe gehöre. Een loos⸗baͤndigen Keerl: ein 
Kerl, der in Feiner Verbindung ſtehet. 
loſchen. 1.) loͤſchen, extinguere. 
2.) .löfen, ‚los laſſen. Es wird aber nur von Pfan⸗ 
nen geſaget, an welchen ſich der Kuchen nicht feſt 
ſetzet. De Schapen will nig loſchen: die Pfan⸗ 
ne will den Kuchen nicht los laſſen. 


Loſſen, ein Schiff ausladen. Einige Oberländer ſpre⸗ 


chen unrecht, loͤſchen. 
Lofung, die Wiedereinloͤſung eines verkauften Erbes: 
‚das Recht des Wiederkaufs. jus retractus. In 
Vogts Menum. ined. T. II. p. 253. DE fo 
heft he unde fine Erven uns unde unfen Ers 
ven de Gnade geven,, dat wy unfe vorſchr. 


Wurt mogen wedder fopen —— wo wy de ; 


Tid der Lofinge fundigen vore binnen de twolf 


Nachten in der hoghtid to Bynachten. Und 


bald darauf: Wan aver achte Jare verfleten 
find 
nene Sofinge inne hebben. | 

Löfen,. los faufen, wieder einlöfen. " 





Aflöfen, 1.) ablöfen. Af loͤſede Diek: ein Deich, 


wovor ein neuer weiter hinaus angeleget if, 
3.) ein Pfand wieder einlöfen. In einer Urkunde 


von 1376 verſehet bil. Albert dem Kapitel 
3 5 und 


fo ſchall if unde mine Erven dar 


x. 
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und der Stadt Bremen das Schloß und 
Wildeshauſen, und machet ſich verbindlich. : 
und ſeine Nachfolger ſollten den Dekene u 

Caopittele ere Helfte nicht aflozen, wi en 
zen of den Raetmannen unde Borgheren em 
Helfte af, unde logen fe tho zamende. Und tm 
folgenden 1377 J. verfeßete eben dieſer Erzbiſch⸗ 
an die Stadt Bremen das Schloß und die Bey 
ten zu Tedingbaufen, alfo lange, wend wi ofte 
unze Nakomelingh Ertzebiſchop tho Bremen 
| en dat wedder aflofet. 
.Redde-loos. ©, im Buchſt. R, 

Verlöfen, los machen, entbinden. Verloͤſet werden: 

eines Kindes genefen. ; 

Verlöfung, die Entbindung einer Schwangern. 

Lösıen (es), leiſten. A. ©. læſtan. Ord. . 

Allſe men ene vortuget, alſo ſchall he loͤſten uns 
de gelden: er ſoll leiſten und erſtatten, ſo wie die 
"Zeugen wider ihn ausgefaget haben. In andern 
Handſchriften ſtehet leſten. 

LoOoorT. S. Loop. | 

Lore, Lootfe, in einigen Gegenden Late, eine an 

einer langen Stange befeſtigte Schaufel, um den 

Schlam aus einem Graben oder Waſſerzug zu zie⸗ 

u ben, Welche Arbeit man loten und lootſen heißt. | 

Lorr, das os, fors. Cod. Arg. Hlauts, MS. 

“ Hlot, Hlyt, Hlet. Verel. in Ind. Lut, E. 

H. und Fe. auch Lot. Die Hochdeniſchen haben 

das t behalten in Lotterie. — 

Lotten, loſen. A. ©. hleotan, hlyttan. Verel. 

luta. Fr. lotit. In, unfern Statuten bedeutet 
E es 






N 
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es auch: burchs os erwaͤhlen. Stat. 3. Enen 
van oͤhnen lotten: einen aus ihnen durchs Los 
erwaͤhlen. Enen fo lotten: einen durchs los 
zufügen. 
Lov, lau, taulich, tepidus. A. S. hleow, nliw, 
Issl. hle, hlie, welches eigentlich einen Ort, der 
"08 der Sonne liegt, und vor dem Winde bedeckt 
iſt, bedeuten Bchottländ, lew, tepidus: lew 
warm, fo wie wir lou: warm, Hieher gehöre 
auch unfer luͤen, luͤhen, aufſthauen. &. unten an 
ſeinem Ort. H. lauen, wärmen, erquiden: lay« 
‘wen, waͤrmen, und, warm oder lau werben, 
Love, ' ©. untere Lauwe. 
Lov, Lovte S. unter Laven, 
Loov, Löve. &,Loor, 
LOven und!Löven (2), 1.) glauben, Daß es 
‚vor Zeiten die Bedeutung der Zuftimnnung 
Aberhaupt gehabt habe, erhellet aus dem zuſam⸗ 
mengefeßten verlöven, erlauben. S. VErRLö- 
WEN im Buchſt. V.e Hr. Wachter leitet beydes 
=" Her won dem Celtiſchen Law, die Hand. Heuti— 
ges Tages ahmen wir auch wol die Hochdeutfchen 
nah, und fagen bisweilen gluven und gloͤ⸗ 
ven, aus geloven, mie die Holländer fprechen, 
Die ge ift nur eine abgeſchmackte Verlängerunges 
Sylbe, welche fo manches ehrliches deutſches 
: Wort, zwar gedehnter und ſchwerleibiger, aber 
nicht zierficher gemacht bat. . Die U, Sachſen 
ſagten leafan, glaußen, Iyfan, erlauben; die 
Allten Franken louben, louen, glauben, und 
luwen, Iiwan, erlauben, Es ift alfo irrig, 
| | wenn, 
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wenn R. meint, man ſage loͤven, per apheer 
fin; da vielmehr glönen eine profthefis ift. He 
moot daaran löven: er muß daran. R, 
nig löven will, moot fülen: wer eine getreue 
. + Warnung in den Wind fehläge, dem geſchiehet 
‘ recht, wenn die Erfahrung ihn mit finein Scha⸗ 
den klug macht. 
2.) Loven fuͤr geloben. S. Lavem.. \ 
Love, Glove, Glaube. Fragm, de B. H. Loube. 
und Lobe, Willeram. Lowa. An dat Tüg id 
Love an: das Zeug ift ſtark und dauerhaft. Kos 
ve is beter ag rede Geld: Credit ift beffer, denk 
baar Gerd. Up Loven: auf guten Glauben. -- 
Bilove, Biglove, Aberglaube -..  . 9 
Mislove, Mistrauen. 
Unlove, Ungleve, Unglaube. 
Lusse iſt in Stade ein Schimpfwort , das eindh j 
groben , ungefchickten und faulen Menfchen ans 
zeiget. . Etwa von dem folgenden Iubben.. Wir : 
ſagen auch dafür Laban: Een groten Laban: 
ein groſſer träger. Lruͤmmel. E. Lobb, Lubber. 
Cambr. llabi, llabwſt, Ueban. | 
Lussen, verfehneiden, entmannen. S. Es iſt auch 
„Hollaͤndiſch. E. libb. Vocab. theut. Hamel, f 
eyn gelubt Scaip. Bey den Griechen ift Audar 
in derfelben Bedeutung. .E. lop, amputare. Zn 
Preuffen wird lubben für fehinden gebraucht, 
| Lusserr, ein männlicher Taufname. \ 
Lucnar mit den Abgeleiteten f. unter LEcHT. 
LUCHBTEL-BU. ſ. Lichtel-buk unter Liemr. 
Lün,. 
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„Up, Lüt, ein dummes Kind: wird als ein Schelt⸗ 
wort gebrauchet. Damit iſt verwandt: 

‚iD, adj. und adv. Fleihlautend, niedergeſchlagen, 
wenn man den Trotz fahren laͤßt. Alt Engl. 
leude, dum, albern; und lout, lowt. A. S. 
hlutan, welches den Begriff des Schmiegens und 
Biegens ausdrüdt S. Jün. Etym. Angl. in 
Leude und Lout. Lithe,. flaccidus, len- 

tus, vietus, mollis, eft purum putum A. 
Saxonicum ‚ Lithe, mitis, mollis, lenis. 
E. Lye in Jun. Etym. Angl. in Lithe. 
wurde fo lud: er wurde fo niebergefchlagen, fo 
ſtill. 

svup, Lude, 1.) fubſt. Laut. Alt Fraͤnk. Luta. 
Chron. Brem. Joh. Rode Archiep. apud Leibn. 
Na Lude der Breve up der Treſe⸗ kamer: laut 
der Briefe in dem Archive. 

2.) adj. und adv. laut. it bekaͤnnt, berühmt, was 
in aller Leute Munde if. A. ©. hlud. Fraͤnk. 
und Alam. hlut, lud, liut. E. loud: H. luyd. 
Junius in Gloff. Goth. und Wachter halten das 
Gr. xAuros, fonprus, clarus, argutus, für 
das Stammwort, Da denn die Alten das k in 
ein h verwandelt haben, welches aber in neuern 
Zeiten ift weg geworfen. Eben fo wie lenen, Ich 
nen, bey den Alten hlinen, ‚vom Gr, zAwsır. 

„uud-barig, gemeiniglich fpricht man luud-boͤrdig, 
ruchtbar. Es ift entweder für uud; woordig, 
von Woord, Wort; oder für fund; marig, 
von Mare, Mähre, eine Erzählung. Bey den 
alten Franken twenigftens hieß lutmar, ruchtbar. 

Wiewol 


— 
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Wiewol bie Endung barig für baar bie 
Ä bequem genug iſt. | 
— Luden, Luen, Stimme und Laut von ſich bchen 
| Fraͤnk. lutan. Schw. liuda, Laut von ſich gu 
ben, U ©. hiydan, ſchreien. Gloſſ. Lipf. fur 
dan fol, tonabit. Gloſſ. Pez. lutan, mugire 
Es iſt alfo ein Irrthum, wenn Leibnitz Collect. 
Etym. P. I, p. 47. dieß Wort durch Athen ho⸗ 
len uͤberſetzt. Ik fan nig luen: ich bin fo Bei 
ſcher, daß ich keinen Laut von mir geben kann. 
Liden, Lün, -läuten Im Scherzi mit den Ol 
‚fern anftoffen, brav trinken. 
In lüden, zur Kirche läuteit, “ 
Beluden. Enen Doden belüden: beh einent it Ste 
fall, oder bey einer Beerdigung, die Glocke 6? 
ten, . 
Lüpe, deite. Vom ceitiſchen beym Borhotn liwed, 
ein Boll, U. ©. Leode. Verel.Lydur. I 
At Englifchen ift Lede, Leid, ein Menſch. 
Man vergl. das Gr. Azos; daher Äsıror, publis. 
\. tum: Andere Ableitungen gibt Wachter är unit? 
dem Wort Leute, Unterdeſſen ift die Vermutung - 
bes Ken. R. daß es von Jude, laut, abſtamme, 
wegen des lauten Geröfes, das viele verſammlen 
Leute machen, nicht zu verachten. "Echte Lüde, 
verehlichte Perſonen. Life Luͤde, die Unfeigen: 
unſer Hausgefinde; Sprw. . Bi den Luͤden id 
be Narung: wo vlele Leute ſind, da gibt es Ge 
legenbeit was zu verdienen, Armer Luͤde Kin⸗ 
der ſtaat achter de Doͤren: Armer Leute Kinder 
werden hindan geſetzt und verachtet. Se later ip 
den 
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den Dag (Avend), je beter Liber iſt ein 
Kompliment, welches man jemand macht, der et 
wäs fpäs und unvermuthet in bie Geſellſchaft oder 
‚Zeche fonmt. 

huten- iüde, Landleute, Auswattige. 

üde-brüer, Lüe-brüer; ein Spoͤtter, ein fpaßhaf 
ter Menſch, der jederman aufziehen, it. ber andere 
hintergehet. 

Adesbrücnije das Vericen, Meckeren. 

‚SDDERN, ttäg, faul ſeyn. E. lither, faul, dee 

ſes, pigen Schw. laat. S. Friſch, und Wach⸗ 
ter unter Lotter und Luder. Setzet man ein f 
davor, fo tft daher unfer ſ lubberig. 

Ltudderhaftig, und? 

Ludderig, traͤg. Dan fast auch, mit Auslaſſung der 
beyden dd, luurhaftig, eben wie ſlurig anſtatt 
ſludderig. Wiewol luurhaftig fonft auch «ine 
andere Bedeutung bat. ©. unter RURFEN. 

Lten, Lühen, auftfauen, regelare. Es fomms 
ſehr mit dem Gr. Ausw, auflöfen, überein. In 
einigen Gegenden fagt man leinen. &. Friſch. 

Es wird gebraucht als ein activum und neu- 
trum: auch als ein imperlonale, Idt luͤet: 
es iſt Thauwetter. De Sunne luͤet ſtark: die 
Sonne ſchmelzet den Schnee, oder das Eis, ſtark. 
De Snee luͤet weg: der Schnee ſchmilzt. De 
Snee is weg luͤet: der Schnee iſt geſchmolzen. 
Daher mag der kleine Fluß Luhe oder Liehe im 
Herzogthum Bremen den Namen baben- Vergl. 
Lou, tepidus. 
fh- weer, Zhanwetter. 


de 
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"Up lden, aufthauen. N 
LUFFE, im Hannoͤo. grob weijen. Brodt. Cod. 
Mlaifs, ein Brodt, ein feib “Brot. Mar 

was angemerket iſt by LAvEm, laben. 


. Lurrt. S. Lucht unter LechTt, und Lıienr. 


Luften fügt man aber in Stade, 1.) für, in die: 
"eben. Wofuͤr wir lichten fagen.- S. u 
LicHrt, leide. 
2.) Luft machen, Luft geben. Wir ſagen Iuchte 
Aurt, Zeitläufte, temporum ratio aut condi 
Bon: lopen, laufen. Mar Hört es jegt u 
mehr. Es kommt aber vor in einem Vertrag ; 
{hen dein Kath und den ſchwarzen Möncher 
Bremen son 1534. welcher G. Meieri Orat. 
© °. Schel, Brem. beygedrucket iſt: Nah jetzi 
VLufften der Welt. 
LuGGERN. ©. unter LEGGEBN, Liggen. 
‚Luar, oder Lucht, Lugter, link, linker, Lux 
links. So auch im Denabı. und Ditm 
Wir ſagen aber jeßt lieber lunk. Renners Ch 
2.2: im Leben Erzbiſch. Hartwich I. Als de Pi 
.*Arianus. aflteeg-, heit öhme de Keyſer 
Uuchteren Stieboͤgel, des ſick de Pauſt 
hoͤne tog, und mit unwillen von dem Ke 
ſchedede. Der arme Kaiſer war in den Ver— 
tungen eines Reitknechts unerfahren. 
Lux, Gluͤck. €. Luck. Frieſ. Lock. Schw. Lyı 
EGEs iſt diefes Wort auf diefelbe Urt gedeßnet ı 
"den in Geluk, Gluk, wie loͤven in gloͤr 
glauben. 
— Giaceropf. He moot ins in den. 


wott grepen hebben: fage man von einem, der 
piöglich reich worden iſt, ohne daß man weiß, 
woher. | 

ken, gluͤcken, gelingen. en’ t wol Iuffen wil: . 
wenn das Glück günftig ift. = 

iislukken , miglingen. | | 

„UKE, 1.) eine Defnung in den Boden und Wänden 
der Häufer und Schiffe ‚ die mit einer Fallthuͤre 
gefchloffen wird. 

2.) die Fallthuͤre ſelbſt. K. A. ©. Loc, ein ver 
fhloffener Ort. Giofl.-Pez. Luchun, apertu- 
135. Zu diefer Verwandſchaft gehöre das Hochs 

deutſche Loch und Luͤcke. Cod. Arg. lukan, ga- 
lukan, -fo auch A. ©. lucan, belucan, €, to 
lock, H. luyken, Daͤn. und Jsl. luka, liuka, 
verfchlieffen. Alt rief. Lok, ein Schloß. Mehr 
hieher gehörige Wörter ſ. beym Friſch unter Lo⸗ 
chen, und Wachter unter Lucken. 

ıken, ziehen, zupfen. it. bey den Haaren reifen. G 
lug. Frieſ. luwck. Es ift unftreitig von Luke, 
und fagt eigentlich: aus dem Loche ziehen. Wur⸗ 
teln Iufen, oder up lufen : die Wurzeln aus 
ber Erde ziehen... Dat luft mi: das Ziehen bey 
den Haaren thut mie wehe. Im Scherz heißt 
dieß Wort, ftarfe Züge beym Trinken thun. 
Seet mo he Iuft; ſehet, weiche Züge er chut. 
ıt Juken, ausziehen. A. ©. utalukan. Cod. Arg. 

. uslukan: uslukan.hairu, den Degen ziehen. 
kfen, Aflukfen, bebende weg ſtehlen. Ks ift 
das frequentativum von Jufen. Es kann alfo 
eigentlich bedeuten: einem das Geld, oder fonft 
© etwas 
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etwas, bebende aus ber Tafche, oder, unter 
Händen weg ziehen. Im Hanndv. bedeutet es 
viel, als: verborgen auf lauren. 

Belukfen, beftehlen, abʒwacken, depilare. Von x 

- luffen kann am beften pluffen, pfluͤcken, her 
leitet werden, ©. nur in pflücken. on 

Weg lukfen, liſtig ſtehlen. R 

LuuxER-WAALSX, unverſtaͤndlich, wie die Leute ii 

Luͤtticher Lande das Franzoͤſiſche, reden. S. 

Luxxx, tucie, Lukke, ſe luret dis du. fromme € 
-falt wirft betrogen. | 

‚Luıxen ©. Lvmren. 

‚Lust, Lull-pipe, eine Röhre, wodurch man e 
. ablaufen läßt: eine lederne Sclauchroͤhre, 
durch man etwas aus einem Gefäß in ein ande 
. laufen läge. Im Niederländifchen ift Lul- - pyptı 

N \ tbia utricularis. Daher luflen, ohne Tert 
gen, numeros non verba canere. ! 

Lür:, im Hanndo, ein Miüffiggänger, Faullenjet, 
traͤger Menſch. | | 

Lurınarx beißt in Bremen daffelbe.. In Holland 
ift lollen, den Wärmetopf unter fi ch ſetzen: und 

| - Lolle-pot, eine Zeuerfife. S. Kilian, 1 

Lummeı, en Weichling, ein fauler Schlingel. Ei 

gentlich bedeutet es das Eingeweide der Thiere, 
» als Lunge und Leber, Geſchling. Im Hannöw 

‚  Sümmelfe, gula cum annexis vilceribus in pe 
“ ctore. Ben dem Friſch ift lummlen, ſchlaf her⸗ 
unter bangen : und luml, weich, mollis. : 

Lounes, Glimpf. ©. Lımer. 

‚ LUurEN, a.) ein wenig hinten: im Sehen den Pr 

nien 
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nen Fuß nachziehen. €, limp. Einige fprechen 
auch [ulfen: aber lumpen iſt gewoͤhnlicher. 

2.) Sik nig lumpen laten: fich nicht filzig auf. 
führen ‚es im Aufwand einen andern gleich thun. 
it. fich nicht verächtlich behandeln. laſſen. Diefe 
Bedeutung ſcheint von Lumpe, ein Bettlerlap⸗ 
pen, zu ſeyn. 

mpen-fteert, ..einer der ein wenig binket. it. ei, 
träger -Dienfch, - Luͤer Luͤer Rumpen ; fteert is 
fien dre Sware weerd: iſt ein Spruͤchwort, 
das man von einem traͤgen nichtswuͤrdigen Men 
ſchen gebrauchet. 

nz, Laune. Du dropſt mi bald in der dune, 
dat ik di ſla: es fehlet nicht viel, daß ich dich 
nicht (lage. Luunsk, laͤuniſch. Weer luunsk/ 
wetterlaͤuniſch. 

nen, in boͤſer Laune ſeyn, ſauet ſehen. R. Enem 
to lunen: einem, wegen eines erlittenen Vers 
druſſes, eine Seitlang unfreundlich Begegnen. Im 
Chur : Braunfchw. luͤnſchen. Luͤnſche⸗ winkel, 
‚ein Drs, wo ſich jemand aus Scham oder Ver⸗ 
drug verbirget, . 

INGERN, fich merfen-laffen, daß man etwas gern 
hätte: feine Begierde nach etwas durch ‚eine bet: 
telnde Gebaͤrde zu erfennen geben. E. long, Tür 
fern ſeyn, fich nach etwas fehiien. . In Bode : 

. Id. Pruſſ. lunfern. Die Bedeutung des Faullenz : 
zens, welche Hr. R. anführer, ift hier unbekannt, 
Dafür fagen wir luggern. 

ngerer, und 


2... hinget 
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Eunger-taske, einer, der fich merfen laͤßt, dag if 

ber Lecker nach etwas flehe, das ein anderer dat. 
-Lüne, Lüning, Lünke, und Ä 

Huus-lünke, ein Sperling. Heft du Luͤnken to f 
pe? launeſt du? haft du eine: verbrüßfiche Laun 
Es ift ein Wortfpiel in Luͤnke und Line, Hen 
luͤnke, ein Haͤnfling. 

LVNX-OREN, neugierig zuhören, u um etwas auszuſ 
ben: ſich unvermerkt nach einer Sache erkuͤn 
gen. Vielleicht ſtatt Lunsk⸗oren: dem lu 

ſchen iſt im Idiot. Ditm. forſchen. 

Lunscnen, ı.) hinken, kuͤmmerlich gehen, © 
Stade. Hier fagt man lumpen. 

72) Im Ditmarf. forfchen. 

. Lunse, Lunze, der Achsnagel, paxillus. Pr 
He ringet noch fo lange na den verguld 
- Wagen, bet he de Lunfe daarvan krigt: 
treibe feinen Küßel foweit, bis er endlich Abel a 
laufen wird. 

Lür, Lüer, tüder, Lotharius. 

LuRDXIN, Lurdings, nennet man auf den Schif 
duͤnne getheerte Stricke, oder auch was aus alt 
Tauen geflochten wird, womit die Schifffeile, 
es noͤthig iſt, umwunden, und die Schiffsbort | 

leget wird, um fie für das Reiben zu bewahre 

Die Abftammung f. unter folg. Worte. 
Luren, ſubſt. Windeln: das wollen Tuch, wor 
man ein gartes Kind wickelt: vornemlich das u 
den Leib gefchlagen wird. - Das über den Ko 
geſchlagen wird, heißt Leier⸗kappe. Ben 
:- Wörter fcheinen verwandt zu ſeyn. Etwa von de 
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alten Loͤr, faſcia, beym Friſch. Durch ein Wort 
ſpiel ſagt man: dat ſunt Luren: es iſt auf Veri⸗ 
ren angeſehen: anſtatt, dat is Luren, vom fol 
"genden luren, veriven, Ä 

UREN, verb. 1.) mit falfcher Hofnung betruͤgen, 

fruſtrari, verba dare. Auch insgemein: vexi⸗ 
ren. Holl. ter Leur ſtellen. Das Engl. Lure, 
das Fr. Leurre, das Ital. Logaro,- und bey 
dem Kilian das Lore, ift ein Lockaas, und infons 
derheit dasjenige, fo man einem Falken ſehen 
laͤßt, um ihn wieder zuruͤck zu rufen. Dahin ges 
hoͤret auch das Hochdeutſche Luder. E. allure, 
locken, reizen, koͤdern. Enen nig luren: es ehr⸗ 
lich mit jemand meinen: auch, im boͤſen Ver⸗ 
ſtande: einem einen derben Streich verſetzen. Im 
Chur⸗Braunſchw. belurfen. 

2.) lauren, hinterliſtig aufpaſſen: gleichſam nach 
einer Lockſpeiſe ſehen; oder, wenn man lieber will, 
Acht geben, ob nach dem vorgeworfenen Lockaaſe 
gegriffen wird. Schw. lura. Luren as een 
Pingſt⸗ voſſs: auf der Laur liegen: auf feinen 
Vortheil paſſen: auch nach der folgenden dritten 
Bedeut. ſich zuruͤck halten, als einer, der kein gu⸗ 
tes Gewiſſes hat. | 

3.) ſich tuͤckiſch zurfch Halten : die Augen nicht auf 
fhlegen dürfen. Dieſer Begriff ift offenbarer in 
dem €. lowr, die Stirn runzeln, fauer feben. 
Etwa vom U. ©. hleare, hleore, die Stirn. 
Wir fagen auch in diefem Sinn gluren und plu⸗ 
ven. - 

4.) träg und untuftig feyn, es fo aus Faulheit, 

G 3 od er 
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oder aus Krankheit. Dieſe Bedeutung kanr 

der 2ten oder zten entſtanden ſeyn; oder lur 

da: zufammen gezogene luddern, oder lugge 

Luur, die Laur, das Lauren. Iſt eigentlich eir 
gerwort. 


Luur-angel, ein tücfifcher Menſch, der ein zwe 


tiges Geſicht hat: der nicht offenberzig aus 
Man ſagt auch Gluursangel und Pluur 
Von der Endung angel ſ. im Buchſt A, 
dieſem Worte. 

Luur-haftig, 1.) der ein theifches Geſicht und 
fen hat. Een Juur⸗haftig Weer: eine zwe 
tige Witterung. 

2.) unluſtig, als einer, den eine Krankheit ar 
delt: traͤg aus. Faulheit. S. auch Ludderlı 
unter LUDDERN. 


Af luren, ablauren: einem die Kunſtgriffe abſ 


7 B 


etwas von jemand unvermerft, blos durch da: 
ſehen, lernen, womit er'gebeim ift. 


a 


Beluren, 1.) belauren, belauſchen. 


2.) bintergeben, uͤberliſten, betrügen. He h) 


doͤgd beluret: ee bat mich sechefchaffen gejw 
- betrogen. 


Kukeluren. ©. im Buchſt. x. 


LuRRE, 1.) die Lende, der Schentel. R.. Zu 
fänterung - bes Urfprungs diefes Worts di 
was Ed, Lye in Jun. Etym. Angl.-unter L 
hat. Lyre, fihreibt ee, Scotis dicitur « 

ab A. S. Lire, quod fignificat pulpam, « 

quid earnolum eſt, et nervofum, in hon 


! 
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ut: Earslire, nates, Spärlira, seane 
lira, fura. 

2.) In Hamburg, wie auch im Hanudoeriſchen, ein 

falſches Vorgeben, einetüge 

ırren-laam, lendenlahm, hinkend. 

urrken-holl, Lurrken-lok, der Schlitz, oder die 
Oefnung in den Meiberröcfen, wo fie durchlan: 
‚gen, um zu den Tafchen der Unterröcke zu foms 

men. Wir nennen es fonft Schroͤer⸗lok. Lurr⸗ 
fen ift hier das Verfleinerungswort von Aurre. 

JRREN-DREIER, beſſer Lurden - dreier, ein 
Schiffer, der unerlaubte Fahrten thut, verbotene 
Waaren bringt, und einen Schleichhandel treibt. 
it. ein Betrüger, Schurke. Es ift nicht. von Lur⸗ 
re, wie R. meint; noch won luren, lauten, mie 
Hr. Gramm muthmaſſet; fondern von Lurden, 
falfche Briefe, Päffe, Connoiflemente, Giegel 
u. d. 9. wie Hr, Friſch in feinem Wörterb, wohl 
bemerket. 

is, ein männlicher Taufname. 


sus, Laus. A. S. Lus. . At Fraͤnk. und Alam. | 


eben fo. ©, Loufe. 9. Luis. Schw. Lws. 
Man vergleiche das Sclav. und Wend. lizu, id) 


krieche. Auſſer den Sprw. und Medensarten, die. \ 


R. anführet, ſagt man bier auh: Mar fan nig” 
Dor:luus hören, wenn man bey einem geoffen 
Geröfe nichts vernehmen kann: wenn man felbft 

eine am Ohr raffelnde Laus nicht hoͤren kann. S. 
R. unter Ohr. De hüngrige Luus bit ſcharpꝛ 
wird von Leute, ſonderlich oberfeitlichen Perſo⸗ 
nen und Beamten, gefaget, die, wenn ſi e duͤrftig 
G 4 ſi nd, 
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164: 0. . Lues | 
find, andere deſtomehr fehinden und preffen. Pe 
ven a8 de Luus in dein Schorve: ſehr wohl 
leben, ohne Rechnung zu machen, ob man aus 
. kommen Bann. Ene Luus in’t Oor hebben: 
fein Recht zu ſprechen haben: ein böfes Gewiſſen 
haben. Daar fan nine Luus up hefteri, fagt 
man von einem abgetragenen Fahlen Kleide. Su—⸗ 
pen dat de Sufe up dem Koppe barftet:. un 
menfchlich ſaufen. Een Strefe in de: Rigte, 
as de Luus aver de Eers⸗karn, fagt man im 
Scherze von einem kuͤrzern Nebenweg. Man 
kan der Luus nig meer nemen, as dat Leven: 
wer nichts hat, der kann nichts geben. Won den 
Spruͤchwoͤrtern: Lüfe in den Pilz fetten, und: 
De Luus lopt aver de Levver, ſ. Friſch in fer 
nem Wörter. Andere Redensarten mehr find 
. Son ung unter andern Wörtern angefuͤhret. 
Kleve-luus, Filzlaus. it ein Menfch, der, wenn er 
bey einem fommt, das Weggeben vergißt: defien 
Geſellſchaft man füch nicht entladen fan. Wen⸗ 
net jou de Kleve⸗luus nig up’t Lief: beladet 
euch nicht mit dem Schmarußer, | 
Luus-angel, ein laufiger Menſch, Sauspund, ©, 
ANGEL. | 
Tufe- bung, der volle täufe iſt. R. | 
‚ Lufe-knikker, ein faufer: ein geiziger Menſch. | 
Lüsken-knikker, im Scherz, der Daumen, R. 
Lüus-hund, ein laufiger Kerl. 
Luſen, täufe abſuchen. 
„UST, su, ftudium, voluptas, eupiditas, defi- 


. derium. 
‘ 
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derium. A. S. Luft, defiderium. Mit Lu⸗ 
ſten weſen: luͤſtern ſeyn. Es wird infonderheit 
gebraucht von der Luͤſternheit der Schwangern. 


uſten, geluͤſten, begehren, verlangen. Cod. Arg. 


luſton. A. S. luſtan, lyſtan. Dat ſchall mi 
luſten: das ſoll mich verlangen zu hören, oder 
zu ſehen. Mi luſtet nig meer: mein Apperie 
ift geftillet. Dat mogt mi luften! dazu babe 
ich gar Feine Luſt: das will ich wol bleiben laf 
fen. Man füge auch: Dat luſte if nig: das 
mag ic) nicht effen. 


ıfteren, Verlufteren, beluſtigen. He geit luſte⸗ 


ven. er gehet aus, fich luſtig zu machen. Sik 
verluſteren: ſich erluſtigen. 


USTERN, lauſchen, horchen. A. ©. hlyſtan. €, 


liſten. Alt Fraͤnk. hloſan. Im Hanndv. ſagt 


man gluſtern, horchen. it. heimlich zu ſehen. 


Die Schwaben und Baiern brauchen noch loſen 


anſtatt hoͤren. Daher iſt auch das Hochdeutſche 


lauſchen und lauſtern: wie auch Loſung, tef- 


ſera militaris, als welche einer dem andern ins 


| Dhr faget : nicht weniger, mit Borfekung des f, 


fluͤſtern, ins Ohr raunen. Sm Holländifchen 
heißt luyſtern beydes, ins Ohr raunen, und, 
horchen. Das Stammwort iſt das A. ©. Hlyſt, 
das Ohr, vom Celtiſchen Cluſt. Gr. Avon, 
hören. Eben fo kommt das Goth. in Cod. Arg. 
hausjan, hören, von Aufo, das Ohr; und das 
Hochdeutſche hören, von Ohr. Wir brauchen 
dieß Wort auch vielfältig von lebloſen Dingen, 

85 wobey 
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| Beluftern, belaufchen, ‚beborchen. 
. "To-luftern, genau zu hören, Gloſſ. Keron: zua Im 


Lüstern, Up lüftern, erhellen, aufheitern, Glan 


\ 
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woben eine Genauigkeit Statt finder, eben. gie {a 
Hamburg. S. R. De Sarve luftert nau: 
Farbe will forgfältig geſchonet ſeyn. Y 


> * 


ſtren. Luſter nippe to: horche wohl zu. 


geben. Es iſt das Hollaͤndiſche uyften. E. 
lufter. Die Stader brauchen es. Z. B. wenn 
die Mutter will, daß die Tochter ſich pußen und 
ſchmuͤcken fol, fo fpricht fle: Lüfter die een bet 
jen up. Wenn einer Pranf, oder niedergefchlage 
‚nen Gemuͤths ift, fo ſagt man: he moot ſſik een 
betjen upluͤſtern. Wenn niedergelegene Betten 
oder Federn an die Sonne gebracht ſind, und 
dan wohl in die Hoͤhe heben, ſo heißt es: 
we Geddern hebt fif good: uplüftert, 
Lür. ©.Lün, 
Luvvr. S. Luup. 
LuTer, lauter, unvermiſcht, pur, purum putumi, 
Suter Water: nichts als Waſſer. Dat is lu 
ter Wind: es ift alles erlogen. | 
LüTjert, und Lüttik, Elein, wenig. R. Cod: Arg. 
leitil. A. ©. Iyt, Iyte, Iytel. E. lite, little. 
5 luttel. Isl. litil. Schw. Iyten. Die Lithau—⸗ 
er fagen liatka. Alt Fraͤnk. Lützel. Gr, Arrcc, 
und Aero. Cambr. Ilyth, gering, vilis. 
Daher vielleicht Luͤt, ein junges Kind. Luͤtjet 
‘un wol is beter a8 wiet un weh: ein Sprw. 
welches von der Wohnung, oder überhaupt von 
Einrichtung 


x. Ler. 407 
Einrichtung: der Lebensart gebraucht wird. Luͤt⸗ 
jet um vofen : bey oft wiederhohlten Kleinigkei⸗ 
ten. Um't luͤtje, oder all um't luͤtje: oft, ger 
ſchwinde nach ein ander. Aver luͤtje Luͤde ſut 
man hen: kleine, geringe Leute werden nicht bes 
merfet noch geachtet. Vele luͤtje maakt een 
Grotes: aus vielen Kleinigkeiten erwaͤchſt was 
Groſſes. Luͤtje wird auch oft als ein Schmeis 

. helwort gebrauchee, "Mein. de Vos, 1B. a5‘ 
Kap. | 
Wo luttyk wuſte he, dat de Deve 
Em ſynen Schat hadden genomen? d. i. 
ie wenig wuſte er, Daß die Diebe ibm ſeinen 
Schatz genommen hatten. 

er-lütjet, ſehr Fein. R. 

itje levet nog, ein Kinderpi, worin ein angezuͤn⸗ 
detes Birkenreis, in einer Gefellfehaft, von einer 
Hand in die andere herum gebe.  Derjenige, 
‚bey welchem es gänzlich verlöfchee, muß ein Pfand 

. erlegen. 

Itje-mann,, ein Pfeiner oder geringer Menfch, den 
man nicht achte. Es wird nur in der Redensart 
gebrauchet: Enen vor den Lütjens mann has 
„en oder hebben: einen nicht achten: einem als 
les bieten duͤrfen. 

HxEen, Afluxen, Beluxen Ce. S. oben ur 
ter Luxen. 
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M-« CHANDEL, Wacholder. Machandel: 
ten, Wachofderbeeren.. SP und IB werdet 


mehrmahls mit einander verwechfel. So fay 
wir z. B. jege Wangen, für dee alte Mianf- 
gon, Kinnbacke: daher das Zr. manger, effen, 
mandere, In Schlefien fagt man für Wahr 
| Jochandel. 

Macneı gehoͤret zur niedrigſten Poͤbelſprache, und 
wird in Verwuͤnſchungen gebraucht: dat du dep 
ſchwere Mlachei Frigft! wenn man einem all 
Ungluͤck anwuͤnſchet. Die beftimmte Bedeutung 
beffelben, wo es eine bat, ift uns unbekannt. 

Mapoe; Mae, 1.) Made, ein Wurm, der in de 
Faͤulniß erzeuget wird. Got. und A. S. Ma 
tha. Alt Sränf. Mado, Modo. Herr Wache 
leitet es her von mähen, mayen, maiten, ſchnei 
den. Aber warum. nicht lieber von dem Alt Goth. 
matjan, eſſen. A. ©. metfian. Celt, Maeth, ' 

. Mat, Mats, Speife? Deffelben Urfprungs-find, 
das Hochdeutſche Motte, tinea: und unfer Mi 
te, eine Milbe. ©. unten an feinem Orte. Xen 
gleiche von Stade Erlaͤut. bibl. Woͤrt. S. 418. 

2) Schlamm. S. Mupvpe. 

Mappen, für Martern, quälen, übel handhaben. 
Maddeler, Stümper. Maddelije, N aäleren, 
Stuͤmperey. Maddelig, übel zugerichtet, ver⸗ 
hunzt. Vermaddeln, verderben. S. Richey. 

MAAGD. S. Main 
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ıGe, ein Verwandter, Verſchwaͤgerte. 4. ©. 
Mxg, Mag. Schw. Mag. Isl. Magur. Bey 
den nördlich. Engländern ift Meaygh ein Schwas _ 
ger, nad) Jun. Etym. Ang. unter Maich. At 
Stänf. machen , gebaͤren. S. Schilter und 
Wachter in ihren Gloflariis. _ tat. 7. Beha⸗ 
get idt finen Srunden unde finen Magen : 
woſelbſt Magen ohne Zweifel angeheurathere 
Perfonen bedeuten, weil fie von Frunden ‚ oder‘ 
Blutsfreunden unterfchieben werden. ‚In andern . 
Stellen aber wird es auch fir einen Blutsver⸗ 
wandten genommen. Stat. 77. Heft ein Man 
ock einen Maech, den he ſettet to ſiner Ba⸗ 
den Tafeln, dede Loen up nemet: —— hat 
auch jemand einen Verwandten (andere erflären 
Hier Maech durch Geſellſchafter, Compagnon, 
Makker: aber unrecht), den er an die Geſinde⸗ 
tafel feßer, und der Lohn empfänge. — Sweerd⸗ 
wmagen ,  Anverwandte von väterlicher Geite : 
Spilmagen, von mütterlicher Seite, S. im 
Buchſt. S . .. 
agfchup , Verwandſchaft. A. ©. Meæsſcipe. 
Stat. 18. De negeſten Mage van jewliker 
Syden, beyde van Vader unde van Moder, 
liker Bort und liker Mageſchup, ſcholen dat 
Gudt like delen. Ord. 17. Weren ock de 
Tuͤgen des Klegers Magen an de drudden Li⸗ 
nien — ſo ſcholen fe einen Voreed doen, 
dat ſe dat doen dorch Rechtes willen, unde 
nicht dorch Mageſchup. Es wird in unſerer 
Stade auch noch gebraucht in der Eides⸗Formel, 
TE in 
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in welcher ein neu emäßte Rathsherr ſchwo 
daß er richten wolle, nig na Frund 
na Maagſchup. ſchup, n 
Magen- fwager, ein Verfchwägerter. Erzb. Sp 
be Defchreib. des Botdinges, in Herzogth. B 
men und Verd. 1. Samml. S. ss. Nu 
if tho Borgen (lade ich vor, Bürgfchaft zu Im 
fin) Feinde, Magens Schwägere, em 
Warve, andere Warve, tho dem druͤd 
Mahle bedde ik tho Borgen, Fruͤnde, Mu 
gen⸗Schwaͤgere. 

Mach-tale, die Grade der Verwandſchaft. In ben 
alten bremiſchen Starten: Unde de Mlachtak 
feal men anrefenen , dat Brodere dat 
Lith ſy: und die Grade der Verwandtſchaft fol 

man anfangen zu rechnen von: Brüdern, welche 
Das erfte Glied find. Stat. Verd. 138, Kat 
de Upbörer des Herivedes — — benomen de 
Maechtale wo hemelick he dar to ſy mit a 

Mannen —— uth der Moaechtale van Du 
der ofte van der Moder wegen. 

Maar, Mägtigu a. m. ©. untr Mögen ..: 

. Maı, May, Majus. S. Wachter unter dieſem Tor 

\ te. 

.Nai- boom, eine Birke. Weil man im May die jung, 
ausgefchlagenen Birken, des Geruchs wegen, in 
den Häufern zu haben pflegt. . Man fagt aud 
fhleht weg Mai. So braucht auch Suther dieß 
Wort einige Mahl in der Bibel, fuͤr gruͤne Zwei⸗ 

ge. Pf CXVIII. 27: Schmuͤcend das det mit 

May 
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fick, Eis, alofa. Ein Fiſch welcher im May 
haͤufig gefangen wird. 

i-vagel, 1.) Sommervogel, Schmetterling, pa⸗ 
pilio. | | 

2.) der Kukuk. 

\1D, für Maagd, Magd, Maͤdchen, Jungfrau. 
Cod. Arg. Magath. A. ©. Maid, Maiden und 
Mxden. E. Maid, Maiden.. 5. Meyd, 
Meysje: aber auch Maagd. sel. May, Mey. 
Alle in der legten Bedeutung, virgo, puella, 
Wachter läßt die Wort abftammen von dem als. 
‚sen machen, verbinden. Dan kann aber eben fo. 
gut eine andere Bedeutung von machen, naͤmlich 
" gebären, zum Grunde annehmen. Als dan mäs 
re es:auf beyderley Weife verwandt mit obigem 
- Mage: weil eine Jungfrau das Mittel ift, wo⸗ 
durch zwo Familien mit einander verbunden, oder 
neue Schwaͤgerſchaften geſtiftet, und auch die 
Blutsverwandſchaft fortgepflanzet wird. Ka⸗ 
mer⸗ ai, Kammermädchen. Stat. 4. Bol, 
de od eine Vrowe edder eine Maget unfe 

| Borgerfi : werden, de fchall der Stadt ock 
geven.ene Marf: wollte auch eine Frau, oder 
Sungfrau, Bürgerinn unſerer Stadt werben ıc, 

kdeken. Mäken, Mädchen, Maͤgdlein. Verkleine⸗ 
rungswort. Vor Zeiten fagte man vollfländiger 
Maͤgedeken. Stat. 82. Ein Knecht edder Mes 
gedefen mach fi nicht vorreden, dewyle idt 
18 binnen Jaren: ein Juͤngling, oder eine juns 
ge Tochter, kann fich nicht. verloben, fo lange ſi fie 
minderjaͤhris ſi ſind. 


Magd- 


u 


. I12- Mar. . 


-Maideborg, Meideborg heißt die Stadt Masdebun 


— archæol. 









Maagddoom, Jungfrauſchaft· 2 Luthpr, Magdth 
Goth. Magathei. A. S. Mædenhad. E. Mai 
denhead, Alt Fraͤnk. Magadheit. | 


in unfern Chroniken, 
Mainu, nmaͤhen, metere. Lat. barb. miadere. 
das, eimauar. Cod. Arg. maitan, afmai 
A. S. mawan. E. mow. H. maayen. Cams 
medi. “sl. meida. 
Maier, 1.) ein Meier, der ba mäßet, Sänim, 
' meffor. 
2.) ein Lohnbauer, Hofmeier, den man um einen, 
jährlichen Sohn dinger, dag er die Aufficht übe 
ein Landgut babe, und die Urbeit verrichte. villi- 
| cus mercenarius. 
, 3.) Meier, oder Bauer, der einen m Gutsherren bat: 
doer feine Laͤnder zu Sehne, oder Meierrechte Hat. : 
it. Pächter, Erbpächter. colonus, emphyteuta- 
praediorum. | 
4.) eine oberfeitliche Perfon, nicht nur auf dem 
£ande, fondern aud) in den Städten, Bogt, Ober 
ſchulz. præſes municipalis jurisdictionis, præ- 
- pofitus, prætor. Dieſe drey letzten Bedeutun⸗ 
gen find ſtuffenweiſe aus der erſten entſtanden. 
Friſch, unter dem Worte Mayer, läßt es ab⸗ 
ſtammen vom Lat. major : Wachter aber naͤher 
und richtiger vom Celtiſchen Maer, welches alle 
drey angezeigte Bedeutungen hat. Und noch jetzt 
iſt Maire im Franz. und Engl. die vornehmſte 
oberkeitliche Perſon einer Stadt. Man vergl. das 
| Cambriſche Mawr, wo ©. Spelm. Gloſſ. 
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* archzol:: voce Major. Herz. Brem. und Verd. 
ıte Samml. ©. 53. Dat ſick des Gudes ne; 
mand undermwinde,, he dhoe dat mit Heren 
Orloͤve, und mit Meyers Leve, alle under 
des Könige Ban. 

aier - jagd heißt im Mothenburgifchen eine Jagd, 
soelche die Gutsherren und Aedelleute zweymahl 
im Jahr, im Frühling und Herbſt, auf den Laͤn⸗ 
dereyen ihrer Meier, zu halten befugt-find. Die: 
fe Jagd gehet fo weit, als des Meiers Hut und 

Weide gehet: und beißt ſonſt die ig bi Gras 
und Stro. ; 

ide , ‚ Mädland, Meetland, ift im benachbarten | 
. Oftftieslande, Heuland, Grasland, wovon das 
Gras gemähet, und zu Heu gemacht wird. A. 
S. Mad. €. Mead, Meadow, Wiefe, Beym 
griech ‚ unter Maͤhen, ift Mad das abgemähete 
Gras. Daher das Hochdeutſche Matte für Wie⸗ 
fe. Oſtfr. Landr. 2 B. 266 Kap. Dair ein olt 
Sloet geweſt is, ſo ſall itlich ſinen halven 

Sloet maeken, dat ſy in Venne⸗Land eder 

Meet⸗Land: woſeloſt ein. alter Graben. geweſen 

iſt, da foll ein jeder feinen Balben Graben machen, 
es fen im Weidelande, oder Heulande. 

ai-feld, die ordentliche Höhe des grünen Landes in 

- einer Gegend: der mit Gras bewachfene Grund, 
- worauf ein Deich lieget. Weil es kann abgemaͤ⸗ 
het werden. 

AX, adj. gelinde, ſanftmuͤthig, friedſam, der Ger 
maͤchlichkeit liebt, und andern gewaͤhret. €. 
AMeek. Isl. Miuk. Im Ditmarſ. und Osnabr. 

.9 


fagt. 


 : Mak, fubft. für Gemak, Ruhe, Gemächfichfeit, Be 












114 Max. 
ſagt man, wie wir, mak. Von einem Pferteii 
ſagt man: 'tis mak: es iſt fromm. Ik bin mil 
un moͤde: ich bin ganz muͤde und —8 
daß ich kaum Luſt habe, mich zu regen. J 


quemlichkeit. S. Gloſſ. Boxh. Kimah: Vere 
in Ind. Mak: aptum, commodum, oti ui 
&. Wachter in Machen, aptare, concinnard 
Sprw. Melk un Maf: gute Koft und ein n 
Biges teben: "davon das Gegentheit ift: Rab 
dik un Weedage. Up Gemaf: mir Bequen 
tichfeit, bey guter Muße, in Ruhe Up fi im 
Gemak een Pipe Tobaf rufen: in Ruhe ein 
Pfeiffe Tobad rauhen. Holt Gemak: het 
Frieden, fey ftille. In einem Vergl. der Graf 
von Oldenburg mit der Stadt Bremen , vor 
1408, verfprechen erfigenannte: Vortmer — 
lewy und unſe Erven und willet de van Bre⸗ 
men brukeliken unde mit Make beſitten laten 
in allen Erveguden, de fe hebben in imfe 
Herſchup unde Gebede: ferner follen und wob 
fen wir und unfere Erben die von Bremen in der 
rubigen Gebrauch aller ihrer Erbguͤter, Die fiem R 
unferer Herrſchaft und Gebiete haben, figen laß 
ſen. 

Maklik, Mäklik, 1.) adj. gemaͤchlich, träge. A. 
©. maccalic, opportunus. Gloſſ. Pez. gimah- - 
chor, commodius, Maflife Arbeit: gemäds. 
liche Arbeit. Ene Maflife: ein gemaͤchliches 

Frauenzimmer, bas fich gern bedienen laͤßt. | 
2.) adv. mit Gemächlichkeit, Teichtfih, oßue Mi, 
. he, 
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be, in Ruhe. R. Vor Zeiten auch makliken, 
— makkelken. Dat geit maklik an: das geht Teiche 
an. Vogts Monum. ined. T. II. p. 494. Wy 
unde unfe Erven ſchoͤllet de vorſchrevene 4 
Stichte mackelken (ungeſtoͤret) unde brukeli⸗ 
fen (im Genuſſe) an den vorſchrevenen Bude, 
beſitten laten. So auch p. 499. 
Ax, in der Redensart Hak un Mak, ſchlechtes 
Geſindel, ſ. Hax. 
äKELN ſollte wol eigentlich heiſſen: Maͤklerey trei⸗ 
ben. Wir Branchen es ‘aber. nur fürs tadeln, 
Gehler finden, R. Weil nämlich, die Maͤkler 
_ beym Einkaufen der Waaren allzeit Mängel an 
denſelben finden wollen, um einen defto wohlfeis 
fern Preis bedingen zu Binnen, Es ſtammet obs 
ne Zweifel‘a6 von mafen. S. Wachter. Aber, 
oder Lip een Ding maͤkeln: vieles an einer Gas 
che auszufegen finden, eine Sache tadeln. 
»mäkeln, verb. at. tadeln, viele Worte zum Nach⸗ 
theile eines Dinges machen. He moot alles 
bemäfeln: se ift ein Tadelgern, er hält ſich uber 
alles auf 
Akeler, 1.) ein Mäfler, proxeneta. H. Maake« 
laar. Een Geld; mäfeler, ein Wechfeler, Vor 
Zeiten fagte man Mäfeldie, Maͤklerlohn. H. 
‘ Maakelaardy. 
2.) ein tadelſuͤchtiger Menſch. 
3.) der in die Höhe ſtehende ſtarke Baum, welcher 
die Windmühle träge, Dahin Fanıt nian auch 
bringen die zte und 4te Bedeutung, welche dieſes 
Wort beym R. bat; naͤmlich der Pfabl an einer 
H 2 Win⸗ 
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Windeltreppe, und ber Pfoften in-der Spike ei 
Giebels, auf welchen der Knopf gefeger wird. 

Mäkelije, 1.) Mäfeley, die Verrichtung eines AN 

lers. 
2.) das Tadeln. it. die Tadelſucht. * 

MAxeEn, machen. U. ©. macan, macian. €, ma 
ke. H. maaken. Mafe to: made fort, za 
dere.nicht. move te oceyus. S. Br 

| Make, das Machen. Auch die Hochdeutſchen brauc . 
on zuweilen das Wore Mache. Dat Tüg is no 
in der Make: die Kleider find noch in der en 

beit, fub manibus fartoris.. De Safe ig | 

ge in der Mafe weſen: die Sache, die Unter 

. Bandlung, ift lange im Werke geweſen. 

Maker, der etwag mache. Scho⸗maker, Korf: 

- Ferufm Maker⸗loon, der Machlohn. 

Makerije, Maak-wark, Gemake, Macheren, Aus 
beit. Otfr. Gimach. Wir brauchen diefe Woͤr 
ter mehrentheils im nachtheiligen und veraͤchtlie 
hen Sinne, für Pfufchery, Stuͤmperarbeit. 
Dat i8 jo een dull Manf: warf, oder ene dulle 

Makerije: das ift ja eine wunderliche Arbeit, 
oder, ein wunderlich gemachtes Ding, 

Erf-gemake, Vermaͤchtniß, legatum. 

‚ Maakfel, Arbeit, verfertigte Arbeit, Gemächte, 

Afmaken, abthun, eine Irrung fchlichten, zu Ende | 

Ä bringen. Lat und de Wirwarrije af malen: - 
laß uns die Irrung aus dem Wege machen. 

Bemaken, 1.) einfperren, einfchlieffen. ‘De Katte 
in der Donfen bemafen: die Kage in der Stube 
einſperten. 

2.) 
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3.) ſchmutig machen, beſudeln. Wo de Swien⸗ 
egel ſik bemaket het! wie hat ſich das Ferken bes 
ſudelt! | 

ıalmaken, nieder laſſen. 

ismaken, in der Mache, ober Arbeit verderben, haͤß⸗ 
lich machen, verſtellen. 

smaakd, uͤbel gemacht, in der Mache verdorben. it. 
haͤßlich, ungeſtaltet. Een mismaafd Minsk: 
ein uͤbel gebildeter Menſch. Een mismaald Ge⸗ 
ſigt: ein haͤßliches Geſicht. 

a maken, von neuem machen. it, eine neue Geſtalt 
geben, veränderk. Sien Tüg um malen laten: 
feine Kleider Ändern laffen, 

'maken, 1.) auf machen. 

2.) auffäßig machen, aufhetzen, eine Perfon gegen 
bie andere, Durch Obrenblaͤſerey aufbringen. He 
het em gegen mi up maket: er hat ipn- gegen 
mich aufgebeßet. 

maker, Upmakerfke, Aufbeher „Aufhetzerinn, 
Dprendläfer. Den Upmakers in den Mund 
hören: den Obrendläfern und Verläumdern Ge 
bör geben. 

makerije, Ohrenblaͤſerey, das Aufhetzen. 

t maken, 1.) aus machen. Dat Vuͤer uut mas 
ken: das Feuer ausloͤſchen. 

2.) einen empfindlichen Verweis geben, ausſchelten. 
Sonſt ſagt man auch uut rakken. 

3.) nach vorgaͤngiger Ueberlegung und Rathpflegung 
beſtimmen. Enen to ener Sake uut maken: ei 
nen zu einer Sache, zu einem Geſchaͤfte, beſtim⸗ 
men oder beſtellen. 

3. Ver- 
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„Vermaken, 1.) vermachen. N 

2.) vergnügen, ‚ ergößen. Sit vermaken: ſtch ᷣ 

ne Veränderung machen, erluſtigen. He fan 

mit ſinen Putzen de ganze Geſellſchup vermal 

Sen: er kann mit feinen fcherzhaften Schwaͤnken 

die ganze Geſellſchaft beluſtigen. H. vermaaken 

 Vertnaak, Ergößlichfeit, Vergnuͤgen, Beluftiigung 

Daar hebbe if fin Vermaak ans daran finde 

"ich kein Vergnügen, oder Gefallen. Een I eat 

Vermaak: eine fehlechte Luft. ö 

..Vermaaklik, ergößend, beluſtigend. u 

Maxxer, Öefellfchafter, der zu einem gewiſſen Zweck 

mit jemanden gemeinſchaftliche Sache macht, 

Kompagnon, focius. A. ©. Macca, Mæcca, 

| ſocius, confors,: sequalis. €. Match: vormale 
| Mache. st. Maki, sequalis, par. 

Maar. Ein Wort von weitläuftiger Bedeutung: wo⸗ 
von Wachter unter Mal nach zu ſehen iſt. Wir 
bemerken folgendes: 1.) das Zeichen, Grenzjtir 

— chen, ſignum, meta, limes. it. das Ziel. 
- Soot bim Maal holden: Fuß halten, nicht zu 
ruͤck weichen, ſtandhaft bleiben. 

2.) der bezeichnete Ort. 3. E. wo die Kinder beym 

Kegel⸗oder andern Spielen ihren Stand und Nm 
heplatz baden, Maal un Unmeal: die Seiten 
eines Dinges, z. E. eines Würfels, die gezeichnet 
und nicht gezeichnee ind, Unmaal fallen: nicht 
glücklich fallen, als ein Würfel, ober ein anderes 
auf den Seiten gegeichnetes Ding: die Hofnung 
betruͤgen. 

Maal-boom, Grenzbaum, arbor termialis, | 

| ı.: " l . Maal« 
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Kaal- fchat, Brautſchatz. | 
Isal-ftede, Mapiftätte, ein beſtimmter Orr zu einem 
- Vergleiche, oder Gerichte. Renner bey dem J. 
1580. Und öhnen tho folcdyer Gelegenheit 
Tide und Mahlftede benohmet und angefettet: 
Zeit und Ort beſtimmet. 
Naal+fteen, Grenzſtein. | 
daal· tekxen, Mahlzeichen. it. das Biel, eine Scheis 
be, wornach gezieler wird. 
lismaal, eine fchlechte Mahlzeit, Mangel an Appetit 
bey der Tafel. He het nig een Mismaal dar⸗ 
um daan: er hat deswegen nicht eine Mahlzeit 
weniger getban: er Bat fih deswegen feine graue 
Haare wachfen laffen. 
laren, malen, molere. S. Mörz, Muͤhle. "Und 
Wachter unter Mulen. Sprw. De am eerften 
kumt, de malet am kerſten: prior tempore, 
- potior jure. Dat malet mi im Koppe herum: 
Das gehet mir im Kopfe herum, erwecket beforgliz 
che und verdrüßliche Betrachtungen. In fo fern 
malen den Begriff von drehen und wirbeln in ſich 
ſchließt, fo koͤnte man daher am beften den Pas 
men des befannten Maalſtroms herleiten, 
[aL.x, nom. 1.) ein jeder, jedermann, Es iſt zu: 
ſammen gezogen aus manlif, manniglif, qui- 
Ubet. Stat, 3. da von der Karhsherren 9 Wahl 
die Rebe iſt: Were ock, dat twe up einen ko⸗ 
ren, und de andern twe malk up einen koren: 
geſchaͤhe es auch, daß zween einem die Stimme 
geben, die andern beyden aber jeder auf einen be⸗ 
ſonders ſtimmten. Stat. 7. De Kinder, de 
94 ock 
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u oc mit der Moder blivet ungedelet, de b 
2 vet malk den anderen; de Moder ben Kit 
ren, unde de Kinder der Moder.  " 

3. 2.) ein \anderer, ein jeder anderer. . Malfs $ 
der verfüren : anderer Leute Kinder verfüh 
Kund. R. Art. 43. De höde ſik ein je 
lif an maldes Dyken by dem Weſerſtro 

„be betimet, bepalet und beäftet ſyn, nicht 
Trenfende. | 
‚ Malkander, einander. Mit .malfander: mit ei 
der, zuſammen. Linder. malfander: unter 
"ander. - Ban malfander bringen: aus eit 
der bringen, Malkeen, malt ander: u 
einander vermengt. tat. 1. oder Tafel 2 
2 Sik under malf anderen den Eed van 
Eendracht wegene —— togeven unde ı 
“Taten. Ä 
' Mar, unflug, thörigt, it. wild, unbefonnen in 
der Aufführung. Die Holländer haben es al 
| Es ſtammet aus dem Celtifchen ab. Gen ma 

eff; ein thörigter Menfch, ein windiger I 

re Ken mallen Bent: ein junger Saufen 

— Biſt dur mall ? biſt du etwa nicht klug? 
Mallen, thoͤrigt reden und handeln: eitel, unbefon 

feyn, . ausgelaffen feyn, im Saufe geben. 

 Vermallen, auf eine thoͤrigte Weiſe verthun, unbe 

nen durchbringen. Sien Geld vermallen: 
Geld vertaͤndeln, luͤderlich durchbringen, mit 

| verfiand verthun. 

. / Manmasıer, und Malmefien , Malvafter. 
‚ Malmfey, Rennero Chron. J. 1445. Deſi 
CKra 

Van 
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CKracke) was geladen mit Malmafiren, 

Kruderen, Dlie, Waſs und anderen koſtli⸗ 
chen Guderen. Stat. 66. Neen Borger 
ſchall/vele lopen laten Wyne binnen Bremen, 
funder forte Wyne, de. mad) he upfiefen de 
Dwarten t0 4 Swaren, unde hoger nicht, 
uthgefprafen Malmeſien unde Rummenie.- 

ALS, mürbe, zart, weich, mollis. Es wird vor: 
nemlich vom Obfte, und andern Speifen gebrau: 

chet. Im Osnabr. malff, malfam. S. Die 
Preuffen fagen molfch: die Holländer aber, wie 
wir, mals. Es geböret zur Verwandſchaft von: 
‚Meel, farina, und Mull, was zerrieben ift, 
Es bedeutet alfo eigentlich, was fich leicht zermal: 
men läßt. Dat Fleesk is mals: das Steig ift 
mürbe und zart, 

allig, daſſelbe. | 

ALSCOLDT fommt vor in einem Beftätigurnigshrier 
“fe des Erzb. Hartwich Il. in Vogts Monum. in- 
ed. T. I. p. 13. Confenfu etiam eorum, qui 
.recipere debebant cenfum Malfcoldt. Daß es 
von Mal abftamme,. und eine Art Steuet, oder 
Kontribution, bedeute, das leider feinen Zweifel, 
Aber was für eine? Man ſehe die Unmerk, des 
Herrn Paſt. Vogt am angeführten Orte, 

an, Men, vor Zeiten auch am Ende abgekürzt, me, 
die Partikel, hat eine dreyfache Bedeutung: 1.) 
nur, tantum, worwc. Holl. men, Gloſſ. Ke- 
ron: mon deh, tantum. Da dieß Wort, in 
Diefer und der folgenden Bedeutung, einen Manz: 
gel und eine Ausſchlieſſung zu erkennen gibt, ſo 

H95 ſtammer 
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ſtammet es ab von dem Celtiſchen man, weni 
gering. S unten Mın. Man een hüten 2 
ten: nur ein Flein wenig. Datis man niks; d 
das hat nichts zu bedeuten. Einige fagen auchtmat 
9.) aber, fondern. Koll. uns Din. men. 
weet idt wol, man if fegge idt nig: ich wı 
es wohl, aber ich fage es nicht. Stat. 8. M 
Ievede. de Man unrebelifen : lebte aber. 
Mann lüberlih. Stat. 14. Alfo dat de Qı 
mundt funder öhren Raht nicht en doe — 
men dat fe dat Gudt den Kinderen trumli 
.tho ſamende holden: fo daß der Vormund, 
ne ihren Rath nichts thue — ſondern daß ſi fe e 
Kiinder Gut treulich verwalten. 
3) Man, ben den Alten men und me, man, 
Das unbeflimmte Fuͤrwort, womit die unperfdi 
lichen Zeitwörter gemacht werden. R. In diı 
Bedeutung gehöret dieß Wort zu Man, Men 
jedermann. tat. 43. Wolde men od e 
darumme fehuldigen : wollte man ihn auch i 
um verklagen. Stat. sı. So mochte me e 
loſen edder borgen : fo möchte man ihn mit ( 
de, oder Buͤrgſchaft, loͤſen. 
 Maan, Mohn, papaver. Vor diefem Magen: 
welchen das Cr. unzav, und das Slav. M 
überein kommt. ©. Friſch in Mahn. 
Man, Mann, Mann: auch insgemein Menfch, C 
Man, Mon, Myn. Cod. Arg. Manna « 
.. S. Wachter. Mannes Hand baven ; 
Mann bat die Oberhand uͤber ein Weib, ( 
Weoord en Woord, ven Man een Man: 


. — 


fi 
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> ehrlicher: Hann Hält fein Wort. ‚De ſprikt as 
em Man, um ward hoͤret as een Kind: ſagt 
man von einem albernen oder jungen Menfchen, 
der ſich mit praferhaften Worten ein befeplendes 
und entfcheidendes Anfehen gibt, worauf aber 
Miemand achtet. Up den olden Dan denfen: 
‚in der Jugend fparen, daß man im Alter nicht 
Mangel leide. Man drüct auch zuweilen: mit 
dieſem Worte die tandsmannfchaft aus, als: 
Franz⸗man, ein. Franzos. Munftersman, ein 
Muͤnſterlaͤnder. Die Englaͤnder:thun daſſelbe, z. 
E. English - man; ‚Scots - -man, Irish - -man. 
u- man, jedermann: - Danfe.un Allman: ver ge 
" meine Mann, ein jeder unter dem Poͤbel. Ag⸗ 
ter Allmanns Eers gaan: "bey einer Proceſſion 
binten an gehen. en Allmans⸗frund: ein 
Menfchenfreund, der aus gutem Herzen gegen jes 
dermann freundlich if. ne Allmans ; hore : 
eine gemeine Hure, proftibulum.. 
eentt- -man, Dienſtmann, colonus, miniſterialis, 
cenſualis. Vor dieſem auch ein gemeiner gehn: _ 
. träger, ein Vaſall, der Feine Ritterdienfte thut. 
Deenftmanne-Gud,. gemeine Lehne; in Entge⸗ 
genſtellung der Lehne, wovon ritterliche Dienſte 
geleiſtet werden. Stat. 9. Is dar ock Leen⸗ 
gudt edder Deenſtmanne Gudt, dar ſchall idt 
umme gaan, als ein Recht is vor den Heren. 
alf-man. ©, unter HaLr. 
ınd-man, auffer ber befannten Bedeutung, ein Eins 
‚gefeffener in einer Dorffehaft, S. Uutman, 
ivelt-man; ein Amtsmeiſter, den feine eigene Nah⸗ 
sung 
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rung treibt. Sonſt auch Sulfsmeifter, wel 
Wort Friſch im Woͤrterb. II Th. ©. 262, er 
ret:? ein Handwerksgeſell, der als Meiſter ar 
Ä ten will, und nicht dazu gemacht if. -& 
—69. Neen Becker fchall Sulveft Man ı 
den, fun Gudt ſy unbemworen werth 20 M 
Upperman. ©. Overman, unter Over. 
 Hutman, ein Auswärtiger: der zu einer andern 
meine, Stadt oder Dorfihaft gehöre. St 
brem. Deicht. von 1449. Vellet ſick od, 
ein Uthman, he were geiftlif offte werlt 
van fines Larıdes wegen Swarne feholde 
: fen, und in der Swarenſchup velle, de-fc 
ein Yandtman dartho vermogen, und in 
Stede fchaffen : begäbe es fih auch, daß 
Auswärtiger — feines Landes wegen Gefcht 
ner ſeyn follte, und die Ordnung der Geſchwo 
fehaft ihn träfe , der foll einen Eingefeflenen 
zu vermögen, und in feine Stelle fchaffen. - 
Männken, 1.) Männlein, Männchen, 
2 2) die Stellung der Hafen und Kaninchen, n 
“ fie fich aufrichten, und mit den Borderfüffen ı 
die Naſe fahren. it. poffierliche Gebärden. 
lerhand Männfes maten: allerhand Iuftige ( 
maſſen machen: Komplimente machen, wie 
ie: br junger Herr, 
Mannig, Männig, Mannig-een,. manch / manc 
männiglih. Man ba: vor diefem auch ma 
geſaget, welches zufammen gezogen worden 
mal. ©. oben an feinem Orte. Cod. M 
4 manag, in der mehrern Zahl’managai, v 


‘ 
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u %, ©. manige, mazenige. ©. many. H. me 
"nig. " Schw: mang. Fr. maint. Im Ord. 
123. wird gelehret, daß die Wiederflage erft nach 
geendigter Klage Platz habe, aber am Endl bey⸗ | 
= gefüger: mer he fehall benomen, wo mennige 
Schult he eme geven wille: allein er fol ange⸗ 
ben, wie groß die Wiederklage ſey. 
NMannig- vuldig, mannigfaltig. Cod. Arg. manag- 
faltn. A. ©. maenig-feald. €. manifold. 
"Man-deel, der Theil, welcher aus dem gemeinfchaftlis 
chen Heulande einem jeden Eingefeffenen des Dorfs, 
bey jäbrlicher Theilung, durchs Loos zufällt. 
Manne-guud, Mannlehn. Stat. 8. Is idt od 
alſo, dat dar Manne gudt is, edder Deenft; 
manne gudt, dar fchall idt umme gaen, als 
ein Recht is vor den Heren. 
Man-leef, verliebt auf die Mannsleute, mannfüchtig, 
buhleriſch. De Deern is Man ⸗lef: das Maͤd⸗ 
chen laͤuft den Mannsleuten nach, 
- Man-tall, und Manns-tall. ©. unters Tar. 
;. Man-rode. S. Huus-maten unter METEn. 
€ Man-volk, die. Mannsperfonen in einer Haushaltung, 
Bey den Bauern. 
: Maanp, Maant, Monat. Goth. Menath, Me- 
noth. A. S. Monath. €. Mouth. H. Maand. 
Gr. um, menfis. Een Maand Tides: einen 
Monat, oder Monat lang. Binnen Maand 
Tides: innerhalb eines Monats, Don Mane, 
Mond, 
Ulen-maand. ©, unter Ure. 
ManDpe, ein Korb. A. S. Mand. H. eben ſo. €, 
| Maund. 
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Maund. Fr. Manne. Einige wollen Mandl 

‚ eine Zahl von fünfzehn, von dieſem Worte herlei 

‚ten: gleichfam, fo viel, als man in einem Korbe 
bequemlich tragen kann. 

Manz, 1.) dee Mond, luna. Cod. Arg. Mens 

1 .%. ©, Mona. (E. Moon, Alt Fränf, Mano, 
9. Maan. Sr, unns; nad) der Dorifchen Mund⸗ 

Art wave. In der Procop. Tatarey, Mine, 

2.) Maͤhne, juba €. Mane. Schw. Maan, 
Cambr, Mwng. Einige leiten es her vom Gr, 

=. Manag » Halsſchmuck. 

OÖfter-mane, eine Art runder Fladen mit einem aufge 
bogenen Rande, woruͤber Butter gegoffen wird 
Dieſe Fladen haben etwa ihren Namen daher, 
weil fie den ‚vollen Mond vorftellen, und um: 

Oſtern, aus Semmelteige, gebacken werden. Von: 
einem Frauenzimmer, welches ein Kopfzeug bat, 
- fo rund um.das Geſicht gehet, und voll Falten iſt, 
ſagt man: Se het een Ding up'n Koppe, ad 
ene Oftersmane: oder: Se fit daar ag ene 
Oſter?mane. In Osnabruͤck beißt Oſter⸗ ma 
ne auch, ein Speftafel, Aufſehen. S | 

Manen- kind, Monkalb, Mondkalb, 'mola. 

MANENn, etinnern. it. ermahnen, monere, admo- 
nere. %. ©. manian, manigian. Alt Fraͤnk. 
manon, monere, Gr. waw: Cod. Arg. ga- 
munan: A. ©, munan, gemunan, gemy= 

'nan, reminifci, recordari: Mund, memo- 
ria: Schw. Minne: Dän. Minde. Das 
Stammwort iſt noch einiger Maſſen bewahret in 
dem E. Mind: A. ©. Gemynd, ‚Gemüth, 

| | mens! 
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‚mens: Gr. uwoc. .Zu dieſem Stamme gehoͤ⸗ 
zen alfo auch unfer menen, meinen: E. means 
%. ©, mzenan: Cod. Arg. munan: el, eg 

“ meine: Schw. mena u. a. m. Dat manet 
mi an Dit of dat: dabey erinnere mich an Diefes 
oder jenes. nen manen: die Schuld von je⸗ 
manden einfordern: welches Durch Erinnerm ge 

ſchiehet. Ord. 33. Dat ſchoͤlen de Rathman⸗ 
ne jo doen binnen den negeſten 14 Nachten, 
werden ſe des van dem Klaͤger gemanet: wer⸗ 

den ſie von dem Klaͤger daran erinnert, oder des⸗ 
balben angeſprochen. 

‚ Manung, Erxinnerung, das Mahnen. ad- 
mopitio, exactio. A. S. Manunge. K. Ruls 
le Art. 146. Maninge doen: mahnen. 

jemanen, einfordern, reclamiren. Renner J. 1459, 
In einem, in diefem Jahre getroffenen, Verglei⸗ 
he mit' Bremen, verſprach Graf Mauriß von OL 
denburg, dag er wollte truwlich by dem Rahde 
tho Bremen bliven, und öhnen öhre Recht 


flitigen helpen jegen Grauen Gerde bemah⸗ 


nen. Herz Brem. und Verd. 6te Samml. ©. 
165. So feholen unde willen my anderen — 
deme ghennen, de fo overfallen wäre, van des 
me Beichedigenden fun Recht helpen bema⸗ 
nen: d. i. Gnugthuung fordern. 

ſemanen, erinnern, ins Gedaͤchtniß bringen. Dat 

gemanet mi an't Vorige: das bringt mir das 
Vorige ins Gedaͤchtniß. Dat gemanet mi even, 
06 — das kommt mir eben fo vor, als — 
Dabey fälle mir ein, | 

_ Vermanen, | 
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Vermanen, 1.) eben wie gemanen. R. N 
2. ; einmähnen, wieder fordern. Renner J. 1430% 
Dat men fines Broderd Sohne fcholde ver 
forgen, und von finen Gude Handtrefinge 
dohn, dat he fines Vaders Guth mochte ver⸗ 
mahnen. 
Mans, Mangel, eine Walze, ober Rolle, weni 
das Gewirke ‚ und die Waͤſche, geplättet und ge 
galaͤttet wird, S. Richey und Frifch. 
Mank, mangelhaft, verſtuͤmmelt. S. fat. mancus. 
H. mank, lahm, hinkend. Fr. manchot, dee 
” eine lahme Hand hat. Es iſt von celtiſcher Abs 
funft: von man, wenig, gering. - ©. obeg 
‚ Man, nur. E. mangle, verftümmeln, . Lat. 
barb. mancare. Daher fiammet alfo das Hoch⸗ 
deutſche Mangel. Ital. Manco. 
Mankeren, mangeln. Fr. manquer. Ital. mancare. 
Es iſt bey’ uns einheimiſch; oder mir dem Far 
mandguer aus einer Quelle gefehöpfe. 


| Max, Manken, ywifchen, darunter. In Hamburg 


Manft. R.S. Im X. ©. amang, €, among. 
Es ift das Stammmort von Mengen, mifcere. 
. Swiens fötel manfen de Plummen, fagt man 
im Sprüchmorte von einem Menfchen, der fi 
unter Geehrtere, als er ſelbſt iſt, menget. Mid⸗ 
den mank: in der Mitte dazwiſchen. Daher iſt 


"Almangft, bisweilen.“ ©. im Buchſt. A, 


Maan-saar. Sand zu Maan⸗ſaat austhun bedem 
tet im Sande Wurften, es zum balben Hoffen 
austhun. 

Maar, Nagt-maar. ©, Moor. 

| - MARAKKEN 
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[ARAKKEN, ermüden, abmatten. Iſt in Hans 
- burg , und im Hannoͤveriſchen gebräuchlih. R. 
Ohne Zweifel von dem alten Mar, Marach, 
Mark, ein Pferd, Reuterpferd im Kriege, Be⸗ 
ſchaͤler. Marakken wäre alſo eigentlich, durch 
ſchwere Arbeit, oder Pferdearbeit, ermuͤden. 
färe, Stute. A. S. Mere, Mære, Myra. €, 

Mare. H. Merry. Im Celtiſchen war Mar, 
Marach, March, ober Mark, ein Pferd: wie 
unter Maraffen erinnert if. S. Wachter in 
Mar, und March. Bi der Mären daal lig⸗ 
‚gen :. vom Pferde gefallen fen. it. fih in un: 
glücklichen Umftänden befinden. Ifk meende, if 
ſat'r baven up, um ligge bi der Maͤren dan: | 
ich befinde: mich in einem. fhlechten Zuftande, 
ich meinte, ich wäre allem Uebel entlaufen. En 
ren⸗ arbeit: Pferdearbeit. 

(AR-REDDIK,, Meerrettig. Welches der gemeine 
Mann bier in Bremen, eben fo, wie in Hamburg, 
Mar; etif ausſpricht. Won dem alten Mar, 

Pferd: weil diefe Wurzel den Pferden gefund feyn 
fol, Weswegen fie auch bey den Engländern Horfe- 
radish, Pferderertig, genannt wird, Richey 
meint, Mars veddil’fen fo viel, als Moor. red 
die, weil er gern im Moorlande waͤchſet. Holl. 
Mierik- wortel. 

[ARGaRETE. Margreten: frede if zu Stotel, wenn 
der Gerichtsdiener, 9 Tage vor Margreten Tag, 
eine rothe Fahne aus dem Kirchthurm ftecfet, und 
fie bis am gten Tage nach Margareten weben läßt. 

Wer 


fh 


- Marken, I, ) merken / ein Kennzeichen geben, figna- 


Marjen-blome, Marienröslein ; befonders die Os 


Marx, 1.) Merkmahl, Zeichen. A. S. Mearc. 
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- Wer in. diefen 18 Tagen fich ſchlaͤgt, Der wi 
fehwerer, als fonften, geftraft, | 

Marje, Marie Marje Pillen, ein dummes, o 
thörigtes Frauenzimmer. 
Marjen-appel , eine Are füffer früßzeitiger Aepfel. 











fuͤllten, welche man in den Gaͤrten hat. flos beilidis, 


E. Mark. Fr. Marque. Span. Marea. Celt. 
Marc. Perſ. Marz. Ener Sake een 
biten: einem: Dinge ein deutliches Unterſcheb 
dungszeichen geben. Dieſe Redensart aber. wirh 
gemeiniglich nur im Unwillen gebrauchet: Heſt 
du em een Mark beten? kenneſt du ihn fo ge 
nau, als wenn du ibm durch einen Biß ein 
Kennzeichen gegeben haͤtteſt? Mark un Mad 
iſt eine Redensart, bie befonders im Wurſt 
Frieslande, bey Berbefferung der Wege und Dei 
che, gebraucht wird, Nämlich die Deichgeſchwor⸗ 
ne fiechen am Ufer des Weges eine dreyeckige grüs 
ne Sohde aus, und werfen fie auf diejenige Stek 
le, welche erhößer und verbeflert werden ſoll. 
Wan man nun dergleichen Sohden auf dem We 
ge liegen fiebet, fo weiß ein jeder, daß er das 
Seinige ausbeffern muß. Auf welchen. Wege 
nun die Geſchworne diefes verrichten, davon heißt 
es, daß fie Mark un Maal darauf haben, oder 
| daß ſie die Wege aufgemerket haben. 
2.) Ein Bremer Mark iſt eine eingebildete Muͤn⸗ 
je, 32 Grote. 


Te, 


Man. AZK . 
re, nofam imprimere. Beſonders, den zu vers 
fendenden Sachen, oder Kaufmannswaaren, ein 
Zeichen geben. Cod. Arg. markan. A. ©. 
mearcan, mearcian. Alt $eänf, marchen. 

2.) an einem gewiffen Merkmahle fennen, wahrneh⸗ 
. men, animadvertere, viſu notare. | 
Mark-pott, das Gefäß, in welchem die Farbe ift, 
womit mar das Merfzeichen auf Die zu verfendende 
Kaufmannsgüter male, Ä 
Harkel-queft, der Pinfel, den man dazu gebrauchet. 
Mark Marklik ift eine veraltete Nedensart, Die ger 
. braucher wurde, wenn die Bezahlung unter ver: 
ſchiedenen Perfonen zu gleichen Theilen verfüger 
wurde. Stat. Stadenf. II. 5... So wor. ein 
Man unde ein Vrowe to famene fomet in 
Echtſcap, unde twierhande Kindere hebbet — 
unde ere Goet to famene is unghedelet, ftors 
ve erer ein, dhe Scult fcal men van dheme 
menen Gode ghelden, marc marfelic. Und 
V.14. So wor ein Man bi flapender Dhet 
(Zeit) varet uter Stat, unde goden Luden 
ere Goet untforet, fo wat an dheme Hufe 
blift ſines Godes, dhes ſcal allererft nemen 
dhe Hushere vor fine Hushure — unde 
wat dhar boven is, ſo wat ſo dhat is, dhat 
ſcolen dhe anderen hebben ghelic, de it mit 
rechten Tughen winnet, marc) marfelic, 
Die letztere marfe lik find zwey Wörter Marf 
und lief, gleich. So auch in den bremifchen Sta 
tuten, Ord. 87. Wert ock dat ander Guedt 
befunmert, men fchall daraff gelden marck by 
J 2 mard 


te 


Wr, 


132 Ä Man. ’ 


mar Ind, wes men fullenfamen mach. Or 

99. Unde wat dar haven is, dat ſcholen 
anderen (Glaͤubiger) hebben gelyck, dei 
mit rechten Tugen winnet, marck marck li 
Man erklaͤre es von einer Mark Geldes: daß e 
jeder , nach dem Verhaͤltniß feiner BZorderunt 
gleiche viel Marke bekommt. 


MARXELN, die Hände worin haben, manfgen, 


taften. Im Chur⸗Braunſchw. 
MARKETENTER, ein Feldkoch. S. unter Ten’ 
Marxr, oder Marked, Markt: forum, nund 
nze, mercatus. Cambr. Marchnad. Vere 
in Ind. Markadr. E. Market. He is va 
allen Markeden wedder famen: er iſt ein va 
fchlagener, durchtriebener Menſch, voller Nänf 
und Schalkheit. Sprw. Dat Markt leert fra 
men: ‚die Umftände einer Sache geben Verhal 
-tungsregeln: confilium resque locusque dant 
‚ it durch Uebung erlanget man eine Fertigkeit 
Wenn dat Markt uut ie, brift man de Zelte 
af. Setted Markt: das öffentliche Markt. 
Markts gang. der Preis der Waaren, deren- NBert| 
bald ſteigt, bald fälle. curfus fori mutabilis. 
quo rerum venalium pretia pro tempore ve 
- augentur vel minuuatur. Na Marfts gang 
verkopen: nach dem dermaligen Werth verfan 
fen. He will mi de Waren levern to dem Pri 
fe, wat denn Marftss gang is: er wid mir di 
Waaren liefern zu dem Preiſe ‚ben fie aladan ber 
ben werden. 


— | nn Markt 
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rkt-vaagd ift in Bremen ein oberkeitlicher oder 
Stadtdiener, der an den Markttagen die Auffiche 
auf das Markt bat, daß feine Unordnungen vor⸗ 
gehen. | 

ARLEN ©. Aante-kruud, unter AANTE. 

ARLINEN, Marrel-linen, eine feinere Gattung 
dünner geflochteneer Strike, Dicker gedreheter 
Bindfaden. H. Marling. . Vielleicht von dem 
veralteten marren, welches die Holländer noch has 
ben, A. ©. meran, hindern, aufhalten: ein 

. Schiff mit einem Seile feft binden. 

ÄRREL, eine Schnellfugel -(globulus luforius), 
welcher nicht, wie die Knikker, aus Thon gebak: 
fen, fondern aus Marmor (toher er auc) vers 
muthlich den Namen bat ), ober Alabaſter gemacht 
ib R 

ınscH, Marfch-land, gemeiniglich Mafch, ein 
niedrige, fettes und leimiges fand, welches ge 
mieiniglich an dem. Meer, und an groffen Fluͤſſen 
liegt. S. Richey im Nachſch. U. S. Merſc. 
E. Mars. Dos Stammwort iſt das Celt. 
‚Mar, Mer, welches uͤberhaupt Waſſer, ober 
Feuchtigkeit bedeute. Zu dieſer Verwandſchaft 

gehören alfo, Meer, mare: Moor, Meoraft: 
Sr. Marecage, ein Sumpf: Goth. Marifaiw, 
u. a. m. S. Wachter in Marfch, und Mer: 
und von Wicht Oſtfr. Landr. ©. 43. 44 

ARTE, der Marder, muftela-Scythica. Lat. 
barb. martes. %. &. Mærth. €; Martern. 
5. Marter. Fr. Martre. tal, Martori. Span. 

3 Mar- 
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Marta. Schw. Mard. Maartensmuffe: eine 
Muffe von Marderfellen. Im Hanndv. it Ma⸗ 
ter 1.) ein Marder. 2.) der ip 
MArRTELN, und Maddeln, martern, peinigen 
. Marten un quälen: auf allerley Art peinigen 
Sik afmarteln: fich abquäfen, fatigare fe. 
Marteler, Märtyrer. if, einer der fich beftändig abqud 
let. Sonſt Dudl:page. 
MAARTEN, die Wachsſcheiben im Bienenſtock, War 
ben, Wefel, Kuchen, Tafeln, Rooß, Geeren, 
Scheiben: welche Namen mis Maarten gleich 
bedeutende Wörter find. favi, cere, Brood 
maarten, die Scheiben, welche mit Smmenbrobt 
oder Sandaraf von allerlen Farbe angefüller find. 
Dronen; maarten: Dronenfcheiben, worin bie 
junge Dronenbrut if. Das Wore Maarten 
Fönnte aus dem. lat, matrix, wie man die Waben 
wohl nennen fann, verdorben feyn. 
. Maarten-honnig, Honigſeim, Honig in den Waben, 
der nicht gefeimet iſt. 
MarTeR, Mörfer, mortarium. %. ©, Mortere. . 
&. Mortar. Fr. Mortier. Zu dem Heergewette 
gebörete ehemals der befte Marter. Jetzt fügen 
wir Moͤſer. | ur 
‚ Maas, ober Mals, ber abgefürzte Name Thomas : 
der aber mit Maß, Matthias, nicht zu vermen: 
gen if. Vogts Monum. ined. T. Il. p. 254, 
255. SE Gerwert von Gröpelinge, Knape, 
befenne — dat ick mit fryhen Willen, unde ' 
Vulborth Mafes, mynes Broders, En 
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hebbe — Und Bald darauf: unde lawe ic, 
unde Maſs, myn Broder — J 
aser, Maaflel; die Maſern. E. Meaſſels. Alt 
Fraͤnk. Miſelſucht, Maſelſucht, Ausſatz, le- 
pra: Miſolen, Ausſaͤtzige. Man vergleiche das 

Hollaͤndiſche Malaets, malaedfch , ausſaͤtzig. 
Der Hauptbegriff dieſer Woͤrter liegt in den Flek⸗ 
ken, den die Maſern machen. Von Maſe, 
Flecken, Muttermahl, Narbe. S. Friſchs Woͤr⸗ 
terb. in Maſe und Maſeln. | 

eln, Maafleln,: die Mafern haben. 

sk ©&Marscn 

skup. S. unter MaaTt, SKamerad, 

ST, Mafbaum, malus. Befaan;maft, ber hin⸗ 
tere Maftbaum, Fok⸗ maft, det vordere Mafts 
baum.. Topsmaft, Bramftange. Ä 

maften ‚ ein Schiff mit Maften verfeben. Renner 
bey dem J. 1445. Averſt de Krade was ühne 
veele to ftarf, beide tho hoge verbordet und . 
vermaftet. 

AT, und Maatfe, ein Kamerad. R. it. ein 
Freund, Vertrauter. E. Mate, focius: Match, 
zequalis. Kofs Maat: der Küchenjunge auf 
den Schiffen. Schips Mant : Schiffknecht, 
Matrofe: Sr. Matelot. Jan Hagel un fien 
Maat: der gemeine Poͤbel. Gode Maatfen 
tofamen wefen: fich gut mit einander verftehen, 
‚gute Freunde mit einander fen. ©. von diefen 
Worte Jun. in Willeram. p. 199. 

ıtfke, fo nennet ein Mädchen das andere, fo neben 
ihr in einem Haufe diene, ur 

J4 Maat- 
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Maatfkup, gemeiniglid Mafkup, und 

Maatfkuppije, Mafkuppije, eine Geſellſchaft, Dis 
fih) zu einem gewiffen Zweck verbunden Bat: die 

“in :einer gewiffen Handthierung, Gewinn um; 
Verluſt unter ſich theiler: befonders eine Ha 
lungsgeſellſchaft. K. Maffuppije mafen: ein 
ſolche Geſellſchaft errichten: auch insgemein, fi 

| zu einem gewiffen Zwecke verbinden. 

Mafkup - dräger heiffen daher die Bruͤderſchaft ve 
Träger, welche bier in Bremen allerhand Getres 
de und Korn nach einer gewiflen unter fich verab 
rederen, und oberfeitlich beftättigten, Ordnung, 
aus den Schiffen und in die Schiffe bringen. Sie 
tragen die Kornfäcke auf den Rüden: und find @ 
unterfcheiden von den Boom ; drägern, welcheſ 
die Kaufmannsgüter (das Korn ausgenemmen) 
auf Tragbäumen aus und ein bringen. Man: 
nennet fie auch Maſkupdraͤger⸗Broͤrſchup. 

MATE, Maaß: und 

Marten, Anmaten, Undermaten, ſich anmaſſer. ; 
©. unter METEN. 

MAaATjes-Herıng, Mie es jeßt ausgefprochen. 
wird, oder Madikes-Hering, Hering, der ge 
fangen wird, ehe er voll Rogen oder Mil if, 

3 Wan er voll Rogen oder Milch ift, heißt er 

ZVull⸗Hering. In einer Urkunde vom Ilſabeen⸗ 

. Gaftbatıfe in Bremen: ſcholen unde willen fo 
pen vyff hundert Pundt gudes Rothſchers 
Viſches (Stockſiſches) — unde ene gude | 

°.: Zunnen Madicket effte vulles Herynges u. 

| f w. 

J | Marsken, 


a 5 
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ATSKEN, fehneiden, hauen, feßen. Es ift daffelbe 
mit. dem Hochdeutſchen meßen, metzeln, metz⸗ 
gen. Cod. Arg. maitan. H. matſen. $r. maf- 
facrer. Stal,,‚mozzare, und amazzare. Span. 
matar. Die Ungern fagen metzöm. Slav. 

‚meflar. Dalm, meszhar. Alt Fraͤnk. meitzen; 
Verel. in Ind. meida. Celt. .medi. Arab. ma- 
za. Dabin geböret auch das Latein. mactare, 
ſchlachten: macellum , Fleiſchbank: und die 
deutſchen Metzger, Met, Mefier, welches noch 
im Clevifhen Met heiße: Meiffel, und viele 


"andere mehr. S. Wachter in Metz und Metzen. 


He is elendig fo matſket: er ift elendig zerfeßer 


und zerhauen. | 

‚TTE, 1.) eine grobe Dede, die aus Stroß, 
Baft, Binfen u. d. 9. geflochten ift. tat. ftorea, 
auch matta. R. % ©, Meatta. €. und 9, 
Matt. Daher Matrag. - Ban der Matten 
up't Stro famen: aus dem Regen in die Traus 
fe kommen. Enen van der Matten up't Stro 

helpen: einen, der ſchon in fehlechten Umſtaͤnden 
iſt, in einen noch fehlechtern Zuftand feßen. Dan 
der Platten in -der Matten famen : ſ. 
PLADDX. 

2.) Metze; der Theil vom Korn, welchen der Muͤl⸗ 
Ier für das Mahlen nimmt. R. Es ift von Ma⸗ 
te, Maag; meter, meflen: weil der Müller mie 


‚einem Meinen Maaß feine Gebühr aus den Saͤcken 


nimmt. Eben fo, wie Meße auch ein Maaß bedeu: 
tet. Man vergleiche dasalte Mut, cin Kornmaaß. 
tat, und Or, modius, wodios. Celt. Mid, Beym 


35 Lazius 
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$azius Mute, praemium, merces. Im Den 
reich. und Baierifchen Maut, Zoll, telonium. 
Bey den Friefen ift Matte der Theil ausgere. 
ſchener Früchte, welchen ber Drefcher anſtatt des 4 
Taaglohns bekoͤmmt. 
Matten, die Gebühr fir das Mahlen vom Korne neh 
men. Aber Dermatten, diefe Gebühr geben. 
Mattel-geld, das Geld, womit man die Matte abs 
kauft, das Mabigelb, Muͤllerlohn. | 
MATTIER ift im Hannöverifchen eine Münze, welche 
4 Pfenninge, oder einen bremer Groten, gilt. 
Die Benennung wird vom Goldaft vom Beiligen 
. Matthias bergeleiter, deffen Bildniß ehemahls dar | 
auf geftanden. S. Frifh im Wörter. 7: 
Marz, ı.) Matthias, | 
2.) ein eitler Narre, abgeſchmackter Menfch. Sr. 
Mazette. E. mad, unjinnig: amate und ama- 
ze, finnlos machen, entfegen. Or. waranc, ei 
tel, leer. Daher die Schimpfmörter auf einen 
weibiſchen Kerl: Mas Fot, und Mag Fuͤſel. 
Mas Pump, ein einbildiſcher Narre. z 
Mave. ©. Mouve. | 
Mauren, Miauen, mauen, fchreien, mie eine Katze. 
Fr. miauler. Ital. miagolare. Daher 
Maukatte, eine Katze: bey den Kindern. Auch wol 
Puus; mau. Ä 
Me, mau. ©. Man. - 
MeDoppver, Muhme, ber Mutter Echweſtet. Viel 
leicht beffer Moͤdder: beym R. Moͤdderſche: 
von Moder, Mutter. Rein. de Vos, ı®. 
36 Kapı 
| Latet 
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Latet yw dat nicht ſyn to wedderen, 
He is ſeer vrolich myt ſyner Medderen. 
Stat. Stad. II. 12. Och is dhe Halfbrodher 
ofte dhe Halfſuſter, dhe echte Kindere ſint, 
naghere Erve op to nemende, dhanne dhe 
Om, ofte dhe Veddere, ofte dhe Vahde (des 
Vatars Schweſter), ofte dhe Moddere. 
EDDIX, Meddike, Metke, ein Regenwurm. In 
Hamburg Mettke. R. Im Hannoͤv. verbeißt 
man es, und ſagt Meke. Daͤn. Maddike. 
Schw. Matk. Isl. Modkar, oder Madkur. Es 
ſtammt ab von Made: Cod. Arg. und, A. &. 
Matha, ein Wurm, Inſekt. S. Mave 
:DE, Mee(»), mit, zugleich mit, una. Mede, 
mee ift allzeit ein Dtebenwert; und nimmer das 
Borwort cum. Dieß leßtere heiße ben uns ſowol, 
als bey den Hochdeurfchen, mit. Mee gaan, 
mit gehen. Stat. 1. de dat mede antoret: 
die das mit angehet. Darmede, zugleich mit. it, 
Damit. Die Holländer fagen auch mede. 
epe, Meed-land. S. Mäde, unter Maien. 
EDE (8), 1.) Lohn, Vergeltung, merces, præ- 
mium. Man finder es verfchiedentlich gefchrieben:: 
wie Haltaus in dem Worte Miete bemerker. A. 
©. Med. €. Meed. Alt $ränf. Mieta. Daher 
Bas Hochdeurfche Miete, welches ehemals auch eis 
nen Sohn bedeutet bat. Auch in Pohlen heißt es 
Mito: in Böhmen Mzda. Cod. Arg. Mizdo. 
Womit das Gr. wirdos überein fonımt. Biel 
leicht gehöre dahin das veraltete deutſche Medel, 
und Meid, welches vor Zeiten eine der geringſten 
Münzen 
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Münzen bedeutet bat: noch im Holländ. M 


„&. Mite. S. Friſch unter diefen W. 


3.) eine Gabe, Gefchenf. A. S. Med-Ffeoh, ı 


Fe 


Med-fceat. Beym Schilter, Miete, don 
‚Mede nemen ift, in dem uralten rief. Lar 
„Geſchenke nehmen, fi) beftechen laſſen. Be 
Bedeutungen ſind jetzt nicht mehr im Gebrau 
Daher Bumede, Kurmede, Willig⸗m 
(welches noch bey uns üblich iſt) u. a. m. me 
man in den Gloflariis fuchen uf. ©. 


Wicht Oſtfr. fandr, ©. 10. u. f. 


Willig-mede. S. unter WILLEN, tollen. 
Nedele iſt in den bremiſchen Statuten das Geld, | 


ches man eimem auffer dem eigentlichen Lohne g 
bey dem Öefinde, das Handgeld, der Miet 
fen. Wir nennen es jege Medel:geld. © 


.. 74. Gen jewelif Minfche, de dar denet, m 


vor Rechte holden up den Hilgenſ ſine? 


delſe, dat is 4 Schillinge. So lieſet Pı 
dorf in feiner Ausgabe unſerer Statuten, Obſt 
Jur. Univ. T. I. in Append. In andern Hı 
ſchriften aber, wie auch in den Alteften Stat 
von 1303, Drd. 84. (nach der Ausgabe 
Heren von Mettelbla, S. go.) ftebet das 
dunklere Menasle. Und eben fo in den S 


ſchen Statuten. Pufendorf am angezogenen 


te, und Naltaus in Gloff. v. Menafne, mei 
es bezeichne den Öefindelohn, mercedem fa 
litiam, oder famuli delervitam, und wäre 


felbe, was meinen Aſne in den Braunfchw. 
ſetzen, beym Leibnitz Tom. III. Script. 
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Brunfv. C. ı.n. 37. Allein es wird in den bres 
mifchen und Radifchen Statuten ausdrücklich vom 
Lohne unterſchieden. Denn unmittelbar nach den - 
angeführten Worten folge : Gchuldiget he 
woerft finen Heren, ofte fine Frouwe umme _ 
finen Lohn u. f. w. Vielleicht aber hat Mes. 
nasle. oder Menasne auch bisweilen den Lohn 
des Gefindes bedeutet. Es fcheint wenigftens, 
Daß es in einer alten bamelfchen Urkunde , welche 
Haltaus anführet, dieſe Bedeutung habe. 
len, Meen, mieten, mercede conducere. Gr. 
wirIoas Bon obigem Mede, Lohn. . Es Kat 
aber feinen fo weiten Gebrauch, als das hochdeut⸗ 
fche mieten. Denn wir brauchen es hier nur vom 
Geſinde. Ene Maagd meen: eine Magd mie 
sen. Stat. 74. Stervet ort de medede Min; 
- fche, men is finen Erven nicht mer fchuldich 
tho gevende, denn he wordeent hadde: ſtirbt 
auch der gemietete Menſch — Bon andern 
Dingen, die man mietet, brauchen wir das Wort 
hiren, beuren. 
rmeden, ‚Verm&en,- 1.) mieten, dingen. Diefe 
Bedeutung ift nicht mehr im Gebrauche. Oſt—⸗ 
ftiep Landr. 1%. 94 Kap. So balde alle 
Hans horet, dat fun Knecht, den he alfo vors 
medet hefft um dat Gelt, eder Dach: Lori) 
umme dat Levent gekoemen ig fo bald 
Hans höret, daß fein Knecht, den er folcher Ge⸗ 
ſtalt für Geld, oder im Taglohn gedungen hat, 
ums Leben gefommen ſey — - 








2.) ver⸗ 
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Molken heißt bey unfern. Landleuten die Milch , und 
| les, was von der Milch kommt. Se hebtt 
Molken: fie Haben viele Mitch, melfen viele 
- Be A. S. Molcen. | 
Molken - dag hieß vor Zeiten det Tag, an. welchen 
den Hofpitälern Miilchfpeife gegeben wurde ‘ 
. einer zum Gt. Jürgens Gaſthauſe in Bren 
‚gehörigen Urkunde von 1452. Here of, | 
Sunte Mattheus up enen Molfendag, 
der up enen Vaſteldach queme, fo ſchuller 
und willen en deven een Richte van gror 
Viſchen, als Roddogen, edder Hefede ı 
| Stockviſche ıc. 
Melk-baard, 1.) einer, der gern Milchſpeiſen if 
Auch wol Melk⸗kalf. 
2.) einer, der noch die Milhhaare um den B 
hat, der eben anfaͤngt Haare um den Bart zu 
| kommen. 
Melkel-ſtede, der Ort auf der Weide, wo die Kuͤhe 
gewiſſen Stunden zu kommen gewoͤhnet find, 
daſelbſt gemelfet zu werden. | 
Melk-mösken, Milchbreh, Weizenmehl in mg 
kocht. ©. Moos, Mösken. 
 "Melk-rinfe, $ab, toagulum lactis. Beym Chy 
us. Minfe, vor Zeiten auch in andern Dentfe 
Mundarten Nenfal, ift von rinnen, gerinne: 
Melik-wark, 1.) mas zur Milchwartung gehoͤret. 
2.) Mitchfpeife. - 
"Mulken -töver, der das Milchwerk bejaubert ©. 
ter TöverN, zaubern, 
Memme S. Momme, unter Möuk. 
Bu . Mi 
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len, man S. Man. 
lExn, böſe, malus, pravus. Auch als ein Haupt: 
wort, eine boͤſe That, malum actionis. it. 
Elend, das Leiden, malum paſſionis. A. S. 
man. Alt Fraͤnk. meino. S. Wachter unter 
Mein: und von Stade Erlaͤut. bibl. Woͤrter S. 
431. und 903. Daher iſt Meen⸗eed, Meineid, 
falſcher Eid. Meenseder, Mein⸗eder, ein 
Meineidiger. Auſſer dieſen zuſammen geſetzten iſt 
es auch hier gaͤnzlich veraltet. Wir bemerken bey 
dieſer Gelegenheit, daß Herr von Stade im ange⸗ 
fuͤhrten Buche S. 903. da er einen Irthum in 
Anſehung dieſes Worts ruͤgen wollen, ſelbſt in ei⸗ 
nen noch groͤſſern gefallen iſt, welchen nachher 
Herr Wachter in dem Worte Mein, malum acti- 
onis, auf guten Glauben, fuͤr Wahrheit, ange⸗ 
nommen hat. Naͤmlich, wenn es in dem vorgebli⸗ 
chen Vertrage des Erzb. Hillebold mit der Stadt 
Bremen von 1259, (Aſſert. Libert. Reipubl. 
Brem. p. 743 ſeqq.) beißt: So wor meyne 
Gut fteit up deß Koͤnings fryen Straten, 
und kumpt dar nemandt na, deme dat Gut 
fun i8 — fo foll es verfallen ſeyn; fo erklären 
won Stade meyne Gut durch. geftohlnes‘ Gut. 
Allein es wird hier weder von geftohlnem, noch) 
gemeinen, fondeen von gefundenen Gute geredet. 
Denn die Stelle ift durch Unwiſſenheit der Ver⸗ 
fertiger diefes undchten Vertrags verfaͤlſchet. In 
dem 38 Drdeel der brem. Statuten, woraus obi⸗ 
ger Artikel genommen iſt, ſteht: So wor men 
(nicht mine oder meene) Gut firtdet up ded 
K | Königs 
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Men. 
Könige Heerflratn — wenn man irge 


Gut finder u. fr w. Ein Koͤnigl. Schwet 


chivarius in den Herzogth. Bremen und V 
haͤtte dieſes wiſſen koͤnnen. S. Aſſert. p. 


765. 


Mren, Mene, gemein, allgemein, publicus 


a 


munis. - A. ©. maue, und gemzene. ( 
ohne Zweifel von dem unbeftimmten Für: 


man, men; oder von Dan, Menſch. U 


fiebet man feicht, wie mannig, Männig, m 
folglich das Hochdeurfche Menge, vor : 
Meinge, multitudo, mit diefem meen, 


mein, von einen Stamme ſey. Jetzt verlaͤt 


wir, mit den Hochdeutfchen , lieber dieß V 
mit dem entbehrlichen Zufage ge, und fage 


meen. In unfern alten Gefegen kommt es 


fig vor. - 3. E. in der Eendr. um des m 
Beften willen: des’ gemeinen Beſten w 
Stat. 51. ein mene Orlich: ein allgeme 


: oder ‚öffentlicher Krieg So auch, mene ! 


gere: die Gemeine der Bürgerfchaft, alle 


. ger. ‚De merte Koopmann: Die Kaufleute, 


die. gefammte Kaufmannſchaft. In der | 
beißt es: den Schaden, der gefchehen. nı 

fchall men oͤhme wedder verbetern van 
Stadt menen Guderen, fo alfe dat was 


fe des. entweldiget wurden. Gleich dar 


van der Stadt menen Guderen entrid 
Und die Rathsherren ſchwuren vor Zeiten, di 


dem menen Bude treu feyn wolten, 
. Meeaheit, und. 


Mei 
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keente, Gemeinheit, Allgemeinheit, communitas, 

Es bezeichnet hauptfächlich zweierlen s 1.) eine 

Gemeine, Bürgerfchaft, Bauerfchaft, die. ge - 

fammten Einwohner: eines Orts. In der Tafel 

beißt es: daß der Rath mit Thodast der Meen⸗ 

- heit die Statuten nachſehen, und fo verbeffern 

ſolle, als dat nutteft und beft vor de Meenheit 
unde Stadt van Bremen 18, 

3.) das gemeine Gut: basjenige, was eine Buͤr⸗ 
ger⸗ oder Bauerngemeine in Gemeinſchaft befiget, 
Anfonderheit heißt Meente noch bey unfern Lande 
feuten eine gemeine Trift, oder Wieſe, wo ein jes 
Der fein Vieh unentgeltlich weidet, oder feinen 
— Gras mäßet 8. Im Ditmarfchen Meen⸗ 
mars, " 

enlik, adj.: Meenliken, adv. ſaͤmmtlich, maͤn⸗ 
niglich, allzumahl, Mann fuͤr Mann. Hier fie 
bet. man deutlich die Uebereinkunft mit maͤnnig⸗ 
lich, maͤnnig, manlik, malk, ein jeder, und 
die Verwandſchaft dieſer Woͤrter mit Mann. 
In einer ſtadiſchen Urkunde, in der 6ten Samml. 
der Herzogth. Bremen und Verden S. 139. dat 
Her Johann Yge Borghermeſter unde Me⸗ 
ſter der Wantſnydere mit Vulbord der Swo⸗ 
ren meenliken unde 40 der Wantſnydere m 
zint to rade gheworden u. ſ. w. 

ENASLE, ©, Medelſe, unter Mens’ ON 
Lohn, - 

ENEN, meinen. it; gedenfen, Vorhabens ſeyn. 
putare, anime proponete: _ Cod. Ärg. mu- 


nan, E. mean, Schw, mena. Isl. eg meine; 
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5. meenen. Dahin gehöret das Celt. myn 
wollen. Gr uw. Das Stammwort ift ıı 
MANENn, erinnern, bemerfet. Meen if is 
Bedroͤger: Menen ligt in Flandern : 
- meende, dat de Boß Hufe was, un as i 
fag, was't een Foder Hau : diefe Redensa 
" braucht man fpöttifch gegen jemand, welcher 
geirret hat, und damit entfchuldigen will, da 
gemeinet Recht zu haben: das Meinen —* 
Meenje ſagen unſere Bauern für Menung, 9 
nung. 

MENGEL, ber i6te Theil eines Stuͤbchens, unbe 
Stechfanne Etwa von dem folgenden. 
Mensen, wie im Hochdeutfchen, mifcere, c 

- fundere, %. ©. mengean. €, mingle. 
yeyvumw. Gemengd Good Beißt befonders 
den Schäfereien, wan die Herrſchaft 4, und 
Schäfer ein Schaaf bekommt. Wan aber be 
die Hälfte der Abnuͤtzung an Lämmern und W 
genieffen, fo wird es Halb⸗vieh genannt, B 
pieh, welches weber gemengd noch Halb⸗r 
ift, und als ein Lohn der Schäfer bewilliget w 

34. B. von soo Schaafen 1oo Stuͤcke, womit 
Herrſchaft nichts zu thun hat. 
Mengels, Mengſel, allerley unter einander genen, 
mixctura, mixtum, farrago,. 
Mengel-moos. ©. unter Moos. u 
Zu Menn JE, Mennig, vorge Farbe aus Bley gema 
minium. 
Mer, aber, fondern. N. maar. Es wird jetzt 
auns nicht mehr gehoͤret. Erzb. Albers: Ren 
' ei 
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‘int. Urk. in Affert. Lib. Reip. Brem. p. 707. 
Vortmer hebbe Wy unde unfe Helpere, off 
te hebbet de Borgere van Bremen unde ere 
‚Helpere, den Landtfrede yerghen ane brofen, 
dat fchall quyt weſen; mer we da deſſeme 

Daghe den Sandtorede meer breft, deme fchall 
men, volghen na des Landtvredes echte. 

- Ded. 57. dat idt van ſyner weghen nicht vor; 
warloſet en ſy, mer (fondern) dat he idt vor; 
waret hebbe, ghelyk ſyneme eghene. Ord. 
73. Men ſchall ock nene Frowen to Pande ge⸗ 
ven vor Gelt, de nicht gelden en mach (die 
nicht bezahlen kann), mer men orlevet deme 
Manne er overſte Kleth to allen Tiden ſo lan⸗ 
ge wente he ſyn Gelt hefft: aber man erlaubet 
dem Manne ihr Oberkleid zu nehmen, ſo lange 
bis er ſein Geld hat. 

EER (7), muͤrbe. S. Mör. 

SER (8), mehr, plus. Bon dem alten pofitivo 
meh. S. oben MEıst: und Wachter in Mer. 
De Mehren heiſſen in unfern Statuten die Bor: 

‚nehmen, angefebene Perfonen. tat. 2. Bre⸗ 
fe od jenig Man deffe Rechte, de in duͤſſen 
Bofe ſtahn edder befchreven werden, de Min; 
deren offte de Mehreren (Geringe oder Vor: 
nehme), de Miefe edder de Armen, den Bro; 
ce fcholen de Rahtmanne alle forderen — 

ESKE, Meife, Maife, parus. ° Lat..barb. mei 
fa. A. S. Mafe. 9. Mees, Meeze. €, Tit- 

‚moufe. Fr. Mefange. Here Weachter Leitet die: 

. fe Wörter von dem Gi. usioc, Plein, her: fo wie 

83 das 
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das Schwed. Tetta, welches eben biefen Vo 
bedeutet , und aud) das Engl. Titmoufe, ı 
su9oc, klein. Auch dag kat. parus kommt ı 
mutblich von parvus, Mein. Weil die Maife 
der Meinften Gattung der Vögel gehoͤret. ter 
meeöfe, Schwanzmaife, Pfannenſtiel. R 
meeffe: ſ. unter Reır. 

Mes«ez, eine Maſche, eine Raute im Nepmerke, 

| Stich im Strumpf firicfen. 

NMeEsKen, Meſſing. Beym Pictor: Moͤſch. 
Engl: Maſtling. A. ©. Mæſtling. Vam 
lich von miſken, miſchen, mengen: weil 
Meſſing ein aus Kupfer und Galmey gemenq 
Metall iſt. 

Mess, Miſt, Dünger. R. Cod Arg. Maihft. 

S. Myx, Meox. H. Meft, Miſt. Es fin 
daher abgeleitet werden meſten (Ce), maͤſt! 
und Maſt. Die Holländer fagen: t Land r 
ſten, das Land duͤngen. Welchen eben fo Flin: 
als wenn wir fagen mwollten : das Land maͤſt 
Welches fo unfüglich nicht wäre. Sinen M 
mafen: die Erfremente von ſich laſſen, caca 
Welches vom Vieh und Inſekten gebraucht wi 
De Hane up finem Meſſe het grooti Red 

oder: Wen de Hane up finem Meſſe is, 
Traiet he: in. feinem Haufe hat einer ein grol 
Recht. 
Meſſen, 1.) miſten, den Acker dangen. 9. meſt 
2.) den Miſt aus dem Stalle werfen. Den St 
aut meſſen: den Stall vom Mifte. J 


Mes. Mer. BE sr | 
Dat Vee af meſſen: den Miſt unter dem Vieh 


weg nehmen. 

lefs-ale. ©, Aur. 

eß-beer, ein Schmaug, den jemand den Bauern 
gibe, wofür ihm ein jeber ein oder mehr Fuder 
Mift Bringt. 

[s-faal, und 

is-forke. ©. im Bud. F. 

As-hoop, Miſthaufe. | 

fs-kule, Miftpfüge, eine Grube, worin der Mift 

aus den Stälfen geworfen wird. 

ls-lake, Miftlache, u. d. m, 

‚ST, Meile: R. SHolländ. Mes. Sm Efevifchen 
‚Meß. Ung. Metzökes. ©. Martsken. 
Voͤr't Meft flarven :. abgefchlachtet werden. 

Sien Meſt up ftefen: fein Meffer in die Schei⸗ 
De ftecken: aufhören zu effen. it. fterben. Von 
einem ftarfen Eſſer ſagt man: he moot wat 
vor’t Mieft hebben: er laͤßt fich mie Wenigem 
nicht abfpeifen, 

ek-meft, ein Dolch. Verel. in Ind, Stekametz, 
pugio. Wend. Mecz: und Poln, Miecz, ein 
Degen. Zum Heergewette gehörete vordem des 
Verftorbenen Stekemeſt und fien Brodmeft, 
fein Dokh und Drobimeffe. 

ft-makKer, Meſſerſchmid. R 

:T, das reine Schmweinfleifch, woran fein Sei ift; 
“ wovon die Mettwürfte gemachet werden, ımd den 
Damen haben. (Welche Herr Wachter, aus eis 
ner eingewurzelten Liebe zum Hellenifiren,, mit Un: 
recht von dem Or uorlis , weich, herleitet.) In 

K4 Hem⸗ 
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‚ Durmeln den Körper bes Patienten, nach der Län: 
ge und ‘Breite, etliche mahl mißt) kuriren laffen. 
Sprw. Idt is beter. twe maal meten, a8 een 
maal vergeten: man miſſet lieber mweymahl,/ ehe 
man ſich ein mahl verſiehet. 
meten, zu meſſen, an meſſen. Sif en Paar 
Schoe to meten laten: fih die Maaß iu einen 
Paar Schuhe nehmen laſſen. 

ter, ein Meffer, beſonders ein beeibigter Kornmeſ⸗ 
fer. 

tel- boen, ein Haus bier in Bremen auf Ir. 

Schlachte, wo die gefhwornen Kornmeffer zu fins 
ben find, 
:el-geld, Meßgeld, Meſſerlohn, merces menfu: 
- rationis. a: 

te, das Maaß, menfura, modus. R Hebt. | 
> (Mad), A. S. Mete. Dat Kleed is mi 
nig to Mate: das Kleid ift nicht nach meinem 
Leibe gemacht, figt mir nicht gun Kinder Mate 
un Kalver Mate mötet olde Lüde weten: dem 
Unverftändigen muß fein befcheidener Theil geger 

ben werben. Man bediener fich oft dieſes Sprüch: 

worts gegen Kinder, wenn fie mehr zu eflen for⸗ 


u” 


Bern, als ihnen zuträglich if. Munde Mas . 


te: fo viel Speife, als eben genug ift, davon 
nichts übrig bleibe. Mit Maten drinfen: 
mäflig trinken. it. im Scherze: das Getränke ben 
Maaſſen einfchürten. Alle Ding mit Mlaten, 
dit todoon, un dat to laten: mean muß in al: 
fen Dingen Maaffe halten. To Mate famen: 
zur rechten, und gleichfam abgemeflenen, Zeit kom⸗ 

Ks, mien. 
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men. Devel to Mate famen: über ca UM I, 
Wo kame ik hier to Mate! Bier om. Kay | i 
übel an. In welchem Sinne wir fonft ? 
Redensart: to Paſſe famen, gebrauchen. 
nu to Mate! kann es nicht weniger, ode” für 
ter ſeyn: ift eine Beſtrafungs⸗ Formel. Ir— m 
alten ‚Urkunden finder man auch: In Ma 
vorgefchreven : vorhin geſchriebener Maaſſen 
In aller Mate, as auf eben die A; 
wie 
Mate wird auch als ein Beywort gebrauchet, für: * 
fly, gemaͤſſigt, modicus. Mate Leefte lang 
Leefte: gemaͤſſigte Liebe dauret lange. 
Matelik, maͤſſig, mittelmaͤſſig. 
Even-mate, adj. und adv. mittelmaͤſſig. Even 
mate Luͤde: mittelmaͤſſige Leute: Leute vom Nie 
telftande , oder von mittelmäffigem Vermögen 
Idt geit em man fo even; mate: es’ geber ihm 
nur mittelmäffig: fein Zuſtand iſt nicht dee von 
theilbafteite. 
Huus-maten heiffen in unferer Nachbarfchaft bie ab 
getheilten Schläge in den Deichen und. Sieftiefen, 
weiche von KHäufern oder Intereſſenten, nah 
Kopfjahl, gemachet umd ausgebeffert werden, 
Sonft auh Mannsroden. | 
Maat.-ftok, Maaßftab. 
| Anmaten, Anmatigen (fif), fid anmaffen. Her 
Wachter leitet Das Hochdeutfche ab von Maaß, in 
fo fern es Wilfür bedeute. Allein, warum nicht 
lieber von der allgemeinen und eigentlichen Bedeu⸗ 
tung. diefes Wortes, menfura, modus? Dan 


Bicfie 
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hu es fo viel, als: fich als feinen Theil zumeſ 
“Im, Oper man fönnte es füglicher von dent Go: 
Bilden, in Cod. Arg. anamahtian, mit Gewalt, 
entreiſſen, per vim extorquere, von Mahts, 
Macht, ableiten. Dan bedeutete fif anmaten ei- 
gentlich, fich bemächtigen, ermächtigen. 
üdermaten, fie) anmaffen, an fich reiſſen. Es kann 
sbenmäffig von dem Gorbifchen Mahts, Mache, 
abſtammen. Eendr. Art. 3. Desgelifen fchal 
FE Nemand jenigerlei Regimentes, dat dem 
Made allene to rathfchlagende gebören wille, 
annemen unde undermaten, by Verluſt der 
Borgerfchup unde der Stadt Wahninge. 
Andere leſen undermachten. | 
tie, ein weiblicher Toufname ben den Bauern, 
Metta. Metje mit dem langen Arme: ein 
MWeffer: Sir, womit man die Kinder ſchrecket, daß 
fie nicht ans Waffer geben. - Schal hi de Metie 
mit dem langen Arme ing halen? willſt du vom 
Waſſer weg gehen, ehe du hineinfaͤllſt? 

'TKE, Regenwurm. R. ©. Menpiık, 

: 77 ift ein allgemein befanntes Klofterwort: der 
Morgengeſang, die erfte von den fo genannten 
"horis. cantus matutinus, Es ift aus dem fat, 
matutinus gemacht. . In Königsberg in -Preufs 
fen nennet man noch die Fruͤhpredigt alfo : wie⸗ 
Her Prof. Bock Idiot. Pruſſ. bemerket. Wan 
er. aber daſelbſt dieß Wort mit Meſſe vermengen, 
fo muß man fich billig über einen -folchen Irthum 
verwundern. Enem de Metten lang maken: 

einen 


‚6 
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einen large warten laffen: durch langes | 
verdrüßlich machen. | 


METZE hieß vor Zeiten eine Gattung der gr? 


nonen, Die in Belagerungen gebrauchet m 
ein Diauerbrecher. Der Name ift aus Am 
verderbt. S. Friſchs Wörter. Eine ft 
Metze war eine ſolche Kanone, die 100 P 
fen ſchoß. Renners Chron. bey Erzaͤhlur 
Schlacht vor Drakenburg, in welcher Herz. 


von Braunſchw. nach Aufhebung der % 


"rung ber Stadt Bremen, von den fehmae 
ſchen Bundesverwandten aus dem Felde 9 


gen wurde: Hertogh Erich verlohr fine: 
wagen, und 18 grote Stücke Geſchi 
darmit waß eine fcharpe Diebe, 2 Ke 


“wen, 5 Schlangen, 7 halve Schlangen 


fcharpe Metze hetede Leopardt, de ein 
toumwe hetede Nachtigall, de andcre Er 
van Saffen, de eine Schlange hetede € 


rinne, de andere flegende Drade, de 


de Salfe, de veerde Catharina. 


Mwves, oder Mewes, iſt der abgefürzte Na 


tholomäus. R. Hegift et un, as Y 
Bicht: er ſtehet davon ab, bemüher, ot 
mert fich nicht weiter darum. Der Urſ 
fes Sprüchmworts, welcher vielleicht. in 
nen Hiftörchen zu ſuchen ift, ift uns nic 


Mewe, 1.) eine Art Waffervögel, wie 


ı 
“ 


ben geftaltet, welche ftets dicht an de 
bes Waflers fliegen, und die Pleiner 
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Wuappen. Die Griechen nannten dieſen Vogel 
Aprı, larus: die tateiner gavia. 4. S. Maw. 
‚Mew. H. Meeuw. Fr. Mouette: und an 

der Küfte bey Dieppe Mawe. Herr R. ſchreibt 
Maoeve, und erflärer es unrichtig durch Fifch: Ar, 
niſus: welcher vielmehr eine Habichtsart iſt. Eis. 
nige leiten den Damen Mewe her von mauen, 

- weil die Stimme diefer Voͤgel eine Aehnlichkeit: 
mit dem Mauen ber Kaßen Sat. ©. unfers ges 
lehrten Martiniüi Lex. Etyın.-v. Larus. See⸗— 
mewe, eine gröffere- Gattung Mewen, weiche 

fih am Meer aufhalten. E. Sea-mew: larus 
maritimus. ' | 

2.) eine Are Tauben mit furzem Schnabel. 

iſt der Gebe, und Klagefall des Fuͤrworts Ik, ich; 

mir, mich. Sat, mihi, me. Gr, yo, mir; ur, 
mid. A. ©. und E. me, mir, mid. H. my, 
mir, mi: Fr. moi. Eben fo zeiget fich diefe 
Verwandtſchaft, nur mit verändertem Anfangs: 
buchftaben, in unferm di, dir, dich. | 

DDE,:die Mitte, medium. Cod. Arg. Midja.- 
A. ©. Midle, Mittelpunft, Centrum: Midlen, 
die Mitte. €, Middle. 

Idel, die Mitte, das Mittel, Patricien, den de 
Middel entfprungen funt, nenner man, im 
Scherze, alle verarmete Familin. under. 
Middel: unmittelbar. In einer Ofterbofz. Ur⸗ 
Funde, in den Herzogth. Bremen und Werden ste 
Samml. S. 432. De Eopie des vorfegelden- 
Breves folget hyrna ſunder Middel. 

Middel- 


158 Min, 


Niddel-farig wird hie und da gehoͤret für, meittelnidß 
fig. Bon faren. 

. Middels-been, die Mitte des Beins, bie an die Me 
ben, He geit. bet Middels⸗benen in’t Water: 
er water im Waſſer bis an die Waden. 

Middel-flag, Mittelgattung. Middel: flages Luͤde: 
teute von mittler Gattung. 

Middels-mahn, Mittler, Schiedsmann, medlator, 
arbiter, 

Midden - fommer, Mid - fommer , Die Mike m. 
Sommers, die Zeit um Johannis Tag E. Mid 
fummer, Mid- fummer day. Sn der Tafel 
Art. 4. Unde deffet ſcal ſchen (geſchehen) twi⸗ 
ſchen dit unde ſunte Johannes Dage to Di 
denſomere negeft fomende. | 

Midde-wege, adv, in der Mitte, auf die Hälfte ein 
Raums. . E. mid-way, Midde⸗ wege up dei 
Straten : mitten auf der Gaſſe. Midde⸗wege 
im Hufe: mitten im Haufe. Midde⸗wege up 
der Leddern: auf der Mitte der Leiter. ' 

Midde-winter, die Mitte des Winters, Die Zeit wi 
das Chriftfeft, oder Neujahr. Aber Medewin⸗ 
ter⸗ thing bieß vor Alters das Gericht, oder das 
allgemeineLand: Ding, fo im Februar gehalten wur 
de, mie bie Saga lehret. S. Dreiers Samml 
verm. Abh. Th. II. S. 720. 

Mid-faften, die Mitte der Faſtenzeit. Chen fo nennen 
es bie Engländer Mid- lent. 

Mid-nagt, Mitternadt. €. Midnight, 

Mıppver, die zarten und wohl ſchmeckenden Druͤſen 

> am Halſe oder vor der Bruſt eines Kalbes oder 

Lammes. 
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Lammes: Kälbermilch, Räfberpreis, glandula 
thymus, glandium vitulorum. An einigen 
Orten wird es auch Sweder genannt, Wir nens 

. nen e8 vielleicht deswegen Widder, weil es mit, 
ten vor der Bruft fißer. | 

IDEN, Vermiden, meiden, vermeiden, vitare, 
Alt Fraͤnk. midan. Enen miden, aß een ſlaend 
Peerd: einen meiden, einem aus dem Wege ges 
ben, wie einem Pferde, fo hinten aus fchlägt. 
cane pejus et angue fugere. 

IGEN, in der Pöbelfprache, piffen, feichen. R. Ser 
miga. fat. mejere und mingere. Gr. aux 
Ik will die ſlaen, du fchaft Oelje migen, ir 
eine pöbelbafte Drohung, 

emigen, befeichen. R. | 

ermegen (4), adj. der oft und viel piſſet. it, der fich 
oder das Bette befeiche. Gen vermegen Gat: 
ene vermegen Ko: ein Maͤdchen ‚ das ſich oft 
beſeichet. 

ige, Urin, lotium. R. S. Peerde; mige: duͤn⸗ 

nes, ſchaales Bier, elendes Getraͤnk. 

lieg-eemke, Ameiſe. S. unter EmErKEN. 

igen=kiker, ein Arzt, der das Waſſer befiehet, uro- 
ſcopus. R. Man braucht es gemeiniglich, als eis 
nen Spottnamen auf einen fchlechten Ant, oder 
Pfuſcher in der Arzneykunſt. 

ieg- oord, ein Ort zum Abtritte, 

jeg-pott, Nachttopf. 

ieg- water, Urin, Harn. Dat Mieg. water ſteit 
em jummer in den Ogen: die alte Hute ſtehet 

immer und weine, Dieß gender ſich wol auf 


Das, 


aA 


/ 


. Uut mikken, auserfehen, mit den Augen auszeichnen! 
R. 
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das, was wir in einem andern Syruchworte ’ 
fagen pflegen: wat ener wenet, dat piſſet he 
nig. 
Mıxzn, Mikken, in Augenmerk nehmen, erjielen, 
viſiren. R. 


Miker, ein Handlanger bey den Artilleriſten. Miker⸗ 
vaagd, der Auſſeher der Miker. 
MIXXE, 1.) eine Meine Pumpe in den Häufern , wee 
durch das Weſerwaſſer aus ben unterirdiſchen 
Roͤhren, welche es durch die ganze Stadt keiten, 
gepumpet wird, _ 

2.) Ene luͤtje Miffe: ein Meines Kind von garten, 
Gliedern, und fhrwächlichem Anfehen. 
3.) In einigen Gegenden iſt Miffe eine Brote 

ſchnitte, oder ein Meines Brodt, etwa ein Pfund 
ſchwer, welches denen gegeben wird, bie den Zehn 
ten einfahren, oder fonft zu Hofe dienen, 
Mikken, Waſſer pumpen. 
MıLe, Meile, tat. milliare. A. S. Mila. ©. Mile, 


5. Myl. Alt Fraͤnk. und Alam. Millu. Set, 


Myla. Chald. Mil. Syr. Milo, Arab. Milon: 
Ohne Zweifel alle von dem Sateinifchen. ©. 
Wachter. Ene Mile up fief Darnbed | gem: 


ohne North einen Umweg nehmen. Mile: 
hebt fe mit dem Hund meten, fagt nr von ei⸗ 


ner groffen Meile. S. Hunn. 


Miturn, blöde, leutſcheu. Wird ſonderlich im Sans 


oderiſchen gehoͤret. 


MILTE, 
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LTR 1.) Milz, fplen. Im U. S. fowol, als im 
Engl. Schw. und Niederl. auch Milt. 
2.) Milch in den Fifchen, lactes. Daher 
ilter, ein Milcher, das Männlein von den Fifchen: 
weil er Milch anftatt des Rogens im Bauche hat. 
IMERN, verwirrt im Haupte feyn, phantafiren, vers 
wirrtes Zeug denfen und reden. it, tieffinnig über 
ein erlittenes groffes Unglück nachdenken, R. und 
S. Holl. mymeren. He fit um mimert: er 
figt und fpricht-mit fich ſelbſt, als ein Narr. it. 
er fchlägt fih mit wahnfinnigen Gedanken herum. 
- Mimerft du woor? biſt du etwa nicht klug? 
Die andere Bedeutung, welche R. dieſem Worte 
gibt, zum Verkaufe ausrufen, iſt hier gar nicht 
gebraͤuchlich. Wir ſagen dafuͤr minen, uut mi⸗ 
nen. S. unter MIEN, mein, 
limerer, einer, welcher phantafiret, oder im Kopfe 
verruͤckt iſt, ein Grillenfaͤnger. 
limerhaftig, dem Wahnſinne aͤhnlich. Mimerhaf⸗ 
tig uut ſeen: einem Wahnſinnigen, oder Grils 
lenfaͤnger ähnlich fehen. Gen mimerhaftigen 
Snak: ein wahnſinniges Geſchwaͤtz. 
limerije, der Wahnſinn, das Phantaſtren, die Grik 
lenfaͤngerey. R. In der Mimerije verdeept: 
in der Grillenfängeren vertieft. 
fren, Mine, mein, meine, Von mi, mich, mir. 
Cod. Arg. meins. A. ©. und Alt Fränf, min. 
Camb. man. Und noch in Perfifchen men. 
finen, Uut minen, in einem öffentlichen Ausrufe 
den meiftbietenden verfaufen, verauftioniren. Es 
kommt ohne Zweifel von dem mien oder mein rus 
2 fen 
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fen der Käufer, wenn fie den Kauf fich zı 
ber. Auch in Holland heißt mynen fo vi 
myn reepen, mein rufen, etwas zum ein: 
Preife annehmen, in einer Auktion erhandı 
wie Myner einen Käufer bedeutet. Es ift « 
fer uut minen zu unterfcheiden von aus ır 
welches an einigen Orten die öffentliche © 
gung einer Arbeit an denjenigen, der am 
fien fordert, bedeute. Wovon Friſch in 
terb. unter Win nachzufeben if. In He 
fagt man uneichtig. uut mimern : welch 
muthlich eine verberbte Ausſprache von Ul 
nen ift. 

Uutminer, eine beeidigte Perfon, welche in | 
fentlichen Verſteigerungen die Sachen ben 
bietenden zufchlägt, Auctionarius. 

Mıyx, 1.) wenig, gering. R. und S. Eelt. ma 
mean. fr. moins, und mince. Obglei 

ſes Wort jeßt bey den Hochdeutfchen gänzlid 
Gebrauche ift, fo findet es fich doch ſehr haͤ 
Den alten fränfifchen oder teutonifchen Mor 
sen, Wovon Scilter in feinem Gloflar 
zufeben ift. Und noch jegt haben die Niet 
fen faft fein ander Wort, das Hochdeutfc 
nig auszudrücken. Es irret alfo Here U 
Sehr, wenn er fo zuverfichtlich fehreibet, Daf 
auſſer den Abgeleiteten, bey den Deutfchen 
lich aus dem Gebrauche gefommen fey; da 

.  anfehnliche Kreife in Deutfchland es tägl 
‚Munde haben. Dat is man min: das if 
vie. Comparat. minner, weniger, ger 
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8 minor. tat. 2. De Minneren ofte de 
lehreren: die Geringere oder Angeſehenere. 
tat. 84. Is de Koep minnere, wenn eine 

Marck: falls es unter einer Mark gefauft ift, 
Superlat. minfte,  mindefte, Pleinfte, geringſte. 
minimus. Im Gothiſchen, Schwed. ımd Fraͤnk. 

minſt, minniſt. Auch in Leg. Sal. tit. 32. 

kommen Spuren dieſes Worts vor, woſelbſt 
Minechleno den kleinſten Finger bedeutet. Up't 
minſte: zum wenigſten. Stat. 3. Und wes 

de meiſte Deel der Koͤrheren ſick vordregen, 
des ſchall de minſte volgen: woruͤber der groͤßte 
Theil der Wahlherren einig wird, dazu ſoll der 
kleinſte ſich bequemen. 

2.) Wir brauchen aber min auch, als einen Com- 
parativum, fuͤr weniger, geringer. Min of 
meer: weniger oder mehr, ungefehr, beynahe, 
circiter. Künd. Rolle Art. 144. Pemand 

ſchall min vorzifen dan veermal: Nie⸗ 
mand ſoll weniger, als viermahl im Jahre, Ae⸗ 
ciſe holen laſſen. Es wird bier von den Brauern 
geredet. 

ndern, Minnern, vermindern, weniger machen. 

Insbeſondere, im Stricken die Mafchen vermin⸗ 
dern, daß der Strumpf enger werde. R. Isl. 
minka, Schwed. minska. fat. minnere. Gr, 
pwudew. Und im Alt Fraͤnk. ift minnironne, 
weniger werden. 

INNE, Liebe. Diefes Wort ift mit feinen Abgelei- 
teten durch ganz Deutfchland, fo wie bey uns, 

veraltet, bey den Niederlaͤndern aber noch im Ge 

ia brauche 
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brauhe. Dur ift Mine bey uns. ne— 
Schmeichelwort der Kinder , welche ihre C 
ammen und Wärterinnen alfo nennen. Jar 
cher Bedeutung , fo wie in Anfebung eins 
meinfchaftlichen Urfprungs , es mit dem Fra 
Mignon, und Engl. Minjon, ein: Günjtin 
Schooßfind, überein kommt. tat. zo. | 
ſchut eme dar nicht aff Minne edder Ned 
fo fcholen eme heipen de Raedtmanne — 
und fann er in Güte, oder durchs Mecht nid 


erhalten, fo ꝛc. . Pratjens Herz. Byemen i 


Verden 6te Samml, ©. 139. He en were e 
gefcheden van deme he ſchuldig were in M 
ne öfte in Rechte. In Mushards brem. 9 


terſ. kommt in einer Urkunde vor Minne maf 


für, Vergnügen machen. Were aver, dat 
(ihnen) dar jenich Hinderniffe an ſcheghe 


- tofomenden Tiden, fo wille my — inkon 


to Stade, und dar nicht uch, wy en hebl 
en dat Ghud enturiet, edder ere Minne 
mafet: gefchehe ihnen aber in Zufunft darin 


nide Hinderniß, fo wollen wir zum Einlager fı 


men in Stade, fo lange bis wir dad Gut frey 
machet, oder fie zu ihrem Vergnügen zu Fried 
geftellet haben. Das Stammwort ift das Cam 
mynnu, wollen. ©. usew, begehrten. 


Minnen, lieben. in. ‘alter Reim auf dem bre 


fchen Rathhauſe, in dem Rathsſtuhl: 
Trauwe und Wifsheit ſchaltu minnen, 
Darmede Gades Hulpe winnen. 


J Mınsx. Menſch S. Antoni, ein Waibsbi 


we 
\ - 
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Dear man mit einiger Verachtung Davon redet. 

Sn m Mint, eine Weibsperſon. Ken 
Minsk geit enen Gang: ein Menfch Fann nicht 
Alles ehun und in Acht nehmen. Cod. Arg. Man- 

£ nisk: welches den Urfprung von Dann fichtbar 


‚macht. 
insken. Sif beminf fen, ein Weib nehmen, 
"- Geurathen, 

Inte, Ming, menta. KrufeMinte , Krauſe⸗ 
ntinzes und Pages minte, Pferdeminze, menta- 
ſtrum, find. in den Buchſtaben K und P ange 
fuͤhret. 

IRE, Ameiſe. Einlnraltes Wort, welches den Nie 

derſachſen mit den Holländern und Engländern ges 

mein iſt: welche letztere Pis-mire fagen. Celt. 
Myr. A. ©. Myra. Beym Verel. in Ind. My- 
ra und Maur. Gr. uupw£ und mupuos. Auch 
Die Crimmifchen Tataren nennen die Ameife Mie- 
ra, nach dem Zeugniffe des Busbecks. S. Wachs 
ter untek Miere. 

BEN, adj. Man fagt von einem Mienfchen: be 
is miren, wenn er bey Tiſche, auf eine Fleinftä: 
sifche und gezwungene Weiſe, blöde thus: der 
nicht zulangen umd effen will, als ob ihm Speife 
und Trank nicht ſchmeckte. 

RK, adj. und adv. klein und unfeferlich geſchrie⸗ 
ben. Sm Alt Engl; ift merk dunkel: Schottl. 
myrk: Dän. mörk. Ene mirfe Hand chris 
ven, und mirf fehriven: eine Fleine, fteife und 


ro 


unleſerliche Hand fchreiben : die Buchſtaben zu 


klein und dicht qu ein ander ſchreiben. Und von 
3 einer 


"Ri 
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brauche. Dur ift Minne bey uns no— 


Schmeichelwort der Kinder, welche ipre ac 


ammen und Wärterinnen alfo nennen. In 


cher Bedeutung , fo wie in Anfehung eines 
meinfchaftlichen Urfprungs , es mit dem fra: 
Mignon, und Engl. Minjon, ein Guͤnſtiu 
Schooßkind, überein kommt. Stat. zo, | 
ſchut eme dar nicht aff Minne edder Ned 
fo fcholen eme helpen de Raedtmanne — 
und fann er in Gute, oder durchs Recht nid 


erhalten, fo ꝛc. . Pratjens Herz. Byremen ı 
Verden 6te Samml. ©. 139. He en were e 


gefcheden varı deme he ſchuldig were in Mı 
he öfte in Rechte. In Mushards Brem, 9 


terſ. kommt in einer Urfunde vor Minne maf 


für, Vergnügen ia — Were aver, dat 


ihnen) dar geb x ‚Hinderniffe an ſcheghe 
N, 


- tofomenden 


ſo wille wy — infor 
to Stade, und dar nicht uth, wy en hebt 
en dat Ghud enturiet, edder ere Minne 


mafket: geſchehe ihnen aber in Zukunft darin 


nide Hinderniß, fo wollen wir zum Einlager fi 


men in Stade, fo lange bis wir das Gut frey 
machet, oder fie zu ihrem Vergnügen zu Friel 
geftellet haben. Das Stammwort ift das Cam 
mynnu, wollen, ©. une, begehren. 


Minnen, lieben. Ein ‘alter Reim auf dem bre 


fchen Rathhauſe, in dem Rathsſtuhl: 
Trauwe und Wifsheit ſchaltu minnen, 
Darmede Gades Hulpe winnen. 


Niusx, Menſch S. Antoni, ein Weibsbi 


we 
\- 
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- Dem man mit einiger Verachtung davon rebet. 

Trouens Minsk, eine Weibsperſon. Een 

® Minsk geit enen Gang: ein Menſch kann nicht 
alles thun und in Acht nehmen. Cod. Arg. Man- 

nisk: welches den Urfprung von Mann fichtbar 

3 macht. 

—E Sif beminſ fen, ein Weib nehmen, 

"+ beurathen. | 

inte, Ming, menta. Kruſe Minte, Kraufe 
minze: und Page⸗minte, Pferdeminze, menta- 
ſtrum, ſind in den Buchſtaben K und P ange 
fuͤhret. 

IRE, Ameiſe. Einluraltes Wort, welches den Nie⸗ 

derſachſen mit den Hollaͤndern und Englaͤndern ges 
‚mein iſt: welche Ießtere Pis- mire fagen. Celt. 
Myr. A. ©. Myra. Beym Verel. in Ind. My- 
ra und Maur. Gr. ups UND peupwoc. Auch 
die Crimmiſchen Tataren nennen die Ameiſe Mie- 
ra, nach dem Zeugniffe bes Busbecks. S. Wachs 
ter unter Miere. 

BEN, adj. Man fagt von einem Mienfchen: he 
is miren, wenn er bey Tiſche, auf eine Mleinftäd: 
sifche und gezwungene Weiſe, blöde thus: der 
nicht zulangen umd effen will, als ob ihm Speife 
und Trank nicht ſchmeckte. 

RK, adj. und adv. klein und unleſerlich geſchrie⸗ 
ben. Sm Alt Engl. ift merk dunfel: Schottl. 
myrk: Dän. mörk. ne mirfe Hand fehris 
ven, und mirf fehriven: eine Fleine, fteife und 





unleſerliche Hand fehreiben : die Buchſtaben zu 


Blein und dicht an ein ander ſchreiben. Und von 
ge 3 einer 


104 


Min. 


brauhe Nur ift Mine bey uns. no— 
Schmeichelwort der Kinder , welche ihre < 
ammen und Wärterinnen alfo nennen. In 
cher ‘Bedeutung , fo wie in Anfehung eines 
meinfchaftlichen Urfprungs , es mit dem ftai 
Mignon, und Engl. Minjon, ein: Guͤnſtlin 
Schooßkind, überein kommt. Stat. go, | 
ſchut eme dar nicht aff Minne edder Ned 
fo fcholen eme heipen de Raedtmanne — 


und fann er im Güte, oder durchs Mecht nid 


erhalten, fo ꝛc. . Pratjens Herz. Bremen 


Verden 6te Samml. ©. 139. He en were 
gefcheden van dene he ſchuldig were in M 
he ofte in Rechte. In Mushards drem. 2 


terſ. kommt in einer Urkunde vor Minne maf 


für, Vergnügen machen. Were aver, dat 


j (ihnen) dar gi Hinderniſſe an ſche 


- tofomenden 


1, fo wille my — infon 
to Stade, und dar nicht uth, wy en hebt 
en dat Ghud entvriet, edder ere Minne 
mafet: geſchehe ihnen aber in Zukunft darin 


nide Hinderniß, fo wollen wir zum Einlager fi 


men in Stade, fo lange bis wir dad Gut frey 
machet, oder fie zu ihrem Vergnügen zu Frie 
geftellet haben. Das Stammwort ift das Cam 
mynnu, wollen, G. uuuu. begehren. 


Minnen, lieben. Ein alter Reim auf dem bre 


ſchen Rathhauſe, in dem Rathsſtuhl: 
Trauwe und Wiſsheit ſchaltu minnen, 
Darmede Gades Hulpe winnen. 


| Mınsx, Menſch S. Snfondeei, ein Weibsbi 


we 
\- 
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bvunn mar mit einiger Verachtung davon redet. 
Fouens Minsk, eine MWeibsperfon. Een 
Minsf geit enen Gang: ein Menſch kann nicht 

alles thun und in Acht nehmen. Cod. Arg. Man- 

N nisk: welches den Urfprung von Mann fihtbar 
5 ma 

insken. Sik beminffen, ein Weis ‚nehmen, 

? beurathen, Ä 





INTE, Ming, menta. Kruſe Minte, Kraufer 


minze: und Page⸗minte, Pferdeminze, menta- 
ſtrum, find: in den Buchſtaben K und P ange 
fuͤhret. 

IRE, Ameiſe. Einluraltes Wort, welches den Nie⸗ 

derſachſen mit den Hollaͤndern und Englaͤndern ge⸗ 

mein iſt: welche letztere Pis-mire ſagen. Celt. 
Myr. %. ©. Myra. Beym Verel. in Ind. My- 
ra und Maur. Gr. ww ppu£ UND mupwog. Auch 
die Crimmiſchen Tataren nennen die Ameiſe Mie- 
ra, nach dem Zeugniffe Des Busbecks. S. Wachs 
ter unter Miere. 

BEN, adj. Man fagt von einem Menfchen: be 
is miren, wenn er bey Tiſche, auf eine kleinſtaͤd⸗ 
tifche und gezwungene Weiſe, blöde thut: Der 
nicht zulangen und eſſen will, als ob ihm Speife 
und Trank nicht ſchmeckte. | 


RK, adj. und adv. Plein und unfeferlich geſchrie⸗ 


ben. Im Alt Engl: ift merk dunfel: Schottl. 
myrk: Daͤn. mörk. Ene mirfe Hand fehris 
ven, und mirf fehriven: eine Fleine, fteife und 


unleſerliche Hand fehreiben : die Buchftaben zu. 


klein und Dicht qu ein ander ſchreiben. Und von 
83 einer 


I} 
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einer ſolchen Handſchrift faget man: dat 
mirk. 

Mirken, verb. iſt daſſelbe mit mirk ſchriven. 
Hannoͤveriſchen ſagt man, mit Verſetzun 9 
Buchſtaben, mikkern. 

MIRREN, wimmern, weinen wie Die kleinen ano⸗ 
Man vergl. mekkern, eine zitternde Stimme 
ren laſſen, wie die Ziegen: murren, kiaga 
und das Lat. mœorere, betruͤbt ſeyn. 

Mıs wird gebraucht, 1.) als ein Vorwort in viel 
zufammen gefeßten, welchen es den ‘Begriff eine 
Mangels, oder eines Irthums, . oder ‚einer Da 
kehrtheit, und. eines Uebels mittheiler: eben fü 
wie bas Goth. in Cod. Arg. mifla,. und das} 

S. mis. 6, Wachteri Proleg. ad Glofl. Sed 
V. | | wur 

2.) als ein Nebenwort: vergeblich, zu fpäte, ve 
fehlet. R. und S. Daar fumt he mis: 
kommt er vergeblich, ‚oder zu fpät, und errei 
feinen Zweck nicht. Dat geit mid: das geling 
nicht. Mis gaan: irren, des rechten Weg 
verfehlen, umſonſt gehen. Daar fun j ji mis ir 
in dem Stuͤcke irret ihr. Dat is mis un even 
das iſt noch ungewiß: es kann gelingen, aber au 
nicht. Sprw. Hebben is wiß, krigen is mii 
der wuͤrkliche Beſitz iſt beſſer, als die Hofnung d 
ſelben. 

Miſſen, 1.) mangeln, entbehren, vermiffen, carer: 
privari, defiderare. ‘Dat Ding miffe if v 
ken: die Bequemlichkeit diefer Sache vermiſſe 

oft. 


= 2.) febl 
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"} fehlen, mislingen, gegen edie Erwartung aus 
\atten. R. Sprw. Giffen is miffen.; oder, 
dat Giffen miffet: Muthmaſſen betruͤget. Dat 
m nig miflen, de veel drinft, de moot veel 
piſſen. 

fislik, adj. und adv. 1.) das fehlen ober mislingen 
kann, veränderlich, gefährlich, zwendeutig, an- 
ceps, quod eft in difcrimine. Cod. Arg. miſ- 
faleiks: A. ©. miflenlik, und mislic, varius, 
diverfus. dt fteit mislif: es ſiehet gefährlich 
aus: der Ausschlag iſt ungemwiß. 

2.) Unmutbs voll, übel zu frieden, ſchwermuͤthig. 
Wir fagen fonft auch moielif. He is daar regt 
mislik aver: er ift Damit übel zu frieden. 

doon, Misdunken, Mismood, und viele andere 

zuſammen geſetzte inehr, f. unter ihren Hauptwör: 
tern, 

hellung, Mishelligkett. Es kommt in der Cents 
dragt vor. Sonſt findet man auch dafür, in den 
alten Dokumenten, Mishegelicheit. S. unter 

- HaGEn. 

SSCHIEü, vielleicht. R. | 

ST, Nebel. R. Die Engländer und Holländer nen: 
nen es eben fo. E. moilt, feucht. U. S. Mitt, 
Dunkelheit. Welches beydes fich auf den Nebel 
paffet. Celt. mws, putidus, vapidus. Die 
Schiffleute haben ein Spruͤchwort: Mift het den 
Ooſt in der Kift: meil auf den Nebel gemeinig- 
lich reine Luft mit einem Oſtwinde folget, 

Hg, neblihee E. mifty. R. | 

T, 1,) mit, cum, una. &,MeEpe („). 

—84 2, 
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3.) Unfere Bauern brauchen es noch fo, wie unfere 
Vorfahren, für: bey, apud. A. S. mid, bey 
Mit enem denen : bey einem in Dienfte feyn, 

‚„ . Stat. 4. Hadde od ein unberuchtiget Frowe 
edder Maget 3 Sjahr mit enem unfer Borger 
ofte Borgerffen gedenet, wolde de Borger offk, 
de Borgerffe oͤhr de. Borgerfchup bidden, 
des en fcholen de Radtmanne nicht weigern. 
Amtsrolle der Goldfchmiede: Welke Mann um 
— ſe Ampt winnen will, unde hefft bier nicht ger: 
lehrt, de fchall hier tho vorne time Jahr denen 
mit enem, tmeen offte dreen Meiftern. 
MıTrz, ein ordentlicy gelegter Haufe Heu, Stroh, 
"oder Öarben, der oben, wo’ er fpißig zugehet, vor 
dem Degen gedecket if. Es kommt genau Aberein 
mit Dem Lat. meta, welches eine jede pyramibens ; 
förmige Höhe bedeute. Herr Wachter aber leitet 
es mit echte ber von dem A. ©. mithan, 
bedecken. Dieß Wort ift bier noch überall im: 
Gebrauche, und nicht bloß allein in Pommern, 
wie Friſch meiner. Lat. barb. mita. Die Ob ' 
| denburger fagen auch Wiſke. 

MıTe, eine Milbe, acarus. Kin befanntes Pleines 
Gewuͤrm, welches fich in unzählbarer Menge von ' 
Kaͤſe, Mehl u. d. 9. nähret, und zum Theil fo 
klein ift, daß es einem unbemwafneten Auge uns 
fichtbar ift. Es ift verwande mit Wade, Mieds 
dik und Motte, obgleich diefe Wörter verfchiedes 
ne Arten von Gewuͤrm bedeuten. Denn fie flams 
men alle ab von matjan, effen. ©. unter Ma- 
DE. uch die Engländer und Sranzofen nennen 
' eine 
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eine Käfemilbe Mite. Im Hannöverifchen fage 
man Memel, welches mit unferm Emel Äberein 
 Sommt 
Miterig, in Hamburg mietig, voller Milben, was 
von Milben zerfreſſen iſ.. Z. B. miterigen Kaͤ⸗ 
fe, und miterig Meel. 
MıTNnacHt, beſſer Midnagt, Mitternacht. S. unter 
. Midoe. 
Moop, 1.) Muth, in der weitläuftigften Bedeutung. 
R. % 8, Mod, ‚Mode. In Cod, Arg. aber . 
iſt Mod von eingefchränfterer Be)eutung , der 
Zorn, fo wie wir es auch ſowol vom Zorne, als 
von allen Gemuͤthsbewegungen brauchen. €. 
Mood, $aune In dullem Mode: im tollen 
Sinne Sines Modes null wefen: voller Uns 
willen ſeyn: auch überhaupt, in .beftiger Ges 
‚mürhsbewegung ſeyn. Sinen Mood folen : 
das Muͤthlein Fühlen: feiner Mache ein Genuͤge 
thun. In hafligem Mode: aus Uebereilung: 
im erften Triebe der Affekten. Ik hebbe daar 
kenen Mood to: ich habe feine Neigung dazu: 
it. ich babe Feine Hofnung dazu : ich zweifle an bem 
guten Erfolg. Sf hebbe goden Mood 0 dem We⸗ 
Der : ich hoffe, das Wetter werde gut bleiben. Sprw. 
Good manft Mood, Mood maaft Aver⸗ 
mood, Avermood deit felden good. In alten 
Dokumenten Liefer man auch: ſunder unfen öves 
km Mood: mit unferm guten Willen, obne daß 
wir es übel nehmen, 
2.) der Schaum auf dem eingefchenften Bier. R. 
Welches wir fonft gewöhnlicher Riem nennen, , 
5 Ä ER 
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3.) die dünne Suppe von gekochter Habergruͤhc 
oder Scheldegerſten: Haberſchleim. 
Moden, Vermoden, vermuthen. Dat was if nig ' 
modern, oder vermoden: das war ich nicht mW : 
mutben: das hätte ich nicht. gedacht. R. . \ 
Anmoden, und Tomoden, zumuthen, begehren. De; 
-möt ji mi nig anmoden wefen: das muͤſſe ie‘ 

Ä von mie nicht verlangen. 
Modig, muthig. it. flo. A. ©. modig, flj: mo 
dian, ftolz feyn. 
Modigen, Anmodigen, mutig machen, dem Du 
beleben, anreizen. De Peerde anmodigen: bie 
Pferde aufmuntern, anfpornen, | 
. Gemöt (05), Gemuͤth. | 
Ungemöte, ein Gemuͤth, das: fich feiner nicht mächtig‘ 
iſt, Unenthaltfamfeit, Ungenüglicjfeit, inconti- 
nentia, impotentia animi. Es ift veraltet 
Rein. de Vos 4B. 2 Kap. 
Alto vele begheren was nemerlde gud: 
Ja, deſulve vafen-myffen mod, 

Mes ſyn Ungheriöthe darhen ftentz 

Unde krycht den. Gheyſt der Ghyrycheit. 
Avermood, Uebermuth, Avermödig, uͤbermuͤthig. 
Mismood, Kleinmuth, Schwermuth, Verzweiflung. 
Mismödig, kleinmuͤthig, ſchwermuͤthis, zur Ver⸗ 
zweiflung geneigt. | 
Sulf-mood, Muthwille, Eigenwille. -Sulf-modig, Ä 
adj. und adv. muthwillig, eigenmwillig, eigens . 
mächtig. Sind veraltet. Beym Renner, unter 
dem J. 1562, fchreibt der in der Hardenberg 
fhen Unruhe ausgewichene Kath an die Aelterleute 
Ä | in 
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in Bremen : Und is jum genochfam bemuft, 
welfer maten wy am 19, oe folgenden 21 und 
22 January jungſt vorfchenen, van deren 

uth unfem Middel, nomlich Daniel von Bits 

: zen Borgermeifter, Joh. Brandt und Brun 
Reiners uth fulffmodigen Vornehmende — 
im Stole unſes Rhathuſes, dar wy ſampt 
mehr anderen Heren der Wittheit darhen ges _ 
vordert, wedder Gott und de Dvericheit, br 
ne billiche, vedliche und rechtmetige Dorfafen, 
unvorſehendes fulffmodich und mit der Daht 
averfallen x. 

mood, 1.) Unmuth, indignatio, ægritudo. 

2.) Widerwillen, widrige Geſinnung. In einer 
Urkunde von 1378, in Caſſels Bremenſ. T. IE 
p. 284. Were of, dat en ofte den eren ye⸗ 
nigherhande Schaden ſchude —— . dat ſchole 
son um willet en witlifen, un vrintlifen weder 
doen zunder yenigherleye Unmud binnen den 
negheſten Mande Geſchaͤhe auch ihnen 
oder den Ihrigen irgend einiger Schade, das ſollen 
und wollen wir ihnen innerhalb des naͤchſten Mo⸗ 
nats kund thun, und wieder irſtatten, ohne eini⸗ 
gen Widerwillen. 

sddermood; eine widrige, bange Ahndung, Klein⸗ 
muth, Bangigkeit bey Gefahr. Iſt auch nicht 
mehr gebraͤuchlich. Reineke de Vos, p. 52. 
Wolfenb. Ausg. 1711.) Dat fif eyn fchal 
beth holden in Weddermod, wan em dat Hers 

te van binnen to ſecht: daß einer ſich beſſer hal⸗ 
ten 
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ten folle bey einer gefährlichen Ausficht, als ih 
ſein Herz inwendig zufaget. | 
Miood-baiten, ſich heftig bemühen, aus dem Athem ar⸗ 
beiten. R. Der letzte Theil dieſes Worts iſt har⸗ 
ſten, baſten, berſten. Es bedeutet alſo die Auf 
ſerſte Anſtrengung aller Kräfte der Seele und des 
Leibes, gleichfam bis zum Berſten. 
Mood-wille, 1.) Muthwille, petulantia. 
2.) den unfem Vorfahren auch, .freier Wille, ohne 
Zwang. Stat. Stad. V. 13. So wat ein Man 
dheme _anderen lovet mit Motwillen unbe 
dhrungen, dhat fcalhe ome to Rechtleften. Und 
VII. r. Untgeit oe ein Knecht fineme Heren 
mit⸗Motwillen (d. i. aus eigener Bewegung, 
wie der Gegenfaß daſelbſt zeiget) er rechter Tit, 
be feal ſineme Heren medherferen, [0 wat ome 
fin Here gheven hevet van dheme Jare ofte 
var der Vart. So auch Stat. Rigenſ. beym 
; Pufendorf T. III. p. 246. 
Möpver, Muhme. S. Meover | | 
Möoe, MöE (ss), müde A. ©. methig. Isl. 
modur. H. moede. Es ift verwandt mit Dich 
te, Mübe,: Arbeit. 
Vermöden, Vermöen, muͤde werden, laffari.. 
Mopver, Weinhefen. Es gehöre zu Mudder, und 
bat nichts. gemein, in der Bedeutung und dem Ur⸗ 
forung, mit dem folg. Moder, Mutter: wie R. 
in Id. Hamb. ſchon gezeiget bat. De Wien 
ligt nog up de Moder: der Wein ift noch nicht 
von den Hefen abgezapfet. | 
Bo DER, Mutter, mater. Gr. Ane. Perf. [Mader. 
A. S. 
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%. ©. Meder, Medor. H. Moeder. S. Wach⸗ 
ter in Mutter. Man fagt auch Moor: wer 
7. von unten. Hier find zu merfen Moder sminff 

und Mioders feel, in folgenden Redensarten z 
Daar let ſik kien Moder⸗minſk, oder Moders 
ſeel ſeen: es laͤßt ſich kein einziger Menſch (keine 
Seele) ſehen. He is Moder⸗ſeel alleen: er if 
ganz allehr. 

Moer, Moor ift aus Moder zufammen gezogen. 1.) 
Mutter. In der Pöbelfprache: befonders auch im 

‚verachtenden Sinne. R. 
* Baͤrmutter, matrix, uterus. it, das Mutter: 
beſchwer, Die Bauern nennen auch die Kolik als 
| fo. De Moor fnipt fe: fie hat Mutterbefchwer, 
„oder, die Kolif. Von der Redensart: Sine 
.-* Mopr bryen, ſ. untere Brüen, und Bux. 
3.) Mohyr für Nagt:moor, f. unten befonders, 

Moderken, 1.) das Berfleinerungswort Mütterlein, 

‚Müttecchen, ; , .; 
=) die Mutter an. einer Schraube, die Defnung ‚ 
worin eine Schraube gehet. 

Moortjen' ift das Verfleinerungswort von Moor : 
Muͤtterchen. Oortjen van't Moortjen nennen 
wir eine Tochter, welche das Ebenbild ihrer Mut⸗ 

ter iſt, beſonders in boͤſen Eigenſchaften. Gleich: 
fam, ein Stück oder Ende von der Mutter, Bon 
einem Sephne-,, welcher feinem Vater nachartet, 
heißt es: Aartjen van’t Baartjen. 

Varken-moder, Schweinsmutter, eine ſaͤugende Sa. 

Moder - kind, oder Moder - minfk, ein Menſch. 
God geve, dat nien Modersfind dat mag be bes 

even‘! 
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leven! Wort behuͤte einen jeben Menſchen bafkr, 
daß er folches nicht erlebe, 

Moor-loos, mutterlos , der Feine Mutter bar. Die 
Kirche zu Büren, einem Dorfe unweit Bremen, 
beißt moor⸗loſe Karfe, weil fie ganz allein, eine 
ziemliche Weite vom Dorfe abgefondere, auf dem 
Weſerdeiche ftehet. a 

Moer-peerd, Mutterpferd, Stute. 

Moor-fwien, Mutterfchwein. 

Moor-vale, Mutterfülfen. 

Moor-wark, Mutterbefhwerung, paflio hyfterica. 

Moor -wien, füfjer Wein, welcher gegen die Mutter 
plage, fonderlich von gemeinen Leuten, gebraudet 
wird, 

_ Möcen (on), 1.) wie im Hochdeutfchen, möge, 
koͤnnen, Dürfen. Goth. und A. S. magan. tl 
meiga. E. may. Dän, maa. Schw, mæ. % 
:mogen. ©. Water. 

2.) wollen, gern haben: befonders aber, gern eß 
fen, fich etwas wohl ſchmecken laſſen. R. Holl. 
meugen. Mit diefer Bedeutung kommt das Gr. 
uad, ich begehre, überein. 

Magt, Macht, Gewalt. Cod. Arg. Mahts. A. S. 

Meath, Mæth, Myht. Eine veraltete Redens⸗ 
art beym Renner: Daar ligt grote Magt an: 
daran iſt viel gelegen. 

Anemagt, und Amagt, Ohnmacht. S. Amacr 
im Buchſt. A. 

Unmagt, Ohnmacht, Kraftlofigkeit, Schwachbeit. Sn 
Erzb. Johannis Roden Capitul. Ock will if 
und lawe dem Stichte ene Veſte tho Du 

tho 


| 
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tho betern-, und tho beneftende by mynen 
Zieden, wo my dat de grote Unmacht und, 
de fendlife Noth nicht verhindert ofte benimt. 
Beym Kero, Unmahti, Ohnmachs A. S. un- 

maga, ſchwach, entkraͤftet. 
olmagt, geſunde Kräfte, Geſundheit des Leibes. 
Von wol, bene, und Magt, vires. Man 
findet oft in den alten Urkunden und Teſtamenten, 
bi Wolmagt des Lives: bey geſundem Leibe. 
Sprw. As ener in ſiner Wolmagt ie, fo is he 
ook in finen Franken Dagen: wie einer in ſei⸗ 
nen gefunden Tagen gefinnet ift, fo iſt er es auch 

in Krankheiten. 

lagtig, adj. und adv. 1.) maͤchtig, Macht und Ges 
walt habend, potens, compos, poteftäte in- 
ſtructus. Cod. Arg. mahteiga. A. S. mihtig. 
Alt Fraͤnk. mahtig, tat. 17. woſelbſt von 
Vormuͤndern gehandelt wird: De fcholen life 
mechtich weſen: die Wormünder follen alle gleis 
che Gewalt haben. ned mägtig weſen tu 
Mechte : eine rechtliche Entfcheidung in jemans 
des Sache geben , mit deffelben gutem Willen, 
und fo, daß er fich diefer Entfcheidung unterwirft. 
Diefe alte Redensart wird in Haltaufii Glofl. 
.Germ. med. »vi, v. Mächtig, aus den deut 
ſchen Alterthuͤmern binlänglid erläuterte, Mens 
ners brem. Ehron. unter dem J. 1407. Do fach 
be Raht, wor dar gefahren waß. Derhalven 
klageden fe dat. Biſchup Johan. De berbe 
(ſtellte ſich), offt ide oͤhme ledt waß, und 
ſprack, he wolde den Graven (von Oldenburg) 
ſchriven, 
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leven! Gott behuͤte einen jeden Menſchen bafkr, 
daß er folches nicht erlebe, | 

Moor-loos, mutterlos , der Seine Mutter bat. De 
Kirche zu Büren, einem Dorfe unweit Bremen, J 
beißt moor: lofe Karfe, weil fie ganz allein, eine J 
ziemliche Weite vom Dorfe abgefondert, auf 
Meferdeiche ftehet. . 

Moer-peerd, Müutterpferd, Stute, 

" Moor-fwien, Mutterfchwein. 

Moor-vale, Mutterfüllen. 

Moor-wark, Mutterbefhwerung, paflio hyfterica. 

Moor-wien, füffer Wein, welcher gegen die Mutter 
plage, fonderlich von gemeinen Leuten, gebraudet 

Ä wird. 

_ Möcen (en), 1.) wie im Hochdeutſchen, mögen, 
koͤnnen, duͤrfen. Goth. und A. S. magan. KL. 
meiga. €. may. Daͤn. maa. Schw. mæ. % 
-mogen. ©. Wachter. 

2.) wollen, gern haben: befonders aber, gern Ei 
fen, fich etwas wohl ſchmecken laſſen. R. Holl. 
‚meugen. Mit diefer Bedeutung kommt das Gr. 
eo , ic) begehre, überein. 

Magt, Macht, Gewalt. Cod. Arg. Mahts. A.GS. 

-  Meath, M:eth, Myht. Eine veraltete Redens: 
are beym Nenner: Daar ligt grote Magt an: 
- Daran ift viel gelegen. 

Anemagt, und Amagt, Ohnmacht. S. Amacr 

im Buchſt. A. 

Unmagt, Ohnmacht, Kraftloſigkeit, Schwachheie. Sn 

Erjzb. Johannis Roden Capitul. Ock will id 
und lawe dem Stichte ene Veſte tho ar 

tho 
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tho beteren-, und tho beveftende by mynen 
Tieden, wo my dat de grote Unmacht und: 
de fendlife Noth nicht verhindert ofte benimt. 
Beym Kero, Unmahti, Ohnmachs A. S. un 
maga, ſchwach, entkraͤftet. 

'olmagt, geſunde Kräfte, Geſundheit des Leibes. 
Von wol, bene, und Magt, vires. Man 
findet oft in den alten Urkunden und Teſtamenten, 
bi Wolmagt des Lives: bey geſundem Leibe. 
Sorw. As ener in ſiner Wolmagt is, fo is he 
ook in ſinen kranken Dagen: wie einer in ſei⸗ 
nen geſunden Tagen geſinnet iſt, ſo iſt er es auch 
in Krankheiten. 

ligtig, adj. und adv. 1.) maͤchtig, Macht und Ges 
walt habend, potens, compos, potelftäte in- 

ſtructus. Cod. Arg. mahteiga. A. ©. mihtig. 
Alt Fraͤnk. mahtig, tat. 17. woſelbſt von 
Vormündern gehandelt wird: De fcholen life 
mechtich weſen: die Vormuͤnder follen alle gleis 
che Gewalt haben. ned mägtig mefen to 
Mechte : eine rechtliche Entfcheidung in jeman⸗ 
des Sache geben , mit deffelden gutem Willen, 
und fo, daß er fich dieſer Entfcheidung untermirft. 
Diefe alte Redensart wird in Haltaufii Gloſſ. 
Germ. med. vi, v. Mächtig, aus den deut 
ſchen Alterthuͤmern binlänglidy erläutert. Ren⸗ 
ners brem. Chron. unter dem J. 1407. Do ſach 
de Raht, wor dar gefahren waß. Derhalven 
klageden ſe dat Biſchup Johan. De berde 
(ſtellte ſich), offt idt oͤhme ledt waß, und 
ſprack, he wolde den Graven (von Oldenburg) 
ſchriven, 
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tho Rechte mechtig bin, nis werde ich ock oͤht 


(wenn die Bremer e8 unferer rechtlichen Entſchei⸗ 
dung anheim ftelfeten ), unde de Vreſen oͤhne 
“ nicht dohn wolden, deß fe öhnen van Chr und 


. Meibom. Script. T. 1I. p. 69. ausdrücken. ) f6- 
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ſchriven, und fragede, offt he er C der Ge 
fen) od medhtig fin mochte tho Rechte? (au 
poffet habere potentiam eorum ad faciendam 
juftitiam? wie es Wolterus Chron. Brem. is 


wolde he fick darmede bewerven, dat fe gefhe 
den wurden. Bald darauf: Do tog he 
der Tafchen einen Breef, daar de Graven im 
ne gefchreven hadden, he fcholde oͤhrer medy 
tig weſen tho Rechte (fie wollten fich vor in, 
als vor ihren Richter, oder Schiedsmann , ju 
Rechte ftellen, und fich feiner Entſcheidung unter 
werfen): und fede fort: nadehme ich oͤhrer 


A 


Er) 


Viend nicht. Ick will dar gerne Dage twi 
fchen mafen, und juw in Srundtfchup offte 
in Rechte ſcheden. Eben derfelbe unter dem J. 
1408. Were od, dat Ede Winnefen — 
der Bremer Viendt bleve, oder de Bremers 
hirna mit den Freſen tho Veide quemen, und! 
wy der Bremer mächtig weren tho Mechte 


Rechtes wegen plichtig weren, fo fchöfe sy 
den Bremeren behulplich fin up de Srefen mit 
aller unſer Macht. 


".Bn. 


2,) twiderlich zu genieffen. Es wird von einer 


Speife gebrauchet, die wegen ihrer Stärfe, ober 
Fertigkeit, bald fättiget, und Exfel erwecket. Ene 
| maͤgtige 


Mocd, er 7 


maͤgtige Kof: eine ftarfe, färtigende Speiſe. 
Kaps weersmägtig. 

3.) fehr, ausnehmend. Mägtig groot: überaus 
groß. Mägtig heet: febr heiß. 

magtig, Amägtig, für Anemägtig. . ©. im Bud; 
ftaben A. 

amägtig, Unmechtig, nicht mächtig, was nicht in 
jemands Gewalt if, non compos. In den Pri⸗ 
. vileg. des Fleckens Buͤcken (ſ. Rathlefs Geſchich⸗ 
te der Graſſch. Hoya und Diepholz, Th. III. S. 

, 116.) beißt es: Toge aber jemand daruth 
in andere fromde Jegendt ohne Unfern Wil, 
len, da wy finer unmechtig weren —— de 
fchall duffe Gnade verwrogt hebben : wuͤrde 
aber jemand- ohne unfern Willen in eine fremde 
Gegend ziehen, da wir feiner nicht maͤchtig wären, 

der ſoll diefer Gnade verluftig feyn. . 
ull-mägtig. ©. unter Vure. - 

eer-mägtig. ©. unter WEREN („). 

Agtigen, Macht und Recht zu etivas ertheilen, be; 
vollmächtigen. Gemaͤgtiget weſen: Macht ba; 
ben, bevollmaͤchtiget ſeyn. In einer Verordnung 
des Raths von 1593, wodurch die ſo genannten 
5 Stüͤcke ohne Gnade in den bremiſchen Statu⸗ 
ten gemildert werden: Wy Vorgemeſtere und 
Rahtmanne der Stadt Bremen don kundt 
und tho weten — nachdeme wy — gemäch, 

tiget geweſen, und noch ſeyn u. few. 

ndermagten, ſich ermaͤchtigen, unterwinden, anmaſ⸗ 
fen. S. Undfermaten, unter METEN („). 
öge (on), 1.) Vermögen, Made A. S.Mæge. 
M Veraltete 
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Veraltete Redensarten find:- volle Moͤge, Bot 
machte. Möge hebben: Macht haben, Lönnen, 
Man ſagt auch noch: dat was fin Möge nig: 
das war nicht in feinem Vermögen. 
2.) Wohlſchmack, Appetit. GIF fien Moͤge: ein 
jeder folge feinem Gefchmade: chacun a (a 
gout. ver Möge eten: über fätt effen. R 
Mögehaftig, ı.) eines Dinges habhaft, der Die. 
Macht und Uebermacht hat, fich bemächtiget hat. 
Es wird nicht mehr gehöre. Vogts Monum, 
ined. T.I. p. 486. ‘De deme Överfolde unde 
worde möghafftig: welcher denfelben überfiek‘ 
und übermältigte. 
2.) vermoͤgend, bey Kräften. Bremenf. T. II. p. 
498. Dat Gotfridus — in de Buden vor 
deme Ghevele veer arme Luͤde, de oͤn behege— 
lyk find, fetten moghen, unde in de holtenen 
Buden ene vrome moghenhaftige Vrouwen, 
unde de ſchal de erben. veer kranken Luͤde 
vorheghen ꝛc. daß er in die Buden vor dem Gie⸗ 
bel 4 arme Leute, Die ihm gefällig find, ſetzen 
möge, und in die hölzerne Bude eine fromme Frau, 
‚ Die noch bey guten Kräften ift, daß fie der oßber 
meldeten 4 kranken Leute pflege, ' 
Mögelik, 1.) möglich, thunlich, Teicht zu leiften, mäß, 
fig, Billig, erlaubt. Welche Bedeutungen alle“ 
eine aus der andern flieffen. S. Haltaus unter 
dDiefem Worte. Renners bremifche Chron. im fe 
ben Erzb. Albert I. Do fede de Kopman, 
idt duchte ehm wißlich und geraden fin, dat 
men einen moegelicen Schott kundigede, u 
AL - 
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bat men de. Sefangenen loͤſede: da fagte die 
Kaufmannfchaft, es duͤnkte ihnen vernünftig und 
rathſam zu feyn, dag man einen mäfligen Schoß 
anfündigte ꝛc. Brem. Barbier: Rolle von 1499. 
Dar (nämlich im Kriege) ſchall deſulve finen 
Soldt orf mede entfangen, und hebben van 
den Wunden luttic) und grot vor fine Arbeid 
einen moeglichen Pennich : d. i. ein billi⸗ 
ges Geld, So auch Kund. R. Art. 170. wo 
» von dem Hopfen, der unverkauft uͤbrig bliebe, ver⸗ 
.. ordnet wird, daß er folle aufs Rathhaus geleger 
werden, und dafür foll man mogelich Stedegelt 
van geven’“ ein mäfjiges Stättegeld geben. 
Stat. 90. Dat fihall he eme gelden, und ſi⸗ 
nes Arbeides-lonen, aͤls idt deme Made mo; 
gelick dunket: das ſoll er ihm erſtatten, und für 
ſeine Arbeit lohnen, fo wie es dem Mathe billig 
„dunket. Did. 2. Unde:dar schall men deme 
EScryvere mogelick Schryffloen vor geven. 
Man ſagt auch noch: ene mögelike Bede: eine 
Bitte, welche leicht kann erfuͤllet werden. 
2.) adv. vielleicht. H. moogelyk. Ir. peut etre. 
Idt kan moͤglik angaan:: es kann vielleicht ge 
ſchehen. 
fogenheit, Vermögen, Kraft. Enb.. Chriftoffers 
Vergl. mir den Ständen bes Erjft, Bremen von 
1534. ° Welchen wy ock mit aller Macht ges 
- treulid) feren und af wenden willen, ©: Caſ⸗ 
fels Bremenf. T. I. p. 589. 
ermögen , hast vermögend ‚: wohlhabend, vermoͤ⸗ 
Ma gend, 
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gend. it. ſtolz, einbildiſch auf Reichthum und 
Macht, großthuend. R. | 
Moır, Moje, Muhme, matertera.. H. Moei, 
Moeye. Rein. de Vos, 1. Bi 32 Kay . 
— Seed doc) hir, myn leve Moye, " 
Ik mod nu dregen yuwe Shoe. - 
Wir fagen jet dafür Waſe oder Waͤske. 
Mojr, ſchoͤn, huͤbſch, fein, artig. H. mooi, mooye, 
Ene moje Deern: ein fchönes, huͤbſches Mit 
hen. Sik moje mafen: fich fauber Fleiden, ſch 
nen beften Pu anlegen. Ge id moje an tagen: 
fie ift gierlich gefleider. Dat geit moje: das ge: 
bet gut. Daar will niks anders van weren, 
a8 moje Weer: diefer Sturm (Gefahr, 
Ä druͤßlichkeit) wird ſchon vorüber hen. 
Moız, 1.) Mühe, Arbeit. Gevet jou Fine Mole: 
bemuͤhet euch nicht. \ a 
2.) Kummer, ram, Herzleid. Diefe beyde Be 
deutungen bat auch das Gr. uoyöc. Ve t 
ſind moͤde, moͤe, muͤde. on . 
Moiheit, und Moite, eben daffelbe in beyden Beden 
tungen. H. Moeite. Schw. Möda. Gr. oyx 
umd uo9os. "He mafet fif een Hupen Mioite: 
er gibe fich viele Mühe. Renners Chron. unter 
dem %. 1366. Stodden Joh. Holl 
Dören in ber langen Straten entwei, ſchlo⸗ 
gen öhme mit einer Genſen dodt, und hingen 
öhine in fin gläfe Fenfter vor finer Doͤre — 
do dat fine Fruwe fach, vell fe inöhre Kame⸗ 
ren von Moyheit und Schrecken Dahl, ger 
noht eines Kindes, . und ftarff Forts barnı. 
n 
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Eben derfelde: A. 1368 flarff des Biſchups 
Dader, Hertoch Magnus (von Braunſchw.) 
von Moite und Bedröffniffe. 

Jnmoite, Mühe, Unluſt. R. 

Moite- maker, ein unruhiger Menſch, der andern 
Mühe und Verdruß yerurſachet: ein Meutma⸗ 

cher, Aufruͤhrer. R. fagt, daß es in der legten 

. Bedeutung, in Hamburg, nicht üblich fey; wir 

- aber brauchen es allerdings alfo. 

Moielik, 1.) müßfelig, was Mühe und Verdruß er 
wecket. Ene moielife Safe: ein verdrüßlicher 
Handel. 

2.) leidig, verbrüßlich, unzufeieden: der Mühe ‚ 
Verdruß und Leid empfinde. He id ganz moies 
lik daar aver: er ift fehr verdrüßlich deswegen: 
er graͤmet fich darüber, 

Ioien, Mühe machen, fränfen, betrüben, affligere, 

cruciare, In Osnabr. moggen. S. Alt Sränk. 

müen, muohon, muwen. H. mocien. Gr. 
woysw. Luther braucht das einfache mühen für 
bemühen, Muͤhe machen, befchwerlich feyn, Marc. 

V. 35. Dat moiet mi: auch in der zuruͤck keh⸗ 

tenden Bedeutung (fenfu reciproce) : Ik moie 

mi daar aver: das ift mir leid, id) gräme mich 

daruͤber. De Minsk moiet mi: und: if moie 

mi aver den Minsfen: der Menfch dauret mich, 

ich bedaure Den Menſchen. In der erften und eis 

gentlichen Bedeutung des Bemuͤhens brauchen wit 
es nicht mehr; fondern das folgende: 

emoien, bemühen, Muͤhe machen. Eendr. od den . 
Rath nieht wider bemoyen und beſchwehren: 

HM 3 auch 
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auch dem Rathe nicht weiter mie und Ne) 
den machen. 
Bemoiung, Bemaͤhung. 
° Moıpe, und Molle, eine Mulde, alveus, mac" 
%. ©. Mele. In cHamburg Molge, Mif 
Idt reegnet, as of't mit Mollen gote, fi 
men von einem ſtarken Megengufle-. _ - 
Mölken (os), kleine Mulde. Kind, Rolle 9 
118. (105.) Nemand fchall Molden, Troͤ 
Tover, Schuppen, Moͤlcken (in einigen‘ 
ſchriſten ſtehet Melen), voffte dannen Del 
buten unfer Stadt, mit Vorworden befl 
d. i. aufler der Stadt befprechen und auffaufe 
MöLE (0), Mühle, mola, molendinum. 
Mill. H. Meulen, und Molen. Fr. Mer 
Moulin. Dän. Molle Celt. Melin, Mi 
Meul, Mulinn. A. S. Mylen. Gr u 
Man fehe, was unten bey dem Worte Mt 
bemerfet if. ‚Dat is nog in der Moͤlen: 
dem Vorhaben wird noch beimlich gearbe 
Daar id wat in der Moͤlen: maͤn bat et 
vor, das bald ausgeführet werden fol. He 
enen Slag van der Windsmolen: er ift 
Kopfe verrückt. Dat is Water up fine Mi 
das kommt ihm fonderlich wohl zu Statten, 
Morken. S. unter MeLk 
. Morr, 1.) Matz, polenta. A. S. Mealt. 
Malt. H. Mout. Hoppen un Molt is aı 
verlaren: an dir find Koften und Mühe verlo 
Havern Molt; Habermalz. S. Stat. 23. 
2.) ein Maler, ein Maaß Getreide von 4 
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Fin, Alt Engl. Maulder, Malder. Lat. barb. 
Molcium, maltra, ınaltrum, maldrus, und 
maldarium. Von dem Goth. Mell, Mela: 
Je. Mal: Schw. Mææl: Flandr. Mael: ein 
Scheffel, Maaß. ‚Die erfte Bedeutung Malz ift 
vermuthlich aus diefer entfprungen. Een Molt 
Roggen :. ein Malter Roggen. 
olten, Malz machen. H. mouten. 
ter, ein Malzer, der Malz made. Holl. Mou- 
ter. 
IME (06), Mutter, Mama Cambr. und Engl. 
Mam.‘ Fr. Maman. Span, Mama. Lat. mam- 
ma. Gr. za, mapıar, map. Seht 
nennen nur noch kaum bie Kinder der ungefchlif: 
fenften Bauern ihre Mutter Moͤme: vor Alters 
aber bedienten fich auch Perfonen vom vornehmen 
Stande diefes Worts. Syn einer Urkunde von 
1369, beym Vogt Monum, ined. T. II. p. 174. 
Allen Lüden, den defe Bref geoghet werd (zu 
Gefihte kommt), do my Juncker Kerften, 
Grefe to Delmenhorft, wittliden un open; 
bar, dat vor. ung, un unfe Diome, gemefen 
hebber Claus Fleckenſchild 0. Das Sprw. 
Dat fiholl de Hund finee Moͤme nig geven, 
wird auch bier, wie in Hamburg, von einem Lecker: 
biſſen gefaget. 
mme, Mömme (sn), und Memme, ift eben daf: 
ſelbe. Die Kinder nennen fo ihre Ammen und 
Waͤrterinnen. Für einen weibifchen und verzagten 
Menſchen brauden € es auch die Hochdeutſchen. 
M 4 Mömeken- 
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Mömeken- kind, Mömeken- föne, ein -wergärtelte 
Kind, Mutterföhnchen. R. | 
Monnık, Monnk, oder Munnk: ein Moͤnch. tt, 
ein Schilderhäusgen. Iſt aus dem Gr. kKovax 

monachus. Monneken, um Verſchnitiens 
machen, caſtrare. 

Mors, ein Mopshund. it ein ungeſchlifener dumme 
Menſch. Wir ſetzen dieß Wort, da es im Hoch 

deutſchen eben fo bekannt iſt, nur deswegen het, 
um den alt: fächfifchen Urſprung deſſelben zu bemen: 
fen: nämlich von einem Worte, welches die Eng 
länder ohne Zweifel aus dem Angel: Sächfifchen, 
benbehalten haben, ben uns aber verloren ift, to 
mop, dın häßliches Maul machen, das Maufauf 
werfen. Demnach find die Moͤpſe alfo benennt 
wegen der eingebogenen und ftumpfen Naſe. Mit, 
wenigerm runde leitet es Wachter ab vom Gr 
‚ pvadb , myops, überfihtig. In der uneigentli 
chen Bedeutung, für einen dummen Mienfchen, fü 
. gen bie Engländer Mope. Moppel, oder Mops 
pelfen, ein Eleiner Mops. Womit Muffe; ein. 
Dickmaul, der groffe Lippen hat; it. ein Hund 
mit einer dicken Schnauze, genau überein kommt. 
Sr. Muflle, Schnauze, ein haͤßliches Maut. 

Moer, Mutter. ©. unter Moper, 

Moor, Nagt-moor, ber ip, incubus, ephialtes. 
% ©. und Schw. Mara. €. Night-mare. H. 
Nagt-merrie. Fr. Cauchemar. Chytr. No- 
mencl. Sax. Nacht⸗ maͤr. Aus Vergleihung 
diefer Dialekte erfcheint, daß unfer Moor vers 

derbet iſt aus Märe, Mar, Stute, Pferd. ©. 
| Wachter 
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MWachter unter Mar, Nacht-mar. De. Moor 
het em drukket: oder, de Nacht⸗ moor hetem . 
reden: der Alp har ihm gedruͤcket, oder geritten. 5. 
Es hat dieß Wort nichts, als den faut, gemein 
mit Moor, Mutterbefchwer. 
'OR, und Moorjaan, ein Mohr, Maurus. Dieg 
. Wort hat vermuthlich den ‘Begriff des Schwarzeh 
und Dunfeln: welches auch in dem folg. Moor, 
Moraft, fichtbar iſt. Vergl. das Gr, anauıs) 
dunfe. S. Water. 
Mauritania ndfien 
Oris habet, ‚titulumque fuo fert ipfä colore. 
Manil. Lib. IV. Mooriaan iſt auch bey den 
Holländern gebraͤuchlich. He fut uut,. a8 een 
luͤtzen Moorjaan: er fiehet ſchwarz aus, wie 
ein Pleine T ** | 
IOR, fümpfiges, moraftiges Land ; befonbers ein 
folches, woraus der Torf gegraben wird. A. S. 
‚ Mere. Syst, Myra. E. Mere, Moor. 9. 
Moer, Moeras. fr. Marais. Mair vergleiche 
Mudde, Mudder, Made, Mae, welche 
. Wörter bey uns das Hochdeutſche Schlamm aus; 
drücken: und Moder. Celt. Mor, Meer, ma- 
.re: und Morfa, Sumpf: Lat. barb. mora. Ä 
rime fagten.unfere Vorfahren, anftatt Moor. Im 
Morime: im Moore. 
rig, Moorartig, moraſtig. Latobarb. morinus, 
moroſus. au 
morig, etwas moorartig. Das Land ift anmorig, 
wenn es mit etwas Moorerde vermenget iſt. 
or-aal, ein Hal aus fümpfigem Waſſer, welcher 
Ms brauner 
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brauner von Farbe it, als der Fluß: oder W 
Aal. | | 
Moor-damm, ein Steinweg durchs Moor. 
Moor-farer, ein Schiffer, der mit platten Fahrzen 
(Efen oder Bukken) den Torf aus den Mom, 
Die Wefer herauf, an die Stadt bringt. SR 

Moor-maier, ein Maier im Moore, colonus in ter 
ra paluftri et: bituminofa. | 

Moor-vaagd, der Auffeher des Torfmoors, 

Moor - vagel, ein Waſſerhuhn, fulica. E. Moor- 
hen. 

Moor - wurteln, Paftinafen „Moorruͤben : weil fe 

gern in ber luckern Moorerde wachſen. -Junius 

in Etym. Angl. merfet an, daß More an ein 
gen Orten Englands eine Wurzel bedeute. % 
©. Feld-mora, Paftinaf. Auch die Hochdeus 
ſchen nennen die gemeinen gelben üben Möbh⸗ 
ren, gelbe Möhren, die doc beffer in ſandigen, 
als möoraftigen Gegenden wachen. 

Avermörsk, jenfeit dem Moore, was über das Moor 
herkommt. Avermoͤrſke, oder avermoͤrſke Bu 
ren, nennet man in Bremen die Bauern, welche 
die hohe Geeſt hinter dem Moore bewohnen, und 

ſich eben ſo ſehr durch ihre einfoͤrmige Kleider⸗ 
tracht, als durch ihre Sprache von andern, in 
unſerer Nachbarſchafe wohnenden, Bauern un⸗ 
terſcheiden. 

MöR (on), muͤrbe, morſch, weich, mollis, fragilis. 
A. ©. mærwa, mearu, mearwa. Alt Fraͤnk. 

‘mar. Fr. meun SH, morw, murw, Gloſſ. 

Pez. 








Mor. | 187 


Pez. muruui, teneritudine, $ächerlich ift die 
Ableitung vom Lat. mollis. 

r-brade, das zarte Fleiſch, welches unter den Mies 

zen, am Ruͤckgrate der Rinder und Schweine 
fißt. mufculus pfoas. R. 

,orp, homicidium, credes. Cod. Arg. Maurthr. 
% ©. Mordur, Morther. E. Murder. 
Fr. Meurtre. Hieher geböret das Celt. Murn- 
dwrn, heimlicher Todtfchlag, von Murn, Nach; 
ftellung, infidiee: und A. S. Morth, der Todt: 
tat. mors: Gr. wogos: Perf. Mork. Dat Di 
de Moord flae: daß dich der — iſt ein gottlo⸗ 
fer Fluch des. Pöbels, 

yorden, Afmoorden, Vermoorden , ermorden, 

Die Holländer fagen auch vermoprden. Gloſſ. 

Peæꝛ. fartnurdran. Perf. mordaniden. Die 
übrigen verwandte Dialekte f. beym Wachter. 

ördener (os), Mörder. €, Murderer. 5%. Moor- 
denaar. 

oord-berner, Mordbrenner. Drd. 102, 

lordlinks, mördlich, mördlicher Weiſe. 

foor-kule, Mordgrube, Mördergrube, 

Aoord - fchelm , ein henkermaͤſſiger Bube, Galgen⸗ 
dieb. 

Iloord-vagel ſoll eigentlich einen Raub: ‚oder Stoßvogel 
bedeuten, Wir nennen aber fo ein Pleines Roll 
brett mit feinen eingefchnittenen Streifen (ftriis), 

‚ mit einer gleichfalls geftreiften Walze, mit wel: 

: dem das Frauenzimmer die Spigen des Kopfpuzs 
ges kraͤuſelt, damit fie deſte beſſer an das Geſicht 

.. raten: 
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MarGen, 1.) cras, mane, tempus matutinum 
Cod. Arg. Maurgzins. %. ©. Mergen, Mor. 
gen, Marne. €, Morne, Morning, Morgek 
zeit: morrow, adv. morgen, cras. Morten: 
morgen fagt man im Hanndo. für, morgen früh: f 
E. morrow-morning. Morgen id de Nat 
wege: ſ. Nacr. ' 

2.) Ein Morgen Landes bäte fechs Hund, ee 
120 Ruten, 

Morgen - fprake, 1.) die vorläufige Karhepflegung 
ber vornehmften Glieder des Raths, welche des 
Morgens früh gehalten wird, ehe fich der gany. 
Rath verfammelt. Sonft auh Morgens raad, 
eonfilium matutinum. Daher ift die Medensat 
zu erklären: Morgen: fprafe holden: die Köpfı 
zufammen ſtecken, über etwas ratbfchlagen , ohne 
Zuziehung anderer, welche die Sache mit ange 

.. bet: auch insgemein, über feine Angelegenheiten 
rathſchlagen. | 
2.) die ‚Zufammenfunft der Handwerkszuͤnfte, in 
welcher fie fich über die Angelegenheiten ihrer Zunſt 
berathſchlagen. Conventus et confultatio opl- 
ficum matutina. Cs gefchiehet folches des Motr 
gens; wie vor Zeiten alle feierliche und gerichtliche 
KHandlımgen des Vormittags, bey Sonnenfcheln 
Horgenommen wurden. _ Daher die Frage, bey 
Hegung eines Gerichts ,„ ob es folche Tages 
zeit ſey, daß man Gericht halten möge? ©. 
Muldener in reliq. Juris Germ. in Stat, Fran 
cuſinæ civitat. deprehenf, $. 2. 

Morgenfpraaks- heer, ein Rathsherr, welcher, unter 

öffentlichem 
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öffentlichem Anſehen, ber den Berfammlungen dee 
Zünfte gegenwärtig ift, nicht nur, um den Bes 
rarhfchlagungen Anfehen und Gewicht zu geben, 
fondern auh, um zu verhindern, daß in folchen 
Verfammlungen etwas verhandelt werde, das zu 

Aufruhr und- Meuterey könne Anlaß geben... Dies 
fes gruͤndet fich auf dem 6ten Art. der Eendragt. 

RTAAN, gemengtes Metall, Glockenfpeis, æs. 
it. Meſſing. Es ift in dem Munde des gemeinen 

- Mannes verderbt aus Metall, Ken mortanen 
Möfer: ein Mörfer aus Metall, oder Meffing. 

os, Gemuͤſe, Zugemüfe: befonders, eine Mehl: 
ſuppe, Brey. R. und S. S. Wachter. Rinder 
- mötet nig alle Moͤſe ſchmekken willen: Kinder 
muͤſſen nicht alles ſchmecken wollen, | 

sken (os), diminut. eine Mehlfuppe, Pap für 
die Kinder. Moͤsken⸗ gefigt, ein blaffes Ger 
ficht, ein Menſch von blaſſer und kraͤnklicher Ge⸗ 
ſichts farbe. 

tt-mösken, eine Mehlſuppe, von Weizenmehl in 
Mitch gekocht. ir. ein Menſch, der blag und 
ſchwaͤchlich ausfieher. 

mgel-moos, ein Gericht, fo aus vielerley Sachen 

zuſfammen geruͤhret und gemenget iſt. it. ein jedes 
. Mengfel, auch von andern Sachen, ein Mifch 
maſch. | 

ofen, zu Muus machen, queffchen. R. 

ÖSER (cos), Mörfer, mortarium. 

ÖTEN Con)» muͤſſen. R. of moof, Du mooft, 
be moot, wi mötet ec. Ik mofte, ich mußte. 
Ik hebbe moft, ich habe gemußt, H. moeten. 


e 
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MarGen, r.) cras, mane, tempus miatütinum, 
Cod. Arg. Maurgins. %. S. Mergen, Mo 
gen, Marne. E. Morne, Morning, Mergki- 
jeit: morrow, adv. morgen, cras. Moremg⸗ 
morgen fagt man im Hanndv. für, morgen fräb; Ir 
E. morrow-morning. Morgen id de Nok!r 
wege: ſ. Nacr. . 

2.) Ein Morgen tandes bäle fechs Hund, oe 
120 Ruten, i 

Morgen - fprake, 1.) die vorläufige Karhopflegung | 
ber vornehmften Glieder des Rache, welche dee fi 
Morgens früh gehalten wird, ehe fich der gan; 
Rath verfammel. Sonſt auch Morgens ran, 
confilium matutinum. Daher ift die Nedensan 
ju erfläven: Morgen: fprafe holden: die Köpfı 
zufammen ſtecken, über etwas rarbfchlagen , ohne 
Zuziehung anderer, welche die Sache mit ange 

. het: auch insgemein, über feine Angelegenheiten 
rathſchlagen. 

2.) die Zuſammenkunft der Handwerkszuͤnfte, in 
welcher ſie ſich uͤber die Angelegenheiten ihrer imſt 
berathſchlagen. Conventus et confultatio opl- 
ficum matutina. Es gefchiebet folches des Mom 
gens; wie vor Zeiten alle feierliche und gerichtliche 
KHandlımgen des Vormittags, bey Sonnenfchein 
vorgenommen wurden. Daher die Frage, bey 
Hegung eines Gerichts „ ob es folche Tages 
zeit ſey, daß man Gericht halten möge? G. 
Muldener in reliq. Jaris Germ. in Stat, 'Fran- 

. eufin eivitat. deprehenf. $. 2. 

_ Morgenfpraaks- heer, ein Rathsherr, welcher, unter 

öffentlichem 
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“ Sffenslichem Anſehen, bey den Berfammlungen dee 
Zünfte gegenwärtig ift, nicht nur, un den Bes 
rarbfchlagungen Anſehen und Gewicht zu geben, 

ſondern auh, um zu verhindern, daß in ſolchen 
Verſammlungen etwas verhandelt werde, das zu 

Aufruhr und Menteren könne Anlaß geben... Dies 
fes gruͤndet fich auf dem 6ten Art. der Eendragt. 

RTAAN, gemengtes Metall, Glockenfpeis, zes. 
it. Meſſing. Es ift in dem Munde des gemeinen 

Mannes verderbt aus Metal. Gen mortanen 
Moöfer: ein Mörfer aus Metall, oder Meſſing. 
‚08, Gemuͤſe, Zugemüfe: befonders, eine Mehls 
fuppe, Brey. Rund S. S. Wachter. Kinder 

- mötet nig alle Möfe fchmeffen willen: Kinder 
muͤſſen nicht alles ſchmecken wollen, 

sken (os), diminut. eine Mehlfuppe, Pap für 
die Kinder. Moͤsken⸗ gefigt, ein blafes Ger 
ficht, ein Menſch von biaffer und kraͤnklicher Ge⸗ 
ſichts farbe. 

tt-mösken, eine Mehlſuppe, von Weizenmehl im 
Mitch gekocht. it. ein Menfch, der blaß und 
ſchwaͤchlich ausfiehet. 

mgel-moos, ein Gericht, fo aus vielerley Sachen 

- yufammen gerühret und gemenget iſt. it. ein jedes 
. Mengfel, auch von andern Sachen/ ein Miſch⸗ 
maſch. 

oſen, zu Muus machen, quetſchen. R. 

ÖSER (os), Mörfer, mortarium. 

ÖTEN (on); müffen. R. Ik moot, Dis mooft, 
be moot, wi mötet ec. Ik mofte, ich mußte. 
Ik hebbe moft, ich habe gemußt, H. moeten. 


e 
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 s Sim, ich muß. % S. icmot, ich fan, 
ich darf. Möten i8 Dwang: gegen bie Mor 
wendigfeit kann man fich nicht ſtraͤuben. Wen 
de Buur nig moot, fo röget he nig Hand nog 
Foot: "der Bauer will gezwungen feyn. - 

M ÖTEN- (05), 1.) entgegen geben oder kommen, 
begegnen, occurrere, obfiam‘ire. Cod. Arg. 
motjan, und gamotjan. A. S; gemetan. & 

. meet, H. moeten, ‚gemoeten ,.ontmoeten.' 

*Daͤn. möde. Schw, möta. In dem alten 

. Säcdfifchen. Hatte es auch die Bedeutung des Zw 
fammen fonımens. . Denn welche fich begegnen, 
Die fcheinen fich zu verfammien und zufammen u 
Ponımen. Daher Note, Gemöt,- eine Verſamm⸗ 
fung: Wittena-Gemot, die Berfammlung des 
Weiſen; welches in. England unter Der Heptat/ 
hie die Benennung des Parlements war: Folc⸗ 
mot, die Zufammentunft des Volks: Mot-bell, - 
eine Sturmglocke, wodurch nämlich das Volk zw 

ſammen gerufen wird? Mot-ern, ein Concilu 
am; und nod) im Engl, Ward-mote, die Zw 
ſammenkunft der Bürger eines Quartiere in einer 
Stadt: Hal-mote, u.am. ©. Spelm. Gloſſ. 
p. 236. 273. 422, Schw, Preftemöt, fyaodus 
presbyterorum. Isl. Mot, Begegnung, Ver⸗ 
fammlung. Hieher gehoͤret auch die alte Benen⸗ 
nung derbiefigen Gegend um ‘Bremen, Wigma- 
dia, welches fo viel heißt, als ein Ort (Wig, 
Wir, vicus), wo die Sandflände ſich verſamm⸗ 
len, mit dem smtergehörigen Diftrifte, Das 
Stammwort ift noch in der ſchwediſchen und. bänis 
ſchen 
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ſchen Sprache, woſelbſt mod fo viel bedeutet, als 
gegen, wider: daher moien, begegnen; eben fo 
das Hochdeutſche begegnen, von gegen. ein. 
De Vos 2B. 1 Kap. 

Ick dachte, he wolde my vruntlyck moten: 
ich meinte, daß er mir in Freundſchaft entgegen 
gehen, mich freundſchaftlich empfangen wollte. 

Die Ueberſchrift des gten Kap. heißt: Wo Mars 
ten, de Ape, reyſede na Rome, und Rein⸗ 
cken motte: und Reinken begegnete. In dieſer 
Bedeutung brauchen wir es jetzt nicht mehr, ſon⸗ 
dern fagen dafür, bemoͤten. 

2.) im Laufe aufhalten, abtreiben, Einhalt thun, 
widerſtehen. R. Dieß ift leicht aus der vorigen 
Bedeutung her zu Teiten: denn welchen man im 
Laufe aufhalten will, dem’ muß man entgegen ges 
ben. De löpffen Peerde moͤten: die flüchtigen 
Pferde aufhalten. Moͤt Hund, mot Hund, 
he hettn Schinken im Mund: haltet den Hund 
auf, er hat in der Küche geftohlen. 

möten, abteeiben, abwehren, verhüten, arcere. 
De Koie van't Koorn af möten:, die Kühe von 

. der Saat abwehren. | 

nöten, begegnen. H. gemoeten, ontmpeten. R. 
In der kaum vergangenen Zeit wird ein d anſtatt 
„des t gehoͤret: He bemodde mi: er begegnete 
mir. 

te, ‚Begegnung, Zuſammenkunft occurſus, con⸗ 
greſſus. Es iſt das pure A. S. wie oben be⸗ 

merket iſt. Isl. Mot. E. Meeting. H. Ont- 
moeting. Enem in de Moͤte, ederka Moͤte 
ane 
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gaan: einem entgegen geben, fire in occurſijm I 
Dän. at gaar cen i Möde. In de Moͤte fr 
men: entgegen kommen. Enem in de Moͤte 
ſeen: einem entgegen fehen, mit Verlangen 
einem warten. Dat hebbe if all längft to Mile 
feen: das babe ich ſchon längft vermuthet. 
Gemöte, Gemoöd, Begegnung. H. Gemoet. A.S 
Gemot, Zuſammenkunft. Rem. de Do, & 
49. (Wolfenb. Ausg. 1711, in 4.) 
Sodanen mochte ung by Daghe moͤthen, 
He ſcholde ung ſeer fruntlyk groͤten. 
Queme he by Nachte in unfe Ghemod, 
He dede und quad, un nummer gud. MA. 
Kenn ein folcher uns bey Tage begegnete, fe. 
würde er uns ſehr freundlich geüffen: kaͤme er uk, 
aber bey Nachte entgegen, fo würde er uns Boͤ 
erzeigen. Und ©. 52. Etinfe lüven an deg 
den Holden, etlyfe an de fivarte duͤvelſche 
Kunſt, etlyfe an der Vogelſchrey, etlyke an 
gud Semöthe, als efte em to Möthe Fun 
eyn Deer, efte eyn Vogel, efte ander ſodal 
nes, dar he ſynen Loven hen ſtelt. Vermuth 
lich gehoͤret hieher die Redensart: to Gemoͤte 
foͤren: Vorſtellung thun, vor Augen flefen‘) 
eigentlich, entgegen bringen: obgleich die Hoch 
deuzfchen zu Gemuͤthe fiihren ſagen. In dem. J 
felben Sinne brauchen auch die Holländer, te 
Gemoet voeren. Denn wir bedienen uns dieſti 
Redensart auch von Sachen, wobey das Gemuͤth 
nichts zu thun hat. Z. E. von einem, der mit 
ar Axpeut eine Sie ausgeleeret hat, ſagt 
man: 











! 
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man: dat bet he fif to Gemoͤte foͤret: gleich: 
fans, .er at die Hand mit der Speife dem Munde 
entgegen geführet. 

ur, ermel, manica. R. fihreibt es Maue. 
Hell. Mouw. Mouen an to fetter weten: ei: 
ne Sache gefchicht anzugreifen wiſſen. Ene Pre 
digt uut der Mouen fehudden : "eine Predigt 
aus dem Stegreif halten, ohne vorhergehende nd; 
thige Meditation. Von einer folchen Predigt 
pflegt man auch zu fagen: fe ruft na der Mou⸗ 
en, d. i. man merkt es, Daß fie geſchuͤttelt iſt. 

idder-moue, Handkrauſe, ein Aermel von ſaubern 
Unnen mit einer Einfaſſung, welche vor der Hand 
zugefnöpfet wird. 

--moue, daſſelbe. 

ICHLICH, baffelde mit Murrıc.’ 

ıpne, Mudder, Schlamm, dicker Koth. Engl. 
Mud. 9. Modder, St. Mota. Bey den Frame 
zofen ift moite, feucht, naß: madidus. Cs 
kommt überein mit dem Hochdeutfchen Moder, 
und unfeem Made, Mae: auch mit dem Gr, 
puday, faulen, ſtinken. Alle dieſe Wörter find aus 
dem Celtifchen Mwyd, Feuchtigkeit, Befeuch⸗ 
tung: mwyth, weich: und mws, faul, ſtin⸗ 
kend. 

adden, mit einem feuchten Tuche den Unflat vom 
Gefichte wifchen, wie man den Kindern thut. Im 
Hanndv. muthen: in Hamb. mutern. 

ıdderig, kothig, fchlammigt. E. mudded, und 
muddy. H. modderig. | 

ıddern, einen Graben vom Schlamme reinigen. Ber 


N ſonders 
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fonders, einen Sielgraben, oder Haupt mul 

zug, beym Durchflurz des Waſſers, mittelſt Kücl, 
rung des Schlammes reinigen, und ſolcher Geftel 
ſpuͤhlen. Welches fonft auch rühen heiße: . DM 
Graven uut muddern: den Graben vom Schlaw 
me reinigen. H. modderen. , E. muddle, 

Muddig, ſchlammigt, truͤbe. E. muddy, muddiy. 
Dat is nig muddig: das darf fich ſehen laſe 
Anſtatt deffen auch einige Hochdeutſche a ſag 
pflegen: das Ding hat ſich gewaſchen. R. 

Mudje, auch Mudde, und Mutte, eine Sau, Fe 
kenmutter. Weil fie gern im Schlamme wäh 
it. ein ſchmutziges Weib. Kine Sau mit WE 
Ferken locket man mudje, mudie. Spru. - 
Varken koͤnt nig liden, wat de Mutte vet 
ſchuldet het: die Kinder koͤnnen nicht bäffe 
was ihre Aeltern verfchuldet baben. Ener jr 
ten Toom: Sachen von einer Art, deren das d 
ne nicht beffer oder fchlechter ift, als das 6 dert 
©, Toom. 

Mudder- hamen, ein eiferner Ring, woran ein S 
beutel befeftiger ift, mittelft deffen man den Schlai 
aus den Waſſerloͤſen, Werterungen ober Sit 

L ben ziehet. | 

Mudder-möle, eine Maſchine, wie eine Mühle, ne. 
mit der Schlamm aus den Gräben und ital) 
gebracht wird. H. Modder- meule 

MUFFELN, vorne im Munde effen, wie Leute, | 
feine Zähne haben. Iſt in Hamburg — 
lich. R. Man leitet es gewoͤhnlich ab von Mund‘ 
vol, S. Friſch in Mumpfel. In Baieru el 
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man mumffeln: bier in Bremen aber ift mum⸗ 
meln üblicher. 

IFFEN, maulen, proßen, Aus Misvergnuͤgen das 
Maul hangen laſſen. Muffer , der das Maut‘ 
hangen läßt... Sm Hannde. Sonſt iſt Muffel ein 
Dickmaul, ein Hund mit einem bangenden Maus 
Nle. Fe Muffle, ein häßliches Maul. E to mop, 
ein hägtiches Maul machen. &, Mops. 

IFFEN, ſchimmlig, anbrüchig tischen, oder ſchmek⸗ 
fen, ſitum redolere, Iſt bey den Hollaͤndern 

ebenfalls üblich: bey welchen auch Muf, ven 
Schimmel, verdorbenen Geruch bedeutet. 

fig, was ſchimmlig und anbeüchig riecht oder ſchmek⸗ 
tet, mucidüs, fitum redelens.. Wir agent 
us mulſtrig. In Hambing muffig und much⸗ 

raar, Macke, culex. Mta vergleiche das kat. 
muſca. Gr. vum. barb. woya: A. S. Mycg. 

Dan. Myg. H. Mugge. Fe. Mouche. Böhm, 
Maucha. Nach dem von Stade, in der Erlaͤut. 
bibl. Wörter, ©, 442, Füllen fie den Damen ha⸗ 
ben son muffen, den Mund. auftgun: weil die 
Muͤcken, wie er hinzu füget, das Maul wohl re⸗ 
gen koͤnnen, weil. fie herum fliegen und zugleich 
mit dem Haul ein Gelaut geben. Allein, die 
Muͤcken find, ihrer Mäufer wegen, nicht fonders 
fich beruͤhmt. Sthilter führer aus Gloſſ. A. S. 

- infe. an Mogg, longas tibias habens, culex: 
bet lange Beine bat. Muggen hebt de oof 
Ruggen? fagt man im Sprüchtworte zu jungen 

Ma deuten, 
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fonders, einen Sielgraben, oder Haupt Weſn 
zug, beym Durchſturz des Waſſers, mittelſt Rip 
rung des Schlammes reinigen,. und ſolcher Geſu 
fühlen. Welches ſonſt auch ruhen heißt: DA 
Graven uutmuddern: den Graben vom Schi 
me reinigen. H. modderen. €. muddie. 

Muddig, ſchlammigt, truͤbe. E. muddy, muddiy: 

Dat is nig muddig: das darf fich feherinfmg. 
Anftatt deffen auch einige Bf zu fogl 
pflegen: das Ding hat fich gewaſchen. R. 

Mudje, auch Mudde, und Mutte, eine Seu, 8 je 
kenmutter. Weil fie gern im Schlamme w 
it. ein fchmußiges Web, Fine Sau mit WR 
Ferken locket man mudje, mudje. Sprw, DW. 

Varken Fönt nig liden, wat de Mutte m 
fchuldet het : die Kinder Finnen nicht bäfe 
was ihre Aeltern verfchuldet haben. rer Did 
ten Toom: Sachen von einer Art, deren bes 
ne nicht beffer oder fchlechter iſt, als das ander 
©, Toom. 

Mudder- hamen, ein eiferner Ring, woran ein 
beutel befeftiger ift, mittelft deffen man den Schlui 
aus den Wafferlöfen, Werterungen ober Sigi] 

L ben ziehet. Ä 

Mudder-möle, eine Maſchine, tie eine Müßle, ne] 
mit der Schlamm aus den Gräben und Teichen 
gebracht wird. H. Modder- meule. 

MUFFELN, vorne im Munde effen, wie £eute, die 
feine Zähne haben. Iſt in Hamburg gebräude 
lich. R. Man leitet e8 gewöhnlich ab von Mund 
vol, ©, Friſch in Mumpfel Sr Baieru ſag 
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man mumffeln: bier in Bremen aber ift mum⸗ 
meln üblicher. 

IFFEN, maulen, proßen, Aus Misvergnuͤgen das 
Maul bangen Iaffen. Muffer, der das Maut 
hangen laͤßt. Im Hannoo. Sonſt iſt Muffel ein 
Dickmaul, ein Hund mit einem hangenden Mau: 
Nle. Fr Muffle, ein häßliches Maul. E; to mop, 
ein haͤßliches Maul machen, S. Mors. 

IFFEN, ſchinimlig, anbruͤchig eischen, oder ſchmek⸗ 
fen, ſitum redolere, Iſt bey den Hollaͤndern 

ebenfalls aͤblich: bey welchen auch Muf, den 
Schimmel, verdorbenen Geruch bedeuter. 

fig, was ſchimmlig und anbruͤchig riecht oder ſchmek⸗ 
et, mucidus, fitum redelens, Wie fagen 
on mulſtrig. In Hambirg muffig und much⸗ 

race, Mücke ’ culex. "ta vergleiche das Lat. 
muſca. "Gr, ya. barb. ya. U. S. Mycg. 

Daͤn. Myg. H. Mugge. Ft. Mouche. Böhm. 
Maucha. Nach dem von Stade, in der Erlaͤut. 

bibl. Woͤrter, ©, 442. ſollen fie den Namen ba: 
ben von mukken, den Mund. auftfun: weit die 
Muͤcken, wie er hinzu füget, das Maul wohl re⸗ 
gen koͤnnen, weil. fie herum fliegen und zugleich 
mit dem Viau ein Gelaut geben. Allein, die 
Muͤcken ſind, ihrer Maͤuler wegen, nicht ſonder⸗ 
lich beruͤhmt. Sthilter führer aus Gloſſ. A. S, 

- infe. an Mogg, longäs tibias habens, culex: 
bet fange Beine bat. Muggygen hebt de ook 
Ruggen? ſagt man im Spruͤchworte zu jungen 
N 4 deuten, 
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ſonders, einen Sielgraben, oder Haupt: Tee 
zug, beym Durchſturz des Waſſers, mittelſt R 
rung des Schlammes reinigen, und —*— 
ſpuͤhlen. Welches ſonſt auch ruͤhen heißt. * 
Graven uut muddern: den Graben vom Schti 
me reinigen. H. modderen. E. muddle. 
Muddig, ſchlammigt, truͤbe. E. muddy, muddiyä, 
Dat id nig muddig: das darf ſich ſehen laſc 
Anſtatt deffen auch einige Hochdeutfche A F 
pflegen: das Ding hat ſich gewaſchen. K. 
Mudje, auch Mudde, und Mutte, eine Sen, 8 je 
kenmutter. Weil fie gern im Schlamme w 
it, ein ſchmutziges Weib. ine Sau mit 
Ferken locket man mudje, mudje. Sprm, 
Varken koͤnt nig liden, mat de Mutte wi 
ſchuldet het: die Kinder koͤnnen nicht buͤſe 
was ihre Aeltern verſchuldet haben. Ener Mi 
ten Toom: Sachen von einer Art, deren * 
ne nicht beſſer oder ſchlechter iſt, als das andecch 
S. Toom. Bi; 
Mudder- hamen, ein eiferner Ring, woran ein Ne 
beutel befeftigee ift, mittelft defien man den Schlak 
aus den Wafferlöfen, Werterungen oder Seil 
L ben ziehet. | 
Mudder-möle, eine Maſchine, tie eine Mühle, net 
mit der Schlamm aus den Gräben und Teich 
gebracht wird. SH. Modder-meule, 
MUFFELN, vorne im Munde effen, wie Leute, DR 
feine Zähne haben. Iſt in Hamburg gebräudr 
lich. R. Man leitet es gewöhnlich ab von Mund 
voll. S. Friſch in Mumpfel. In Baieru ſag 
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| man mumffeln: bier in Bremen aber iſt mum⸗ 
meln üblicher. 


IFFEN, maulen, proßen, Aus Misvergnuͤgen das 
Maul bangen laſſen. Muffer, der das Maul‘ 


hangen laͤßt. Im Hanndo. Sonſt iſt Muffe! ein 
Dickmaul, ein Hund mit einem bangenden Mau⸗ 


"de Fr. Muffle, ein haͤßliches Maul. &, to mop, 


rin haͤßliches Maul mahen S. Mors. 
IFFEN;, ſchinmimlig, anbruͤchig eischen, oder ſchmek⸗ 
fen, fitum redolere, Iſt bey den Hollaͤndern 
ebenfalls uͤblich: bey welchen auch Muf, ven 

Schimmel, verdorbenen Geruch bedeutet. 
ig, was ſchimmlig und anbeüchig riecht oder ſchmek⸗ 
Pet, imucidus, fitum redelens. Wir Yagen 
Hr mulſtris. In Hambing muffig und much⸗ 
raar, Muͤcke, culex. "Wäh vergleiche das Far, 
znufca. Sr ARTE barb, uuya: A.S. Mycg. 
Daͤn. Myg. H. Mugge. $t. Mouche. Boͤhm. 
Maucha. Nach dem von Stade, In der Erlaͤut. 
bibl. Wörter, S. 442. Fllen fe den Namen ba: 
ben von muffen, den Mund. auftpun: weil die 
Mücken, wie er hinzu füget, das Maul wohl re⸗ 
"gen koͤnnen, weil. fie herum fliegen und zugleich 
mit dem Hal ein Gelaut geben. Allein, die 
Muͤcken find, ihrer Maͤuler wegen, nicht fonder 
lich beruͤhmt. Sthilter führer aus Gloſſ. A. S. 
- infe. an Mogg, longäs tibias habens, culex: 
der Iange Beine hat. Muggen hebt de vof 
Ruggen? ſagt man im Spruͤchworte zu jungen 

Da 


Leuten, | 
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Leuten, wenn fie über Ruͤckenſchmerzen Elagai 
wollen, Ä | 


Muggen-pootjen. ©, unter Porter. 
MUGGERT, Beifuß, artemifia. Bey einigen Mike 


findet man Buk, Buckeln und Puggel. € 1 
Friſchs Wörterb. in Beifuß. = 


Muse 1.) ein Anfall von Thorheit, närrifeher E 


j 


Mucke fchreibt, erfläret es: ein heimfiches Ik 
bel, oder boͤſe Art: und führer aus Fauftens (M 
beck. Chron. folgende Stellen an: Es mar ei 
Mann, der pflegte bisweilen. eine tolle Mut 
zu friegen. it. Er fahe, daß fie die alten M 
den nicht funten laſſen. In diefem Verſtande 
fügt er hinzu, beißt Mucke fo viel, als oeftrum 
eine Breme, eine Fliege, die das Vieh vis 
und bey nahe zafend macht. Und alfe ift bi 
ort mit Wugge, Mücke, verwandf, und be 
deutet ein jedes ftechendes- Inſekt. In Arena 
fagt man gleichfalts: he het Mufen im Kopp: 
er hat thörigte Einfälle, er ift in einer naͤrriſchen] 
taune He frigt fine ofe Mufen wedder: 4 
verfällt wieder auf feine vorige Narrheit. 

funt dat vor Mufen? mas ift das für ein In 
fi nn? , 

2.) Mauken: eine Keanfheit der Herde, nämlich 
wenn ihnen die Gelenke an den Beinen ſchwellen, 
oder Pnotig werden; tumor ad acetabulum et: 
jundturam tibie cum pede. ©, Friſch. 


F 
foll, thoͤrigte Laune. Friſch im Wärterb. ber ih 
u 












3) De Mufen teen: Iofen, vermittelt ungleich | 


fanger Stäbe, oder Halmen ‚ welche die Loſenden 
ausziehen 
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ausziehen müflen. In Hamburg hat diefe Res 
densart eine ganz andere Bedeutung, nämlich: 
das Maul frümmen, Grimaflen machen: da es 
alsdan herzuleiten ift von dem folgenden mufs 
fen, das Maul ziehen, den Mund aufthun. 

UKKEN 1.) den Mund eben auftbun, den Mund 
ziehen zum Reden, unvernehmlich reten. ir 
fagen auch Mukſen, und Muk feggen. Gr. 
pulu. Lat. muflo, muflito, mutio. E. mut- 
ter. Auch ift bey den Engländern mock, mie 

bey den Franzofen moquer, fpotten, befonders 
mit einem hößnifchen Gefichte, und, wenn es grob 
kommt, mit verzogenem Maule. Gr. uaxoc, 
fanna: uarac9as, vultu diftorto irridere : 
puxtnacse, Tubfannare. Muffe di ins, ift 
eine Drohungsformel: unterftehe dich einmahl den 
Mund auf zu thun: rühre dich nicht. ' 

2. ) tuͤckiſch, Hinterliftig, heimlich ermorden. In die: 
fer Bedeutung fchreibt fich Dieß Wort gar aus In⸗ 
dien ber; Die Indianer nehmen zuweilen das 
Dpium in ſolchem Maaffe, daß fie gleihfam davon 
beraufchet und toll werden, und in der Raſerey 
alles, was ihnen in den Weg fommt, ermorden; 
dabey fie beftändig Amok rufen, Daher haben die 
Hollaͤnder das Wort muffen, af muffen, d. i. 

. aberhaupt ermorden, gemacht. "Ben ung aber wird 
es mehrentheils nur in der bemerften befondern Be⸗ 
deutung gebraucht. 

mukken, heimlich aus dem Wege räumen, ermors 

N3 Mubkker 
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‚Mukker, Afmukker, .ein Dieuchelmärder, geimtic 
Todtſchlaͤger. 

Vermukt, verzweifelt, verteufelt. Dat is een ven 
muften Kraam! das iſt ein verzweifelter Zu 
del.. on 

Mu:. Mull, leckere Erde: auch, zerriebener Gen 
und Staub van andern Sachen. R. Cod. / 
Mulda. X. S. Myl, Mold, Set. Mol, Mol 
€. Mould. H. Mul, Mollm, Gemul. 
fraͤnk. Mel, Gloſſ. Lipſ. Melm. Bibi. Lg 
Gemuͤl. Man fehe Wachter in Mill: v 
Frisch in Mod. Man konn und, muß bie 
Wort als das Stammmort von Mehl, Muͤhl 
mahlen, malmen u. a, m. anfeben. SM | 

u Torf⸗mul, zerriebener Torf, 

Mulm, daſſelbe. it. der Staub des verfaulten oder . 

| Würmern zerfreffenen Holzes: den wir fonfl.ong 

Ulm nennen. Hannoͤw. Moͤlm. Holl. Mollem 

Mulmig, zerrieben, zu Staub gemacht, von Würmer 
zerfreſſen. Auch ulmig, ulmerig. 

Mullen. zerreiben, zermalmen, zu Mul machen, con 
terere.. it, ſich ſelbſt zerreiben, zerrieben werdet, 
conteri. Notker: mulen. Isl. myla. Baur 
vergleiche mahlen, molere. Gr. uurasm Cod. 

Arg. malan. Schw. maala. Celt. malu. Ak: 
‚aus dein. Hebr. Io (mal), in particulas m- 
nimas diffectum. ©. Löfcher. de cauf. L 
Ebr. p. 370. De barde Torf mullet: de 
| harte Torf zerreiber fich. | 
Mul-grund, Mol-grund, mürber Ackerland: in 
Eutgegenſtellung des ſteiſen Klei⸗landes. | 
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ıl-kare, eine Schubfarre, womit Erbe gefahren 
wird. Davon ift unterſchieden Kojersfare. ©. 
Kojern. 
ılt - hoop, ein Maulwurfshuͤgel. ft im Chur: 
— gebräuchlich. 5. Mol-hoop. €, 
Mole-hi 
ıl-worp, autouf, In Hamb. Wir fagen in 
- Bremen Win; worp. H. Mel, Molworp, 
Molworm. E. Mole, 
vu, Mule, 1.) Maul. R. und S. Herr Wach⸗ 
ter leitet es her von obigem mulen, mahlen, zer: 
reiben. Welche Ableitung man ihrem Liebhaber 
"verantworten läßt. Wir brauchen dieß Wort fo; 
wol im weiblichen, als ungemwiffen Geſchlechte, 
dat Muul, und de Mule. He het idt indem 
Mule: es find bey ibm Worte ohne Nachdruck. 
Se meet daar dat Muul nig na to holden: er 
bat dazu fein Geſchick. He het een Muul vor’n 
Koppe, ad een Scheers meft, oder, as een 
Slagt⸗ſweerd: er bat ein böfes Maul. 
23.) Mauleſel. Sat. mulus. Renner unter dem J. 
1502, Darna reht de Kardenal (Raimund ) 
up einer Muhlen. 
»mule, das Maul von einer Ku. ©. Verdoon, 
unter Doon. 
en, das Maul bangen laſſ en, und dadurch, auf 
eine kindiſche Weiſe, ſeinen Unwillen blicken laſ⸗ 
ſen. Vielleicht kommt daher das Hochdeutſche 
ſchmollen, welches eben dieſelbe Bedeutung hat, 
mit Vorſetzung des ziſchenden Buchſtabens. Enem 
to mulen: oder, enen an mulen: einem ein 
N4 boͤſes 
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böfes und. verdruͤßliches Geſicht zu machen, n 
dadurch feinen Unwillen ſtillſchweigend zu erkenne 
geben. Goddes Save moot man nig an mil 
len: die Gaben Gottes muß man nicht mit 
und Berachtung annehmen. Uut mulen, auf 
ren zu maulen. 

Muuisk, adj. und adv. der die lefzen hangen | 
ein ſauer Geſicht blicken läßt: fanerfichtig. Ri 
Muulsk uut ſeen: das Maul hangen lafe, 
ſchmollen. 

Muul-trumme, Maultrommel, Brummeiſen, ctem 
balum. 

Muul-wrange, einer, der nicht gern redet, der dab 
Maut nicht aufthun will. Muul⸗ wraͤngiſ 
‚adj. unwillig zum Reden. Wrange bedeuret 

eigentlich, widerſetzlich, it. gedrange, was mit 

Mühe beweget wird. S. WRANGEN, 

MuvrL-BERE, Maulbeer. €. Mulberry. | Hol. 
Moerbeſie. 

Muur, Pantoffel. H. Muyl. 

Mürze, ein Gemuͤſe von eingeweichtem Brote * 
Hamburg. R. 

MuLjen, ſtuͤmperhaftig malen. An muljen, einen 
groben Anſtrich geben. Vergl. das fat; mollire: 
Fr. mouiller, anfeuchten, einweichen. Cod. 
Arg. meljan, ſchreiben. 

Muljer, ein Stuͤmper in der Malerkunſt. 

Mulje-pott, ein Farbetopf. 

MvLkEn-TöVER. ©. unter TÖVERN, zaubern. | 

MULSTERIG, muͤfiig, das nach Schimmel riecht und 

ſchmeck. 
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ſchmeckt. E. moule, und mould, ſchimmlicht, 
muͤfzig werden: mouldy, ſchimmlicht. 
LummeLn, 1.) bie Speiſe vorne in dem Munde 
jermalmen,. wie bie zahnlofen Leute und Kinder 
thun. S. E. mumble. H. mommelen. Sn 
Baiern mumffeln. Hamb. muffeln. R. 

2.) Dft fagt es auch fo viel, als das folgende mum⸗ 
peln. Cs ſtammet in beyden Bedeutungen van 
Mund ab. 

3.) Mummeln aber, und bemummeln, vermum⸗ 
men, verkappen, iſt von Mumme, eine Larve. 
Bon dem Gr. uouuw, ein Popanz, womit man 
die Kinder ſchrecket. 

fumreın, leiſe, oder heimlich reden, muſſitare. 

- € mumble. H. mompelen. Es iſt entweder 
von Mund; oder es druͤcket den gedaͤmpften Laut 
des Fluͤſtern aus, eben wie muſtern, welches in 
derſelben Bedeutung unten vorkommt. Man 
mumpelt darvan: es ſchleichet davon ein Ge⸗ 

rüuͤcht herum: man ſaget es ſich einander ins 

Ohr. | | | | 
Iunn, 1.) Mund. S. Wachter. Een Hupen 
Mundes hebben: feinem Munde den Zügel laſ⸗ 
fen: ein unnuͤtzes Maul haben. Brif mi den 
Mund nig up, of ide kumt'r duum: diffe her⸗ 
uut: brich mir den Mund nicht auf, oder du 
wirft etwas hören, das du nicht gern hoͤreſt: reize 

mich nicht, deine Schande auf zu decken. 

2.) die Mündung eines jeden Dinges : befonders, 
der Ausfluß eines Stromes. Daher Lees⸗ mun⸗ 
de, wo bie. Leeſſem bey Bremen in die Weſer 

N falle. 
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faͤllt. Trave⸗ munde, der Luͤbeckiſche Hafen, m 
die Trave in die. Oſtſee fließt, und viele a. m 
Im A. S. und Alt Frieſ. Muth, Mutha. & 
Mouth. Davon hat die Stadt Emden, in ab 
‚ ten Zeiten richtiger Emutha, den Namen bekomm: 
men, weil dafelbft vor Alters der- Ausflug 6 
Baches Ehe in die Ems gewefen. S. bes Hu. 
von Wicht Oſtfr. Landr. ©. 646. Anm. F). A 
Munden, gut ſchmecken, dem Gaumen gefallen. 8. 
‘ Dat mundet em nig: das ift nicht nach feinen 
Munde, das ſchmecket ihm nicht. 8 monden. 
Mündken, 1.) kaum koſten. 
2.) einen kleinen Mund machen. 
Muno hieß vor Zeiten fo viel, als Mann, Verf 
Beſchuͤtzer. S. Wachte und Friſch. Daher 
Vormund, welches uͤberhaupt eine Perſon bedeutet, 
freie Haͤnde und die Macht hat, etwas zu wertweit 
ten: befonders aber, auffer der bekannten Beben 
tung, 1.) Beyſtand, curator litis. Stat. Sta 
denf. IV. 1. Quumt ein Minſche ofte twe 
vor dhem Rat umme eine Claghe, unde erer 
ein keſet einen Voremunt, ofte ſe beidhe, vor 
dheme Rade uppe de Claghe, uͤnde ſo we Du 
remunt wert, unde wilkoret Voremunt to 
weſende, dhe ne mach dhe Voremuntſcap 
nicht up gheven, dhewile dhat dhe Claghe ww 
xet, an beidhen ſiden. So auch Art: 3. Noch 
Pape, noch Vrowe, noch Mannes hovet, 
dhe benedhen 18 Jaren is, ne mad) Safe vor 
dheren vor Nechte, noch antworden, noch 
Goet uplaten, ofte gheven, ane Be 
nor 
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Unde dhen Doremunt fcal he Fefen vor dhes 

me Rade mene. Und Art. s. So wele Man 

t0 Voremunde foren wert, vor dheme Made 

uppe welfe Safe dhat fi, unde fo mat gheen⸗ 

deghet wert mit oheme Boremunde, it fi mit 

Rechte, ofte mit Minnen, ofte mit Leve, 
dhat bliftal ftede. 

3.) ein Vorſteher, Beſchuͤtzer, Schutzherr eines 
Stifts vom vornehmen Range, advocatus. In 
einer Urkunde von 1433, beym Mushard, ©. 
206. Wy Otto van Codes Gn. Greve tor 
Hoye und Bormund des Stichtes 10 Bre⸗ 
men ꝛc. 

lunje, Geld, Münze E. Money. Fr. Mon- 
noie. A. ©. Mynet. fat, moneta. Braav 
Munje hebben: viel Geld haben, reich ſeyn. 
[UMKELN;.1.) heimlich reden, in geheim ſprechen: 
muflitare ,/ fufurrare. NHoll, moncken, und 
 monckelen. Man munfelt daarvan: es ges 
het davon heimlich Die Rede: man fagt es fich ein 
: ander ins Ohr. R. 

3.) nebeln, daͤmmern, trübe und dunkel ausfehen. 
Hol. monken, obducere vultum, nubilari. 
Idt munfelt, a8 wen’t regnen will: die Luft 
wird überzogen, oder truͤbe, als wenn es regnen 
will, R. 

3.) Eine befondere Bedeutung hat dieg Wort im 
dem Sprw. Im Dunfeln, i8 good munfeln, 
Intet alle Katten grau: im Finftern darf man 
hun, was man fonft nicht darf ſehen laſſen. Wo 
es etwa fo viel heiffen foll, als; heimliche Dinge 

verrichten, 


20 Mun. 


verrichten, die man fehen zu laſſen fich ſchaͤmet: 
heimliche Handgebärde machen, u.d. 9. S. Di 
in allen diefen dreien Bedeutungen der SBegrifi 4 
des Dunkeln und Heimlichen herſchet, fo kommt 
es überein, und ftehet in Berwandfchaft mit dem 
Hochdeutſchen Munfer, ein Ausſpaͤher, Verrk 
iher; welches in Friſchs Woͤrterbuche fich finder: 
der auch ein veraltetes Wort Munf anfüpre, 
und erfläret durch homo obfcurus: Soll. Mor 
ckaerd, vultuofus, fimulator: Munck, blat-. 
ta lucifuga. it. curculio: beym Kilian. Mar 
vergleiche auch unfer muffen, und Muffer: de 
von oben. E. moky, trübe, dunkel, Gel. mög: 


Munkelie, nebficht, dunker, trübe. Munfelig We 
der: truͤbes Wetter, dunkele Luft. H. mon 
kend. Monkende Weder, dunkel Wetter. 
monkende Kolen, unter der Aſche glimmende 
Kohlen. monkende Opficht, eine gerunjel 
Stirn, finfteres Geficht. 

Munster, 1) Muſter, Modell, nach welchen 
man ein Kleidungsftüch, oder fonft etwas zufchner 
det, und verfertiget: typus, exemplar. H. 
Monfter. Schw. Mönfter. Im Spott, vim 
Srauens: Perfon, die einen feltfanen Habit an 
bat, die gleichfam zu einem Mufter der Ungereimb 
heit und Seltſamkeit dienen fann. Een Mun— 
fer van füven: eine feltfam und gegen die Mode 
gefleidete Frauens: Perfon: 

3.) ein Predftück vom Ganzen. Specimen, exem- 
plum, fruſtum aut reſegmen præcidaneum. 
Munſtern, 
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ınftern, 1.) den Kfeidern ein feltfames Geſchick und 
Unfehen geben. 

2.) muftern, die Soldaten x. luftrare, nume- 
zum inire, recognofceree. Uut munftern, 
aus muftern. : Munſter⸗ fchriver, Mufterfeßreis 
be, u. d. g. 

ıt munftern,, durch ſeltſame Kleidung verſtellen, 
ſeltſam auspußen, 

unfter - manfke, ein Frauenzimmer, welches ſich 
ſeltſam auspußet, gegen die Mode Fleider. 

unte, Münze Munten, münen, Geld ſchla⸗ 
gen. Laat idt Die munten: fagt man zu einem, 
Dem nichts gerecht oder gut genug ift. 

ÜRE, Mauer, murus. Celt, und Alt fränf, Mur. 
H. Muur. 

üren, mauren, murum exftruere, murare. 

ürker, Mür-mann, Maurer. 

üren-Ichiter, Soldaten, die nur in Befakungen 9 ge: 
Braucht werden,‘ Stadtfoldaten, Invaliden, die 
nur hinter der Mauer gut-find, 

lüren-fweet, gemeiner Kornbrantwein. R, 

(urx, Murks, 1.) ein unfreundlicher, muͤrriſcher 
Menſch. R. Ute Engl. Merk, dunfel, finfter. 
Scott. myrk: Dän. mörk. Oder von mur⸗ 
ren. 

2.) ein Feiner unanfehnlicher Menſch. Man ver: 
gleiche unfee Mırk: und folgende in Frifche 
Mörterb, vorkommende: Murf, ein Brocken: 
murken, oder murpfen, lat. barb. murcare, 
abbeiſſen. it. Morchen, Morcheln, eine Are 
‚baten Erdſchwaͤmme: Morche, Nachtſchatten, 


ſolanum. 
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folanum. Welche beyde letzte Woͤrter alfo Keil 
fen, wie Friſch vermuthet, wegen ber dunkeln 

Farbe, und ſchwarzen Beeren. 

MURKEN, ermorden, tödten. Iſt Hamburgiſch. R. 

MURRE, ein irdenes, vben durchldchertes Wärınge | 
faß, oder Seuertopf, den das Frauenzimmer un" 
ter fich feßet. 

Miræs brauchen wir auch hier, wie in Hamburg. R 
Murs⸗dood, mauſetodt. Murs⸗ entwei, gar 
ab gebrochen, oder geriſſen. Dat is murs an: 
das ift ganz ab gebrochen. Es fol fo viel, alst. 
plöglich, auf einmahl, bedeuten. S. | 

MurT, was Blein zerrieben iſt: befonders, Dörte 
mortarium, arenatum. .Wir brauchen es vol. 
nemlich nur noch in der Redensart: Grut un 
Murt. ©. Grur. 

Murten, zerreiben, zerftoffen,, zu einem Brey machen 
De Röven ſunt murtet: die Rüben find zu ei 
nem Brey gekochet, oder, im Kochen mit ben 
Kochlöffel zerrieben, 

- Muus, Maus, mus, we. H. Muis. E. Moufe, 

Perſ. Mufh. ©, Wachter in Maus. De Mir 

fe wilt em im Schappe verfmagten : er het 
das liebe Brodt nicht im Haufe He fift mt | 
der Prüfe heruut, a8 de Diuus uut der Hi ! | 
den, fagt man von einem, der eine geoffe Perüde 
trägt, die ihr beynahe das Geficht bedecket. Eis 
ne folche Perfon wird daher Müsfen in der Hd 
De gertenner. R. Wenn de Muus fatt is, ſo 
i8’t Meel bitter: Sattheit erwecket Ueberdruß 
und Eckel. Semper abundantes pariunt faſtidia 
menſæ. 
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menſce. Luͤtje Müfe hebt vof Oren: man 
huͤte fich, den Kindern alles, mas geredet wird, 
hören zu laſſen. Luͤtje Müfe um grote Rotten 
etet life geern dat Spef: Kinder verzehren wol 
fo viel, als Erwachſene: auf Fleine Mäuler muß 
. in bee Haushaltung auch gerechnet werden. Bon 
der Redensart: Een Pott vull Diüfe, ſiehe un: 
ten, in Mufe-neeft. Luͤtje Muus ift auch ein 
Schmeichelmort gegen Bleine Kinder, welche fi ich 
das Eſſen wohl ſchmecken laſſen. 
iker-muus, eine Maus, die ſich auf dem Kornfpeis 
cher aufhält... So fiugge as ene Spiker⸗ muus: 
auſſerordentlich munter, gutes Muthes. 
uſen, 1.) mauſen, Maͤuſe fangen, wie die Katzen. 
De Katte mufet 900d 3 die Kae fängt viele 
Maͤuſe. S. 
2.) fehlen, beimlich entmwenden, fuffurari. Alt 
fraͤnk. mofen. ©. Schilter. | 
3.) bey Beinen Biffen verzehren, mit Appetit ef 
fen. Es wird bauptfächlich von Kindern gefas - 
get, die einen Apfel, oder dergleichen, umher be⸗ 
nagen, als wenn die Maͤuſe dabey geweſen waͤren. 
In Osnabruͤck, moſen, als wenn es von Moos, 
Mus, wäre 
ufe-kötel, Maͤuſedreck. 
üle-neeft, Mauſeneſt. Muͤſe⸗ nefter im Koppe 
hebben: in tiefen Gedanken ſitzen, von Nachden⸗ 
ken ſauer aus ſehen, Grillen haben. Von einem 
ſolchen Menſchen ſagt man auch: he ſut uut, as 
een Pott vull Muͤſe. R. Es ſcheint uns, daß 
dieſe Redensartn nicht ſo ſehr von Maͤuſen, als 
vielmehr 
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vielmehr von dem alten, bey uns ſchon vergeſſe 
nen, muſen, mit Nachdenken den Kopf zerbe⸗ 
chen, abdita magno ſilentio i inquirere, ihren 

Urfpeung haben. Dieß heiße noch bey den Eng: 
andern :mufe, bey den. Holländern muifen,. 
muifeneren. Junius in Etym. Angl, leitet « 
von dem Theot. muazon, vac otium elle, 
ber. Wovon das Hochdeutfche Muffe, Das Ital 
mufare, Muffe baben, und das Franz am 
fer, die Zeit vertreiben, ergößen. Eben daft 
ftammen auch unſer Falmüfern, Grillen fange, 
und Tuk⸗muͤſer, ein hinterliſtiger Menfch, 

Muus-teneken. ©, unter Ten, Zahn. 

. Mus war vor Zeiten fo viel, als Mafche, Netz mei 
ſche, womit es auch in Anfehung der Buchſtabe 
überein kommt. Beſonders, ein eiferner Ring e | 
einem Kettenpanzer. Daher 

Muferie, ein Zeughaus, wo Die Panzer verwahret wun 
den. 

Müfe-mefter, ein Aufſeher uͤber das Zeughaus, cu-J 

| rator armamentari. ©. von dieſen, und aw 
dern hieher gehörigen Wörtern, Friſch im Woͤr 
terh, unter Mus, . 

MUSKEDONNER. Go nennet der gemeine Mann 

| ein Musfeton, eine Buͤchſe mit einem kurzen u 
weiten laufe. 

Musser, Muffelken, Mufchel, concha. Lat 
barb. mufculus, Friſch leitet das Wort Ger von 
den Musfeln, mittelft welcher diefe Schatenfifche 
ihre beyden Schalen auf und zu machen koͤnnen. 
€, Mufcle, H. Moflel, Fr. Mousle, Moule. 

Spam 
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Span. Mexile Muffel- mann, der die eßba⸗ 
ten Mufcheln zum Verkauf bringe Muſſelken⸗ 
ſchelle, Muſſel⸗ ſchulpe, Muſchelſchale. Mufs 
felfensfchip, ein Sthiff, worin die Muſcheln an 
die Stadt gebracht werdet. Won der Nedensart: 
he is daar mit behangen, a8 Sunte Jaaks 
mit den Muſſeln, ſ. unter JAARSı 

ussern (Minolli), 1.) fudeln, fchmugig zu 
Werke geben, In Hamburg. R. 

2.) In Stade ift es eben das, was bier das fol⸗ 
gende muſtern. 

USTERN, leiſe teden, murmeln, fluͤſtern, muſſita- 
re. Wir ſagen auch puſtemn. Im Harndv, 
und Stade muſſeln. Es druͤcket den Laut des 
Fluͤſtern aus. 

emuſter, Geflaͤſter, Gemurmel, muſſitatio. 

uUTTE, 1.) eine Sau ©. Mudje, unter Müp- 
DE. Folgende beyde Bedeutungen find im Han: 
noͤv. fonderlich uͤblich: 

2.) Motte, Schabe, tinen. S. oben unter den 
Dermanben Wörter Manns Menpık, Mr 


» Sinderni, Widerſetzlichteit. Dele Mutter 
maken!: fid widerſetzen, viel ji ſchaffen Machen, 
urn, 1.) Müge, mitra, tegmer capitis. H. 
Muts. Schw. Myſſa, mitur. Vor Zeiten be 
deutete es auch ein kurzes Manneskleid. S. 
Friſch im Woͤrterb. und Kil. Dufflæi Etymol. v. 
Al mutſe. Sett nu dine Mutzen man wed⸗ 
| der up, fager man im Spotte zu einem, bet fein 
= 8 drey 
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drey Heller werth auch zu einer Sache geredet hat. 
Dat haget em in der Mutzen: das gefaͤllt, odet 
vergnuͤget ihn ſonderlich. 

2.) eine veraͤchtliche, oder unzuͤchtige Weibsperſu 
H. Mot, lupanar, proftibulum: Mot-huig. 
Mot-kaffe, lupanar, cell meretricia. Bew 
Hefych. werlusc, exoleti. Mit ‚weichen des 

Hochdeutſche Metze, fcortum, ohne Zweifel v 
wandt iſt. Ital. Mozza, Muzza, pudenda ſœ- 

minina: Fr. Mouſſe, Mousque: Gr. wur 
H. Mutſe, amoris oeſtrum: De —* 
ben, inſanire amore: proprie : furen 
uterino inſanire. ©. Kilian Wir brauchen 6 
aber auch, in einem nicht fo böfen Sinne, als ein 
ſcherzhaftes Schimpfwort: Ene lütje Mutze: 
ein Fleines naſeweiſes und leichtfertiges Maͤdchen 
Eben wie die Spauier ihr Moca, . Muchachu 
(Sorab. Muſchica, Muzica) für ein Mädchen, 
im guten Sinne gebrauchen: und bie Holländer 
ihr Meisje. ©. Wachter unter Mutz. 

Nagt-mutze, Schlafmüße, Racrpaube, it, ein ein 

fruͤltiger Tropf. 

Mutzen, zieren, putzen. 

Upmutzen, aufjieren, aufputzen. it, einen kleinen Sr 
ler groß vorftellen, .exaggerare verbis, in; mas 

lam partem accipere, 


Na. Nas: Nac äii 
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\ 4; nic, Na mi, nach tie. Na un td, 

naäch und nach, allmäplig. la ut vör, nad) 
wie vor. it. ein Theil nad) dem andern; Non 
nah, nahe 

idemaal ; finteinahl, veinnach— So reden auch die 
:: Holländer. 

wet lagern, Nadrägen, Naganern, u. a NG 
9 Inter die Hatuptwoͤrter. 

ABER; Nachbar. Ya unſern Statüten auch Na- 

- bir. Wend. Nober. A. S. Nechebura, Neh- 
bur. €; Neighbout. Holl. Buur. Man ver 
gleiche Buur: Es bedeutet eigentlich einen, ber 
hädhft an einem Andern gebauet hat. Een good 
Naber is beter, as een veren Frund: ein gu: 
der Nachbar iſt beſſer, als ein entſeruͤter Freund, 
öder Verwändeet: Mader lief dodn: in fer 

ng der Pflichten es dem Nachbar gleich thun. 
eforiders © die Waaren zıt dent Peeis geben, 

wozu fie ein anderer verkauft; 

äberske, Nachbarin. 

aberfchup, Nachbarſchaft. 

AcHT: &NAct 

AABb. S. unter Naien; 

ADEEI. ©; unter DEE... 

adei, Nigel; Nagel, unguis: VW ©. Niegl. 
Er Nail. Ehent de Nägel fort holen: einem 
das Vermögen Schaden zut thun, ud Unheil zu 
ſtiſtew, benehmen. Pig funt em fort, 


oder 
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oder beſneen, beißt auch: er hat Leine Mittel, 
fein Geld. 

Nood-nägel, ein Stücdchen vom Nagel des Fingers, 
fo fi von dem übrigen Theil abfondert, unten 
aber mit dee Wurzel im Fleiſch feſt ſitzt. it. die 
aufgeſprungene Haut des Nagels, ſo ins Fleiſch 
reiſſt. In Hamburg Nydnagel. R. Wir nen 
nen es fo, weil es einem oft viele Noth u. Schmen 
zen verurfachet. 

Nager, Nagel, clavus. Den Nagel up den Kopp 
drapen: etwas wohl treffen, rem acu tangere 
Nagel mit Koppe mafen: f.Kopr. (nm. 
bogen Nagel hebben: ſich viel einbilden, ſtoh 
feyn. nem den Nagel daal floppen: einen. 
demüthigen: jemands Stolz nieder ſchlagen. 

 Nagel-vaft, was mit Nägeln befeftiger iſt. Bey eb 

nem Hausfaufe pflege mit ein befchieden zu mer 
den alles, was Eerd: Need; un Nagel⸗ vaſt ik # 

Nägelken, 1.) Nelken, Grasblumen. 

2.) Gewuͤrznaͤglein. 

Nägelken-föker, ein genauer Menſch, der auch dad 
allergeringfte zu Mathe hält. 

Nacr, Nahe. Morgen is de Nagt wege, if d 
ne ironifche Formel, wenn man einem etwas abs 
fchlägt; oder auch einen Irthum vorruͤcket. Im 
Hannoͤveriſch. fage man Nacht;avend, für, des 
Abends ſpaͤt. Unfere Vorfahren haben, wie Aber: 
haupt die altern Deutſchen, die Zeit nicht nach den- 

„ Tagen, ſondern nach den Nächten gerechitet; wie 
fhon Tacitus von ihnen angemerfet hat, de M. 
G. cap. XI. Daffelbe fagt von den alten Galli 

ern 
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ern Jul. Cxf. deB. G. lib. VI. c. 4. und gibt 
als eine Urfache an, weil, fie glaubten vom Dite, 
dem ort der Unterwelt, abzuftanımen. S. Bayı 
Iens Abhandl. vom Tage, binter deffen Wörrerb, 
4 DB. 610 ©. der deutfchen Ausgabe. Noch bey 
uns ift, in oberfeitlichen Mandaten und Beſchei⸗ 
den das Wort Dweer⸗nacht im Gebrauch. ©. 
im Buchſt. D. Wenn, nah Stat. 16. Aeltern 
plöglich fterben, und Kinder nachlaffen, fo ſchoͤ⸗ 
len de Radmanne binnen den neghjten vertein 
Nachten, wanner fe dat gepreichet, twe bes 
darve Mann darto fetten, nämlich zu Vormuͤn⸗ 
dern. Stat: 93. Welck Mann offte Frouwe 
deffet vorgeſereven breckt vor dem Rade, des 
. me fchall de Radt beden den brofe binnen ver; 
tein nachten uth to gevende. S. aud Stat. 
47. Dr. 23. 34 | 
agt - braken, bey Macht arbeiten, oder fludieren. 
Berg. WooL-BRAKEN. 
agt-good, eine Art Kopfzeuge bes Frauenzimmers. 
S. Goop. 
agt-moor, dr Alp. S. Moox. 
agt-mutze, Schlafmuͤtze. ©. MuTze. 
agt-rave, Nachtſchwaͤrmer. S. unter Rave. 
agtſen, das Nachteffen, die Abendmahlzeit. Im 
Ehurs Braunfchw. 
AH, nahe. Cod. Arg. nequa. A. ©. neh, ıeah. 
E.nigh. Enem to nah doon: einem Unrecht 
thun. Wo nah bi Lande? mie weit find mir 
noch von unferm Zweck entfernes? iſt noch vieles 
zu thun übrig? 
93 Vull- 


4 
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Vullnah, im Rein. de Vos Vielna, Gepmaße, ſchen 
In einer alten hiſtoriſchen Nachricht, in Mile 
brandts Hanfifcher Thron. ©, 52. Do werd. 

ſick de ene alfo fere, dat he in der Were gel 
wundet wort, vulna an den Dot: Da.mehrudl 
ſich der eine (Straffenränber ) bergeftalt, daß a 
| beynahe bis auf den Tod verwundet wurde, | : 
Näger, Neger (e), näher. Sprw. Dat Hemd i 
neger, as de Rokk; Verwandte haben den ey. 
zug vor Fremden, 

Negert, nach, nächft, nächftfolgend. Mir finden 4 
in einer alten Urkunde in Vogts Monum, ined, 
T. II. p. 284. De de vorgenannte Prame, 
Priorne „Eonvent unde Rakomelinge negen 
em (wo es nicht ein Druckfehler ift, für negeft 
—* er geven Proevene, in aller Wieſe. 
en Praweſt gift, unde urhgepen leth ener bu 
gevenen Jungfrowen. 

Nägft, Negft (s), auch Nahft, Naaft, naͤchſt, n 

und adv, De negſte, oder nahfte Frunde: % 
nächften Verwandten. Hier neaft: nächit den, 
it. in dem nächfien Haufe : Dichte bier neben, 
Ragſt an: in dem naͤchſten Haufe. 

Nägte, Negte, die Naͤhe. 

Naken, nähern. Iſt qus dem Holländifchen 1 uͤbernom 
nen. 

Naten, 1.) naͤhen. H. naalen, Alt Fraͤnk. nau 
wen. Das Stammmort von dieſem, und den 
felgenden Naad &c, td das celtifche Neit, Neut, 
ein Faden. 











* 
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3.). fort laufen, fich eilig weg machen. . In diefer ' 
Bedeutung fagt man: daar uut naien. 
3.) Enem dat Wams naien, oder dör naien: 
einen brav priigeln. 
4.) einen Deich mit Steoß oder Schif bedecken. 
S. DEXXEN. 
ör naien, 1.) durch naͤhen. Een doͤrnaieden Rokfk: 
ein Weiberrock, welcher durchgenaͤhet oder mit aller⸗ 
hand Figuren durchſticket iſt. 
2.) durchgehen, das Feld raͤumen, eilig laufen. 
3.) Doͤrnaied weſen: liſtig, ſchlau, verſchlagen 
ſeyn. Idt is een doͤrnaieden Gaſt: er iſt ein 
— —— Vogel. He is mit luter Schelm⸗ 
ſtreke dörnaied : er iſt auf Argliſt und Schelm⸗ 
ſtuͤcke abgerichter. . 
aien, fubft. die Naͤhſchule. In der Naien gaan: 
„ in die Mähfchufe gehen. 
aierfke, Naͤtherin. 
aad, Naht, futura. Cod. Arg. Naat. Up der 
Naad pulen, oder uut der Naad Fleien: wenig 
Gerd mehr im Sacke haben : nach dem letzten 
Heller in der Taſchen ſuchen. R. In dee mehrern 
Zaͤhl Pie. De Moff rit uut allen Naͤen: an 
dem Rock trennet fich allentbalben die Naht. 
AKKE, Nacken. © Neck. %. S. Hnece He 
bet. een Haar im Naffen, dat em torugge 
holt: er darf nicht frey fprechen. en Dge im 
Nakken hebben: nicht nur vor fich, fondern auch 
Hinter ſich ſehen, vorſichtig fenn. Enen Schelm 
im Nakken hebben: betrüglich, Hinterliftig han: 
dein, Dan, Halten bet to'm Rakken: von 
4 u 
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Vullnah, im Rein. de Vos Vielna, behnaht, f 
Ä In einer alten biftorifchen Nachricht, in Wil⸗ 
brandts Hanſiſcher Cbron. ©. 52, "Do werk 
ſick de ene alfo fere, dat he in der Were 
wundet wort, vulna an den Dot: ba.mehrull. 
ſich der eine (Straſſenraͤuber) dergeſtalt, daß a 
| beynahe bis auf den Tod verwundet wurde, |: 
Näger, Neger (e), näher, Sprw. Dat Hemd 
neger, as de Rokk; Verwandte haben den 
zug vor Fremden. 1 
Negert, nach, naͤchſt, nächftfolgend. Wir finden 
in einer alten Urkunde in Vogts Monum, ined, 
T.1.p. 284. De de vorgenannte Praweſ 
Priorne Convent unde Nafpmelinge neg 
em (wo es nicht ein Druckfehler ift, für negeſt 
—5 er geven Proevene, in aller Be | 
en Praweſt gift, unde uthgepen leth ener ba 
gevenen Jungfrowen. | 
Nägft, Negft (s), auch Nahft, Naaft, naͤchſt, 
und adv, De negfie, oder nahſte Frunde: * 
naͤchſten Verwandten. Hier negſt: naͤchſt de 
it. in dem naͤchſten Hauſe: dichte hier neben 
Raaſt an: in dem naͤchſten Haufe, 
Nägte, Negte, die Naͤhe. 
Naken, naͤhern. Iſt aus dem Hollaͤndiſchen: uͤbernom 
men. 
NaıEn, I.) nähen. H. naalen, Alt Fraͤnk. nav- 
wen. "Das Stammwort von biefem , und dan 
folgenden Naad &c, iſt Das celtifche Neit, Neut, 
ein Faden. 
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2). fort laufen, ſich eilig meg machen. . In diefer ' 
Bedeutung fagt man: daar uut naien. 

3.) Enem dat Wams naien, ober dör naien: 
einen brav prügeln. 

4) einen Deich mit Steoß oder Si bedecken. 
©. Decken. . 

rnaien, 1.) durch nähen. Gen doͤrnaieden Rokk: 
ein Weiberrock, welcher durchgenaͤhet oder mit aller⸗ 
hand Figuren durchſticket iſt. 

2.) durchgehen, das Feld räumen, eilig Saufen. 

>.) Dörnaied weſen: liſtig, ſchlau, verſchlagen 
ſeyn. Idt is een doͤrnaieden Gaſt: er iſt ein 
Durchteicbener Vogel. He is mit luter Schelm; 
ſtreke dörnaied: er ift auf Arglift und Schelm—⸗ 
ſtuͤcke abgerichtet. 

en, ſubſt. die Naͤhſchule. In ber Naien gaan: 
„in die Naͤhſchule geban. 

erfke, Naͤtherin. | 

ıd, Naht, futura. Cod. Arg. Naat. Up der 
Naad pulen, oder uut der Naad kleien: wenig 
Gerd mehr im Sacke haben: nach dem letzten 
Heller in der Taſchen ſuchen. R. In der mehrern 
Zaͤhl Nie. De Roff rit uut allen Naͤen: an 
dem Rock trennet ſich allenthalben die Naht. 

XXE, Nacken. E. Neck. A. S. Hnecc. He 
het een Haar im Nakken, dat em torugge 
holt: er Darf nicht frey ſprechen. Een Oge im 
Nakken hebben: nicht nur vor fich, fondern auch 

hinter fich. ſehen, vorſichtig ſeyn. Enen Schelm 
im Nakken hebben: betruͤglich, hinterliſtig han 
deln. Dan. Halken bet so'm Nakken: von 

| 24 der 
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der Fußfohle bis zum Scheitel, von unten 
oben, 0 
Nakken-fläge, übele Nachrede, He het daar wi 
‚ Naffens flüge van: man redet dieſer Sache we, 
gen übel von ihm. Ä 
Nakk-Iıaar, das Haar im Nacken, ober — an 
Kopfe. Enen bit Nakk⸗-haar frigen: 
von hinten zu in die Haare fallen: auf der —* 
bey den Haaren zuruͤck ziehen. 
Duuk-nakke. ©, unter Duxen, 
Schorf-nakke, S. ScHorr, 
Nik, ift daffelde mie Naffen; ſonſt auch Snit, wi 
Knik, das Genick. 
Nikken, und 
Nik-koppen, den Kopf neigen, mit dem Kopfe win 
Een, den Kopf vorn tiber beugen, fo daß die Bo 
wegung allein mit dem Genick geſchiehet, nidtzre, 
nuere, annuere. Im Hanndv, fniffen. N 
daar nit» foppet, de gevet nig: ſagt man ih 
Scherz zu denen, die anftatt Ja zu fagen nur m 
dem Kopfe nicken. Dieß Sprw. ift entſtanden 
von dem Betragen armer £eute, welche mit de 
Kopfe zu nicken pflegen, wenn ihnen in der Kirche 
der Klingbeutel zugebalten wird, | 
Nikker, ı.) der Henker. Entweder von Mik, weil 
er das Genick abftößt, der vom A. ©, naecan, 
tödten | 
3.) der Teufel: welcher ift.ein Mörder von Anfang. 
&. the old Nik.. &, Juni Etym. Anglic. v. 
Nick, 
NAX-RooD, Tlahkerood, bleichroth, vofenfarbig. 


Fr. Nacarat. Naume, 





Nam. Nar. Nam an 


AME, nomen, 

name, die Aufſchrift auf dem uUnſchlage? eines Brie⸗ 
fes. 

am-liesken. So pflegt man ein Kind zu nennen, 
das noch nicht getauft ift, und noch feinen Namen 
bat. Vielleicht ftart Naam:loug, 

men (os), nennen, einen Namen geben. it. Er 
wehnung thun. Re Beym Kero, nemmen. He 
i8 na minomet: er bat bey der Taufe meinen 
Namen empfangen, 

nömen, benennen, namentlich beſtimmen. De 
Schuld benoͤmen: anzeigen, wie groß die 
Schuld ſey. Das Paſſivum, benömet werden wird 
auch von demjenigen geſaget, deſſen Namen ein 
Kind ben der Taufe empfaͤngt. De Waſe is bes 

noͤmet; das Kind hat den Namen der Baſe em: 
pfangen. Benoͤmede Borgerd: namhafte, an: 
geſehene Bürger. Renner. 

genömet, jugenamet, 

LAMNAZ, ftatt Mamiddag, Nachmittag. R. 

APP, hölzerne Schuͤſſel, Napf. A. S. Nappe, 
Hinzppe. S. | 

12AR, ſchrecklich, graͤßlich. Iſt Holländifh, aber 
auch hier gebraͤuchlich. 

ARE, und Narve, Narbe, cicatrix. E. Narrow. 
Wachter leitet Narbe her vom A. S. nearwian, 
beengen, ſich zuſammen ziehen. 

sven. De Delle narven iſt ben den Gerbern, die 
Haare vom Zelle abftoffen. Narved Ledder: te: 
der, woven die Haare abgeftofien find, Welche 
Seite des Leders eingefchrumpft, wie Fleine Nar⸗ 
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ben, anzufehen iſt. Daher ſagt man auch: 
Pedder het fire Marven, wenn es fein genarbe 
it: welches die Eigenfchaft eines feften Leben 
iſt. 

-NäRreEN, ernähren, 

Narung, Närung, Nahrung, alimentum, victus, 
luerum. Tärung un Närung wird oft ge 
einander geftellet, für Aufwand und Gewinnſt. 

‘ Närig, bausbälterifch, fparfanı, der fleiffig uber fein 

Brodt aus ift. it. ein wenig geijig. R. 

--Närigkeit, Sparfamfeit, der Fleiß im Nahrungefs 
de. Imgl. Gewinnſucht, Geiz, R. Naͤrigkeit 
bedrugt de Wiesheit, iſt ein Sprw. auf dies 
nigen, welche aus gar zu groffer Gewinnfugt ſih 
ſelbſt Nachtheil zu ziehen. 

NARGENS, H. nergens, nirgend. Es iſt zuſam— 

men gezogen aus ne, nicht, und argens, urgend, 
irgend. In gemeinen Meden pflegt man noch & 
ne Verneinung folgen. zu laffen : nargens nig, 

nirgend. In den brem. Statuten heißt es ner 
gen. Ord. 3. 

. Narre, ftultus, morio. Gen Warre mafet ten‘ 

| Narren: nichts ift.fo thoͤrigt, das nicht viele am 

dere nachahmen foflten. Ä 

. Narrije, Narrheit, Thorheit, Marrenpoffen. Kaat 

dog dine Narrije: höre Doch auf Poffen zu web 

ben. 

- Narren, 1.) närrifch thun, Poſſen treiben. rn 

2.) einen zum Narren haben, veriren. Narret 

- fine olde Luͤde: ihr müffer Feine alte Leute verb 
7en. 
Nirt- 
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rt-narren, ift bgs frequentat. necken, beftändig ves 
giren, einem allerley kleine Poſſen erweifen, Laat 
dien Nirt⸗narren; laß doc) die ewige Neckeren 
bleiben. | 
irt-narrije, Neckerey. Wat fehall de Nixt⸗ nar⸗ 
rije? wozu die unaufpäclichen Poffen ? 
ARvVE. S. Nare 2. 
äse, 1) Naſe. U, 5.Nofu. Din, Næſe. E. Nofe, 
R. ſchreibt Neſe. De Naͤſe hangen laten: fi 
schämen. it. bey den Schwierigkeiten muthlos wer: 
ben. Enem Naͤſen anfetten: einem eine Naſe 
drehen. nen trafteren mit der Näfe. up'n 
Diſk: eingn dergeftalt zu Gaſte haben, daß er nicht . 
begehret wieder zu kommen. Ene Naͤſe, ober 
auch, ene lange Naͤſe krigen: einen Verweis 
bekommen. De Naͤſe allerwegen mit inſteken: 
ich in alle Sachen miſchen. He het de Naͤſe 
egaten: er iſt betrunken. Dat will ik di nig 
up der Naͤſe kleven: das werde ich dir nicht 
entdecken. Ding Naͤſe! das mar getroffen, fci- 
licet. Ware du dine Naͤſe: bekuͤmmere du 
dich um deine eigene Sachen. Eerſt ene Näfe, 
un denn een Brill: fage man im Sprw. zu de 
nen, welche zu früh etiwas verlangen; oder auch et: 
mas unternehmen wollen, wozu fie das Geſchick noch 
nicht haben: man muß nicht eher fliegen tollen, 
ehe einem bie Federn gemachfen find. ‘De fine 
Näfe af ſnid, fehändet fin Angeficht : mer. 
von Perfonen, die ihm am nächften find, etwas 
Nachtheiliges ausbreitet, der fchänder fich 
felbſt. Spitze Näfe, un ſpitzen Kinn, oe 
| * 
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fitt de Tevendige Duͤvel in : tft ein gemeine 
Soprw. das nicht mehr Wahrheit hat, ale andern, 
die von der Bildung des Körpers genommen finkäk 









alles, was bervorrage. Go beißt in den non 
ſchen Sprachen Näs, oder Nos, ein VBorgebin 
ge De Naͤſe van een Schip: ein Schifffchni 
bei. Dahin gehören auch die eigene Damen ir 
Derter und Gegenden, bie an einer Spiße, om) 
vorn an einer Dorffchaft liegen: z. B. Blank 
näfe im Stadt: bremifchen Gebiete, 

Näfe-dook, ein Schnupftudh. 

Näfe-dröpel (on), ein Tropfen an der Naſe. RS 

Näfe-meier, ein Schimpfname, womit man einen be 
leget, der mit einer langen Naſe begabet iſt. 

Naſe-Water, ein Naſeweiſer. R. 

Näfe-waterije, ein naſeweiſes Bezeigen ‚ nafeweilt 
Worte, Vorwitz. 

. Näfe-watern, nafermeife Worte ‚gebrauchen ; vorwißig Bi 
ungegründet, unberufen tadeln. | 

Näfe-wies, S. meiter unten Wies -näfe., 

Näfen, Afnäfen, einem eine Naſe, oder —— 
den Verweis, geben, hoͤniſch ablaufen laſſen. E 
to noſe one. 

Brak-näfe, eine eingedruͤckte Naſe, dergleichen die 
Hunde haben, welche man Braffen nennet. 

Schraap-näfe, eine wund gefallene, geftoffene, ode 
gefchlagene Naſe, eine zerfraßte Naſe. it, einer, 
dem die Naſe geftreift, oder verwundet ift. In 

| Stade Näfefen » ſchrapper.  Schraap s naͤſe 

_ fpelen: die Nafe wund fallen; in einer Schläge 

ten 


ven eine zerfraßte ober verwundete Naſe davon 
tragen. 


mv-nuſe, eine ſtumpfe Hafer | it, der eine ſtumpfe 


Maſe hat, 8. 


ies-näfe, oder auch umgekehrt, wie die Hochdeut⸗ 


fchen reden, Vläfes wies, ein Naſeweiſer, ein 
- Kiügling. nafutulus. Naͤſe⸗wies is fin Braͤ⸗ 
gen⸗wies: Naſeweisheit, oder eingebildete Klug⸗ 
heit, iſt keine wahre Weisheit. 


ASK, Unnask. ©. im Buchſt. U: 
ÄSREN-SÖKER, ein farger Menſch, ber auch das 


\ 


allergeringfte zu Rathe hält. Ohne Zweifel wird 
es richtiger Aesken⸗ſoker, oder Esken-ſoker 
beiffen müffen, von Edfen, ein Aß, das leichtes 
ſte Goldgewicht: fo daß das n vor dem A oder e 
aus dem articulo een, durch eine gefchwinde Aus⸗ 
fprache, fich eingefchlichen Bat. Im Hannoͤv. ſagt 
man Naͤbeken⸗ſeuker. 


AT, Narr, naß. Gr. vor, von vore, bie Feuch: 


tigkeit, und dieß von yew, vw, id) flieſſe. Cod. 
Arg. natjan, netzen. He ſchuwet vor een natt 
Jaar: ihm ift vor derbe Verweiſe, oder Strafe, 


bange. Natte Mare: flüffige Waare, als 


Bein, Debl, Eſſig ꝛc. So natt ad ene fat 
te: pudelnaß. Matt um dröge uutflaan: al 
len Ungemächlichfeiten der Witterung bloß geftels 
let ſeyn. Subft. dat Watt, die Feuchtigkeie, 
flüffige Sachen, humor, liquor. He levet 
het Natte: er ift ein Säufer. He het to veel 
an't leve Watt daan: er iſt dem Trunf ergeben 
geweſen. 


Nattig- 
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Nattigkeit, bie Naſſe. 

Naten, 1.) active, netzen, naß machen. Coll 
| natjan. Gr; vorılew. 

2.) intranf. fich beneßen ‚ Feuchtigkeit von ſich 
fen. De Wurde natet: aus der Wunde fli 
Feuchtigkeit, oder Siter. Na naten, ſagt 
von Dingen, aus welchen das Waſſer nicht 
auf einmahl heraus läuft, fondern die noch K 
hernach Feuchtigkeit von fich geben: wie z. €. 
Fochtes Gemuͤſe u. d. g. 

Dör naten, 1.) durchnetzen, durch un® durch * 
chen. 

2.) durchflieffer. 

NArTF, 1.) ein Thor, eine Pforte; Ga N) 
mahls diefe Bedeutung bier gehabt, bemweifet 
noch jeßt übliche Benennung zweier Derter in 
ferer Stadt, 10 vor Zeiten Stadtthore gi 
fen, die aber längft eingegangen find. Gel 
fer die Straffe nächft dem neuen Kornhauſen 
jest vor der Nateln, weit daſelbſt ehedem 
Gränze der Stadt, und alſo auch ein Thor gı 

. fen ift, ehe die Stade erweitert, und das 
Steffens: Viertel in ihre Ringmauer gezogen t 
den: welches im Jahr 1307 geſchehen iſt. 
auch noch lange hernach ift hier ein Thor gewe 
welches die alte Stadt von der Steffensftadr al 
fondert ba. Go erzaͤhlet Nenner ımter den 
2532 — 2534 Folgends (nah Daͤmpf 

des groffen Aufruhrs der 104 Männer) markt 
Natell wedder fchHuthaftig gemaket, und 
Grave, de tho gedicket waß, wurdt wed 
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up gerlihmet. Bis endlich diefe Scheidung im 
Jahr 1551 völlig aufgehoben ift: wie Nenner bey 
bieſem J. meldet. In der Kind. Rolle Art. 
41. wo jedem Quartier der Stade fein Sammel: 
platz, zur Zeit eines Auflaufs, oder Laͤrmens, an⸗ 
getoiefen ‚wird, ſtehet; St. Steffens Bern; 
dee in der Nateln, de dar Binnen wanet; 
und de up Sf. Steffens Stadt wanet,; bu: 
ten der Natel up den Seren. Der andere Ort 
- öt die fo genannte Biſchups Natel, odet das 
Stadtihor , welches zum Gebrauch der Erzbi⸗ 
ſchoͤfe geweſen, wer fie ihre Mefldenz in der. 
Stadt gehabt. Jetzt führer dieſe Pforte nur noch 
auf den Wal, aber nicht aus der Stade In 
einer gefchriebenen brem. Chron. wird genieldet : 
De Naht verbeterde de Stadt Muren, up 
den Graven jegen der Kerfen (Dom: Kirche} 
twiſchen den Deftern und Herden Doer: dat 
nam Bifchop Johan tho graten Undanck up, 
klaget fölfes dem Pawſt, und behelt dat 
Thor, des Biſchops Natel geheten,, vor fi, 
dat be möchte uch ımd m teen, wenn be wol, 
de. Sir einer Urkunde, zum St. Jürgens Gaſt⸗ 
hauſe gehörig, von: 2315, ſchenket Otto von Bu 
Sen am dieſes Hofpital ımter andern ſexaginta 
marcas Bremenfis argenti, quas habet in he- 
- teditate patris fui, videlicet domibus et areis 
fitis ante portan civitatıs nioftre, que Natle 
Epifeopi nuneupatur, Woher das Wort 
Natel in dieſer Bedeutung feinen Nrfprung habe, 
iſt ſchwerlich mis Gewißheit zu beſtimmen. Et—⸗ 
w 


q 


Auf einmabl heraus läuft, fondern die noch 
hernach Feuchtigkeit von fich geben: mie 5. @ 

kochtes Gemüfe u. d. g. 

Dõt raten; 1.) durchnetzen, durch und durch na 
chen. 
2.) durchflieſſen. 

Narkl, 1.) ein Thor, eine Pforte; Daß ee 
mahls dieſe Bedeutung bier gehabt, bemeife 
noch jetzt übliche Benennung zweier Oerter i 
ſerer Stadt, mo vor Zeiten Stadtthore 
fen, Die aber längft eingegangen find. So 
fer die Straffe nächft dem neuen Kornhauſe 
jest vor der Nateln, weit daſelbſt eheden 
Graͤnze der Städt, und alſo auch ein Thor c 

. fen ift, ehe die Stadt erweitert, und dad 

Steffens: Viertel in ihre Ringmauer gezogen 
den: welches im Jahr 12307 geſchehen iſt. 
auch noch lange hernach ift hier ein Thor geiw 
welches die alte Stadt Yon der Steffensftade « 
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ip gerlihmet. Bis endlich diefe Scheidung im 
Jahr 1551 völlig aufgehoben ift: wie Nenner bey 
bieſem I. meldet. In der Kuͤnd. Rolle Art. 
41. wo jedem Quartier der Stade fein Sammel: 
plaß, zur Zeit eines Auflauſs, oder Laͤrmens, ans 
gewiefen ‚wird, ſtehet: St. Steffens Bern; 
deel in der Nateln, de dar binnen wanet; 
und de up St. Steffens Stadt wanet, bu⸗ 
ten der Natel up den Seren. Der andere Ort 
- ut die fo genannte Biſchups Natel, odet das 
Stadtihor , welches zum Gebrauch der Erzbi⸗ 
ſchoͤſe geweſen, wenn fie ihre Mefidenz in der. 
Stadt gehabt. Jetzt führer dieſe Pforte nur noch 
auf den Mal, aber nicht aus der Stade Sn 
einer gefchriebenen brem. Chrom. wird gemeldet : 
De Naht verbeterde de Stadt Wiuren, up 
den Graven jegen der Kerfen (Dom: Kirche} 
twiſchen den Deftern und Herden Doer: dat 
nam Biſchop Johan tho graten Undand up, 
klaget fölfes dem Pawſt, und behelt dar 
Thor, des Biſchops Natel geheten, vor fick, 
dat be möchte uth ımd in teen, wen be wol; 
De. In einer Urkunde, zum St. Jürgens Gaſt⸗ 
hauſe gehörig, von 2315, ſchenket Otto vor Buk⸗ 
Sen am diefes Hofpital ımter andern [exaginta 
marcas Bremenfis argenti, quas habet in he- 
- feditate patris fui, videlicet domibus et areis 
fitis ante portam civitatis noftre, que Natle 
Epifcopi nuneupatur. Woher das Wort 
Natel in dieſer Bedeutung feinen Urſprung habe, 
iſt ſchwerlich mis Gewißheit zu beſtimmen. Efe 
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ui EINIGE DETULUD mMULL, TOUVETUL DIE NOW 
bernach Feuchtigkeit von fich geben: wie z. 
Fochtes Gemüfe u. d, g. 

Dör raten; 2.) durchnetzen, durch un® durch nei 
chen. 

2.) durchflieſſen. 

Narri- 1.) ein Thor, eine Pforte: Daß e⸗ 
mahls dieſe Bedeutung bier gehabt, bemeife 
noch jetzt übliche Benennung zweier Derter & 
ſerer Stadt, wo vor Zeiten Stadtthore 
ſen, die aber laͤngſt eingegangen ſind. So 
fer die Straſſe nächft dem neuen Kornhauſe 
jest vor der Nateln, weil dafelbft eheden 
Graͤnze der Stadt, und alſo auch ein Thor: 

. fen ift, ehe die Stade erweitert; und dad 
Steffens; Viertel in ihre Ringmauer gezogen 
den: welches im Jahr 12307 gefchehen iſt. 
auch noch lange hernach ift hier ein Thor geb 
welches die alte Stadt von der Steffensftadri 
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up gerfihmiet. Bis endlich dieſe Scheidung im 
Jahr 1551 völlig aufacheben ift: wie Nenner bey 
Biefem I. meldet. In der Kind. Wolle Art. 
41. wo jedem Quartier der Stade fein Sammel: 
platz, zur Zeit eines Auflaufs, oder Laͤrmens, ans 
gewiefen wird, ſtehet: St. Steffens Bern 
deel in der Nateln, de dar binnen wanet; 
und de up St. Steffend Stadt wanet, bus 
ten der Natel up den Seren. Der andere Ort 
iſt die fo genannte Biſchups Natel, odet das 
Stadtthor, welches zum Gebrauch der Erzbi⸗ 
ſchoͤfe geweſen, wer fie ihre Meftdenz in der. 
Stadt gehabt. Jetzt führer dieſe Pforte nur noch 
auf den Wall, aber nicht aus der Stade In 
einer gefchriebenen brem. Chron. wird gemeldet: 
De Naht verbeterde de Stadt Muren, up 
Den Graven jegen der Kerfen (Dom: Kirche} 
twiſchen den Deftern und Herden Dover: dat 
nam Biſchop Johan tho graten Undand up, 
klaget fölfes der Pawſt, und behelt dar 
Thor, des Biſchops Natel geheten, vor ſick, 
dat he möchte uch und m teen, wenn he wol; 
de. Ir einer Urkunde, zum St. Jürgens Gaſt⸗ 
hauſe gehörig, von 1315, fehenker Otto vor Bu 
Sen am diefes Hofpital ımter andern [exaginta 
marcas Bremenfis argenti, quas habet in he- 
- teditate patris fui, videlicet domibus et areis 
fitis ante portam civitatis noftre, que Natle 
Epifeopi nuneupatur. Woher das Wort 
Natel in dieſer Bedeutung feinen Nrfprung babe, 
oft ſchwerlich mie Gewißheit zu beſtimmen, Er: 
w 


R 
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wa von dem celtifchen Naid, Nawdd, eine du 
flucht, ein Ort der Sicherheit. 
2.) eine Nadel, acus. Cod. Arg. Nethla. 1.6, 
Necdi. E. Needle. Vermuthlich auch aus de 
celtiſchen niddu, und neza, naͤhen: Gr. ag: 
Man vergleiche au das Gr. wii, 
Ik fitte, as men if up Nateln feet, ſagt may 
wenn Man dringende Gefchäfte bat, und doch wi 
der Willen ſtill figen muß Mit der beten WW 

‚tel nalen: fo nähen, daß die Naht bald wieda 
auf reißt. 

NAarTRLIK wird bier eben ſo gebrauchet, wie 8. u 
Idiot. Osnabr. meldet. Idt regnet fo natln 
if : es fälle ein gelinder, angenehmer Megen 
He ſut natuͤrlik uut, as fin Vader: er fr 
feinem Vater fehr ähnlich, 

Nav, 1.) adj. genau, Farg, enge H. nauw. M 
©. hneaw, tenaıx Sprw. Naue. Mal 
fumt van armen Lüden: welches unſer Pißk 
unhoͤflicher ausdrückt: Uut enen hatten Get 
geit een nauen Furt: wer nicht viel har, bepilfl 
fich, fo gut er kann, Mit nauer Nood: kaum; 
nicht ohne Schwierigkeit. Heel hau weſen: ſehe 
karg, filzig ſeyn. Een nau Verlaat: ein enget 
Ort, Stube, oder Haus: Man ſagt auch ee 
kort Verlaat, in demſelben Sinn. 

2.) adv. genau, kaͤrglich, eng, ſorgfaͤltig, baute 
Idt is mı hier to nau: es ift mir e bier zu eng 
Nau befifen: forgfältig beſehen. Idt geit hier 
wat nau her: es iſt hier nur armſelig beſtellt. | 
St feerde man nau to: es fehlte nicht och, non : 

iuultum . 
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multum abfuit, it, es war kaum genug. x; 
fon daar nau weſen, a8 — kaum war ich da, 
als — 
sen, beengen, bringen. Wen be Nood nauet: 
wenn die Noth dringet. 
nauen, ab preſſen, durch Beaͤngſtigung ab dringen, 
- Erb. Nikolaus verfpricht in einer Urfunde von 
1435: Un Wi — en ichuflen nemede (Nie 
mand), de de Strate tum Langwedele vorben. 
fofen, Sud noch Geld nenerleye Wis Vor⸗ 
biddelgelt, Dinggelt, Mandgelt ofte anders 
wobanne wis men Dat nomen wil oft mad), 
edder nerierlene Save mit Borjate af dringen, 
af eichen, af nouwen, of nergen mebe been⸗ 
gen, hinderen ofte letten. Ä 
pnauen, beengen, beflemmen, bie Luft benehmen, 
bedngſtigen. Benauet weſen; beaͤngſtiget, ums 
Herz beklemmet ſeyn. 
migkeit, Genauigkeit, Kargheit. 
ute, die Enge, angultia, 
maute, und 
:nautheit, Beklemmung des Herzens, Obnmacht. 
ıu-kerig, adj. und adv, genau, accuratus. Iſt 
auch Hol, Von nau, und feren, menden, 
AvE, Nabe, modiolus rote, U. S. Naf. €. und 
5. auch Nave, Chytr, Nomencl, Sax, Bader 
Navel. Daber 
üviger, Neviger, ein Naͤber. Eigentlich ein Boh⸗ 
ter, womit bie Mabe ausgebohret wird: dan 
auch, ein jeder grofler Bohrer, 
x " it sine Rerneinungss Partifel, welche 
» gewiſſen 
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gewifien Wörtern vorgefeßt wird, E. nay, nicht. 
So ift z. E. neen, oder nien, zuſammen gezogen- 
aus ne⸗cen, nicht einer, feiner: nargens, aus 
ne⸗argens, oder ergengd, nicht irgend, nirgendX 
n. a. m. Daſſelbe gefchiebet auch im Hoch⸗ 
deutfchen, Miemand, fir Ne; jemand: _nig! 
gend fiir nes irgend: nichts für nes ichts x. 
S. Wachter in Ne, non. 
2.) Ne iſt ſo, wie en, ein unſern Vorfahren [ehe 
| übliches Flickwort. S. En. 

NE (n), nein. Die Uebereinftimmung in verſchiede⸗ 
nen Sprachen ſ. bey Wachter in Ne. Bi j m un 
ne: ohne Schwuͤre. Ne to fope hebben,. with 
von fehlechten Kaufleuten und Krämern geſaget, 
welche oft Mangel an Waaren haben, und ale 
oft gezwungen find, Mein zu fagen, wenn bey ih 
nen angefraget wird, ob fie dieſe oder jene Waaen 
haben. 

Nenen, Benenen, Vernenen, verneinen, , leugnen; 
. Neep, Need-nagel, ein flumpfer Nagel, der uw 
‚ ten plate gefchlagen wird, damit die Theile, die 
er zufammen halten foll, nicht aus einander ge: 
ben. So heißt z. E. der Nagel, welcher die bey 
den Theile einer Schere zuſammen baͤlt, dab 
Need. 
Need - un Nagel-vaſt, was feſt genägelt if, und | 
.  zivar eigentlich fo, daß die heraus tragende Spitzen 
der Mägel, zu mehrerer Feſtigkeit, umgefchlageg' 

find. ©, unter NAGEL. 
Neden, neen. toſamen neen, mis einem Need befe 
fligen, 
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ſtigen ‚an einander heſten. Einige fagen nien, 
um, nien. 

m neden; um neön; die unterfte heraus ſtehende 
Spige eines jeden Nagels, wenn er duch) ein 
Brent ober fünft etwas getrieben iſt, umfchlagen. 

[EDDEN, üntens it. unter. R. A. ©. neotli, ne: 
othan. Alt Stänf, nidän, nithan. Schwed. 
hedi; H. neden. NMieden braͤuchen die Hochs 
deutſchen nur in hienieden. Na nedden tot 
nach unten zu⸗ Na nedden varen: den Strom 
binunter fahre: Nedden im Hufe: unten im 
Haufe: Luͤde van nedden herup, nennen wir 

.. die Leute, weiche aus den Marfchländerh unten art 

-. ber Wefer herauf nad) Brenien kommen. He 

‚ſitt nedden ini: er jige unter mir, 

jene den heißt daſſelbe. R. Hoill. beneden. E. be- 
neath. K. Rolle Art. 170. Benedden up dat 
Rathus: unten auf dem Raͤthhauſe. Ord. 69. 
De baven eme unde benedden eine wandt: die 

u Machbaren zue Rechten. und zur LinZeit, Und an 
einem andern Ortes dat benedden veer Grote 
.gefofft werd: das unter 4 Grote gekauft Wird. 

Tedder wird mit andern Wörtern fo verbinden, als 
das Hocdeurfche nieder: U. ©. neothor: E. 

neather. 

ieédder- fi allig, ſachfaͤllig det im Gerichte verlierei. 

Up des Nedder⸗faͤlligen Koſten: auf Koſten 

des Sachfaͤlligen. Ord. 82. So ſcho de he 

des Warendes nedderfellich weſen: fo ſoll er 

des Rechtis veriuſtig ſeyn, ſich feines Gewaͤhrs⸗ 
mannes zu feinem Voriheil zu bedienen. 

P 2 | Nedder 
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Nedder-gericht, Niedergericht. 

Nedder-hemd, Unterhemd. ' 

Nedderfte, niedrigfte, unterſte Dat Water ſteit 
up der nedderſten Treppen, ſagt man, wenn ek 
ner fein Waſſer nicht Fänger halten Fann. 

Beneddrigen, erniedrigen, unterdruͤcken. Renner um 
ter dem J. 1568. Darna fe ock ergangen 
Handlung, und voriges Unwillens hal, 
fordert (ferner) nicht fcholen gehindert, be 
neddriget oder befchmeret werden. 

Verneddern , Verneddrigen , erniebrigen, herunue 
bringen, in’ Verfall bringen, das Anſehen raw 
ben. Schenen und Reinsbergs Chron. im Sehen 
Erz6, Hermann: Diffe Hermannud vorned⸗ 
derde allent wath he am Stiffte vande. In 
einem Kaufbriefe von 1433: funder jenigerlei 
Argelift, nie Funde und Hulperede, dar mm 
mar Breff mede Frenfen und vornebdrigm 

. ma 

NEFFEN, Neffens, neben, nebft, nächft ben, ge. 
gen. R. Meffen der Karfe: neben der Kirche, 
He wartet hier digt neffen an: er wohnet hier 
nächst an. Liek neffen aver; gerade gegen Aber; 
Neffens mi: nebft mir. 

Neven, Nevens („), baffelbe, Neffen und Neven 
braucht man ohne Unterfheid, eben wie Effen 

- und Even. Woor: nevend? eigentlich, neöß 
wem? gemeiniglich aber frägt es ſchlechthin, wo? 
ubinam? Woor⸗—nevens hei ji em ſeen? mo 
habt ihr ihn geſehen? Woor⸗ neveng wanet he? 
wo wohnet er? 
| Beneffens. 
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Beneffens, Benevens, benebſt, una cum. Sit eine 
| unnd e Verlängerung des Worts. 
ENEGELN (2), ©. Nögeln unter Nooc. 
E'NEGEN („), neun. A. ©. nigan, nigen, nigon. 
F. Frieſ. niughen. H. negen. In den andern Dialek⸗ 
ten wird das g vermiſſet. NR. Rolle Art 134. 
Re: wente.ded anderen Dages to negen: bis um 
neun Uhr des folgenden Tages. Negende, neun 
m: A. S. nigothe. Megentig, neunzig. A. 
©. hundnigontig. Von dieſem Hund, wel: 
ches unfere alten Vorfahren einigen Orbnungszab: 
len fo unnuͤtz vorfeßten,: ſ. Wachter in Hund. 
Negen-hüde, die böfefte Art von Blutſchwaͤren, die 
w;, wir fonft auch Puun nennen. Syn der alten frief, 
Sprache Niuggenheude: wie Cadovii Müllers 
Memoriale Frif, mfc. lehret. Die Urfache der 
Benennung ift, weil bey dieſen Gefchwären die 
Haut fich oft blaͤttert, und abfchäle. Denn His 
| de ift der plur. von Huud, Haut. 
.:Negen-mörder, ein Meiner weiffer Raubvogel, in der 
S Graoͤſſe eines Droffels, welcher oft mit den Kram: 
ir metsodgeln fliege. Im Hanndv. Rabraker. 
. ...'Feifch in feinem Mörterbuche nennet ihn Neun: 
tödter, Dorndreber, Bergälfter, lanius cinereus, 
- pica montana. In Hamburg nennet man bie 
Horniſſe Negenmörder. S. R. 
| Negen- -0ge, Neunauge, Pricke. 
ANEGERT, nach, nuͤchſt. ©. unter Nam. 
‚NEIEN, naͤhen. ©, NAIEN. 
Neuen (n), 1.) nehmen. Alle alte Dialekte Ba 
P3 ben 
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ben niman: welches einiger —* Age 
ten wegen zu merken ift. 

2.) empfangen, befommen, Bavon tragen, N 
Bedeutung ift auch ben den Hochddutſchen üb 
in der Medensare : Schaden nehmen. Men 
Chron. % 1425. Als fe tho fiormen gin 
nehmen fe fo vele Doden, dat fe moften ı 
ber affruemen (abziehen), do nehmen fe ı 
vele mehr Doden un Gewundeden. _ 

Benemen „  auffer der allgemein  befannten Be 

tung : einnehmen, befehäftiget balten, ocoup 
occupatum diſtinere. Ord. 1. Idt nf 
me deme Rade Notſake: es waͤre denn 
der Rath nothwendige nad. bringende Sep 
hätte, 

Nimig, adj. und adv. und 

Niemhaftig,, flug, witzig, aufmerkſam auf a alles 
was Plug und wißig ausſiehet. Beym Netk 
neimo,: ich faffe, verſtehe: wofuͤr wär jeßt 
zuſammen gefeßte ich) vernehme gebrauchen, 
mig uut ſeen: das Unfehen des Wißes un 
nes lebhaften Verſtandes in der Gefichesbili 
Gaben. Een luͤtjet nimig Geſigt: ein fi 
niedliches Geſicht, auf welchem der maͤchtige 

der Klugheit und des Witzes glänzen Michte 

det ſich merklicher auf dem Geſichte ab, als 
Vollkommenheit der Seele: und nichts reize 
niger, ale. die regelmäßigften Züge, wenn d 
Duminheit, oder Albernbeit aus den Augen 
fer Niemhaftig to Fifen: aufmerkſam 3 
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a "gen ‚als einer, der die Sache vernimmt, oder“ 
faſſet. 

Nernim nennet man ein kleines Kind, das auf alles Acht 

KT gibt, alles vernimmt und verſtehet. | 

Wernimftig , ‚eben daffelbe, was nimig und niem⸗ 

J.. haftig. Es wird: aber nur von Meinen Kindern 

4 gebrauchet, die für.ike Alter fehrYlug find. Dat 

Ei Kind is recht sernimftig > das Kind iſt fehr 

N: Flug, es merfet auf alles. R | 
z Wol- -nemen, wohl: aufnehmen, nicht: übel deuten. Es 

=" wird nur fubltantive gebrauche. In't Wol, 
A nemen: mit Erlaubniß, ich bitte es nicht uͤbel u 

2 deuten, falva venia. 

"NeEn, auch Nien, in unfern Statuten auch Nein, 

Si einer, ein. E, none. R. ©. NE (1). 

« Nenerhand, und. 

: Nenerlei,.Ninerlei, ad}. feinerlen, von keiner Art. 
NEREEN, nirgends, S. NAaRGENS. 
„Neraseia, Reit ig, aufmerkſam. H. merſtig. 

: Of. Landr Fun, 27 Kap. Dat de Richter in 

: Saeken, dem Lyve un Bloide, vef eines Man⸗ 

nes Ehre andrepende, voele nerftiger fall fin, 
2de Tuigen tho verhueren x. | 

' Neerftigheit, Fleiß. Chen daf. ı 8. 51 Kam 
NESE (n) © Näse Ä 
NEeEsT, Meft, nidus. i ein fehlehtes Haus, S. 

He findet een leddig Neeſt, de Zungen funt 

al uut flagen: er kommt zu fpät, feinen beäug: 

sen Vortheil zu erlangen. Een warm Neeſt fin; 

den, wird von demjenig.n gefagt, der dusch Exb: 
ſchaft, oder Heurath im eine gute Wohnung und 
| | P 4 ſchoͤnes 
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fchönes Vermögen zu ſitzen kommt. Een vunld: 
Neeſt: ein baufälliges Haus. it. eine Häßlihchs 
und verbrüßliche Sache, wobey wenig (Ehre, m 
viel Verdruß, zu Holen if. Een vuul Neeſt u 
gen: ſich an die Ausbeſſerung eines ganz baufübe 
ligen Hauſes wagen, ſich mit einer verdrtuͤßlichen 
Sache bemengen. To Neſte gaan: zu Vi 
gehen. 
Neſten, niften, ein Neſt machen. In neſten, end 
ſteln, ſich einſchleichen und feſt ſetzen. — 
Ree- neſten, ein Neſt bereite. ©, unter Rxpx⸗ 
Ree, bereit. oo 
Neeft-duven, jutige Tauben , die noch nicht ausgeflan 
. gen, fondern aus deni Nefte genommen find, 1 
Neeft-ei, das Ey, welches man im Neſte Liegen läßt, 
damit Die Huͤner fortfahren darin zu legen. 
Neeft » kiken, das legte und fchwächfte Küchlein, fü 
Aus den Eiern von einer Brut ausfriechet, N 
uneigentlichen Sinn, dag. ‚zuleßt geborne Kind, 
it. ein Zäreling, ein ſchwaͤchliches Mutterſoͤhn 
en, S. Idipt. Ditmarf. . Beym Friſch Neſt⸗ 
Ä quact. | 
Nestnarkt, Neſtelnabel, Haarnadel. Iſt wahr 
ſcheinlicher Weiſe von Neeſt, Neſt, uneigentlich, 
ein oben Auf dem Kopfe zuſammen gebundene 
Haatzopf des Frauenzimmers. S. Friſch im BR 
terb. Oder von Neſtel, ligula. 
Nestern, Up neſteln: gemeiniglich ſpricht man 
Up neſſeln: einen ſcharf behandeln, übel begeg⸗ 
nen. De mard DI up nefleln: der wird biche 
lehren. Aufneſteln Heiße fonft, die Hofe los ma 


chen, 
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chen, beſonders wenn man einen Knaben mit der 
Ruthe zuͤchtigen will. Nach einer veralteten Be⸗ 
beutung, aufhenken: ſuſpendere laquco. 

TE (m), Niſſe, lendes. R und S. Celt. Nedd. 
A. S. Hnitu. E. Nit. Daͤn. Gnid. Schw. 
Gneet. Slav. Gnida. Alt Fraͤnk. Niz. 

tig, voll Niſſe, lauſig. Een netrigen Deef, oder 
Dorf: ein lauſiger, ſchaͤbiger Menſch. 

te - kamm, ein enger Kamm. Weil ein ſolcher 
Kamm fehr dichte Zähne hat, damit er nichts zus 
ruͤcke laffe, darum nennen einige auch einen Geiz⸗ 
bals, der alles an und zu ſich reiſſen will, enen 
Nete; kamm. 

te-kopp, ein lauſiger Menſch. 

GTELN (9), zaudern, moras nectęre. fr nicht 
aufhoͤren koͤnnen von einer Sache zu reden, einen 
langwierigen Stil im Tadeln haben. Es iſt ein 
Wort, welches den Bremern beſonders eigen, und 
deſſen Abſtammung noch unbekannt if. Man 
koͤnnte es von. Noth, in der Bedeutung der Ver⸗ 
hinderung, impedimenti, moleftise, herleiten. 
Da es dan nöteln müßte gefchrieben werden. H. 
neuteln. In Hamb. noͤhlen und nuͤſſeln. 

neteln, in einen verdruͤßlichen Tan und Stil etwas 
tadeln. 

neteld, verlegen, verwirrt: ungewiß, wie man ſich 
helfen ſoll. Sonſt auch betunteld. 

r neteln. Enem mat vor neteln: einem was vor 
taͤndeln, vor plaudern. 

‚teler, Zauderer, langſamer Menſch, es ſey in ber 
Arbeit, oder im dteden. In Hamb. Nuͤſſeler. 

95 Netel -goos, 
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Netel-goos, baffelbe, 
Netelhaftig, und 
Netelig, zauderbaft, verdrüßfich: langfam. 
Ä wird ber Unterſcheid, auch im gemeinen Rede 
beobachtet, daß das cerflere mehr von Perfone 
keßteres nur von Sachen gebrauchet wird. (N 
netelige Safe ift alfo eine verwickelte Sache, m 
mit es nicht fort will, womit man: Yerkegen ik 
Een netelhaftigen Snak: ein kangweiliges € 
ſchwaͤtz. Hr. Stredtmann, der ſich fonft, in fo 
nem beliebten Idiotico Osnabr. nicht oft um M 
Ableitung befümmert, ift ber diefem Norte in fi 
ner Muchmaffung, daß es von Nett, Met. y, 
| ne abftammen, nicht gläcktich, “ 
‚Netelije, das Zaubern, Gezauder. | 
Netel - kutte, ein Zauberer. Iſt ein gäbe 
Ene rechte olde Netel⸗kutte: ein Erpaubern, 
Nereıse.. ©, unter Nıten. | 
NeTen, Geneten (s), nieffen, genieſſin, ſch 
Vergnuͤgen bedienen, ſrui. Cod. Arg. niutan, 
A. ©. notian, nyttian. Schw. nyttia. AH 
Fraͤnk. nioton, niazen, niezen: Das Lat. ui‘ 
ſcheint damit in Verwandſchaft zu ſtehen. Das 
einfache neten iſt veraltet. Das andere conj 
ven wir: ick genete, du genuft, he genutzt. 
- C Daser Nutt, Mugen, mit ſeinen Abgeleiteten) 
Imp. ik genoot, ich genoß. Perf: if hebbe ge 
naten, ich habe genoſſen. Ord. 72. Mochte 
he des tugen, des mochte he geneten? kann er 
ſolches durch Zeugen beweiſen, fo kann er ſich 
beſſen nuͤtzlich bedienen, Statt. der letzten Worte 
ſtehet 
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ſtehet in andern m Handſchriften: He blifft des ane 
Schaden. 

7 7, bas Net. Cod. Arg. Nati. A. €. Net, 
Nyt. €. und H. Nett. tat. naſſa, Fiſchreuſe. 
Agter't Nett fiſken: zu ſpaͤt kommen, wenn ein 
ander den Vortheil fihon weg hat. Enem vort 
Nett heer filfen: einem in Erhaſchung eines 
Vortheils zubor Yommen, Enem dat Nett 
Aver'n Koppe teen: einen beruͤcken, in die Falle 
locken. Heid vor enem Nette nig fangen: er 
iſt ſchlau: er laͤßt ſich ſo leicht nicht beruͤcken. 

te-büdel, ein Beutel aus einem Netze gemacht, 
ein geſtrickter Sack. 

TT, Nette, fihön, huͤbſch, niedlich, rein, rein: 
lich. E. ncat. Fr. net. tal, netto. fat. niti- 
dus.. Das kaufmännifche Netto, twelches son 
den Waaren gebrauchet wird, wovon das Tara 
abgegögen worden, iſt Bas itaftänifche Wort, und 

bedeutet fo viel, als rein. Daher brauchen wir 
nett in gemeinen Redensarten für, nichts mehr 
umd nichts weniger, genau. Dat is nett fo: 
das ift genau fo, das. Eigentliche der Sache, 
Nett as — eben fo, als — non aliter ac. 

«nette, was in fich ſeibſt, ohne geſuchten Putz, oder 
erborgten Zufaß, ſchon iſt. &, im Buchſtaben 
J. 


STTEL, Meſſel. Celt. Danadl. A. ©. Netl, 
Nytle. €. Nettle. H. Netel. Schw. Nættla 
und Næsla. Es iſt verwandt mit Natel, Na: 


Mi. Gr, vorla, ich ſteche. Wiſe Hoͤner Iegget 
| 80 


8 
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F wol ins in de Netteln: weiſe Leute fü 

auch. 

Dannettel, auch dove Nettel, taube Neſſel, bie ı 

brennet, urtica iners, galeopfis. Es iſt 
pur celtiſche Danadl. " 

Hidder-nettel, Brenn: Neffel, urtica Von 
dern, brennen; und Diefes von heet, Heiß. 

Neve (s), Better, Schweſter ober —X 
Vordem Neffe, nepos. Fr. Neveu. 

Neven ©. unter NEFFEN. 

NEWERLE, Niewerle, nimmer. ©; unter Wa 
adv. 

NıBee, der Schnabel. it, die Maſe. A. S. N 
E. Nib. H. Neb. In Hamb. Nuͤff. ẽ 
das Stammwort von unſerm Snibbe, Sni 
uͤnd den Hochdeutſchen Schnabel, San 
ſchnauben u. a. m. mit Borfegung. dei 
©. Suisse, Snıppe Wat in der S 
ben hebben: zu tief ins Glas gegukt haben 
Stillen im Kopfe haben, Urfache haben vert 
lich zu ſeyun. Vuͤrig um de Nibbe uut f 
im Geſichte gluͤen: als wenn einer zu viel bit 
Getränf zu fi) genommen. 

Nibbeln, und Benibbeln, umher benagen, meni 
Zeit abbeiffen: wird eigentlich von Voͤgeln ‚gef 
‚het. it. mit den Vorderzaͤhnen effen, appeti 
effen, wie die Kinder vom Zuckerwerk. Dapı 

| knibbeln. E. nibble.' 

Innibben, den Schnabel eintuͤnken. Wir brau 
es aber nur im uneigentlichen Sinn. Do | 
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in nibben: zu viel ſtarkes Getraͤnke zu ſich neh⸗ 
men. 

ken, den Schnabel oft eintänfen. it. das Getraͤnk 
eben ſchmecken, wenig zur Zeit trinken, pitiflare, 
Wir fagen ſonſt auch fipfen. 

BER, adj. und adv. fein, artig, niedlih. Leibn. 
Collect. Etym. P. 1. p. 48. nieper, ſchön heil 
imd Mar in den Augen. Im Luͤneburg. nyfer. 
S. Gen lütjet niber Geſigt: ein leines nieds 
liches Geſicht. Dat let niber: das fiehet nird⸗ 
lich aus, 

cu, üdt ©. Nıa. 

ED, Med. A. ©. Nith, Alt Sränf., Nid;, Des 
wandt ift Niet, Verlangen, Begierde, beym 
Notker. son nieden, nioten, vergnügen, belu⸗ 
fligen, Daher auch das Hochdeutſche ‚niedlich 
abftammet, 

len, Beniden; neiden, beneiden. Peter benidet,as bes 
klaget: malo invidiam, quam miſcricordiam. 

yisk ,. adj. und adv. neidiſch, begierig, hef⸗ 
tig. R und S. Niedsk in Eten: begierig, 
geizig im Eſſen. Niedſke Kulde: Heftige Kaoͤl⸗ 
se. Dat Kind ſchrijet niedsk: das Kind ſchreiet 
beftig. 

F, eine Maſeweiſe. it. eine ſchwatzhafte ſich fing 
duͤnkende Perſon. Es wird gemeiniglid) nur von 
Weibern geſagt. Ene olde Nif⸗Nif: sine Alte, 
Die piel zu meiftern hat. Mir fagen auch Nifke. 
5. Nüfund Nüfke. Die eigentliche Bedeutung 
iſt noch in Hamburg uͤblich, wo Nuͤff eine Naſe, 
Schnauze heißt. R. Alſo iſt Nif daſſelbe mit 

—— | Nibbe. 


338 Nır. Nıd Nip-. 

Nibbe. Welches beftättiget wird durch —* 

noͤv. NRibbernaͤſig, naſeweis. Im Engi. fe 

tet Nifle, nichts wehrte Dinge, Poffer. 

Njffen, naſeweiſe Anmerkungen machen, viel ji h 
ftein und ju tabein haben. He het j jumnet w iX 
to niffen: er macht immer tadelnde Kumeh h 
gen. 

Nıc, nicht, "Einige f fchreiben es, wie R: al eine 

. Une dünft aber, daß ‚wir diefem frenite 
Buchftaben bier billig feinen Abſchied geben Fin 
fen, vornemlich da ihn die alten Versvandten Di 
lekte nicht fennen: Cod. Arg. nitlıau; * 

‚niec: Alt Fraͤnk. niga, niut. Sm Celtiſhe 
iſt Nag, Nagcä, Verneinung, abſchlaͤgige 4J 
wort. Schw. neka, leugnen. Zu diefer 
fie gebörer das fat, negare. Nig dog: * 
nicht, minime. Dog nig? foltee es nicht ſeyntg 
würflich nicht? Mig naar? ift es nicht jet 
glaubſt du es nicht auch? nonhe? 

Nıcen, ſich neigen, eine Kniebeugung machen. — 
wird nur von dem Kompliment oder Verbeugung 
eines Frauenzimmers gebrauch Cod. Arg. hnerf 
wan: A. S. hnigan. Alam. hneigen, Ra J 
Kniks, 

Nız, Nije; news In unfern Statuten nige, nigee 
und nie. Ein Wort, welches viele Spraden, 
mit geringet Veränderung , unter ſich gemein hat 
ben. ©. Wachter. Eelt. newidd, neu, zen 
Cod. Arg. niujo. A. ©. neowe, niwe: 
new. Dän; und Schw; ny, nyt. dt * 
mi nij doon, wo dat uutfallen will: ich bin 
begietig 


‘ 


; 
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Begierig (Als auf was Neues) zu wiſſen, wie 
es ausfallen wird: Nije Bellen feget rein: fi 

‚ Bessen. Neutr. nijt: als, een niit Huus: 
ein neues Haus: tat: 35, niges (al. var 
nies) buwen: neu aufbauen, 

Ider«nij,; Spoolder-nij, ganz neu, gar nicht 
gebraucht. 

e-Land, eine Dorſſchaft im Stadt⸗bremiſchen Ges 
biete, auf der mittaͤgigen Seite der Weſer; wel⸗ 
che vor Zeiten ein Sumpf geweſen, aber im Jaht 
1171 an Hollaͤndern (jure hollandrico) ausge 
than worden, welche dieſes Land urbar gemacht 

haben. Wovon die Urkunden zu leſen find indes ſeel. 

Hrn. Paſt. Vogts Monum. ined. T.L p. 9: 

und T. II. p. 413. ©. Flämsk Arve, Flämsk 
Réegt, ‚und HoLLFR-LAND. 

rer-nij-land, Over+ nij-land, eine Dorſſchaft 
an der andern Seite der Wefer, dem Nijen⸗lan⸗ 
de gegeri über. Welches Lanp-fchon im J. 1166, 
auf gleiche Weiſe ift urbar gimacht S. Hor 
LER- LAND: 

lik, 1.) neulich. 

2.) luͤſtern, begierig, als nach etwas Neues. St 
i8 daar nijlif to: fie ift luͤſtern darnach. 8. 

3) ungewöhnlich, ſeltſam. Idt ſag nijlik uut: 
es fabe ſeltſam aus. Een nijlik Minsk: « in 
feltfamer, wunderlicher Menſch. 

likheid, Neugier, Luͤſternheit. Idt was man um 
de Nijlikheid: es geſchahe nur, um die Neugier 
zu befriedigen. 

putern, neugierig, luͤſtern, begierig nach einer 
ſeltenen 
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feltenen Speife. So find Die ſchwangern Franc 
oft nij⸗pligtern. | 
Nijs-girig, neugierig. 

Benijen, fremd und unerwartet vorkommen. “ 
ſchal di benijen: du fol dich verwundern, A: 
wird Dir übel geben. Iſt eine gemeine Be x 
hungsformel. P 
Vernijen, erneuern. Herzogth. Brem. und Werd. ih. 
Sammil. ©. 155... De Brege vornijen: I 
Privilegien erneuern. Gif vernijen: ſich ve 
ändern, fi) durch die Abwechſelung sin Mergn 
.gen machen. 5 
Nix mit den abgeleiteten Nikken, Nikkoppen, iM 
ker, ſ. unter Naxke. . 
Nıxe ift das zufammen gezogene und verjärtelte Nie 
ik, niedlich. Deſſen Abſtammung unter Nırn 
angewieſen if. Nike⸗warm: ‘angenehm warn 
NIXXEFIL. 1.) der am Ende abgekuͤrzte Name Nike 
laus: iſt aber. hier nicht üblih. Wir verſtuͤn 

meln ibn von vorne, und fagen Claus. 

2.) ein Eeines Pferd. Daß daher das Meftphäl 
fhe Pumperniffel (bon pour Nikkel), des 
Namen babe, ift bekannt. E. Näg, vom A. &- 

' hnaegan, E. neigh, wiehern. S. Wachter ia 

Mack. Im metaph. Sinn heißt Nifkel eine go 
meine Hure. 

N ıns, nichts. Niks nig: gar nichts, Em 
Mrißs i8 good im Dge, man quaad im Buut 
wenn man einem vermeifes, Daß er nichts verſpro 

hen will, oder eine abſchlaͤgige Antwort gibt, 
Wobey man zugleich auf das vnmife ir 

wel 
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welches eine Augenarzney iſt, und in den Apothe⸗ 
ken nihilum album, oder tutia, genannt wird, 
ſiehet. 
LEN, Vernilen, zernichten, verderben, in nihi- 
" Jum redigere. R. Wir haben dieß Wort von 
‚den Hollaͤndern. 
MıG, Niemhaftig. S. unter NEemeEn.: 
EN, feige. S. NeEn.' 
Nnen, Ninnken. S. Nünnen unter Nonne 
PP, eine Urt Kopfjeuges des Frauenzimmers. Ent: 
- weder von Nibbe: oder von Napp, wegen der . 
Aehnlichkeit.  / 
pp, Nippe, adj. und adv. genau, fhaf. Es. 
wird nur vom Öefichte und Gehör gebraucht, wie 
“in Hamburg. R. Mippe to fifen: genau zu 
ſehen. Hör nippe to: höre fleiffig zu. -Nippe 
Ogen: ein fcharfes Geſicht. Es feheint von 
nibben , nipfen zu ſeyn, den Schnabel einſtek⸗ 
fen: uneigentlich, bie Naſe, oder das Geficht, 
nahe an etwas bringen: welches diejenigen thun, 
- :weldje etwas ſcharf beſehen, oder genau hoͤren 
wollen. 
RiIG. ©. Nürıc: 
RT-NARREN. ©, Narren. | 
ETE, eine Nulle, ein Loszettel, fo oßne Gewinn 
heraus kommt. Iſt aus dem Holländifchen. 
TEN, mit den Hörnern, oder mit dem Kopfe flof 
> fen. - Eigentlich wird es nur von dem flöfjigen 
Hornvieh gebrauche. Bon dem A. ©. Ayten, 
Rindvieh. E. Neat, ein Kind. Damit ift auch 
‚ohne Zweifel verwandt ein veraltetes. deutſches 
Q Wort 
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Wort. beym Friſch im Woͤrterb. fich nieten, 
beftreben, fich faner werden laſſen. > 
Nietfk, und Netelfk („), ftöffig, petulcas, 
nupeta. Netelſke Koie: ftöffige Kühe. 
No, (ein kurzes o, welches denfelben Laut bat, al 
nog, dog) num, interjedtio. No denn! 
wohlan! No, wo willt werden! wo wil 
binaus! mache es nicht zu arg, mache Dich u 
zu dreiſte. In den meiften alten Dialekten fi 
mannu, auch wolno, fürnum . 
NoBBEn, &nötchen von Wolfe an gewiſſem woll 
‚hen Zeuge, Zotten. E. Nap. A. ©. Hnopj 
villus. Einige ſagen Nubben. 

Nobben, verb. ſolche Nobben an dem Zeuge mach 
Sik nobben: im Tragen ſolche Nobben beke 
men. Genobbed, was Nobben hat. 

Nobberig, was Nobben hat. Nobberig Tuͤg. 
nappy. Cloth, that wears nappy: Tud, } 
im Tragen rauch wird; Andere nubbig. 

Nossen, und Gnobben. Sif nobben ; fh ı 
den Zähnen fihaben; wie die Pferde einander the 
Bergl. GNABBELN. 

Nosıs-krooc. ©, OBIS-ROOG. 

NocH, und NocHntern. S. Noc, No 

J TERN. 
Noo» I.) Noth. A. ©. Neod, Nyd. E. Net 
Isi. Neid, Naudur. Cod. Arg. Nauth. No 
is een bitter Kruud: durum telum necefüt 
Wen de Nood an den Mann kumt: wenn 
Die Noth erfordert. Mood leret been: in 
Moth ergreift man Mittel, bie man fonft nicht 
eo 
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kannt, ober geachtet bat. Dat deit nog fien 
Nood: die Noth ift noch fo dringend nicht. 
Henn avermimnen is de Nood, den fumt 
de Dood: wenn ein Menfch feine Sachen ein 
wenig in guten Stand gefeßet hat, fo muß er 
Davon. 

2.) Nood, und MWiefsnood hatte bey den Alten 
auch die befondere Bedeutung eines gewaltthaͤtigen 
Beyſchlafs, Nothzucht. Stat. Stadenf. IX. 3. 
So we mit ener Wifnoet begrepen wert ofte 
befen, ofte mit dem Gerichte vertughet — 
dat fcal he beteren. 

3.) eine Hinderniß, In den alten Dokumenten, 
Echte Nood, auch Ehehafte Nood: legiti- 
mum impedimentum. _ 

yod-armımer, Feuereimer. 

wd-bedisk, oder Nood-beisk, adj. ber fich lange 
um eine Gefaͤlligkeit bitten läßt. 

yod-diek. ©. unter DIEX. | 

vod--geld, das Geld, fo zu Abtragung der Erimi- 
naltoften angelegt wird, | 

oed-gericht, das Ölutgericht, welches in Bremen 
. über einen Eneleibeten, deſſen Mörder fich mit der 

Flucht Davon gemacht, geheget wird. 
ood-groten, ein Nothpfenning; Geld, das man zu⸗ 
rück legt, 'um bey dringender Noth dazu zu greis 

fen. | 

loodhaftig, gefeßmäffig, rechtmaͤſſig. ft veraltet. 
Als der bremifche Erzb. Albert II fich in Bremen 
und Hamburg hatte befichtigen laffen, um die Ber 
ſchuldigung, daß er ein Zwitter wäre, zu entkraͤf⸗ 
22 tens 
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ten: do ſeden fine Weddervartle, de Vorhoe⸗ 
ringe und Beſichtinge wehre nicht na Utwi⸗ 
funge der Rechten geſchehen; darum’ wehte 


Chron. J. 1376. oo: 

Nood-loos, undefümmert, unbeffaget (fine impet- 

tione f. lite), der vor Gericht nicht ‚verfolge 
wird. In Dokumenten, 

Nood-nugel. ©, unter Nager, unguis. 

Nood - fake, eine Notbfahe, alles was nörhig if 

Idt is fine Nood; ſake: es iſt ſo gar ı nö 
ich. 

Nood-ftall, ein Stall, den bie Huffchmiebe vor 
Haͤuſern haben, worin die unbändigen Pferde de 
ſchlagen und zur Ader .gelaffen werden ıc. Stat 

Verd. 98. dt mag of fein Schmidt bu 
einen Pohtflall up de Straten, dar tho . 
feiner geftanden hefft, ane des Rades, 
Naber und der Borgere Bewilligung. * 
ſagt auch: Man fit hier, as im Nood ⸗ſtall: 
man fißt hier fo gedrange, daß man ſich kaum re⸗ 
gen kann. 

Nödigen, 1.) nötigen. Vor Zeiten auch er 

2.) ‚notbzüchtigen. Stat. 53. Nodiget ein Mam 
ein Wyff, will fe dat beflagen, dat fchall fe 
doen’ an der Stunde, wenn er idt er befcheen 
is 2c. So auch im Oflfe. tandr. 13. 102 Kap 

Nopperken, verb. wird von den Pferden gebraus 

het, . welche, wenn fie Sur fordern, oder fonft, 
einen - 
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“einen fchütternden Laut durch die Naſeloͤcher ma⸗ 
chen: der aber von dem Wiehern fehr unterjchies 
den if, Es ift aus dem Laute gemacht. Vergl. 
GNIDDERKEN. | 
Konpr, Nos, audy Nöde, Nöe, adv. ungern, mit 
Widermwillen. Otfr. noti. Holl. noo, noy, 
node. Es iſt entweber per aphaerefin aus dem 
folgenden Unnöde gemacht, von dem Alt Frank. 
-.0d, odi: A. S. ead, eathı, leicht, facile, 
möglich, in’ Hamburg Ode: oder es ift won obi: 
. gem Noon, MWenigftens fommt daher das ver: 
altete nöte, ungern, coafte : und das zufammen 
gefeßte unnoto, freiwillig, voluntarie, beym 
Otfried. ©. Schilt: Gloſſ. p. 641. He will 
daar node an: er enſchlieſſet ſi 9. ungern dazu. 


Imnode. Unnos, daſſelbe. A. S. un- eathe. At 
Fraͤnk. unedi, ſchwer, ſchwerlich, difficile. Dieß 
Bor iſt auſſer Zweifel von od, ot, leicht, mög: 
=. Did: ift alfo wohl zu unterfcheiden von dem Alt 
Fraͤnk. unnoto, gern, als. welches von Not, 
- Mood, berfiamme. Ik doe idt unnoe: ich 
thue es nicht gern, cum reluctantia. 
loc.. Noch, 1.) noch, adhuc. Wegen bes ch ift 
hier eben das zu erinnern, was bey nig angemer⸗ 
Ber iſt. 
2.) noch, nec. In unſern alten Schriften wird 
es auch für weder gebraucht: Nog und edder, 
- für weder und noch. Eendr. Art. 9. Burs 
der na duͤſſem Dage: fchole nemiandes, noch de 
Buwmeſtere der Retter edder de Kerfipe 
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Luͤde in enigen Geſcheften de Kerkſpele, a | 
Beten und Vullbord des es Rades, tofamım ⸗ 
baden laten. J 

Nogtans, dennoch. 

Nooc, genug. A. ©. genog, genoh. Cod. 
ganch. €, enough. Schw. nog. Dit 
wifle noog: das ift ganz gewiß, überfläffg | 
ftätiget, 

Nöge (os), Gnuͤge. Alt Fraͤnk. Nuht. Tor 
betalen: zur Gnuͤge bezahlen. Ä 

Nögehaftig, gnugfam, ‚binlänglich, fufficiens, ido⸗ 
neus. Herzogth. Brem. und Verd. Gte Samml. 
S. 175. Derhalben dejenne, de ſothane 
ne fohrten, noͤgehafſtigen ſchoͤlen certificeren 
und verſoͤkern ꝛc. Dan findet es auch nochaf⸗ 
tig gefchrieben. Vogts Monum. ined. T. Ip 
567. Unde des tho merer Zeferheidt und 
nochaftiger Tuͤchniſſe ꝛc. 

Nögeln, Negeln, vergnügen, befriedigen, bezahlen 
Drd 73, flatt dee Worte: darmede en is Me 
nicht leddig, alle de wile dat he eme nicht en 
gelt: fo lange er ihm nicht bezahlet: ſtehet in eis 
nem alten Cod. membr. der Statuten vom Jahe 
1303: alle de wile dat he ene nicht gheneghelt 
en heft, in andern Handfchriften neghelt. _ 

Benögen, begnügen. Benoͤgen laten: genügen laß 
en. 

Bette, Gnuͤge. Man ſchrieb es vor Zeiten auch 
Benoch. In einer Oſterholz. Urkunde, in dee | 
sten Samml, der Herzogtb. Brem. und Verden 
©. 430. Uppe jo danne fchall de genante De Ä 

| re 0 Nee 
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vEke offte ſyne Erven, edder yemand varı fi: 
er weghen, noch wyten offte wreken, wen 

| (ohne Zweifel foll es men, fondern, heiſſen) Des 

ein gudt Benod) hebben. 

Knöge, Genögte, Gnüge. it. Vergnügen. - 

Ernögen, vergnügen, befriedigen: Kuͤnd. R. Art. 
145. He en hebbe dann ohme tho vorne vornoͤ⸗ 
get: er babe ibn denn zuvor befriedige. Vogts 
Monum ined. T.II. p. 336: Bor 10 Bremer 
‚Mark, de dem vorbenömden Magnus voll to 
finer Nöge vernöget find ; die ihm völlig zur 
Önüge entrichtet find. 

JGTERN, nüchtern. Gen nogtern Kalf: ein febr 
junges Kalb, das noch nicht gefoffen bat. Nog—⸗ 
tern Kelf⸗ fleesk: ſehr elendes Kalbfleiſch, als 
wäre es von neu gebornen Kaͤlbern. Een nog⸗ 
tern Junge: ein junger Rotzloͤffel. Idt is nog⸗ 
tern Wark, ſagt man ſpruͤchwortsweiſe, wenn 
einer gaͤhnet, als wenn er eben aus dem Schlafe 
erwachte. 

rnogtern. Sik vernogtern: fruͤhſtuͤcken, etwas 
für die Nuͤchternheit nehmen, dejeuncr. 

KS (07), braucht man im Stadifchen, wenn man 
die Schweine locker, it. als ein Scheltwort: du 
olde Noͤks, du dumme Noͤks. 

L: daher benölen, benälen, Benul: welche im 
Buchſt. B. angeführet find. 

LEN (on). Cs ſcheint diefes Wort von noͤteln, 
neteln, zaudern, und nöfeln, oder. nüffeln, ber: 
um wühlen, nichts befchicken, berzufommen, mit 
Auslaffung des | oder t. Es bar wenigftegs eine 

Q4 damit | 


/ 





& 


248 Nos.- Nor. Nu. Nuss, 


- : damit verwandte Bedeutung, und wird au: 
damit verwechfelt. Es bedeutet, bey einer“ 
nichts beſchicken: ſich aus. einer fchläfrigen 
heit darin verwickeln, ohne damit zu Stan 
kommen. Beym R. ift nöblen, zaubern, 
ches unſtreitig aus nöteln iſt. Gloſſ. Chau 
. Leibn. 'Colle&. Etym. P. J. p: 48. nölen, 
Steffen und Saufen die Zeit # bringen. Jſ 
nabrück ift Ölen, wuͤhlen. S 
NömMEn. ©. unter NamE. 
NÖöSELN, arbeiten und nichts beſchicken. S.Nö 
Nösser ift ein befanntes Wort, welches.ein ge 
Maaãß flüffiger Dinge bedeutet. Daber ſag 
nige 
Benöfelt, d. i. betrunken: gleichſam, ber mehr 
fel ſtarkes Geträn® zu fich genommen bet, 
vertragen konnte. 
NGöTELN (om), zaudern. ©. NETELN. 
NOTE, nota mufica. Idt kumt em up een $ 
vull Noten nig an: er redet ins Wilde: er 
es mit einigen Wörtern mehr fo genau nicht, 
Nu, adverb. und interj. nun, jet. Vergl. 
Pu un dan: bisweilen, von Zeit zu Zeit, 
. Nusee. ©, NoBgBen. Ä 
NUBBEN, ſtoſſen, Rippenftöffe geben, heimtuͤ 
Stoͤſſe geben. H. noopen. E, nubble, mi 
ften ftoffen. Alt Engl. Neif, die Fauſt. 
beck gnubben und gnubfen, offen 
und. Gnups, ein Stof. Ä 
Nubben-neeft, ein enges fchlechtes Haus: eige 
das ſo enge iſt, daß man ſich darin nicht 


/ 


Nun 249 


kann, ohne einander zu ftoffen., Dat id een regt 

-Nubben ;neeft vam Hufe: es ift ein elendes 
MNeſt vom Haufe, 

UDE,: uud NuTT, der Nutzen. %. ©. Not, No- 

‘te. Verel. in Ind. Nyt.: Ym Alt Srief. heiße 

. Not, Nota, Note, befonders die tandfrüchte.- 

3. 3. Gysb. Japix Friefche Rymlerie ( $riefl: 

ſche Gedichte), Franeqg. 1681. und 1682. P. 

L:p.73: — 
Dear fliucht in Duw, 

‚Fler rint in Schiep,: dear gitinKuw, \ 
Hier buwgt it Not az Wetter-weagen, 
Dear bleak’ret uwz in Marr foor' Eagen. 
d. i. 
Dort flieget eine Taube, 
hier faͤhret ein Schiff, dort geht eine Kuh, 
- bier beugt ſich das Landgewaͤchs, wie Wafler: 
wogen, 

" Dort bliget ung ein Graben in die Augen. 
Wir haben uns nicht enthalten koͤnnen, dieſe 
- Probe der friefifchen Sprache und Poeſie, viels 

leicht manchem Leſer zu gefallen, bier ber zu feßen. 
S. von Wide Oftfe. tandr. ©. 470. In den 
alten Dokumenten kommt häufig vor: aller flag» 
te Nutt: alle Arten von Nägungen, oder Ein: 
tünften eines Landguts. In einer Urkunde von 
1380, verfpricht Otto Gr. zu Delmenhorft: dat 
* Slot fchal en open bliven thoral eren Nuden 
ande Noden: das Schloß (zu Deimenherft) 
ſoll ihnen (den Bremern) ftets offen ftehen, 
wan ihr Nußen oder ihre Noch es erfordert, In 
25. | einen 
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einem Briefe, worin Erzb. Albert Wilder 
dein Kapitel und der Stadt Bremen verfeße 
Jahr 1376. Ock moghet de Defen, Co 
Raetman un “Borghere tho Bremen 3 
ren Linrechtes van deme Slote Wicbeld 
de Boghedye — tho al eren Nuden 
Moden. Dortmer fchal dat vorben 
Slot unde Wichelde und open wegen: 
unzen Nuden unde Moden, unge unde 
Stichtes Unrecht daraf tho werende 2c. 
62. De Amptmenn florve edder_entive 
Nude edder van Noth: der Handiverfs 
ftürbe, oder entwiche, entweder feines Y 
wegen, oder aus Noth. Stat. 15. Di 
Nut des Gudes unde van der. Rente 
men de Kindere befoftigen unde kleden 
den Nüßungen der Güter, und den Zinfe 
man den Kindern Koft und Kleidung 
Drd. 5. Unde hebbet an Nut unde in € 
er ziehe davon den Nußen und das Geld, 
auch Stat. 64. Es ſtammet ab von nete 
niejien. 
Nutte, adj. nuͤtzlich. % S. nytte. H. nut. 
ounroc. | 
Nutten, und benutten,, oder benuttigen, ı 
zum Nutzen anwenden, gebrauhen, Muß 
etwas ziehen. A. ©. notian. Alt. Engl. 
Isl. niota, nyt. H. nutten. VBermant 
das Goth. in Cod. Arg. nutan, nehmen, 
re, occupare. Gioff. Lipf. nutun, poſſ 
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poflide. Welches eine fichtbare Ueberein⸗ 
Ne mit unferm neten, genieflen, bat. 
eit, Müglichkeit, Mugen. To finer Nuttigs 
it behoven: zu feinem eignen Gebrauch bebürs 
fen. Künd. R. Art. 152. 

tr, Nüfke. ©. Nır. 

Var, 1.) ein Tuͤck, Heimtuͤck. R. He het Nuk⸗ 
ke: er iſt voller Tuͤcke. Dat Ding het nog 
Muffe: die Sache ift noch niche fo richtig: es iſt 
fo leicht noch nicht getban. | 

2.) ein Anftoß, Paroxysmus. 

sk, tücfifch, heimtuͤckiſch, der einen alten Groll 
im Herzen heget. Daher ift auch 

ckern, beftändig über ein Berfehen Brummen: nicht 
aufhören können, fich über etwas zu beſchweren: 
oder, in einem verdrießlichen Ton einem Verweiſe 
geben. R. | 

'MMER, nimmer ‚ niemahls. In den luͤtjen 
Nummers- dagen,: ſagt man im Scherz, für 
nimmer, ad Kalendas Gracas, €, at Never- 

mas. 

us, Niemand. Im Hannoͤv. Nemmes. Gleich: 

ſam neen Minsk. Cod. Arg. Nimanna. A. 
S. Nanman. €, Noman. Lat. nemo. Daar 
is Nums ſo ſtark, he findet ſinen Mann: 
Niemand iſt ſo ſtark, der nicht leicht einen noch 
ſtaͤrkern finden fol. Nums to noͤmen, Nums 
to verdomen, Jan Gefken is fin Naam:. 
wird ſpruͤchwortsweiſe von ſolchen geſagt, die 
zwar den Schein des Hfterredens nicht haben wols 

len, 
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- Ten, und ſich mitlerweile 0) daran fu ! 
chen. 
NUNnNnE, Nonne. : Daher a 
MNünneke, Nüunke, eine Flafche, oben mit eigen 
lein, welches eine Aehnlichkeit mit einer Mod 
der Bruft hat, aus weicher die Säuglinge Mi 
faugen. R. Wir nennen es fonft Fittes bi “% 
Nünnken, Ninnker. it: Ninnen, faugen, wenig dl 
behende trinken. R. » So frägt man die Kinde 
ob fie trinfen wollen: wult du ins ninnen? « 
Nunnen - furte, eine Art Gebackenes, etwa in W 
‚Form und Gröffe einer Mandel: Nudeln, Ä 
Valen-furte. 
Nuur, neuerlih, neulich. ° ‚Die Hochdeutſchen fa fat 
auch nur für neufih, modo. Im Hannia 
nuns. Nuur Dages: neulichen Tages, we 
einigen wenigen Tagen. So auh Nuur Avmddı 
Nuur Morgens: Nuur Middages. 
Nürts, oder Nirig, adj. artig, niedlich. Ry 
NURKEN, mürrifch, verdrießfich fenn, Brummen. R 
Nurke-pott, ein Brummbart, ein graͤmlicher Menſch 
Sonſt auch Diurfes pott, und Brum⸗ pott. 
- NURTEN,. und Nurt- ‚eerfen, bedeutet daſſelbe, wos‘ 
HURTEN. 
NUSSELN, 1.) mit: "der Naſe worin herum wuͤhlen. 
E. nuzzle. Von Naͤſe. It. etwwas-Duechftänfern 
um etwas aus ww ſpuͤren. Metapb· von den un | 
den. j 
2.) sanderfiaft arbeiten. R. ©. Nören. 
Nuffeler, dem Die Arbeis nicht-von der Hand gehet. R. 
der Anıfig if, und doch nichts befchicker. 
Ä Nuffelije, 
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Telije, eine: Gefäjäftigfeit ‚ womit nichts beſchicket 
wird, R. 

(Ssen, (fmolli) fi nich entſchlieſſen Fönnen, 
Chur⸗Braunſchw. 

ISTER, 1.) das Naſeloch. pl. Nuſtern, die Na⸗ 
ſeloͤcher, die Naſe, nares. E. Noſtrils. 

2. ) ber halbe Lauf eines Siels, oder einer Schleu⸗ 
. fe, fo durch eine Mittelwänd in zween Theile ges 
theilet iſt. 

teren 7 die mittelfte Sylbe ein langes e), herum. 
nufteren : etwas bucchftänfern „ durchſuchen. 
FR von den Spürßunden entlehnet. - on 

IT, Nuß, nux. 9%. ©. Haut, - & Nut. 9. 
Not. Ohne Zweifel yon neten, genieffen. Plur, 
Noͤte (on), Nuͤſſe. Dat deit he nig um der 
doven Nöte willen: das thut er nicht umfonft, 
ohne 'eigennügige Abfiche. In de Nöte gaan:. 

verloren geben. De Botter is fu füte ad ene 
Nut: die Butter bat einen reinen füflen Ge 
ſchmack. 

t· ſchellen, Nußſchalen. Schipper up der Nutz 
-fchelfen, ift ein Spottname auf: einen fehlechten 
Schiffer, der ein kleines Schiff ſaͤbret, und 
doch ein Schiffer heiſſen will. 

tö-biter. ©. Biter, unter BrrEen. > 

iter - nöte, kleine "wilde Haſelnuͤſſe, Pimpernüffe, 

Bon dem Klötern, oder Raffeln, fo fie machen, 

- "wenn fie gefchüttelt werden. Daher bat fowol 

in Hamburg, als hier, ein Gebüfche von Hafel: 
nüffen den Namen Klaͤter⸗ buſ k. ©. unteg KLä- 
TERN N. 

Peper- nöte, | 
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“ Peper-nöte, eine Art Gebackenes in geroürfelter For, 
aus ſuͤſſem Kuchenteig, worin Pfeffer ift: pipen 
ta dulcia. 


NurT, Nugen, ©. Nun, 


O. 


Or ber Wochen: oder NRockenſtoc u 


Spinnrad. 
Obberken - blad, das Workenblatt, welches um 
am Rocken gelegten Flachs gebunden wird. 
OBERMAN. S. Overman, unter O VER. 
OBIS-XROOG, Obs -kroog, gemeiniglich Nobis- 
kroog, da das n aus dem Artikel in der Med 
art na’n Dbis ; froge fich eingefchlichen 
Was ift aber Obis⸗ Froog für ein Ort? - Wem 
wir dem Kiltan nebft dem Schilter glauben, f 
iſt es die Hölle, und Obis⸗kroog fo viel ak 
Abyſſe⸗kroog, von abyflus, der Abgrund: 
ches wir dahin geftellet feyn laffen, bis man & 
was Gewiſſers hat. Die Ableitungen deutſche 
Wörter aus dem Jateinifchen und Griechiſchen 
fcheinen uns ſehr oft verdächtig: und fehr oft- fin) 
fie würflich falſch. Wir brauchen es uͤberhain 
für einen Ort, woher Niemand zurück koͤmmt; 
den Tod, den Untergang. He id na'n Ob 
froge: er ift nicht mehr in der Welt: man weis 
nicht, wo er geblieben ift. 
Ochzum, der Schmalzehende, der Zehende von 
Vieh, 
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Vieh, minuta decima. Es fömmt in den alten 
Urkunden oft vor. Vogts Monum ined. T. J. 
p- 605. vendidi Vencrabili Domina Abbatif- 
fae et Conventui monialium Monafterii in Li- 
liendale decimam duarum peciarum 
cum fuis minutis decimis, quæ Od) 
tum dicuntur. T. Il, p. 37. Gerhardus D. 
G. Sanctæ Brem. Ecclefie Archiep. — No 
‚ verint omnes hanc literam intuentes, quod 
Albero, civis Bremenfis, decimam quandaın 
in Wurfacia, que Ochtum dicitur in - 
manus noftras in bonorum virorum praefentia 
relignavit. Ib. p. 61. Privilegium decimæ 
minutz in Worfatia, quae vulgariter Ochtum 
„dicitur, — et duos magnos modios filigi- 
nis, qui Stricffchepel (durch einen Druckfeh⸗ 
fer ſtebet Strickſpepel) dicuntur, pro ligno, 
quod Ochtum dicitur, perfolvat. Hr. Halt: 
aus, in dem Worte Ochtme, leitet es ber von 
Dem alten verbo auchen, ochen, vermeßren, 
ODMÖDIG, demüthig. it. fanftmürhig. R. A. S. 
edmod. H. ootmoedig. Alt Fränf. Odmuati, 
Demuth. S. Wachter in Gloff. col. 1158. und 
Schilter p. 646. col. 2. | 
»dmodigkeit, Demuth, Sanftmuth. Kenner, 
—— ‚ demuͤthigen. Eben daſ. Schenen und 
Reinsbergs Chron. vom Erzbiſch. Albert dem J. 
He bewiſede den Deneren Godez grothe Ot⸗ 
modicheit, des gelicken den armen Pelegrymen. 
Den Forſten der Werlth, und de geiicken, 
| wolde he tie nicht otmodigen. Das beißt: 
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er begegnete den dummen Mönchen, ben’ faule. 
Müffiggängern, den bettelnden Landlaͤufern, kun 
den fehlechteften Leuten, mit groffer Demuth: abe 
vor den Fürften der Erde, durch welche Gott die 
Welt. regieret, wollte er ſich nicht De 
Und dieß wird ihm zum Lobe gerechnet. — We 
che Zeiten! 1 
Or, ı.) ob, an, num, numquid, utrum. f 
ef. 
2.) oder. Unfere Alten fagten oft, ofte R ml h 
te. Willeram. avo. Al of niks: alles a 
nichts. Wenn es wieberhoßlet wird, fo Seifen 
das erſte Mahl fo viel, als ob, utrum, und! 
andere Mahl oder, au. Ik weet nig, Pr 
töve, of nig: ich weis nich, ob ich warte, od 
nicht. - Of dit, of dat: entweder diefes, ‚ode 
jenes. Bremenf. T. II. p. 300. Men Ar f 
den Unſchuldigen umme des Schuldigen wi 
len nicht: hinderen ifte theven (toͤven, af 
balten, oder auch in Haft nehmen). 
Oft, Ofte, 1.) ober. Jetzt fagen wir of: "4 
2.) wenn, wan, oberwa, fi, fiforte E. £ 
— ©. gif, Alt Fraͤnk. oba, ibu. tat. 4 
kein Rathmann foll den Rath aufgeben, es fq 
denn daß er ſchwoͤren wolle, daß feine Kräfte nl 
Vermögen ihn dazu unfähig machen, offte d 
meifte deel der Witheit den Eed van em hebr 
ben wille: wo anderft die meiften Stimmen in 
Marh den Eid von ihn verlangen, : In Erjbiſch. 
Joh. Rode Befchreib. des Bordings : Oft 
des mienen Gnaͤdigen Deren noth er 
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Falle, daß es meinem on. Herrn vonnöthen wäre, 
Auch in diefer Bedeutung fagten unfere Alten bis: 
weilen ifte. Bremenf. T. II. p. 300. Un ifte 
fe edder de eren — und man aud) fie oder die 
Ihrigen — 

FERN, opfern. it. ein Geſchenk zum neuen Jahr, 
oder zu andern gewöhnlichen Zeiten, geben. Vom 
fat, offerre. 

er - geld, oder Offer - penning, ein Gefchen? in 
Gelde, welches zu gewiffen Zeiten, nach Gewohn⸗ 
beit gegeben wird. Befonders das Geld, fo man 
um Neujahr, oder Johannis⸗Tag, dem Gefinde 
gibt, das man behalten will. S. | 

erhande, Opfer, gottesdienftliche Gabe, Es fol 

“ billig Offerande heiffen. S. Tuinmans Fakkel 
der Nederduitf. Taale, unter Offeren. Ren: 
ners Chron. in difjen billigen Bufche (der ab: 
göttifchen Wenden) dorffte nemandt gahn, den 
allene de Preiterd und welcke Offerhanden 
dohn wolden. 

E, 1.) Auge. R, und S. Ben diefem Worte fin: 
det fich eine groffe Hebereinftimmung vieler Spras 
hen und Dialekte: wovon Wachter nachzufeben ift, 
A. ©. Eage. nem een frundlif Oge to {mis 
ten: einen liebreizenden Blick auf jemand mer: 
fen, Tiebäugeln. De Ogen in der Hand ne, 
men: wohl zu feben, fich nicht bienden laffen, 

He het de Ogen in der Taſken had: er bat die 
Augen nicht aufgerhban, nicht wohl zu gefehen. 
Een Dge im Naffen heben: hinter und vor 
ſich feben, feiner Aufmerkſamkeit nicht leicht etwas 

DR entwifchen 
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utviſchen laſſen, klug und borſt chtig ſeyn. Enen 
de Ogen to nageln: einem die Augen braun und 
blau, oder fo Dick ſchlagen, daß er nicht gut ſehe 
fönne. Gen good Oge up enen hebben: einm 
mit günftigen Augen anſehen. it. fich eine Perfer 
auserfeben zum Ehegemahl, zu feinem Dienſe, 
zu einer vortheilhaften Beförderung zc. Im Ge 
gene fage man! ik hebbe fien good Dge m 
: ich habe ihn im böfen Verdacht, ich 
8 nicht, ich bin ihm abgeneigt. Een Dges 
doon: durch die Finger fehen. Een Oge dru 
wagen: ben einer mißlichen Sache etwas ai 
Spiel feßen, oder daran wagen. ig fo ve 
as man in’t Oge liden fan: gar nichts, Gh 
te Dgen mafen: bie Augen auffperren, ſich we 
wundern. Ogen ad Sempfchotteln : groß 
offene Augen: aber alfezeit in einer ſchimpfenda 
Bedeutung. Een Dge uut treen : in einm 
Dreck treten. Allen Putten un Pölen de Ogen 
uut treen: unvorfichtiger Weiſe in Schlamm un 
H fügen treten. Enem wat up’t Oge druffen: 
einen beftechen, daß er Durch die Finger ſiehet. ik. 
im Verkauf fchlechte Waare für gute anſchwaͤtzen: 
welches gemeiniglich Durch den Betrug der Augen 
geſchiehet. Enem de Dgen im Koppe nig gun 1. 
nen: einem nichts gönnen, ſehr beneiden. He 
Wi en wol de Ogen uut dem Koppe fleie 














ebben: er war fehr erbittert auf ibn. Quade 
Ogen nennen die Abergläubifchen Die boͤſe Eigen 
fchaft der Augen, ‚wodurch einige feute etwas fok 
fen bezaubern koͤnnen. S. Verfchiren, unte 
Ä SCHIER. 
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Scuıer. Daar funt quade Ogen aver fa 
men : das Ding ift Durch böfe Mugen bebert, fa- 
fcino corruptum eft. Enem een Dge uut ſlaan 
laten, ift auch eine Redensart des Aberglaubens: 
‚nah sinem Wahrfager oder Nachweiſer gehen, 
Daß derfelbe durch Zauberey mache, daß einem uns 
befannten Diebe, der etwas entwendet, ein Auge 
audfalle, damit er fennbar werde De Ogen 
nig vull frigen koͤnen: in feinen Begierden nach 
- einer vor Augen habenden Sache unerfättlich feyn. 
De Mund is eer vullet, a8 dat Dge: oder: 
Sime Ogen funt gröter, a8 fin Mund: fage 
man von denen, Die mehr Speife auf dem Teller 
uehmen, als fie zu verzehren im Stande find, 
Wat dat Dge nig ſut, dat quält dat Harte 
nig: man wende, fo viel möglich, die Augen von 
unangenehmen Dingen ab. Go, wie Hagar 
nicht zuſehen mogte des Knaben Sterben, ı ©. 
Mof. XXL 16. Een Dge mit in't Segel hebs 
ben: Acht mit haben, daß eine Sache ordentlich 
und gebuͤhrlich zugehe. Up fine fiev Ogen flaan: 
eigenfinnig bey einer ungereimten Meinung ver: 
harren. Welche Redensart von den Augen auf 
den Würfeln zu verfteben iſt. 
2.) eine fleine Inſel. S. Eırann. Wanger⸗ 
oge, Spiker⸗oge, Langer⸗oge, Schiermon⸗ 
nik⸗oge, ſind kleine Inſeln, die in der Nordſee 
zwiſchen dem Ausfluß der Weſer und Emſe liegen. 
Die Inſeln Oland und Oeland, haben den Ira: 
men auch daher; gleichſam Oge⸗land, Eiland. 
egelken (ss), dimin. Aeuglein. | 
Ra. .Oege, 
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Oege (cs), das Auge einer Näßnadel, ein Nabelöfe, 

Oesken, zufammen gezogen aus Oegesken. ©. Ess 
KEN. 

Oegeln, liebäugeln. In Hamb. fchmeicheln. E. ol 
Gr. duyafım, anbliden. 

Oegen (os), jeigen, offenbaren, vor Augen lega 
Cod. Arg. augjan. A. ©. eowian: wo das: 
in m verändert if, Die Hochdeutſchen haben x 
jetzt nicht mehr, auſſer in eraͤugen, ſich eraͤugen 
Sik oͤgen: ſich offenbaren. He draf ſik ni 

oͤgen: er darf ſich nicht zeigen, ſich nicht unterſte 
ben. Dege di ins iſt eine gemeine Drohung« 
Formel, für: unterftehe dichs einmahl, ruͤht 
dich einmahl. Unſere Vorältern fagten ogen. 
Vogts Monum. ined. T. II. p. 174. Alle 
Luͤden, den defe Bref geoghet werd ( gezeisn‘ 
wird, zu Geſichte kommt), do wy Junker Ken 
ften, Grefe to Delmenhorft, wittlifen un 
openbar ıc. 

Ogen-dener, ein Schmeichler, der nur vor Augen ge 
fällig if. Es wird am meiften von falfchem Ge 
finde gefaget. Chytr. Degeler. 

Ogen-fchien, ber Augenſchein, infpectio ocularis, 
evidentia rei. Dgen + fihien i8 allge Tuͤgen 
befte : der Augenſchein beweiſet mehr, als alle 
Zeugen, 

Aver-ögd, uͤberſichtig. R. oͤperoͤget. Chytr. aver⸗ 

di 

Beogen, beäugen, in die Augen fapfen, zu Geſicht bes ' 
fommen. Go fagen unfere —— noch: 


hebbe em van Dage nig beoget: ich habe ihn 
deut 
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heute nicht geſehen, cr ift mir nicht vors Geſicht 
gekommen. “ 
it-oge. S. im Buchſt. F. 
lep-oge, und Gluup-oge. ©. im Buchſt. G. 
ap-oge, und Kolp-oge. ©. im Buchſt. K. 
Ten-ogen.. ©. Speigel-koken. 
ink-ogen, und Plür-oge.. ©. im Buchſt. P. 
aan-oge. ©. im Buchſt. T. | 
3x, auch. Cod. Arg.auk. 9. ©, eac, æc. E. 
eke. Dän. og. Hieher gehören die Latein. ac 
und quoque, das Griech. zus, mit verfeßten 
Buchſtaben, und die Hebr. u, (ach) und 
=> (ko): alle in derfelben Bedeutung. Es ges 
hoͤret zur Familie des alten.ofen, auchen, ver: 
mehren, hinzu thun: wo es nicht gar das Stamm: 
wort deffelben ift. | | 
‘ER, plur. Okern, der fcharfe Winfel, den der uns 
terſte Theil des Daches mit dem Boden, oder 
Söllerboden macht: der Theil, oder bie Ecke 
des Bodens dichte unter dem Dache, welche auch 
wol pflege abgeleidet zu feyn. In Renners 
Gloſſ. Frif. mſc. heißt Dfe der Aufferfte Rand am 
Dache, die Aufferften Latten am Dache: und 
Rhan ofen das Aufferfie Eude an den Segelftan: 
gen. - In Hamburg ift ach R. Dfen der oberſte 
Hausboden im Dache: welcher bey uns Hane⸗bal⸗ 
Ten beißt. Sprw. Gladde Katten gaat nig 
under de Dfern: Weiber, die täglich gepußt 
find, ‚greifen feine Hausarbeit an. 
KER-NAME, ein Benname, den man einem aus 
Schimpf, oder zum Spott, gibt: ein Spigname. 
R3 Man 
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Man ſehe R. in Defel ; name. Hechdenh 


Eckelname. 

ÜEKER-WENDSK, kauderwelſch, was won ber I 
desfprache abgebet, wunderlich und ſeltſam in te 
Ausfprache. Eigentlich zeigt es ben ſlavoniſchen 
Dialekt an, deſſen fich ehemals, und zum Theil 
auch noch, die Einwohner der Uckermark, welche 
von Wendifcher Abkunft find, bedienet haben, 
‘©. Friſch in dem Worte Ufer. Wir fagen au 
Lieferwendsf : welches dem Urfprung aͤhnlicher 
if. He fprift öfermendsf: er fpriche Fauben 
welfch, er hat einen fremden Dialekt. 

OÖxsHoorp, OxHoorD, ein Weinfaß, welches 
etwa anderthalb Ahm, ober ſechs Anker , falle 
E. Hogshead. 

JOOuD, a. R. A. S. eald. €. old. 9. ond 
Wenn diefes Wert am Ende verlängert wird, fü 
. wird Bey uns in der Ausfprache das d gemeinig 

lich ausgeftoffen. De Dien, ftatt Oolden, de 
Alten, die Xeltern, die Vorfapren. De Ol, 
der Vater, Die Mutter. Seven mit der Die: 
Mutter mit 6 Kindern, Eine gewiſſe Inſchtift 
eines Kicchhofes irgendwo: 

Hier ligget ufe Den: | 

Wi hebt fe di, God, bevolen. 

Du heſt ſe in diner Raſt: 

Hold du ſe jo vaſt. 

Wente ſcholen fe wedder upſtaan, 

So moſten wi van Sue um van Hat 














Sprw. De Olen fan man wol entlopen, pri | 
| n 
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nig entraden: man kann den alten feuten wol 
entlaufen,, aber ihrer. Erfahrung, und ihres 
Raths nicht entberen. As de Dien fungen ' fü 
pipen de Jungen: Kinder. apmen den Alten 
nad. : De Dien ſunt good to beholen: die 

. Alten muß man nicht verachten, weil ihre Klug: 
heit den Sängern näglich if. Up den olen 
Mann denken: bey guter Zeit fparen, und da 
für forgen, daß man im Alter ein ehrliches Aus: 
Fommen habe. Ene ole Wurft! eine Formel, 
wenn man jemand mit feinem Begehren ſchimpflich 
abweifet.- . 
lden, olen, alt werden. - Aber das Mittelwort ge⸗ 
oldet, alt, iſt nicht mehr im Gebrauche. 
oolden, af olen, Alters wegen untauglich werden, 
abgenüßt fen. De Mann olet ganz af; der 
. alte Mann wird ganz unvermögend. | 
ler, 1.) das Alter. Dat Dider fchadet der 
Doorheit nig: alte Leute begehen auch Thorhei⸗ 
ten. De in der Joͤgd faret, moot up’t Ob 
der gaan: wer in der Jugend groß thut, und 
verfchwendet, der muß im Alter darben. Dan 
Diers (ftart Olders) her: von Alters Her. 
2,) einer von den eltern, parens. Es ift bey uns 
nicht im Gebrauch, in der einfachen Zahl. Es 
kommt aber vor im Oſtfr. Landr. 2 B. 98 Kap. 
Sinnen de Oldern nicht allicke hemelick to 
van beiden Siden, fo nimpt de Older alleine 
- dat Guet, de dair hemelickeft tho is: find die 
eltern von beiden Seiten nicht gleich nahe dazu, 
R4 | fo 
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fo nimmt derjenige unter den Aeltern, welcher us i 
naͤchſten dazu iſt, das Gut alleine. 

Oldern, verb. altern, alt werden. A. S. ealdim. 
Alt Fraͤnk. alten. 

Oldern, die Xeltern. 

Ooldfke,; Oolfke, eine alte Srau, Mutter. R. 

Oold-binder, ein Faßbinder, "Böttcher, der nur ae 
Säffer ausbeffert, und mit neuen Reifen verfe 
bet. 

Olen-deel, was ben den Bauern die Alten fi & vorbs 
halten und verſchreiben laſſen, wan fie die Stk’ 
an die Kinder uͤbergeben. 

Ider-man, plur. Older-lüde, Aelterleute, die Ace 
ften der Kaufmanfchaft, oder einer andern Serie 
taͤt. Z. E. Dlierlüde der Bruwer, K. Rok 
Art. 144. E. Aldermann, | 

Oler-wetsk, altmodifch. 

Ole-wiſe: Dans Dleswife: der auf alte Gewohn 

beiten ſehr geſetzt ift, und nicht leicht davon abs 
gebet. | | 

Oold-flikker, Schubflicker. 

Oldings, adv. vor Zeiten, weiland, von Langer Zeit 
ber. Van Oldings: von langer Zeit her. €. 
ift nicht mehr im Gebrauch: kommt aber häufig is” 
den Urkunden vor. 

Elder, ein Xeltefter. ©. im Buchſt. E. 

OELIE, Del, oleum. Gr. iu. Celt. Eli. 6 
Ele. Dän. Olie. In unfern alten Schriften 
Dlig: z. E. in der Kuͤnd. R. Art. 184. ps 
olig, Rädst. Ik wil di ſlaan, du ſchaſt Oel 
je migen: iſt eine poͤbelbaſte Drohungsformel. 

Oeljehaſtig 
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ljehaftig, oͤligt. 8 | 

ljetäten, allerhand zur Armmey ginge Satben, 
Quackſalbereyen. 

F, Olven, elf. A. ©. endlufon, anluſon. E. 
eleven. Theot. einilifin. 

‚m, oder öhme (om), ihm. Iſt in den Documen⸗ 
ten ber Dativus von’he, er. Jeht ſagen wir lie⸗ 
ber em. | 

M, Dheim, des Vaters, ‚und ber Mutter Bruder, 
patruus, avunculus. 3. ©. Eam. Hr. Friſch, 
welcher die lateinifche Sprache mit aller Gewalt 
zur Quelle der unftigen machen will, leitet es her 

von avunculus. Weniger feltfam Plingt es, 

wenn man es vom Griechiſchen omesuocs, ein 

Blutsverwandter, abftammen läßt. Aber fchon 
im Arabifchen heißt Am des. Baters Bruder, 
Eerſt Dom, denn Doms Kind: der Oheim 
geht vor dem Vetter. Fromde Dom, ift in der 
Kinderfprache einer, der die Aeltern zu beſuchen 

kommt. 

oot-oom, bes Waters, ober der Mutter Obeim. 

mken, Diminut. (os). Man braucht es als ei 

. Schmeichelwortnicht nur gegen Verwandte, obfi 
gleich Feine Dheime find, fondern auch gegen ans 
dere Perfonen, mit welchen man vertraulich iſt. 

per- ömken, im Spott, ein Peiner Gewuͤrzkraͤ⸗ 
mer. 

m; Oeme (os), nennet der Bauer hier einen Be 
tee, Neveu und Coufin germain. 

iR, önen (on), ihnen. Dativ. plur. von he, 

Ä | Rs | OER, 
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Ver, örer (on\, ihr, ihrer, ſuum, illorum. De 
Mann: ifr Mann, maritus ejus. Der Huus: 
ihr Haus, domus ejus (foem.) it, illorum.. 
Den ören: den Ihrigen. 
OrER (on), oder. Vordem fagte man edder. E. or. 
%. ©. athor, outher, other. 
OrER (oe). ©. die 2te Bedeutung vom folg. Oox. : 
Oor, 1.) Ohr, auris. E. Ear. %. ©. Eare. % 
Fraͤnk. Or, Ora. Isl. Eyra. Cod. Arg. Aula, 
Gr. sus. Hebr. im (ofen). He is dort Om 
brenned, oder beten: er ift durch Schaden ge J 
witziget. Wat up de Dren geven: it. in wm 
- fern Statuten: to den Dren ſlaen: Maulfcher 
len geben, hinter die Ohren ſchlagen. Idt geit 
een Dor in, um’t ander uut: es wird nicht ze 
achtet auf das, was geredet wird: man vergißt 
die Ermaßnung gleich. Geiſt du up den Ott 
fagt man im Verweiſe zu einem, ber nicht gehämt: 
bat, was ihm gefaget oder befohlen worden. Aber: 
meen ji, dat if up den Dren gae”? meint ift, 
daß ich nicht Aug bin? He het Bonen in im 
Dren: oder auch: Se het Bonen geten, de 
Booſſen funt em vor de Oren fchaten: fügt 
man fpottsweife zur einem, Der ſich ftelfet, ale hät 
te er etwas nicht geböre. De Dren wurden m 
lang bi all dem Snak: Zeit und Weile mut 
mir lang bey dem ewigen Geplauder. Veel um 
te Dren hebben: viele Gefchäfte haben. M 
mag be fif agter de Oren Eleien: nun bat ®, 
Uriache, fein DVerfehen zu bereuen. Wol het 
mi daar bit Oor? pflege man im Scherz zu ſo 
gen 
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gen, wenn einem die Ohren gellen. Cs rührt 
aber daher, weil man chedem gemeiner, es klaͤn⸗ 
gen jemand die Ohren, wenn von ibm hinter dem 
Mücken geredet würde; und zwar das rechte Ohr, 
wenn von ibm Gutes, das linke aber, wenn Bb: 
fes gefprochen würde. He het fe agter de Oren, 
oder: He hetfe Duumsdiffe agter d. Dren: 
er ift fo einfältig.nicht, wie er fcheinet: er ift ein 
durchtriebener Schalf, wie ehrbar auch fein Anfes 
ben ift. 

2.) Dor und Der (es), eine Handhabe an Ges 
ſchirren R. Luͤtje Potte hebt of Oren: im 
Gegenwart der Kinder darf man nicht frey reden, 
weil fie alles ins Ohr nehmen. 

r-batfche, vor Zeiten Oor-flag, Mauffelke. ©. 
unter BATS. 

r-klaker, Obrlöffl. S. KLaxern. 

r-Juus, S. Luus. 

r-Slag, Maulfchelle, Obrfeige. Stat. Stad. VI. 

3. So mele ufe borghere theme anderen enen . 
orflach gift ır. 

r-worm, Ohrwurm, fcolopendra, fullo.. So 
frundlif,, a8 een Dor: worm: ſchmeichelhaft 

‚und verftelle freundlich, infidiofe blandiens. R. 
mn-oor, ein Durchtriebener. S. unter Duumn. 

ink-ooren, verb. ©. im Buchſt. L. 

eil-oor, ein Eigenfinniger und Stolzer, 

IRBAAR, Orber, 1.) fublt. Nußen, Vortheil, 
Gebrauch. Herzogth. Brem. und Verd. 4te 
Samml. S. 101, De my deger — betalet, 

unde 
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unde vort in myn unde myner Erven beſte 
unde Orber gekehrt unde angelegt ſynd. 
2.) adject. nuͤtzlich, brauchbar. Komme ebenfall 
vor in einer Urkunde von 1483. 

Orbarheit, Nutzen, Gebrauch. In einer Urkunde 
zum Ilſabeen⸗Gaſthauſe in Bremen: Dat my 
van eynem vramen Prelaten der hilghen Ken 
fen to Bremen entfanghen un upgebort hebe 
ben teyn golden Rynſche Gulden, de wy 

| in deffulven Gafthufes vorben. Orbarhe 
» un Profit gekert hebben. 
Oorp, Oort, 1.) Ort, locus. 
2.) der Winkel, die Ecke. A. S. Ord. Um 
Dord gaan: um die Ecke gehen. Aver Oon 
gaan: bey Seite gehen. Aver Dord bringent 
aus den Augen fchaffen, aus dem Wege räumen‘ 
Bar Winfel un-Derde ftelet, kumt medien 
was man nur verleget bat, pflegt fi ch wieder 
finden. " 
3.) der Anfang, das Aeuſſerſte eines Dinges. E 
ſcheint das uralte or, ur, der Anfang, prind- 
pium, origo, zu feyn. ©. von Wicht Oſtfrieſe 
Landr. ©. 580. Hieher gehören das fat. ora, 
der Rand: Gr. seog, das Ende, Die Gränje | 
Celt. Or, der Rand. To'n Dorde: zum Ew:! 
de. Van Dord to Ende: und: Dan enm 
Dord to’m andern: von einen Ende zum an 
dern. Idt is nu um enen forten Dord boget: 
es wird num nicht lange mehr währen. Kuͤnd.! 


Rolle Art, 126. Und fcholen de Saffe up 
beiden 
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- Beiden Orden binden: und follen die Site an 
beiden Enden zu binden. 
4.) der vierte Theil einiger Sachen, befonders einer 
Münze Dieſe Bedeutung ift aus der zweiten 
entftanden. Denn menu man etwas in vier Theis 
le Freuzmeife zerfchneidet, fo ftellen die Theile fo 
viele Ecken und fcharfe Winkel vor Ken Dord 
Dalers, een Dord Guldens u. d. g. Gen 
Dord drinfen, ift bey den Bauern, den vierten 

. Theil des Bierkruges ausleeren. Und wer dem 
andern einen folhen Trunk bringet, der faget : 
idt geld di een Oord. 

rtje, Oertje, ift das Verfleinerungswort von Oord 
in der 4ten Bedeutung, und heiſſet bey den be 

nachbarten Frieſen der vierte Theil eines Stübers, 

-oord, ein abgelegener Ort, feceflus. 

Am-oord.. ©. unter Scuaam. 

ıuul-oord, ein Ort, wo fich jemand verbirget, ein 
Schlupfwinkel. S. SCHULEN. 

rd-band, Ohrband: das Blech, welches unten um 
die Spiße einer ‘Degenfcheide geleget iſt. 

1-huus, ein Eckhaus. 

rd-ifern, Ohrband. Een fulvern Oord⸗ fen: : 
ein filbern Ohrband. Ä 

rd-fcheev, adj. fhiefteinklig, verſchoben. Me: 
taph. falfch, Betrüglich, voller Ränfe. R. He 
i8 oord⸗ſcheey: er lieber Verftellung, er gehet 
mit Ränfen um. 

DEEL, Urtheil. Der letzte Theil diefes Worts ift von 
delen, entfcheiden, urteilen. Was aber gr hier 
eigentlich bedeute , darin ſi nd. nicht alle einer. Mei⸗ 

nung. 


270 OR. 


nung. ©. Wachter in Urtheilen, und I 
Collect. etym. P. II. p. 178. "Wir füge 
bey die Ableitungen derer, welche es zufe 
fegen aus Or, welches als eine Vorſetzungs 
be eine Vermehrung oder VBergröfferung an 
und Deel, Gericht: und anderer, welche: 
dem Alt Sächfifchen or, nicht, und Daͤl, 
“ Bolen; gleihfam, der feinen Theil am Laſt 
Welches fehr feltfam ‚gedacht iſt. Beſſer 
man es herleiten aus obigem Dord, Enbe 
dem Cell. or (S.0OorD in der 3te 
deutung), und delen, teilen, entfcheiden, 
zweite Theil des bremiſchen Gefeßbuches | 
“nd hat den Namen: de Drdele, oder: 
nen Ordele, d. i. Gefeße, die aus den gı 
lichen Urtheilfprüchen entſtanden find. 
Flug-ordeel, Flug-urthel, heißt im Amte 
ein Rechtsſpruch, welcher in einem gemiffe 
ohne Benennung der dabey intereffirenden 9 
“  begehret und bald gefunden wird. Es foll 
daſelbſt in vielen Jahren nicht mehr im Gel 
im ten Lande aber bey dem Kirchſpiel 
noch uͤblich ſeyn. 
Ordelen, 1.) urtheilen. 

2.) zuerkennen. So heißt es Ord. 102. da 
dem vors Gericht gebunden gebrachten Diel 
den Borfprafen ordelen. al. untdelen: 

ORDER, nad der gemeinen Ausfprache Oddeı 
Ordnung. tat. ordo. Es ift ein celtifches 
welches in der alten cambrifchen Sprache 
beißt. Armor: ordreui, ordnen. Gr. 
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tat. ordino. Die Engländer fagen auch Order. 
H. Orde, Fr. ordre. Order under dat Bolf 

- bolden: das Volk in Ordnung halten. Alles 
in Drder finden: altes in Ordnung finden. 

2) Befehl, Auch in diefer Bedeutung fügen fo 

. wohl die Holl. als Engl. Order. Fr. Ordre. 
Drder fielen: Befehl geben. Niks ane Order 
doon: nichts ohue Befehl vornehmen. 

order, 1.) Unordnung, wuͤſtes Leben. 

2.) Die Alten. brauchten es.auch fürs das mas fich 
nicht gebübrer zu fagen, oder zu thun: gleichfam, 
was wider die gute Drdnung if. In der Amts⸗ 
rolle der Goldſchmiede: Sprickt he Unorder an 

- fine Ehre und an fin Ruchte, und be ſick dat 

tho Hone thüt, dat fchall he beteren mit einer 
Bremer Darf: redet er etwas Ungebäßrliches 
gegen deffelben Ehre und guten Namen, das er ſich 
zum Schimpf ziehet, dafür foll er in einer Bre⸗ 

mer Mark Strafe verfallen ſeyn. Ä 

RLGOF, Uraub, Erlaubnig, Verguͤnſtigung. R. 
Verloͤf iſt jeße bey uns gebräuchlicher: weiches 

. im Buchſtaben V. nachzufehen if. Kund Rolle 

„Art. 5. ot en ſche bi Orlöve des Rades: 

es geſchaͤhe denn durch Verguͤnſtigung des Raths. 
Art. 123. Sonder Orlof des Rades. 
rlaven, Oorleven, erlauben. Ord. 73. Men 
ſchall ock nene Frowen to Pande geven — 
mer men orlevet deme Manne er overſte Kleth 
to allen tiden, ſo lange wente he ſyn Geld 
hefft: man erlaubet ihm aber ihr Oberkleid zu 
Pfande zu nehmen, bis er ſein Geld hat. 
OORLOqG̊hͥq 
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OorrLog, bisweilen auch in den Dokumenten Orlich, 
Krieg. A. S. Orleg. Theot. Urluge. Isl. und 
Holl. Orlog. Schw. Oerlich. Von der Abftams 
mung dieſes Worts ift vor allen andern nachufe 
ben Died. von Stade Unterfuch: und Erforſchung 
des Wortleins Ur. - Stat. st. Idt en were 
alfo, dat de Stadt hadde eine mene Orlich: 
es wäre denn, daß die Stadt in einem gemeinen,‘ 
oder Öffentlichen Krieg befangen wäre. Drd, ıor 
aber ftehet Orloge, in einigen alten Abfchrifte‘ 
Drlinge. 

Orlogen, Krieg führen. Menners Chron. unter den 
J. 1376. Deß krech he de Stifftgenaten tho 
Hope und orlogede ſick wedder int 
Stifft: kam mit gewafneter Hand wieder ins 
Stift. 

Oorlog - fchip, Kriegsſchiff. R. Chytr. Orlip 

\ 

FOR verurfachen. In den Urkunden findek- 
man auch, fif oorfafen, urſpruͤnglich herruͤhten. 
Vogts Monum. ined, T. II. p. 351. Soden 
Twiſte un Schedinge, alſe ene tydlang twi⸗ 
ſchen ung beeden Conventen un Kloſtern gelo⸗ 
pen hebben, ſick orſakende van wegen der Ehrb. 
Catrinen Suͤwals ır. 

OorT, Ort. S. OORD. 

ORT, Ortels;- was:das Vieh vom Futter übrig gelaß 
fen bat, “und verwirſft. Ort⸗ſtro, das Stroh, 
welches das Vieh übrig laͤſſt. Hr. Richey, un 
ter Derden, irret, wenn er dieß Wort von 
Don, Winkel, ableitet, weil das Vieh das Zub 

ver, 





| 
i 


Fan 


gr ‘ 
. 


Or. Os. 273 


ter, fo ibm nicht fchmecket, in den Winkel der 
Krippe mit der Nafe von ſich föffe. Denn im 
Engl. find Orts Brocken, übrig gebliebenes Efr 
fen. Und daß es in diefer Bedeutung ein uraltes 
celtifches Wort fen, beweifet das Irlaͤndiſche Or- 

‚ da, als melches daffelbe bedeutet. Mean verglei: 
che das alte Irt, ein Mahl, epulum, beym 
Wachter: und Oerte, oder Uerte, eine Zeche, 
beym Friſch | 

rten, Verorten, aus dem Sutter (oder auch, aus 

den Speiſen, wenn es von Menſchen gebraucht 
wird) nur das Beſte ausſuchen, und vieles als 
unnuͤtz verwerfen, aus Leckerhaftigkeit vieles uͤbrig 
laſſen. In Hamb. und im Hanndv. oͤrden. 
Du mooſt ſo veel nig orten: du muſt nicht ſo 
viel von den Speiſen verwerfen. 

rterije, die Verwerfung, oder auch, die Verwahrlo⸗ 
fung der Speiſen. 

RVEITHE, Urfehde In den Dofumenten. S. 
Pufendorf Obf. Jur. Univ. P. II. App. p. 267. 

rfeiden, Verorveiden, die Urfehde beſchwoͤren. So 

findet man: De Stadt mit Fofte unde Ede 
verorveiden ; die Stadt verfchwören, 

ESE (on), die Dachtraufe ohne Rinne: das unter: 
ſte Ende des Dachs. Alt Frief. Ofa. In den ab 
ten Goßlarifchen Gefegen Oneſe. ©. Friſch uns 
tee Oeſe. Die Engländer nennen es Eaves, 
Unfere Bauern verfteßen auch. Darunter den Tro; 
pfenfall, oder das Träufeln des Dachs ſilbſt. 
Denn wenn ben einem Regen die Dächer träu: 
fein, fo fagen fie: :de Defe lopt um't Huus. 

S _ Das 
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Das Stammwort haben die Engländer aufbchek 
ten, ooze, Feuchtigkeit von fi) geben. “Daher 

- 002y, moraflig, ſuͤmpfig. A. S. Was, uk 

Isl. Vos, Feuchtigkeit. Daher nennen wir a | 
rode Weed das rörhliche Waſſer in den De 
hältigen Moräften. S. WEES. %on chen Di 
fem Urſprung ift 

Oefen, uut öfen, das Waſſer ausfehöpfen. Enen 
Sood uut Öfen: das Waſſer aus einem Bru 
nen rein ausſchoͤpfen. Beym Friſch finden mi 
das Wort oͤſen für oͤde machen, ausleeren; md 
ches aber nur eine uneigentliche Bedeutung iſt. 

Oefe-vat, ein Gefäß, womit man ausſchoͤpfet. Chyn 
Oehſe. Hol. Oofe, hauftrum, eine Gel; 
Gieſſer, Gießſchaufel. 

OESEL (on), Lichtſchnuppen, glimmender Dacht vo 

. che R. Beym Friſch ift Deffel, Defel, um 
Uſel, glimmende Aſche. Diefe Wörter habuß 
Merkmale eines uralten celtifchen Urſprungs, ven 
Eit, Feuer. S. Wachter in Eit, und Eiten, 
In den meiften abftanımenden Wörtern ift dast 
in 8 verwandelt. Als: Cod. Arg. haize, Fab 
el. Isl. Eyſa, glüende Aſche. Stat. Eſca, 
und Span. Yelca, Zunder: Unſer Eſe, Eſſt 
Schmiede-Eſſe, uſtrina, u. a.m. Hieher ge 
hoͤret das Hebr. UN (Efch), Feuer, 

Dsse, Ochſe. A. ©. Oxa. Sprw. He ſut nd, 
as een Dffede enen Slag verſtaan het: oder: 
de dem Slagter entlopen is: er ficher beaͤng 
fligt, verwirrt, oder auch, wuͤtig aus. on | 
dem Buren höret Rom, un in dem — 

10° 
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Stro: man muß einen jeden nach feiner Faͤhig⸗ 
Peit und feinem Geſchmack behandeln. 

all-ofle, ein Stier, der, nachdem er fihon einige 
Jahre gefprungen hatte, verfchnitten wird. 

flen-ogen, ©, Speigel-koken. 

OST, Oſt, oriens. A. S. und E, Eaft. Um de 
Doft faren : eine Meife nach Oftindien thun. 
Dach Weſtindien Heiße um de et. 

OST, der Aft im Holze, nodus, rami pars latens, 
Die Lateiner nennen folche Aeſte oſſa arbo- 
rum. A. ©. Oft. 

ftig, voller Hefte und Knorren, nodofus. Oſtige 
Delen: Dielen, die voller Aeſte find. Ä 

oft-lok. eintoch in der Diele, woraus das Stuͤck 
des Afts heraus gefallen ift. 

STER, Auſter. Celt, Ir. E. Oifter. Fr. Huiftre, 
tat. oftrea. Ä | 

STERHOLT. Diefen Namen haben zwo Dorſſchaf⸗ 
ten, oder Gegenden, ofmmweit Bremen. Da 

| - Hfter, A. ©. Eoftra, eine alte fächfifche Gott: 
beit ift, worunter dee Mond verftanden wurde; 
fo meint ein hiefiger Öelehrter, daß diefer Name 
daher rühre, weil vor Zeiten in diefen Gegenden 
Waͤlder gemefen, die dem Mond gebeiliget waren. 

Welches deftomehr daraus erbellen foll,weilnahe bey . 
„dem einen der Stadt am nächten gelegenen Oſter⸗ 
bolt ein Dorf liegt, welches Maandorp (Monds 
dorf) heiſſetz und ein anderes den Namen 
Hoorn träger, von dem Horn, woraus man bey 
den Feften der Dfter getrunken, md: welches feis 
ner Vermuthung nach bieſelbſt bewahret worden. 
Sa Das 
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Das läßt ſich zwar fagen, und auch ziemlich kl 
ven. Da aber diefes Dorf der Stadt Bremen ge 
gen Dften gelegen ift, fo Lönte es auch daher Di | 
Damen baden, Maandorgy koͤnte vielleicht ri 
tiger Maendorp gefchrieben‘ werden, und | 
Damen haben von Made, Mae, Schlau 
weil es in einem niedrigen Marfchgrunde am Fiufl 
fe liege. Hoorn aber bedeutet wohl um 
die Ecke, oder den Winkel, welchen die Heerſte 
fe in diefem Dorfe macht. © Hoorn. . We 
den andern Ort, Klofters Ofterholt, berrift, W 
ift es wenigern Zweifeln unterworfen, daß er nil 
den Namen von- der Görtinn Oſtra haben fol, 
| ©. Herzogth. Brem. und Verd. ıte Samui & 
149 uf. 
OSTER-MANE. ©. unter MAnE. 
ÖSTER-vüzrR. ©, unter Vür. | 
Ouwe, Schaafmutter, A. ©. Eowu. E. Ewe. $ 
Ouwe, und Oye, Span. Oveia. Lat. ovik 
Gr. si. Ene tän;lofe Ouwe: ein altes Du, 
das feine Zähne mehr hat. 
Ouw-lamm, ein Mutterlamm. 
OEVEL (09), übel, das Uebel. A. S. yfel. E. 
evil. H. euvel. Celt. yfall. S. Wachter in 
Uebel. Oevel werden: einen Anſatz zum Er 
brechen bekommen. Sunder ſinen Oevelen: 
ohne daß er es uͤbel nehmen kann. Waſſer und 
Deich⸗Ordn. 
ÖEVEN (os); üben. it. ausüben. Hol oeffenen | 
Schw. öfwa. 
Over, Oever, üben Wir ir ſagen af Auer: wel⸗ : wel⸗ 
es 
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ches nachzufehen ift, Davon find folgende ie 
veraltete Wörter: 
verly, übrig, it. was oben if. De overly Hand 
beholden: die Ueberhand behalten, 
Iver-ächter, ein Berbanneter, Geächteter, der vogel⸗ 
frey erfläree if. Herr Haltaus in Aberächter 
erfläret es dıirch, reus iterata profcriptione ag- 
gravatus, ab omnibus perfequendus. Wie 
wol die beutfchen Mechtsgelehrten einen Linters 
feheid machen zwifchen Yberacht und Oberacht. 
©. Friſch unter Acht. Erzbiſch. Albert erlauber, 
in einem Privileg. von 1377, denen von Stade, 
dat fe vryliken brufen ſcholen unde mogen oͤh⸗ 
re Rechte, unde ühre Sede — jegen öhre 
Overaͤchter, de an öhren Rechten funt, unde 
hernamals werden fredeloos gelegt, alfo dat fe 
de angrypen mogen ic. De en fcholen wy, 
noch en willen oͤhre Ovetächter tegen fe nicht - 
verdedigen Ic. Herzogth. Brem. und Verd. 6te 
Samml. ©. 154. | 
werheid, Overicheit, Oberkeit. In einer Urkunde 
hinter Meieri Orat. de Schola Bremenf. natal. 
p- 65. In Macht unfer Overheide: aus un 
ferer oberfeitlichen Gewalt. 
vermann, auch wol Upmann, und Upperman 
(gleichtie wir auch fagen Upperhöfd,, Ober: 
baupt ), der oberfte Schiedsrichter, arbiter fupe- 
rior. Renner unter dem J. 1441. Nadehme 
fid) Schelinge erhelt twifchen Edzard und 
Diriche, tho Emden, Auricke und Gretziel 
Hovetlingen — ſo ſint fe verdragen von 
S3 3 oͤh⸗ 
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OEvER (0). 1.) Ur A. S. Ofer.: Alt Frie 
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8 oͤhrer guden Frunden und einem Overman 
ne. Man findet auch ſchon in einer Urkunde vom) 













Unde im Fall, dat fich defulveften 4 Scheich 
frunde eines einhelligen Uthſprokes darat 
nicht verglyfen Fonnen, ‚fo follen deſulvigen “ 
Macht hebben, einen oralen De 
man daraver to ermelende ꝛc. 


Owera. Welches Herr von Wiche im HOftfriekl 
andre. 2 B. 265 Kap. Anmerk. v.) mit-wiede 
MWaprfcheinlichkeit, von dem alten a, au, 0, 
Waſſer, und Were, Wehre, propugnaculum, 
herleitet. Denn was iſt ein Ufer anders, als ch 
ne Wehre gegen das Waſſer? Beſonders nennen! 
wir fo die Fleinen Dämme an den Flüffen, Sand 
fen und Gräben: die Bewallungen um einm 


Kamp, oder Weide, welche mit Buſch pflegen be 


pflanzet zu. werden, und flatt der Befriedigungen 
dienen. 


2.) eine Gattung pfatter Fahrzeuge, ©. Ever 
Slik-över. ©. unter SLıx. | 
Oevern, an einem Graben, oder Waſſerzug, durch 


P 


Hauen una Abſtechen, rein Ufer machen, 


P. 


wird ganz beſonders gebrauchet in dem Sprichn. 
Daar hebbe if een > vor ſchieven: ich Ko 
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bdafuͤr geforget, daß fich Niemand daran wagen, 
ı oder daran vergreifen wird, S. Strodtm. 

"AD, 1) die Fußſohle. Ein uraltes celtiſches Wort 
. Pedd, der Fuß. Vergl. Foot, Fuß. Pote, 
Pfote. Patſche, Hand, Fr. Patte. Lat. pes, 

Gr. auc, Fuß. Peda, ein Fußftapfen, beym 
Feſtus. - Daher ift. auch Padde, eine Kröte, 

- Schild: padde, Schildkröte. Mehr verwandte 
Woͤrter ſ. unter Pedden. Dat Pad is em nog 
nig warn er ift des Gehens noch nit ge _ 
"wohnt: er gebet noch nicht burtig genug. Es 
- wird bauptfächli von Pferden gefaget, welche 
bisweilen, wenn fie erft auf den Weg kommen, 
hinken; welches ihnen aber vergehet, fo bald fie 
anfangen, warm zu werden. 

2.) Pfad, ſemita. A. ©, Paad. E. Path. 9. 

Pad. Gr. varoc.. Jummer up’n Pad wefen: 
alfzeit herum laufen. He geit finen framen 
Pad: S.Fraam. nen up den Pad fris 
‚gen; einen überreden, daß er mit gehe. Pad 
uut gaan: gusreiffen, fih aus dem Staube ma: 
hen. Paͤde, Päe, die Gfnge in den Gärten. 
ad-weg, ein Kußfteig. Inſonderheit ein etwas erhoͤ⸗ 
beter Fußpfad neben einem Fuhrwege. 
unde-pad, daffelbe. 

adjen, mit furzen Tritten laufen. Wird fonderlic) 

von dem Herumlaufen der Kinder gebraucht, In 
Osnabr. Padken. S Wir fagen auch putjen, 
Dör dif un dunn pabjen: durch Schlamm und 
Dreck laufen. S. das bald folgende Pedden. 

(dje-hakke, der mit kurzen Tritten laͤuft: der, wie 

| - Sa. die 
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die Kinder, in alle Pfügen tritt, nicht zufiche, 
wo er läuft. Beym S. Paddehack. 
Padje-hakken, verb. ift einerley mit Padjen. 
Pedden, treten, : oft treten, mit Fuͤſſen treten, pedibus 
calcare. R. Eine Uebereinkunft hiermit hat das 
fat. vadere, gehen:. petere, fich wohin bee 
ben: repedare, beym Feftus, zurück gehen 
Gr. arm, Barım, und Darav, geben. Het 
Mon (pafach), er ift vorüber gegangen: 
(pafa), er ift gegangen. Celt. bet. Noch nk 
ber- fonımt in der Bedeutung das alte, in 
Salifhen Gefege vorfommende Wort, trabattiv 
re, mit Füffen treten, oder, wie wir ſagen, 1 
pedden, zertreten: Lex Sal. Tit. XXVII. 4 
und das Hehr. OD (bus), er hat zertreten. ©. 
Pan. nen mit Föten pedden: einen wit: 
Füffen treten. Sprw. Man fan De Lieke fo 
lange pedden, bet fe quaffet : auch der Sanfs 
mütbigfte verlieret die Gedult, wenn man fie mit 
| brauchet. 

Bepedden, oft nieder treten, Dicht und feft treten. 
Terpcdden, zertreten, conculcare. - 
Päte-foten, für Pedde-foten, zappeln. it. im Elenb 

ohne Hülfe ſeyn. Eigentlich fagt man es von er 

nem Thiere, welches verrecken will; und mit den 
Fuͤſſen zappelt. Fr. gigotter. Enen pätesfoten 
laten : einen im Efend zappeln laffen. He ward 

daar nog vor pätesfoten möten: er. wird es noch 
büffen müffen. | 
Päten, zerquetfchet werden; Im erfien Sinn bedeutet 
es, durch Treten (pedden ) gequetfchet werden. 
Paͤtede 


* 
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Paͤtede Appel: Aepfel, welche im Herunterfal⸗ 
len, oder ſonſt gequetſchet ſind. 

AEF. Iſt ein Wort, das den Schall nachahmet, 
wenn etwas gefchlagen oder los gefchoflen wird: 
wie Puff, wovon unten an feinen Orte. Dat 
ging Paff, Piff, Puff, ſagt man von vielen 

Schüffen, die gleich auf einander folgen. Paff 
druͤcket einen jeden lauten Knall aus: Piff zeiget 
den Ton cines Gefchoffes an, der Pleiner und 
fchmächer ift, als er feyn follte, oder vermutbet 
wird: Puff wenn der Ton vom Schlagen , ober 
Schieſſen tiefer und dunkler iſt. 

affen, einen Knall hören laſſen. it. ſtark Toback rau: 
hen. S. Bon dem Schall, den marı im Ausbla⸗ 
fen des Rauchs mit dem Munde macht. 

AGE, ein Pferd. R. Wir müffen bier einen Feh⸗ 
fer des Hrn. Friſch in feinen Wörterbuche unter 
Page, bemerken. Er führer dafelbjt aus Tom. 
IIL Script. Brunfv. die Stelle an: Dar (näm: 
lich als der Herzog von Burgund die Stadt Neuß 
belagerte ) geſchah grot Mort van beiden 
Parten, unde de van Nuffe eten manigen gu⸗ 
den Pagen in deme are, dewile dat de Bor 
gonier darvor lach: und erflärer Jagen. durch 
Park, Bagage, als wenn ber Sinn wäre: fie 

hätten gute Beute gemacht. Er bat alfo nicht 
gewußt, daß Pagen Pferde find, welche Die Be: 
lagerten in der Hungersnoth gegeffen haben. 
Blinde Pagen nennet unfer Bauer ſehr uneigent⸗ 
lich, die Pflüge. Zoornpage. ein alter bremi⸗ 
©; ſcher 
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(her Familien ‚Name, beißt fo viel, als Korn 
bengft. 

Quäl-page, ein Karrengaul, ein Pferd, das beſtaͤn 
dig ſchwere Arbeit thun muß. De Mann i⸗ 
een rechten Quaͤl⸗page: der Mann thut Per 
dearbeit. 

Ried-page, oder, wie man gemeiniglich fpricht, Ri 
| page, ein Reitpferd. . Wir brauchen es nur noch 
für einen lebhaften, oder murkwilligen Knaben, 
dee allenthalben hinauf Plettert, und auf Stuͤlen 
und Bänfen gleichfam herum reitet. | 

Ried-pagen, Ri-pagen, verb. auf Tifehen, Stile 

und Bänfen herum Plettern, oder reiten; wie die 
muthwilligen Knaben. 

Pagen- ftall, ein niedriger Pferdeftall, ein Fullenſul 

Pagen-toorner Feld heißt ein fruchtbares Feld nahe vor 
Bremen: entweder weil vordem, etwa zu ben Jeis 
ten der Erzbifchöfe, in dieſer Gegend eine Stute 
rer geweſen ſeyn mag, oder weil es vielleicht, we’ 
gen feiner Fruchtbarkeit an Haber, Gärften und: 
dergleichen Pferdefutter; zu einer berrfchaftlichen 
Stuterey geböret bat. 

PAGEMENT, Pagiment, Pagenmünte,, Paye 

ment, Bruchſilber: das Geld, fo man auf eine 
geringbaltige. Münze legen muß, um es voll u 
machen: klein Geld. it. eine Muͤnzſorte. Vom 
Sr. payer: Stal. pagare: E. pay, Bezahlen. 
Daher Payement, Pagamento. Kuͤnd. Rob - 
le: Nemand fehall lodich Silper (in andern - 
Handfchriften lieſet man ladig Silver welches 
man n durch unbearbeitetes Silber erklaͤren will), 
edder 


Mn 
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edder Pagernent, dat he bernen Taten will, 
bringen edder bringen laten uth unfer Stadt, 
edder Pagiment bernen edder bernen laten bus 
ten unfer Stadt by 10 Marf: Niemand fol 
Löthiges Silber, oder Geld, das er will ſchmel⸗ 
zen laffen, aus unferee Stadt führen, oder fh: 
zen laffen, noch Geld auffer unfer Stadt fchmel; 
zen oder ſchmelzen laffen, bey 10 Mark Strafe, 
Herzogth. Brem. und Verb. 4te Sammlung ©. 
116: Unde eme wedder geven unde reide betas 
Ien ere foven unde foventich- Bremer Marf, 
den erſten Penningk by dem leiten in Pagen⸗ 
muͤnte, alje to Bremen vor der Weſſele gan⸗ 
ge um geve ys: und ihm wieder geben und baar 
‚bezahlen ihre 77 ‘Bremer Mark, auf einmaßl, in 
folcher Münze, als in Bremen bey der Wechſel⸗ 
Banf genommen wird. In Mushards Monum. 
Nobilit. antig. ©. 309. Scole wy und wils 
let jum (ihnen) bereden drüttich Mark def 
ſes vorfereven Pagimentes (naͤmlich alſe tho 
Hamborgh ghinghe und gheve ſint) mit ve; 
den Penninghen. 


)JAGEMUNTE. ©. Pogge-munte, unter PotGE. 
IJAJE-FOOT ift in Hamburg einer, der mit breiten 


Füffen weite und langfame Schritte thut. R. Viel 
leicht ift die Ausſprache verderbt ans Padje; foot, 
von padjen, treten, laufen. 


Ars, Friede, Freundſchaft. Es ift das Franz. paix. 


E. peace, Friede. Wir brauchen es nur in der 
Dedensart: good Pais mit enem wefen: fich 
gut mit jemand fteben; in Eintracht leben. “Die 

| Hollaͤn⸗ 
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- Holländer brauchen es auch. J. Cats ſaget 

gendwo: 

Als Karel met deweld de Gotten had ver 

dreven, 
En nu als Wereld-Vorft in Pais verm 
te leven. 

Paiken, von Pais. nen paifen: einen durch &ich 
fofen zu Frieden ftellen, ftreicheln, Sr. appai 
E. appeale. on 

Parken. G,Poxen rk 

Päke-wäsken. 6, Bakwasken untter Bar.: 

PAKKEN, wie das Hochdeutfche,. packen, faffen, 
greifen, it. mit dem Verſtande begreifen, verfe 
ben, ins Gedächmiß faffen. Ik hebbe — 
ich habe es gefaſſet, oder verſtanden. 

In pakken, einpacken. Pak in! pak in! weg mit 
deinem unnüßen Geſchwaͤtz! ziehe deine Pfeife 

. nur ein: böre nur auf zu prafen, 

Pakk, 1.) ein Paͤckgen: Sachen, fo zufammen gebun 
ben find, Fr. Paquet. E und 9. Pack, Ye: 
Bagge. Man vergl. das Gr. DaxsAoc,: welches 
Dafjelbe bedeutet. fat. compactus, zufammen ge 
bunden. Fr. Bagage. He ismit Pafk un Saft 
vertroffen: er ift weg gezogen mit allem, was 
er hat. ©. PuNG. 

2.) Een Pakk Kleder: cine völlige zuſammen geho 
rige Manns Kleidung; naͤmlich Roc, Weſt 
und Hoſen. 

3.) ſchlechtes Volk, veraͤchtlicher Poͤbel. Pakk un 
Ploje: allerhand ſchlechtes Gefinde. Horen⸗ 


Pakk, Schelmen-Patt, Deves⸗Pakt J — 
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ıikk-buur, ‚einer, dem man ftets alle Laft und Unge⸗ 
mächlichkeit aufbürder. Ik wil dien Pakk⸗buur 
nig länger melen: ſuche Jemand anders, der 
die in allen befchwerlichen Dingen ftets zu Dienfte 

ſtehen will. | 

ıkken-dräger, der auf den Dörfern mit Packen auf 
dem Rücken haufiren gebe. . 

ıkk-hoop, niedriger Poͤbel, fchlechtes Volk. 

ıkk-hoopsk, pöbelhaftig, niederträchtig, gemein. 

ıkk-wark, ein ſchmales langes Schlengenwerk, bey 
“ dem Deichwefen. S. SLENGE. 

AKKERN, mit kurzen Tritten laufen, teaben. Es 
ift som Schalle, den man beym Traben hoͤret, ge⸗ 

macht. 
AAL, 1.) Pfahl. palus. A. S. Pal. €. Pole. 
Schw. Pæla. Pale des Landes: Graͤnzpfaͤhle. 
De dre Pale, heiſſen beſonders drey ſteinerne 
Pfeiler, welche oberhalb der Stadt Bremen, an 
der Wefer , Das Hannoͤveriſche von dem Stadt⸗ 
bremifchen Gebiete ſcheiden. Buten dren Pas 
len : auſſerhalb diefer Graͤnzſcheidung. 
=) Das Gefchlechtsglied der, Stiere und Ochſen. 
priapus tauri. 
Brpale, Pfähle, welche dem Fuß eines Bollwerks oder 
Deichs vorgeſchlagen werden, daß er nicht auswei⸗ 
che. Uneigentlich iſt Vorpale ſlaan: einer Sa⸗ 
che, die uns ſchaden kann, zuvorkommen: ſich 
vorher verwahren, um ſich von einer Beſchuldi⸗ 

“ gung, die mider uns. ‚einlaufen wird, los zu ma 
den. R. 

spalen, mit Pfählen befeſtigen. It. g genau beſtimmen, 

be⸗ 


*. 
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befchrenfen : burch deutliche Beſtimmung allen 
Misbegriff vorbengen, Metaph. von den Gram 


pfaͤhlen. 
Verpalen, mit Pfaͤhlen befeſtigen, verwahren, ven 
ſchanzen. R. 


Pi 


PaLen, die Schoten, oder auch die ledigen- 
der Erbfen und Bohnen. ſiliquæ. Chytr, of 
. nen:paal. E. Peel. Es fcheint verwandt n 
ſeyn mit Fell, pellis: E. Pelt. J 
Palen, uut palen, auskernen: Erbſen oder Bohne 
„aus den Hülfen nehmen. NH. pellen. €, perl, 
&r. peler. Uutpaalde Arffen : Erbſen d 
aus der Hülfe genommen find. It. Die ausge 
huͤlſet werden muͤſſen, deren Schalen man nich 
mit iffe. R. 
Parr, iſt ein Schiffwort, beym Lichten oder Aufwin⸗ 
den des Ankers. Naͤmlich an dem Haſpelbaum, 
oder fogenafiten Braad⸗ſpit, iſt ein eiſerner Ring, 
ı oder Scheibe, mit eingefchnittenen Kerben oder 
.. Zähnen befejtiget, worin bey dem Umdrehen ein 
Sperreifen fällt, damit, bei dem —— des 
Umwindens, die Welle nicht zurück laufe. Wenn 
nun das Speereifen in eine folche Kerbe greift, fo 
rufen die Schiffleute, welche bey dem Hafpel win 
den, Pal! und machen eine Paufe. Daher far 
ben wir die fehr gebräuchlichen Redensarten, vol 
ſtaan: unbeweglich ftehen, ſtandhafte Gegenwehe 
thun. To Pall ſetten: feſt ſetzen. Slim to 
Palle kamen: uͤbel anlaufen: mit vieler Muůuͤhe 
ſeinen Zweck erreichen. 
 Parn nennen wir bie Weiden, menn an benfelben, un | 


nr 


.— 
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. Anfange des Frühlings, die fogenannten Käglein, 
oder rauche Bluͤte ( paniculze, juli) bangen. 

ALSKEN. ©. PuLSkKkEnN. 

ALSTERNAK, Palfternakken, Paſtinack, Mohr; 
rübe, S. Iſt eben fo verdorben, wie das. Ham⸗ 
Burgifche Pingiternafel. 

ALTE, ein fappen: ein abgeriffenes , oder. abges 

ſchnittenes flaches Stuͤck. K. Brief. Palt. Wir 
fagen auch Pulte. 

altrig., . zerlumpt , zerriſſen. R. Gebräuchlicher ift 
Pultrig. €. paltry. Dän. palted. 

'ALT-ROK, ein grober Ueberrock, Regenrock. R. 
St. Palleotte. Vergl. das kat. palla, welches 
auch von langen Männerröcken gebraucht wird, 

ALTUTEN, Eingeweide vom Ochfen. Gefränfel des 

Viches. Iſt jetzund veraltet, Etwa von obigen 
Palten, abgeriſſene Stuͤcke; oder von Paal, 
priapus tauri. Kuͤnd. R. Art. 76. Ock will de 
Rath, dat de Knakenhauwers ſcholen de Pals 
tuten von dem Marfede vorfoyen laten, und 
nemandt fchall de Paltuten to Talge brennen. 

Iampx, dider Brey, Mehlbrey. In verfchievenen 
Mundarten Pappe, Pampe, Pimpe. :Daber 
ſagen wir Stampel + bry für Pampel ; bry, 
Stampe:dif, für Pampe⸗dik. 

!ampen, Slampampen, ©. im Budfl.S. 
IanD, 1.) ein Pfand. E. Pawn. 2.) Im befons 
dern Sinn wird alfo genannt ein unbewegliches 
Gut, welches man verkaufer , deſſen Ruͤckkauf 
‚aber, oder Einlöfung, man ſich in einer beſtimm⸗ 
‚sen Zeit, für.denfelben Preis vorbehalten hat, 
. Wobey 
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Moden in den alten Kaufbricfen die Formel ge 
brauchet wurde : ere Pande unvertaget‘: di, 
Daß es nicht als ein verfallenes Unterpfand follte be 
trachtee werden. Vogts Monum. ined. z 
Brem. T. II. p. 485. 486. DE ſo hebben de 
hann un fine Erven —— ung de fonderigg 
Gnade geven, dat wy unde unfe Erven mögı 
wedder fopen deſet vorfchreven Guth 
in allen funt Peters Dage als he up den Stel 
gefettet ward (jedes Jahr auf Peters Stulfeiei 
vor de vorbenomede so Bremermark; won 
eme den Wedderkope fundigen, m "dm 
Nachten to Wynachten — un fo Fhöl 
wy un unfe Erven eme Defe vorſchr. so Bi 
M. betalen an den vorbenomeden St. $ 
terö dage, binnen Bremen, mit reden unbe 
wohrenen Penningen, alſo tar vor de Weſſe 
linge genge unde geve find, ehre Pande una 

vertaget. ©. auch p. 490. 
3.) Ein von Papier geſchnittenes Muſter, Daten, 
Modell, nad) weichem etwas zugefchnitten wird, 
4.) Mugen; pände, Rofs;pände, find die Stk 
Fe, woraus eine Muͤtze oder Rock zuſammen gefehet 
iſt. Vorpand, ein Vorderſtuͤck. Agterpand, 

ein Hinterſtuͤck. 

+.) Dief-pand, eine gewiſſe Länge, oder Portien 
von einem Deiche , fo jemand zugehoͤret, und für 
deſſen Ausbeſſerung er forgen muß. Wir nennes 

es auh Slag, und Die: flag. 
Exen-pand ift, wann ben einem unbefugten Holle‘ 
be die Art genommen wird, Exen⸗pand * 
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ben ; des heimlichen Holzbiebs halber die Art zu 
. nehmen befugt ſeyn. 
Trook-pand. ©. Wrook-diek, unter DıEr. 
and-kare, der Wagen, wodurch die oberfeitliche 
‚Pfändung gefchiepe. nem de Pand: fare vor 
de Döre ſchikken: einen auspfänden laſſen. 
atıd-fchilling, das Geld, fo man gegen ein Unter; 
yfand aufgenommen hat. Transadt. Hilleboldi, 
A.Ep. Brem. cumCiv.Brem.de 1259. So dat 
verfettet Pandt den nicht wert ingelöfet, den 
mag de DBaget den Klägeren in dat Pandt 
“rechtlifen wyſen, fonen Pandtſchilling mit 
. Serichtöfoften daruth tho erhalen. S. Affert, 
- Lib. Reip. Brem. p. 747. Benläufig bemers 
Pen wir, daß derjenige fehr ftarfgläubig ſeyn muͤſſe, 
welcher fich überreden fann , daß diefes die Spras 
che eines ſolchen Alterthums, und daß folglich die 
ſer Vertrag nicht untergefchoben fen. 
andeich, Pandsk , adj. unterpfändlid). Vogts 
Monum. ined. T. J. p. 491. Ick Wilh. van 
dem Buſch, tho Wildeshuſen Amtmann, be⸗ 
kenne und betüge — ſo ick der, van-der 
Kerken und Stichte tho Bremen, oͤhre Borg, 
Ampt und DBögedeie tho Wildeshuſen in 
pandeſchen Wehren hebbe (d. i. unterpfaͤndlich 
im Beſitz habe), na Vermoge Segel unde Bre⸗ 
ven x. 
Yanden, pfaͤnden. | 
Terpänden, verpfänden, verfeßen, zu Pfande feßen. 
ESbyprw. Wen dat Soon een Ei im Gerfe het, 
ſo it all verpaͤndet: auf jemand, ber fo tief in 
zT Schuiden 
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Schulden ſtecket, daß er feine Gläubiger auf ei⸗ 
nen noch fünftigen Gewinn verteöften muß, um 
| fie zufrieden zu ftellen. 
Verunderpänden, daſſelbe. | 
PANELE, eine hölzerne Bekleidung ber Wande, in 
ſonderheit die aus viereckigen mit Leiſten eingt⸗— 
faſſeten Feldern beſtehet. sS. E. Pannel, dit 
viereckige Leiſte an einem Schreinerwerke. 
PANETTEN, Hand-panetten, Handkranſen, 
ſoetuen. Es iſt aus dem Fr. poignets 9 











Pannz, 1.) Pfanne, €, Pan. %. &, Panne. 
2.) ein in einer Pfanne gedämpftes Ragout. 
3.) ein Dachziegel. Frief. Paan. Man 'verg 

das Engl. Pane, eine vierecfige Scheibe, 

Brägen-panne, Hirnſchale. ©. Bräcen. 

Pann-koken, Eierfladen. 

Pann-likker, Tellerlecker, Schmarußer, 

Panneke-fett. &, Bankerer. i 

Pansse, Panze, 1.) der zweite Magen des Rind 
viehes. R. Engl. Paunch. Fr. Pance. Hol 

Pens. Stal. Pancia, Panchia, Panza. Span. 
Panga. Lat. pantex. Der erfte Magen de 
Nindviehes heißt Salter; der zweite Panſſe; 
der dritte Rode, oder im She; flatterige Boh 
ſe. Das fäntliche Eingeweide eines Thiers nen 
nee man Pinfeln un Panffen. 

2.) der Wanft , der Schmeerbauch eines Menſchen 
der haͤngende Bauch, mo der Magen und die Ge⸗ 
därme liegen. Daher bat Panzer den Namen, 

gleichſam Panz:ifer. Man böret dies Wort jat: 
nur 
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ame im verächtlichen Sinn, und in ungefchliffenen 
Reben. ne diffe Panſſe: ein: dicker Bauch, 
It. eine dicke fette Perſon. Aber ene luͤtje Panſ⸗ 
fe : ene loſe Panſſe, find gelinde Scheltwoͤr⸗ 
ter gegen kleine ſchalkhafte Mädchen. Siehe R. 
‚He geev em enen in de Panſſen: er ſtieß ihn 
por dem Bauch. Spri. Mit leddiger Panſ—⸗ 
fen is quaad danffen : mit hungrigen Ma: 
gen läßt fich nicht gut tanzen, ; oder eine .ermüdens 
de Arbeit unternehmen : - wer,nichts zu effen bat, 
der geht nicht leicht dem Vergnügen nach a Sine 
Cerere et Baccho friget Venus. 
-panfle, Kuhmagen. De Minsk moot ene Ko— 
panſſe hebben: er kann unmenſchlich feefen. 
inflen-feger, un 
inffen-klopper, R und . ....” 
ınfflen-fchudder, find Scimpfagmen 5 gegen en Schlägr 
ter, welche Die Rindermagen rein mahen, 
inflen-ftool, ein großer breiter Stulz den man un: 
ter dem gefchlachteten Vieh ſtellet, daß beym Aufs 
fehneiden der Magen und die Gedärme nicht auf 
Die Erde herab bangen, 
ANTER, eine Handbatſche, womit einige Schuß 
mieiſter die Kinder in Die flache Hand fchlagen. 
Enem Panters geven: einen auf diefe Weiſe 
ſtrafen: auch uͤberhaupt: einen ſchlagen, prür 
geln. He kreeg Panters: er bekam Schlaͤge. 
R. | 


ANZER, Panzer. Daher ift bey einigen die Redens⸗ 
art üblich: Panzer fegen, für, einen ernſtli⸗ 
hen Verweis und Auspußer „, oder auch, eine 

T 2 gute 
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- gute Tracht Schläge geben. Ik will ein fo Pan 
zer s fegen, dat he an mi denfen ſchall. & 
a aber Panzer von Panſſe: gleicht. Pany 
et. | 
Pape, 1.) Pfaffe. Cambr. Pop. A. S. Papa: Die 
Wort ift aus einem Ehrentitel jegt ein Schimß 
wort geworden. Vor Zeiten ſchimpfte es nick} 
©. Strodtm. Stat. 30. Neen Borger of 
Borgerfche fchall geven, offte vorfopen, Yin 
to Pande fetten Wickbelde geeftlicten ut 
edder Papen : Lein Bürger fol geiftlichen Per 
.  fonen .oder DOrdensleuten Welchbilde geben , ode 
verkaufen, oder zu Pfande geben. De, Pape: 
fegt het nig meer, as eenmal, ift ein. Sprüd 
wort, wenn jemand eine Sache nicht zweymal fast 
gen will. In Hamburg fage man: Myn Bari 
der is geen Pape weft. R. 
2.) ein Papagay. Sonft auch Papegoje. Int 
beck wirft man die beiden erften Sylben weg, und 
fagt Goje oder Öoge. Gogen fcheten, Voͤgeb 
ſchieſſen. Sprw. Enen Gogen aflchaten heb⸗ 
ben: eine nicht viel bedeutende Unternehmung 
glücklich ausgeführer haben. J 
3.) Papen heiſſen auch in unſerer Nachbarſchaft, ie 
Marſchlande, kleine Huͤgel, ſo mitten in einen 
Puͤtt⸗ werke, woraus die Erde zu den Deichar 
beiten genommen wird, ſtehen bleiben zur Auf 
meffung der Tiefe. 
Doom-pape. ©. im Buchſt. D. 
Siender-pape. S. unter SLENDERN. ° 
Papen-beten, und 
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apen-ftukk, das befte Strict Rindfleifch aus dem Hin: 
terviertel. . ' 

aapheit, die Mönche, Geiftlichkeit „Kleriſey. Do 
halede oͤhme in de gantze Papheit und Gemen⸗ 
heit (Kleriſey und gemeine Buͤrgerſchaft) mit 

Crutzen und Fahnen, in den Herdendohre: 
Renner unter dem Erzb. Albert II. 

APEGOJE. ©, PAPX. E 

AAR, Paar, Daher 

aren, verb. 1.) paaren, mit einander verbinden, ver: 
eblihen. Befonders aber, Sachen , die man 
nicht bey einzelnen Stücken, fondern paarmeife 
verfauft, zufammen binden: etwas Schlechteres zu 
dem Guten binden, und zufammen verkaufen. 
He paret fe, a8 de Bloflander de Goͤſe: ©. 
Goos. 

2). Ale paren , Yale fangen mıt aufgereiheten Re 
genwuͤrmern. Die Sache befteher darin, daß 
viele Regenwuͤrmer, der Länge nach auf ftarfen 
Zwirnfaden gezogen, und daraus Büfchel gema: 

- het werden, die man an einen Stecken befeftiget, 
ins Waſſer hält, und die daran beiffende Aale ge: 
ſchwinde in den Machen ziehe. In Hamburg 

heißt es poddern, von Poͤdder, Köder. R 

en-parig, gleichlautend, einftimmig. adj. und adv. 
He id een; parig, oder mit een s parigen Stem⸗ 
men waͤlet: er. ift einflimmig erwähle. Gen: 
parig ropen : gleich als aus einem Munde ru⸗ 
fen. 

ARCEEL, ein Stuͤck, eine Partey‘: ein Theil von 

T 3 Waaren, 
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Waaren, welcher ben den Auetionen auf einnahl 
verkauft wird. E. Parcel. Fr. Parcelle: 
PARSSEN, in einer verdorbenen Ausſprache Paſſen 
preſſen. H. parſen, perſen. E. preaſe, prek 

tat. preflare, 

Up paffen, durch die Preffe einen neuen Glanz: gehe; 
MWird von Stoffen, und Kleidungsſtuͤcken geſagt. 

Paffe, beffer Parfle, eine Preffe. H. Pars und Perg, 
€. Prefs, eine Preſſe. Pearfe, das Gedrängk 
fat. preffura. ° 

Paffer, Heet-pafler, der die wollenen Tuͤcher pre, 
daß fie einen Glanz bekommen. H. Parfer. 

PART, 3.) Teil, Antheil. Ik vor mien ‘Part: 
was mich betrift. Half Bart holen : zur Haß: 
te am Gewinn oder Verluſt einer Sache Theil ha⸗ 
ben. Kind. R. Art. 173. noch od Part eu 
der Deil darfulveft an hebben : noch auch Aus 
theil daran haben. 

2.) eine Parten : zufammengehörige Sachen , die in 
Parteyen abgefondert find, deren Theile eine Hebw 
lichfeit haben , oder die zu einem Zweck dienen. 
Een Part Strikkel⸗nateln: find 4 Nadein von 
einer Groͤſſe, die zum Strumpſſtricken gebrauchet 

werden. Een Part Kleder: eine voͤllige zu 
ſammen gehoͤrige Kleidung. Man ſagt auch een 
Pakk Kleder. 

Parten, nom. plur. eontrabirende Parteyen. It. Ge 
richtsparteyen. Tafel, oder Stat. 1. Alle 
Schelinge de twiſchen den ergenannten 
Parten beth an deſſen jeghenwardigen Dag 
jenigerley wie geweſen hebben: alle Uneinig⸗ 

ee, 
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feit, welche zwifchen den vorbenannten Parteyen 
bis auf gegenwärtige Zeit, auf einigerley Weiſe, 
geweſen ift, 
part, Antheil. 
hips-part, der Antheil in der Meebery an ein 
Schiff. Die Cröffe eines folchen Parts wird 
. mit den arithmetiſchen Bruͤchen ausgedruͤcket, 
Dart, 3 Part, +7 Part ꝛc. 
rten , verb. theilen, Eintfeilung machen. Par 
ten un büten : eine heimliche, hinterliſtige Theis 
lung und Bertaufcgung vornehmen, zum Nach⸗ 
theil eines dritten. ©. Büren. 
SEL S. Pöseı. 
SEN, Beutelwuͤrſte. In Hamburg. R. 
.ASKEN, Oſtern. Aus Paſcha. R. Ord. 31. 
Des andern Mandages na dem billigen Dage 
to Paeſcken. 
ısk- -eier, Oftereier „ welche die gemeinen leute zu 
faͤrben pflegen. Du ißt nog wol een edder 
"meer Paask⸗eier: du warteſt noch wol ein ‚oder 
mehr Sabre. R. 
iske-prunk, Feierfleider, ein feftlicher Kleiderputz. 
SS, 1.) die. rechte Maaffe : die rechte gelegene Zeit. 
R. Im Eugl.-und Holl. eben fo.. Dat Kleed 
is mi recht van Paſs; oder to Paſs: das 
Kleid figet mir gut nach dem Leibe. Dan. Paffe 
weſen: in der Maaſſe fegn, wie es muß. To 
Paſs kamen: zu rechter Zeit kommen. St. fich 
fügen. Dat kumt daar. nig bi to Paffe : das 
fchicket oder. fuͤget .fih nicht dabey. It. das ift 
nicht Damit in Vergleichung zu ftellen, Spot i8 
= Ta mi 


— 


Idt is em nig to Paſs: es tft nicht ma 
nem Sinn. Se bin nig wolto Pate; i 
unpäßlich. Here Wachter ieret, wenn e 
Wort vom Fr. propos, und dem tat. pr 
tum herleitet. Mit mehrerm Rechte haͤtte 
Fr. campas, ein Zirkel, eine Maaſſe , hi 
bringen koͤnnen. | 

2) Abt, Achtung, Aufinerkſamkeit. Pa 
ven: Achtung geben, mit Aufmerkſamkei 
ten auf etwas, aufpaſſen. Eigentlich: ⁊ a 
rechte Maaß oder Zeit merken. 

3.) Die verſchiedenen Bedeutungen, die das 
auch im Hochdeutſchen hat, aber zu unſerm 
nicht gehoͤren, uͤbergehen wir. 

Inpaſs, Eingriff, Gleichſam, Eintritt, wobur 
jemanden in feinen Gerechtfamen zu nahe 
Bon Paſs, ein Schritt, Ueberfchrite. „2 
alte. Menners Chron. im Leben des Erzb. 
wich I. Up den Micesdaae tho. Merk 
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betahlen mochte, dat he öhme Inpaſs in finer 
Surisdiction gedahn hadde. Im eben Gers 
bards II. Da öhnen averſt hierna i in fulden 
Beſitz Inpaſs gefchehen ꝛc. 

ter-paſs. S. unter WATER. 
en, verb: 1.) meſſen, abzirkeln. Unter den Zu⸗ 
ſammengeſetzten, in dieſer Bedeutung, ſind zu 
merken: af paſſen: abmeſſen, abzirkeln. De 
rechte Tied af paſſen: die rechte Zeit, oder die 
bequemſte Gelegenheit ergreiffen. it. die rechte Zeit 
abwarten. An paſſen, anmeſſen: ein Kleid, ehe 
es voͤllig fertig iſt, probiren, ob es nach der Viaaſſe 
iſt. To paſſen, zueignen. 

2.) dieſelbe Maaſſe haben, angemeſſen ſeyn. it. 
ſich fügen, ſich ſchicken, anſtaͤndig oder gefaͤllig 
ſeyn. De Schoe paſſet mi nig: die Schuhe 

: find für meine Fuͤſſe nicht gerecht. De Stulpen 
paſſet up den Pott: der Deckel fchlieffet auf den 
Topf. Sprw. Daar is kien ‘Pott fo ſcheev, 

- Baar paſſet een Stulpen up: S.StuLren. —_ 
Dar paffet nig, dat man't gt: das fchickt fich 
nicht zu fagen. Dat fan mi nig paflen: das 
Bann mir nicht dienen. Den Deven paſſet al⸗ 
les: den Dieben gefältt alles, fie heiſſen alled mit ge: 
ben. Dat paffet mi nu fo: es gefälle mie num 
fo: fic volo, fic jubeo,' ftat pro ratione vo- 
luntas. Wen’t ſik paffet: wenn es ſich figen 
will: bey einer f&hicflichen Gelegenheit. Dat 
fon fif wol ins paſſen: das Fönte ſich wol ein: 
mahl zutragen. 

3.) auſmerken „Acht geben, Amt und Pflicht wahr 
Ts. neh⸗ 
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nebmen. Up paſſen, aufpaffen, aufmerkſan 


ſeyn. it. aufwarten, Die Aufwartung haben, alt 
Bediener. Paß up, gib Achtung. Es win 
auch bisweilen den Hunden, anflatt eines Na 
mens, beygeleget. Daar hört di up to paſſen: 
- deine Pflicht ift es, Darauf Acht zu geben, ade 
dafür zu forgen. - Dat fchall up mi paffen: 
die Sache foll allein zu meinem Dienfte und Öe 
brauche ſeyn. Daar paſſe if nig up: ich get 
nicht Acht darauf. it. ich achte es nicht. Enem 
up den Dafpel pafien: S. Hasreı. 
4.) warten im Spiel, das Spiel vorbey ach 
fen, dießmahl nicht mit ſpielen. 
Paffer, ein Zirkel, circinus. | 
Pafslik, adj. und adv. ziemlich, mittelmaͤſſig ſo in 
E. und Se. paffable. De Weg id nog fo paß 
lik: der Weg ift noch fo mittelmaͤſſig gut. CH 
geit mi nog paßlik: mein Gefundpeitszupand iſ 
noch fo ziemlich. 
Uppafler, Aufwaͤrter, der bey Hachzeiten und andern 
groſſen Schmauſereyen zu Tiſche dienet. 
Verpaſſen, die rechte Zeit durch Unachtſamkeit vorbey 
ſtreichen laſſen, die Gelegenheit verfäumen. Dat 
Spill verpaffen: das Spiel vorbey gehen af 
fen, und das mahl nicht mit fpielen, 
PäTr-FerTEn, und 
PATENn, f. oden unter Pan. Ä 
Paten, pflangen. H. pooten, Bonen paten, 
Bohnen pflanzen. Herr Wachter unter Potten, 
meint, es ſey das abgefürzte immpoiten, von dem 
Stammworte Imp, ein Pfropfreis: Daher fen 
an ang: 
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anfänglich impen, einpfropfen, und das A. ©, 
impod, eingepfropfet, entftanden: und von die⸗ 
fem participio fen endlich inipotten gemacht, wel: 
ches der gemeine Mann in potten abgekürzt has 
be Mir führen dieß nur an, als ein Benfpiel, 
Daß ein groffer Sprachkündiger groffe Fehler heges 
ben Pönne: weil es faft nicht möglich ift, alle 
Dialekte der deutfchen Sprache fo genau zu fen: 
nen. Unſer Dialekt Beweifer, daß potten, oder, 
wie wir fagen, Paten, nicht impfen, fondern 
pflanzen, bedeute, Ja unfer Landmann Fennet 
Das Wort impen, impfen, nicht einmahl; fons 

dern braucht bafür das uralte rifen. Im Gegen⸗ 
theil fommt impfen von paten ber. Vor Zeiten 
hat mar impten, d. i. inpaten, das Pfropfreis 
einpflanzen, gefage. S. Friſch in impfen. 

yaten, bepflanzen. Dat Oever bepaten: das Ufer 
eines Graben mit jungen Bäumen, oder Buſch⸗ 
werk bepflanzen. 

baten, einpflanzen. Gr. — 

e, eine Pflanze, ein jumger Baum. Beſonders, 
ein Pflanzſtock von Weiden, oder Pappeln. Gr. 
Qurov. Sprw. Men de Pate (Boom) ie 
groot, fo is de Planter dood: wenn der Baum 
groß iſt, fo ift der Pflanzger todt. Kuͤnd. R. 
Art. 31. Nemandt fehal uthe des andern 
Garden — nenerley Paten, Appel, Bes 
ren, edder andere Fruchte nehmen: niemand 
foll aus eines andern Garten junge Bäume, Aes 

- pfel, Birnen, oder andere Früchte nefmen. Eben 
daſelbſt Art 180, Ock fchall nemant a 
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don an unfen Werdern, und Wegen, dem 

unfer Stadt to und afgan, an ‘Paten, Bulde, 

Holte, Bruggen ꝛc. auch foll niemand Gemalt, 

oder Muthwillen, uͤben, auf unfern Werdern, 

und den zu und von der Stadt leitenden Wegen, 
an jungen Bäumen, Buſche „Hoͤlzungen, Sr 
fen ıc. 

Paat-bonen, Saatbohnen, die man pflanzen will, 

Paat-arfken, Saaterbſen. | 

PATTE, der Auffchlag am Kleide. Chur: Braunfhe 

PAvEn, mit einem feinen, pfeifenden, und fägb 

“hen Ton reden, wie die Kinder, wenn fie etw. 
zu lagen haben. Beſonders wird es auch % 
braucht von dem Geſchrey der jungen calecutifchen 
Huͤner. Es ſcheint auch eine Nachahmung davcı 
zu ſeyn. E. bawl, laut ſchreien. In Hamburg 
heißt, nah R. pauen, zanken, widerbellen 
De Kinder pauet enem fo veel to'n Oren: 
die Kinder uͤbertaͤuben einen faſt mit ihrem wei 
nenden Gefchren. 4 

Pauke, ein Kind, das immer flaget und: heulet. 

PAauxen, pauken. it. mit hohlem Munde reden, mit‘ 

| Geſchwaͤtz übertäuben: wie mit dem Schall der 
Pauke. Beym S. iſt pauken und pooken, w 
ben, ſchwatzen. Pauke mi voͤr, pauke mi na: 
ſage hin, ſage her. 

Pauker, ein Pauker. Im Spott heißt ein Schulmei⸗ 
ſter, der mit dem Hintern der Pleinen.Kinder-ums 
barmherzig umgehet, een Yars- paufer: ein De 
biline: S. 

Pavruwun, beym Chytr. und ſonſt Pageluun, ein 


Pfan. 
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Pau. R. und 5 %. ©. Pawa, pavo. Sik 
firiven, oder treen a8 een Pauluun: fi bruͤe 
ſten, einher treten, wie ein Pfau. Lip den 50 
ten gaan a6 een Pauluun: an Beinen und , 
Fuͤſſen. nachlaͤſſig gefleidet geben. | 

2.) Paulun war, nad einer verdorbenen Ausſpra⸗ 
che, bey den Alten auch fo viel, als Pavillon, 
Thronhimmel, Schirmdecke. Auch wol Bawe⸗ 
lin. Willebrandt Hanſiſche Chron. S. 45. Veer 
Domheren drogen ſin (des Kaiſ. Karl IV.) 
Paulun, unde andere veere ere (der Kaiſerinn) 
Paulun, dar ſe under reden. | 

‚us, Pauft, Pawelt, der Pabſt. Stat. 1. und 

anderwaͤrts bäufig in den alten Schriften. Wat 
ſchexe if mi um em, wen he ook de Pauſi van 
Rom were: mas bekuͤmmere ich mich um ihn, 
er fen fo vornehm, als er wolle. Du bift dog 
wol de Pauſt nig : du biſt Doch, wol nicht der 
Mann, vor welchem ſich alles fchmiegen muß, 
ısdoom, Pabftthbum. 

‚VEDETTE, Povedette, Pawedette, eine Urt 
Tauben mit fleifchigten-Pafen, und rorben Augen. 
In Hamburg Paudette. R. Pavedetten: ogen: 
rothe trieffende Augen. 

2210, toßig, ſtolz und Beleidigend im Reden. In 
Hamburg Pragig. R. 

‚DDEN, treten. : S. unter Pan. 

'DDIK, das Mark, das Innerſte, medulla, ma- 
trix. R % ©. Pitha. €. Pith. In Osna⸗ 
bruͤck Diet, S. Den Peddif unt druffen : 
den n verhaͤrteten Eiter aus einem Geſchwuͤr druͤ⸗ 

cken. 


⸗ 


Be 










302 PEG. 


cken. Und metaph. Ik moot den Peddik mm 
uut druffen: ich muß Die unangenehme arbeit 
nur heraus fagen. nen bet up dem Peddi 
ut fügen: einen bis auf das Mark ausſaugen 
gänzlich ausmergeln, durch Erpreffungen arm ma 
chen. Uut fragen bet up'n Peddik: ſ. wi 
FRAGEN. - 
PEGEL (n). 1.) Vor Zeiten bedeutete es eigentlich 
ein gewiſſes Maaß flüffiger Sachen, ein halbe— 
Moͤſſel. So erfläret esChytraeus in Nomend, 
Sax. col. 477. und 478. hemina, een Pegel 
fextarius, ungefehrlif Dre Pegel. Naͤchſt den 
nennte man bier auch alfo einen inwendigen Kin 
einer Kanne, der zum abmeffen des Trunfs is 
den Gelagen diente, und etwa ein halbes Noͤſe 
bemerkte. Unter den Meifterftücken der hieſige 
- Sinnengieffer ift noch jeßt eine Kanne mit Pe 
geln gebraͤuchlich. Da eine ſolche Kanne mit ven 
ſchiedenen dergleichen Ringen verſehen geweſen, fü 
bat ehedem ein jeder der Saufbruͤder gerade bis 
Auf einen folhen Ring, ohne abzuſetzen, trinken 
müffen. Hatte er diefen verfehlet, fo war er gend 
thiget, zur Strafe, auf den folgenden zu trinfen. ' 
Wobey der ziemlich unhöfliche Zuruf gewoͤhnlich 
geweſen: Suup up den Pegel, du Flegel! 
Daher ſagt man auch noch: enen goden Pegel 
ſupen: einen guten Trunk verſtehen koͤnnen: ein 
groſſer Saͤufer ſeyn. 
2.) In Hamburg heißt Pegel Brennholz, welches 
aus mittelmaͤfſigen Aeſten der Baͤume geſchlagen 
wird. R. 
Pegeln, 
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seln, 1.) faufen, bes Geföffes nicht fatt werden 
Finnen. R. Wir fagen auch picheln, in derfel, 
ben Bedeutung. Uut pegeln, ausfaufen. 
2.) die Tiefe des Waſſers meſſen. Sonft auch dis 
pen. Ä 
teler, ein Säufer, R 
heln,. daffelbe mit vegeln i in ber erften Berutung. 
ıs. S. oben Paıs 
17, ſauber und nett gekleidet, im Sontagsſchmuck. 
Es iſt verwandt, oder baffelbe mit dem alten 
vveittige, beym $azius, welches fo viel iſt als 
ſtolz, hochmuͤthig. Holl. weits, weuyts, 'der 
in fchönen Kleidern ſich bruͤſtet. ©. Leibn. Col- 
ject. etym.P. II. p. 187. Im Chur⸗ Braunſchw. 
ſagt man petuͤnte. 
ER, eine Pieke, Picke. Fr. Pique. Peken⸗deep, 
ein Paar Klafter tief. S. Renner unter dem J. 
1309. Ein jechlich Landtman im Viehlande 
ſchal hebben tho ewigen Tiden einen Degen, 
einen iſeren Hodt, ein paar Wapen henſchen, 
: ein Schilt, ein Warkbarde (etwa eine Zim⸗ 
merart, oder eine Streitaxt. ©. BareE.), und 
einen Peck von 16 Voeten, und Forter nicht; 
bey Bröfe ı Marf. 
KEL (7), Salzbrüße zur Erhaftung des Fleifches 
und ber Fifche: Boͤckel, muria. E. Pickle. H. 
Pekel. Gr. auyos, Salj, Herr Richey verlas 
" cher mit Recht die Meinung, daß der Name ſowol 
als die Erfindung von einem Holländer Wilhelm 
Boͤckel herſtamme. Pekel⸗ fleesk, Pekel⸗ hering 
37, eingeſalzen Fleiſch, Hering ⁊c. 
Pekeln, 
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Pekeln, 1.) inpefeln, ins Sal; ‚ in die Salbrif 


legen. 
2.) intranf. Dat S olt pekelt al: das Sah ze 
gehet, oder ſchmelzet ſchon auf dem Fleiſche. 

Pekel- funde, eine alte Schuld, die noch nicht gebt 
fee if. In einer ähnlichen Metanber ſagen wi 
auch dafuͤr: een Schinken im Solte. 

PEXEN. ©. unter PIX. 

Peer ift im Ditmarſ. der Kopfputz eine Braut anä 
rem Hochzeittage. 

_ PELEGRIMARE, verb. eine Wallfahrt um 9 

Ä den fladifchen Statuten kommt es vor : So mi 
ufe Borghere willen pelegrimare ꝛc. Wenn j 
mand von unfern Bürgern wallfahrten will. € 

Flot-ferdig, unter FLETEN. 

Pelegrimacie, Wallfahrt. Im Rein. de Dos. 

PELMFKEB, eine Frauensperfon, welche füch mit Th 
deleien befchäftiget. Im Chur: Braunfchm. 

PELTERI)E. ©. unter PILS. 

Pens ©.Pıen. 

Penn, ein hölzerner Nagel, oder Zapfen. it, ein ji 
zerner Thuͤrriegel. E. Pin. 

Pennen, To pennen, verriegeln, die Thuͤre mit 
nem Riegel verfchliefien. Im Dirmarf. to m 
nen. 

Verpennen, Bretter mit Meinen hölzernen Nägeln 
fammen beften. 

PENNING, Pfenning, eine upferne Scheidemdt 
der zwölfte Theil eines guten Grofchen. ı U 
Penig, Pening. €. Penny. . Es wird oft 
Geld überhaupt, und für eine jede Münze gen 
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men. Penning Pennings Broder: eine Res 
densart, welche die Gleichheit des Bentrags zu . 
einer Zeche ausdruͤckt. K. In plur. Pennin⸗ 
ge, zuſammen gezogen Penje. He het braav 
Penje: er bat viel Geid. Stat. 48. So 
wor twe ein Erve tho famende hebben, unde 
nicht aver ein en dreget, unde erer neen ſynes 
Dels entberen will umme Penninge; fo welt 
erer van dem anderen will, de mad) dat Erve 
fetten umme Penninge tho Hure. Wenn 
zween ein Erbe in Gemeinfchaft haben, und fi) 
nicht vertragen Pönnen, und feiner "unter ihnen 
feinen Antheil miffen oder abftehen will für Geld; 
‚ fo mag derjenige, welcher fih von dem andern 
ſcheiden will, das Erbe zu einem gewiffen Preife, 
wofür es foll vermiethet werden, anfegen. S. 
auch Stat. 49. Drd. 34. Umme leende ‘Pens 
ninge umde bewifede Penninge fchall men jew⸗ 
lifen Manne dachdingen aver Divernacht: 
wegen geliehenen Geldes, movon man den Bes 
weis geführet, foll man jedermann (er fen, wer 
er wolle) vor Gericht laden binnen 48 Stunden, 
Betalen, oder bereden den eerfien Penning 
bp den leſten, kommt oft vor in den Dofumens 
ten und Kaufbriefen, für: in eine Summe, auf 
einmahl bezahlen, ohne Termine. | 
I-penning, ein Pfenningfuͤchſe. ©. Hünen, 
‚ huͤten. 
on-wek. ©. unter WER. | Ä 
;:NS, und Pens-knikker, vielleicht für. Pennings⸗ 
u -  fniffer, 


PEPER (n), Pfeffer, piper. Gr. wis: 
Peper worup leggen: einen hohen Preis 
ne Waare fordern. SE wolle, dat dun 
woor de Peper waſſet: ich wollte, daß d 
reſt, ich meis nicht wo , oder 1000 Meil 
mir. Ik hole minen Peper fo good, 
jouen Saffraan: ich bin in meinen Ge 
eben fo gut, als ihr in den eurigen. 
Pepern, 1.) mit Pfeffer würzen. Dat is he 
| pert: es ift zu viel Pfeffer daran gethan. 
iſt zu theuer gekauft. 

2.) ein ſtechendes, ober ſchmerzendes Jucken ei 
den. De Foot pepert, wenn nach dem 
nannten Schlafen des Fußes das Geblüt ı 
feinen freien Lauf nimmt ; welches ſich beſ 
pfinden, als beſchreiben läßt, 

Peper-kämen, römifcher Kümmel, ©, Kämı 
Peper-nöte. ©, unter Nur. 
Peper-ömken.. ©. unter Oom. 
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Silbers verkaufſt. S. des Herrn Prof, Caſſels 
Bremenſ. T. J. p. 518. Wir wiſſen nicht, was 
dadurch zu verſtehen iſt. 
ern, Pferd, H. Paerd. Damit kommt uͤberein 
das lat. veredus, ein Poſtpferd. Up't Peerd 
kamen: empor kommen. Van dem Peerde 
up'n Eſel kamen: zuruͤck kommen: ſich in ſeinen 
| Ötiefsumftänden verfehlimmern. nen van’t 
Peerd up’n Eſel helpen: etwas dazu betragen, 
daß jeinands Gluͤck Frebsgängig wird, Ik will 
di een Peerd wifen, dat harder lopt: ich will 
dir etwas noch merkwuͤrdigers fagen: ich will die 
ſolche Gefhichte, Benfpiele, oder Gründe fagen, 
die noch ſtaͤrker beweifen. it. ich will dir folche 
Mittel, oder Gönner, anweiſen, welche deinen 
Zweck noch beffer befördern Pönnen. . Dat Peerd 
geit dre un dartig: das Pferd gehet auf Dreyen 
- Beinen, oder hinket. nen up’n valen Peer⸗ 
De finden: jemand auf einer Lügen, oder Uns 
treue, ertappen, Man braucht dieß Wort auch 
in vielen Befchreibungen, wenn man eine Sache 
vergroͤſſern will; he lopt as een Peerd: fritt 
as een Peerd: ſupt as een Peerd t. Sprw. 
Halet de Duͤvel dat Perrd, fo hale he ven 
Zoom daarto: ſ. Düven. Dat Peerd, dat 
vor de Drek⸗kare geif, fumt nig vor den ar | 
gen, oder Kutfche: wer einmabl in einem ger 
wiſſen niedrigen und verächtlichen Amte lebet, der 
gelanget ſelten zu einem würdigen; oder, wie 
J Zurenal ſagt: 
Ua —— Haud 
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Haud facile emergunt, quorum virtutibus 
obftat ' 
Res angufta domi — : 
Dat Peerd, dat den Havern verdenet, krig 
en nig: Perſonen, die dam Staat die nuͤtzlichſter 
Dienſte thun, werden gemeiniglich am kaͤrglichſte 
beſoldet: ein geehrter Muͤſſiggaͤnger genieſſet di 
Früchte, die dem Fleiſſe anderer gebuͤhren. Daf 
Ackerpferd und das Kurfch: oder Paradepferd fh 
. bequeme Beyſpiele von dieſer Ungerechtigkeit, 
Witte Peerde Foftet veel to freuen ; die Wahe 
beit. diefes Sprüchworts beweiſen die buhleriſche 
und ſtets geputzten Frauenzimmer. 

Hand- peerd, Handpferd: befonders das Pferd, fo at 

‚ ber. linfen Seite vor dem Wagen gebet. it. ein 
.Perſon, welche man ſtets, als einen Nothhelfer, zu 
feinen Dienften bat. 

Ho-peerd, ein Pferd, in ber Kinderfprache Bor 
ho, ho! dem Kufmunterungsmorte | ber Zuße 
leute, 

 Kutfch-peerd, im uneigentlichen Sinn ‚ ein flohe 
Srauenzimmer, das den Kopf in den Nacken wirft:- 
ein Steilfopf, . 

Peerde-migen Pferdeharn. it. ein träbes und ſchlech 
tes Getraͤnke: in der Moͤbelſprache. S 

Perpumnıs, Perdums. T'is een Perdumnis: f 

es iſt das eine, ‚wie das ander, S. R. Einige 
ſagen Paterdums. 

Perpuun,:ein ſtarkes Schiffſeil, welches dienet die 

Staͤnge, oder den oberſten Theil einer Maſt 

befe⸗ 


— 
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befeftigen und empor zu halten. H. Perdoen‘, 
und Stag- Touw. | 
;RDUUS! ift ein Ausrufungswort, wenn. etwas 
plöglich fälle. Perduus daar lag he: auf ein 
- maßl fiel er zu Boden. 
REGRINATIE, Wallfahrt, Pilgrimfchaft. Ord. 
. 82. Were he oe uthe umme Kopenfchupp, 
edder in “Peregrinatie , edder umme ander 
Merff, edder alfo verne, dat he to deme 
Nichte nicht Famen en mochte ꝛc. wäre er acch 
abmwefend, des Handels wegen, oder auf Wall⸗ 
fahrten, oder anderer Gefchäfte wegen, oder fo 


weit entfernt, daß er vor dem Gerichte nicht er ⸗ 


ſcheinen koͤnne ıc. 

RMENT, Permint, Pergament. In einer alten 

Urkunde, in des Herrn Prof. Caſſels Bremenſ. 
T. J. p. 482. Wy Borgermeiſtere und Rath⸗ 
manne der Stadt Bremen bekennen und be; 
tugen apenbare in deſſeme Breve, dat Her 
Hinrick van Haßbergen wandages unfe mede 
Borgermeifter vor ung brachte enen apenen - 
befegelden Permintes Vreff mit angehangenen 
Ingeſegel u. ſ. w. 

RMUTTEN-BEREN, anch wol Pargemutten⸗ 
beren, Pergamotten. R. 

RNUKKEL, iſt ein Spiel der Kinder, wenn fi e 
Steinlein verftecfen. 

SEL (n), ein Ochfenzienter, nervus genitalis tau- 
ri. R. Holl. Pees. E. Pizzle. In Preuffen 
Peſerick. In Osnabrück Pitte. Celt. Pid, 
fiftula, canalis: Pidyn, mentula. Es iff 

U 3 daſſelbe 


u gwien pefel, daſſelbe. u 
Peſel- borg, ein verſchnittener Eher, SBacf 


8: ER 
z310 Pru. —. en J — 
Baffeibe mit warm diſel. ©. ii u 


Ohne Zweifel ſtammet daher piſſen. ; 
 Bullen-pefel, dafleibe, ie, eine Peitſche von. ‘ 
R. 











Smeer- pefel, ein fig Menſch ein eu 
chel. ur Se En. 


‚ne verſchnittene Sau heißt Su⸗borg. >; 
_ Pxsei As), eine Stube unten im Hauſe. en 
-. SEL. . 
= Prreuzen, ein Dieterich, Hatenfchläffel,. Di 

2, fhläffel. Wir ſagen auch Dierfet,. Ihe 
es fommen, daß diefe Art Schluͤſſel M 
men haben? Wir. finden obiges Wort * 
niederſaͤchſi ſchen hiſtoriſchen Nachricht: Diet 
fund by oͤm 4 iſern Inſtrumente geheten Pe 
serien, dar fe de Kuͤſten mit hadden uppen 








| Prisoox, ein Grillenfanger. Iſt vom gemeir 
I Manne verderbet ans Phyſikus, oder —X 
Pıcnein, faufen. S. Pegeln, unter Praszı 
Pıcar ift ein Ausrufungswort der Gaffenjungen, 
wenn fie in dem Spiele, Kaak af genannt, bes 
Kiefelftein eines andern treffen. Ob es mit Piet 
: in dem Kartenfpiele Piquet, und dem Fr. pr. 
quer, ftöchen, treffen, im Spiele einen Vortheil 
halten, verwandt ſey? mögen andere beurtßeb 
J J len. 
J Pım, eine Jacke, oder warmes Unterkleid, ſonderlich 
der Binder, » ‚von Stand, vn, ‚ober andern ges 
ben 
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ben wollen Tuch. In Hamburg Pey. R. In 
Osnabruͤck Pigge, und Pyke. 8 

j-laken, grobes wollen Tuch, das zu ſolchen Klei⸗ 
been gebraucht wird. 

j-rok, ein Oberrock von dergleichen groben Tuche. 
R. 


'EK, adj. und adv. auch wol ſubſt. das Beſte in ſei⸗ 
ner Art: vortreflich, auserleſen. Holl. puyk. 
Es ſcheint zuſammen gezogen zu ſeyn von Ped⸗ 
dik, das Mark, das Beſte und Edelſte eines 
Dinges. In Osnabruͤck wenigſtens ſpricht man 
Piek, und im Chur⸗Braunſchw. Peek, ſtatt 
Peddik. 8. Dat is Piek: das iſt ausnebmend 
ſchoͤn. Piek fett: ſehr fett. 

EK UN PANDER iſt die verderbte Ausſprache des 
Stangöfifchen pis que pendre, Piek un pan⸗ 
der van enem fprefen: das Allerärgfte von je 
mand Hinter feinem Mücken reden, . einem alle 
- Schande und Lafter nachfagen :. dire pis que pen- 
dre de quelqu un. 

x, Pech, pix. Gr. mioca, ala. Cambr. Pyg. 
Armor. Pe. A. S. Pic. €. Pitch: und in 
$ancafter Picke. Sr. Poix. 9. Pek und Pik. 

Slav. Pekal. Syn den cafıbus obliquis nimmt 
Pik bisweilen, ftatt des i, eine an: gleichivie 
auch in einigen Abgeleiteten. Se holet to hope 
a8 Pik un Teer: fie find fehr genan und feft mit 
einander verbunden. Dat Pif ward heet: er 

geraͤth in heftigen Zorn, tumet ira. Metaph. 

| von der Aufwalung des kochenden Pechs. Ja, 


u 4 | Pie! 


m | Pın 


pifk! und gif ſchaſt du heben! it. EM J 
dem Eſel: nichts ſollſt du haben. 
Peken („), pichen, mit: Pech überziehen, mid 

zufammen heften. He fitt daar, as wen hi 
pefet is: er figet da fo lange, als wenn fi 
geheftet wäre. Se funt jummer bi een de 4 
as wen ſe toſamen peket ſunt: fie fünbimmeng 
7 bey einander, als wenn ſie zuſammen —* | 
ren. 
Bepeken, verpichen. 
Peke-draat, Pechdrat, ein — Faden der, Schul 
ſter. Peke⸗-draat⸗ his, und Meifter Pet 
Draat, find — Benani eines Schu 
ſters. 
Pik-balje, die Hälfte einer burchgeſageten Dehts 
Luͤſe in der Pik⸗ baljen füfen: einen able 
. Vorwand, eine nichtige Urfache erſinnen, zu wä 
dein oder zu hadern: nodum in fcirpo quærere 
"Pik-lecht, Pechkerze, eine Kerze von dem ſchwatzen 
Unſchlitt, welches zu allerlegt aus den Grichen 
(Greven) gebrannt wird, Weil diefe Pifs Ted) 
fe nicht viel wehre find, fo ſagt man: be fchallä 
nig een Pik⸗lecht hebben: er fol nicht das Gw 
ringſte haben. Ik hebbe’r nig een Pik⸗ lecht 
van kregen: mir iſt nichts davon zu Theil wor⸗ 
den. | 
Pik- mutze, eine kleine ſchwarze Müße, fo die Mänz‘ 
ner ehedem, : als die Perüfen noch nicht fo fehrin 
‚der Mode waren, unter dem Hut getragen haben. 
| Pi x, BR Groll. Es ift das Franzöftfche Pi- 
2 que,” 
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que. Enen Pik up jemand hebben: einen 
Groll gegen jemand hegen. 

KKEN, mit dem Schnabel, oder einem ſpitzigen 

Werkzeug hacken. Man faget richtiger biffen, 
‚ von Bel, der Schnabel. 

kkern, bikkern, leiſe und oft Flopfen, Vergl. Bö- 
KERN, und Puxkern. 

:KMEVES, ein kleines ſchwaͤchliches Kind, welches 
fein rechtes Wachsthum nicht bat, Es ift das 
verderbte Pygmee, ein Feines Zmergmännchen. 

EL». 1) Pfeil Gr. Beros. In den älteften Zei⸗ 
ten bat es eine allgemeinere Bedeutung gehabt, 
und alles Gewehr, man mag es abfchieffen, oder 
werfen, bezeichnet. fat. pilum, Wurffpieß. 
Cambr. Bilan, Lanze. Die Schweden und Hol⸗ 
laͤnder ſagen auch Piel, Pyl, ſagitta. 

2.) Pile, oder Pilen heiſſen auch die zarten Kiele 
von Federn, fo noch in der Haut ſitzen. S. Dar 
ber heiffen im Ditmarf. junge Aenten und Gänfe 
Pielken. 

ꝛet-(Reit -) pile, die jungen Sproſſen des Scilf: 

rohrs, wan fie eben aus der Erde hervorbrechen, 
und wie Spargel ausſehen. 

ıt pilen, verb. 1) die jungen Federn austauffen. 

2) Es wird auch gefaget von den jungen Federn, 
und dem Barthaare, wenn fie anfangen bervor zu 
fommen, 

[LAATS-KARKE, heißt in einer ‚verderbten Aus: 
fprache die Wilhadi Kirche in Bremen, 

laats - Sood, Wilhadi Brunnen, Ä 

Us : Pırer, 














s14 . Pıw 
Pırer, Pfeiler. Sat. pila. Gr. wur. Can Pi 
Fr. Pilier. Span. Pilar. 
Pırıkrur. Cs kommt dieß Wort vor in des Erf 
Joh. Rode Kapitulation, und. bedeutet viele 
Buͤchſenpulver: Ick will und fchali od 
Kleinodien van Golde und Silver, Bulle, 
Pilikruth, und andere Rehtfchop des Sti 
tes up allen Schlaten und Borgen, in Hulk 
und Bewahringe nehmen, und beſchrieven 
ten, luͤttig und grot 
PILK. S. Pienlik, unter Pıen. . 
PıELKE-TAFEL, eine lange Spieltafel⸗ auf melde 
| man mit Kugeln fpielet: eine Art Billiard⸗T 
eine Drucktafel. Es iſt mit dem Franz. Billiard; 
und Bille, eine Billiard: Kugel, verwandt Da 
Stammmort ift das deutfche Ball, lat. pila. 

PILL-HAAN, die männliche Ruthe, fonderlih de J 
kleinen Knaben. Man ſagt auch Piep⸗haan. 
Pırrıcen, berauben, plündern. Sr. piller. tab 
| expilare. Renner bey dem J. 1539. Und heb⸗ 
ben Kayſ. May. Underfahten gepilliget: des 
gelicken der lofflicken Koninge van Franckrich 
Engelande und Portugal Underfahten an oͤh— 
ren Schepen, Bolde und Guederen dahtli 
en und gewaltlicken ſick vorgrepen !c. Mehr 
mahls ift es uns nicht Horgefonmen. 
Pırs, Pelz. Pils und Fell ftehen in Berwandefhaft: | 
und es ſcheinet auch, Daß fie vor Zeiten im Der, 
Bedeutung nicht unterfchieden gewefen. Alſo Fort. 

das fat. pellis genau damit überein. E. Pilch, 
und Pelt, Sr. Peliffe. A. ©. Pylce, ein Red 
. = yon 
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von Fellen. Gloſſ. Pez. Pelliz, melota, ein 
Schaafpelz. Enem den Pils fegen: einem ei⸗ 
ne Tracht Schläge geben, it. einen derben Ver— 
weis geben. Ge legt enen diffen Pils to:. it. 
Se legt idt alle up'n Pils: fie wird ſehr fett. 
Enem Lüfe in den Pils fetten: jemand gegen 
einen andern ‘aufbringen : . jemand argmöhnifch 
machen. Man moot num Lüfe in den Pils 
fetten, fe famet wol van fulveft darin: man 
muß ben einem Argwoͤhniſchen durch Einblafungen 
. den Verdacht nicht vermehren. 
ıeer-pils, und Ä 
rien-pils, ein famußiger fäuifcher Menſch. 
ſter, ein Pelzer,. Kürfchner, pellio. Fr. Pelletier. 
Daher bat hier, wie in Hamburg, eine Gaſſe den 
Namen Pilſter ⸗ſtrate. 
lterije, Pelzwerk. 
MF-STEEN, Bimſtein, pumex. 
EN, 1.) Strafe. Daß dieß die erſte und Haupt⸗ 
bedeutung fen, daran wird niemand zweifeln, der 
da weiß, daß dieß Wort in den dlteften Sprachen 
dieſe Bedeutung babe. Celt. Pön. Gr. own. 
$at. peena.. A. S. Pin. In unfern alten Dos 
Fumenten wird es auch Poͤne, und Pene geſchrie⸗ 
ben: und ſowol von Geld: als Leibesftrafen ge: 
brauche. Pine des Dodes, oder Pina des 
Hovedes: Lebensſtrafe. Drd, 102, nen 
Valſcker fchall men feden umme valſche Pens 
ninge, unde dat Valſche barnen up deme 
Market. Duffe Pine des Dodes mad) de 
Raedt delen in enen anderen Doet; dieſe To: 
| / Des; 


\ 
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desftrafe Fann, nach Gutfinden bes Nache, | 
einer andern Todesart verwechfelt werden. Ki 
Rolle Art. 37. By Pene 10 Mark, fon 
Dat we breke: bey 10 Marf Strafe, fo oft 
mand dagegen handelt. So auch Art. 20, & 
und 84. Oſtfr. ande. 1 B. ıro Kap 
dairna fall oek de Mortbrenners de Pine 
den angelecht in Broefe und Boete: Di. 
Strafe in Briiche und Buße, 

2.) Pein, Schmerz. Alt Fränf. Pina. Das 
angeführte Cambriſche Pön, und das Fr. Peine, 
bat auch diefe "Bedeutung. | 

3.) Tortur, peinliche Frage. Renners Chren, JIu 
duſſem Jahre 1565, wurdt tho Bremen gb 
grepen eine Fruwe —— umme der To 
willen, de bekande vele Quades in der ‘Pin, 
ftarff up dem Divenger by dem Ofterndoht, 

4.) Mühe und Arbeit, Jr. Peine: Gr. zum. 
Hofaard moot Pien liden: Hofart füprer Un 
gemach mit fih. Dat is de Pien nig weerd: 
das ift der Mühe nicht wehrt. . Fr. ce ne’ft pas la 
peine, ce ne vaut pas la peine, ; 

Buuk-pien, Bauchſchmerzen. 
Kop-pien, Kopfwehe. Ä 
Kufen-pien, Zahnſchmerzen, u. dergl. m. | 
Pinen, verb. ftrafen, fchmerzlich ſtrafen, peinigen | 
ft veraltet. U. ©. pinian. Alt Fränk, pinon. 
fat. punire. Gr. zwar. Das Franz. peinef 
beißt Muͤhe machen. Sn einem alten Codiee 
membr. der Brem, Stat. (f unter dem Wort 


Heine) ſieher Will he ock ene fu 
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mit ener Helden, dat mad) he wol doon, ans 
ders ne fcalt he ene nicht pinen: will er ihn 
- auch in SFeffel fchlieffen, das ift ihm erlaubt, aber 
weiter foll er ihn nicht peinigen, oder Kummer 
machen. 
nlik, peinlih. ine veraltete Bedeutung diefes 
Worts, welche Friſch im Woͤrterb. aus dem Je- 
- rofchin anführet, iſt: mit groffer Mühe und 
Sorge. Hieraus ift zuſammen gezogen 
k, Pilken, kraͤnklich. it. gar zu zärtlich, der hey 
dem geringften Ungemach klaget. Een pilf 
Minsk: ein Pränklicher Menfch. it. einer, der 
ben den geringften Schmerzen zu ſehr Flaget. Dat 
Rind ig regt pilfen: das Kind ift unpäßlich, 
oder, 88 .gebärder fih, als wenn es frank ift. 
Nach dem Herrn Strodtmann bedeutet es in Os: 
nabrück verdrieglih. In Stade auch, mager. 
n-bank, Folterbank, Tortur. 
nen, uut ponen, eigentlich das Strafgeld erle⸗ 
gen, Wir brauchen es aber auch für: zahlen, 
auszahlen überhaupt, das Geld Heraus geben, 
To ponen, zufchieffen, Zubuße erlegen. Daher 
in Osnabrück Pönfeby, der im Spiel Geld zu: 
fegen muß. Welches Herr Strodtmang nicht 
-binlänglich erfläret bat: indem bi ponen, oder 
bi pönfen fo viel heißt, als: Zufchuß thun, zus 
. Strafe zufeßen. 
onje, Strafe, Zubuße. 
NGEL, eine Schelle, tintinnabulum. Gin Wort, 
das mit dem Klang einer Schelle aͤbereinkemmt 
Pingel- 
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Pingel - klokke, daſſelbe. it. eine Meine Gloae 
Thurm. 

Pingel - pott, iſt gleichfalls, im verachthchen Sim, 
eine Feine Thurmglocke mit einem fehwachen Kick 
ge 

Pingeln, verb. fchellen, klingeln, tinnire, tintinm 
- bulo fignum dare. Enen up pingeln: 
mit Klingeln aufwecken. 

Gepingel, Geklingel. 

PINXE, eine Art Jagdſchiffe, celox. Es ſcheint m 
ſpruͤnglich ein Wachtſchiff, navem ſpeculator- 
am, zu bedeuten: E. Pink. Fr. Pinque: us 
ftammet vermuthlich ab von einem Alt ſaͤchſiſchen 

- Worte Pinf, Licht, Auge; welches die Englänt 
der bewahret haben in pink-eyed, Holl. pink 
oged, blinzend. Statt deffen wir jeße, mit Ein 
ſchiebung eines Buchftaben ; Tagen plink⸗ ogen, 
blinzgen. Sn hbeck Eſpink, ein kleines Sat 
ein Kahn. 

Pınkeı, der Maſtdarm. Pinkel⸗darm, daſſelbe 
Pinkeln un Panſſen: das ganze Eingeweide. 
In Osnabruͤck ſagt man Pinken. S. Won er 
nem geſchlachteten Rinde bedienet man ſich bes feb 
ten Maſtdarms, eine Art Wuͤrſte davon zu ma⸗ 
chen, aus roher Habergruͤtze, Zwiebeln und ar 
derm Gewürze, welche gleichfalls Pinfeln heiß 
fen; und welche man in Hamburg Kalunen ode. 
Klunen, im Ditmarfifchen Kunfelpipen , und 
anderſtwo Umftefel: Wurfte nennet. | 

Pinkeln. verb, 1,) In pinkeln, den Be | 

Speife 
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_ Speife fülen, alles binein ei en, Iſt ein Poͤ⸗ 


belwort. 

2.) In Hamburg iſt pinkeln, pifſen. R. | 

‚NKEN, ‘und Pinkepanken, bämmern, auf dem 
Ambos flopfen, wie die Schmiede. in Wort, 
fo von dem Klang des Hämmerns gemadht ifl.- - - 

akepank,. der Klang verfchiedener Hammer durch 
einander. Een Pinfepanf, ein Schmid. Pins 
Fepanf in welfer Hand? fragen die Kinder, 
wenn ein ander rathen foll, in welcher Hand fie 
etwas verfchloffen haben, indem fie beyde verfchlof: _ 
fene Hände gegen einander auf und nieder bewer 
gen. 

IX, ein Eleiner Pflock. 

anfoul, ein Schufterpfriemen (S. SourıL) it. 
ein farger Fi» S. R. unter Yinn : Suhl. 
- Die Weftphälinger fprechen es Pinfüvvel aus. 
S. Im Hanndv, Pinnfuler. In Preuffen pin, 
feln, genau dingen. In einem alten Vocabul. 
von 1482. Pin, fabula. 

INNASS, eine Art Seeſchiffe, ein Iasofhif, Ber: 
gleiche oben Pınke. 

INNKEN, Aale von der mittleren Groͤſſe. Die Groſ⸗ 
ſen nennen wir Pann⸗ale. Davon ſcheinet Pinn⸗ 
ken das Verkleinerungswort zu ſeyn. 

INSEN, ächzen, klagen. In Preuſſen iſt pinfeln, 


nicht nur klagen, ſondern auch genau dingen. 


- Rein. de Vos, ©. 95 der Wolfenb. Ausgabe .. 
. son 1711. Dat drydde is de lyſtyghe Klock⸗ 

heit Reynkens, wo he begunde to pinfen, ſyt 
loß to dedyngen u. ſ. w. 


— 


PINT, 





a) nn . Sr wunsch, WR u 
fherzhafter Schimpfname gebrauche, |; 
Pinxk-yoßs. Luren a8 een Pinrftsuoß: ui 
einem ſchlauen fauerer geſagt. R. um 
Pırz, 1.) Pfeife. Celt. Pib. %. ©, und. Ea 
H. und Schw. Pyp Sr. Fifre. Staks, 
Sleuten ſunt holle Pipen: das ſind pi 

leere Verfprehungen. Du fchaft na mine 

pe danzen: mir folljt du gehorchen. De 

geit in den Sak: er fängt an zu weincn d 
Munterkeit verwandelt fich in ſtumms Traun 
Welche Medensart von der Sackpfeife entleha 
gleichwie auch folgende: De Pipe in Dex 
ftefen; ploͤtzlich verſtummen, die Dia; 
ben. 73* 
2.) eine, Roͤbre, tubus, ſiphon, canalis, ; 9 
ders hat dieſen Namen ein Canal bier, 4 
Stadt, welcher aus ber groffen in Die klein⸗ 
ſer gehet, jeßt aber / groͤßten Theils wugerrorſ 
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reinigfeit ift, Daß fie ſchnarchet, fo pflege man zu 
fagen: de Pipe fnaffet mit. 

2.) eine Urt fpanifcher Wein:und Delfäffer von et 
wa oo Gtübdhen. R. Span. Pipa. 

ıarn-pipen, Schierling. ©. im Buchſt. S. 

ir-pipe, das blecherne Röhrlein, womit die Schnärs 
Ligen am Ende befchlagen find. In Hamburg 
Neſtel⸗pipe. 

en, 1.) pfeifen, tibia canere, R.S. €, pipe. 
Schw. pypa. 

3.) pfeifen, wie die Fleinen Vögel, und das junge 
Federvieh. Sat. pipire. Gr. miridew. it. mit 
feiner Stimme reden. S. 

3.) fich Magen, ſtoͤhnen. R. S. Ge pipet jums 
mer: Fe lager fich immer, fie ift allzeit kraͤnk⸗ 
lich. 

4.) füffen. S. Sprw. Dan Pipen up de Lip⸗ 
pen fumt Vrundſchup under de Slippen: 
ein Frauenzimmer, das ihrem Liebhaber verftattet 
es zu kuͤſſen, ift auf dem Wege, ihm ftaffelsweife 
noch mehr zu verftatten, und ihre Ehre aufzuops 
fern : die Liebe verleitet Perfonen beyderley Ger 
fhlehts von einem Grad der Vertraulichkeit zum 
andern. Ji mögt mi wol pipen un flobben, 
man fchoont mi de Lobben: ſ. unter Loser. 

wer, Pfeifer. A. S. Pipere. Den Piper Ionen: 
das Gelag bezahlen, für die Bezahlung baften, 
payer les violons. 

psk, und Piephafffg, adj. und adv. klagend, 
kraͤnklich. en piepsk Minsk: ein Zaͤrtling, 
Der leicht ſtoͤhnet. Di ward ſo piephaftit er 

angt, 





. San Pinxſten: . ein Närcchen, wird 
fcherzbafter Schimpfname gebrauhe, . 
Pinxſt · voſs. Luren ad een Pinxſt⸗ voß: wi 
einem ſchlauen Lauerer geſagt. R. unter 
Pıpe, 1.) Pfeife. Celt. Pib. A. ©, und E 
H. und Schw. Pyp. Fr. Fifre. Ital. 
Fleuten ſunt holle Pipen: das ſind füpfe 
leere Verſprechungen. Du fchaft na min 
pe danzen: mir ſollſt du gehorchen. Di 
geit in den Sak: er fängt an zu weinch 
Munterfeit verwandelt fich in flumme Trau 
welche Redensart von der —— entleh 
gleichwie auch folgende: De Pipe in di 
ſteken: ploͤtzlich verſtummen, die Pro 


ben. BEE 
2.) eine Roͤbre, tubus, fiphon, canalis, \ 
ders. hat dieſen Namen ein Canal hier, 
Stadt, welcher aus ber groſſen in die klein 
fer aebet. iekt aber.arößten Theils augemer 
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reinigkeit ift, daß fie ſchnarchet, fo pflege man zu 
fagen: de Pipe ſnakket mit. | 

3.) eine Art fpanifcher Wein:und Delfäffer von et 
wa 100 Stuͤbchen. R. Span. Pipa. 

ıarn-pipen, Schierling. ©. im Buchſt. S. 

ir-pipe, das blecherne Röhrlein, womit die Schnuͤr⸗ 
Litzen am Ende befchlagen find. In Hamburg 
Neſtel⸗pipe. 

en, 1.) pfeifen, tibia canere. R. S. €, pipe. 
Schw. pypa. 

2.) pfeifen, wie die Fleinen Vögel, und das junge 
Federvieh. Lat. pipire. Gr. mimidew. it. mit 
feiner Stimme reden. S. 

3.) ſich Hagen, flößnen. R. S. Ge pipet jums 
mer: Fr Plager fih immer, fie ift allzeit kraͤnk⸗ 
lich. 

4.) füllen. S. Spree, Ban Pipen up de Lip⸗ 
pen fumt Vrundſchup under de Slippen: 
ein Frauenzimmer, das ihrem Liebhaber verftattet 
es zu kuͤſſen, ift auf den Wege, ihm ftaffelsweife 
noch mehr zu verftgtten, und ihre Ehre aufzuop⸗ 
fern : die Siebe verleitet Perfonen beyderley Ger 
fhlechts von einem Grad der Vertraulichkeit zum 
andern. Ji mögt mi wol pipen un flobben, 

- man ſchoont mi de Lobben: f. unter Losee. 

ver, Pfeifer. A. ©. Pipere. Den Piper Ionen: 

das Gelag bezahlen, für die Bezahlung baften, 
payer les violons. | 

»psk, und Piephafffg, adj. und adv. klagend, 
kraͤnklich. Een piepsk Minsk: ein Zärtling, 
Der leicht ſtoͤhnet. He ward fo piephaftig: er 

| r faͤngt, 
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fängt an zu kraͤnkeln. Dieß letztere Wort 
auch in der jwoten Bedeutung Des Zeitwor 
per. gebraucht. “Piephaftige Stemme: 
feine Kinderflimme. - 

Pipen- dopp, der durchloͤcherte Deckel auf eine 
barfspfeife. 

Pipen - goffel, Pipen - gofske. ©. Goffel,, 
Goos. Man fagt auch Piep⸗goos. R. 

Pipen-knaken, ein Röhrbein, der Haupt: Sch 
ober Beinknochen, os tibiee: em Markknoc 

Pipen-ftave, Piep-ftave, gefpalten Eichenholz, 
aus die Faßdauben zu den Pipen -und.aı 
Fäffern gemacht werden. Es wird.als eine 
lungswaare von hier nad Spanien und F 
reich gefand. S. STAar. _ 

Piep-haan, mentula. R. ©. Pırr- -HAAN. 

Pıpp, der Pips, Zipf: der. Schnupfen der V 
befonders der Hühner, wobey ihnen die Re 
‚cher verftopft find, R. E. Pip. Fr. Pepie. 
pipita. Den Pipp weg hebben: eine Kı 
beit gefaffet haben, oder den Unfang davon 
pfinden. Beſonders von Schwangern: den 
fhein, die Zeichen. der Schwangerfchaft ha 
Wir fagen auch von andern Dingen, die an 
gen zu verderben: dat Ding het den Pin 
weg. 

-“ Pipperling, ein Zärrling, ber nichts vertragen ke 
R. Dieß wird wol von pipen, klagen, ſtoͤh 
abzuleiten ſeyn. 

_. Pippel- ſeek, ſchwachlich, kraͤnlich R. Holl. 

— 
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figh. Pippel⸗ſeeksk uut feen: eine blaffe kraͤnk⸗ 
liche Farbe haben, 

> - meesken, und Pipp - meves, ein fihwacher 
kraͤnklicher Menſch von blaſſer Farbe, Von 
Meesken, eine Meiſe, parus. Das letztere iſt 
vielleicht nur eine Verwechſelung mit Piimeevs. 
S. oben an ſeinem Orte. 

TEN, genau ſuchen, ſorgfaͤltig ſammeln. Chur— 
Braunſchw. Vergl. PURREN.. 

TIEN. ©, unter PuRREN. 

SAKKEN, plagen, quälen, ſchlagen. R. Enen 
doͤr piſakken: einen derbe pruͤgeln. Es fraͤgt ſich, 
was dieſes Wort fir einen Urſprung babe? 

SEL, eine Pleine Stube mit einem Ofen. Iſt auch: 
Frieſiſch. Fr. poisle. Aber Peſel (5) ift.im Die 
marfifchen die größte und befte Stube im Haufe 
ohne Ofen. Id. Ditmarl. Vergl. Wachter unter 
Püfel, culina, conclave. | 

SSEN, piffen. Celt. pifo. Zr. piffer. Ital. piſcia- 

. re. Schw, piſſa. Es koͤnnte abſtammen von 
Peſel. S. oben. Piſſen geit vor danzen: die 
nothwendigſten und dringenditen Gefchäfte geben 
vor den weniger nothwendigen, 

piffen, befeishen. Bon einer höchft Lächerlichen Sa: 
che pflege man zu ſagen: daar fiholl man fif 
aver-bepifien. - - 

fel-dook, Piis- lappen, ein Wickeltuch für junge 
Kinder, R. 

TT, das Mark, das Seil von einer Sache. €, 
Pith. Es ift fowol ini Urfprung, .als in der Be⸗ 
deutung, daffelbe ur Prbpır..: 3% 


2 FT 
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PıTERPATER, ein unvernehmliches, Geſchwaͤ 
Geplapper, Geplärr. Befonders nennet I 
meine Mann alfo eineXede in franzöfifcher, 
einer andern, ibm unverftändlichen Sprach 
fonderlic) wenn die Ausfprache etivas gefch 
iſt. | 

Piterpatern, verb. etwas unverftänbliches daher 
dern. €. pritle-pratle, plaudern: patteı 
pray, etwas anbächtiges hermurmeln. 
Zweifel von dem Herplappern des pater noft 
der römifchen Kirche, 

PIETIE, eine in ihrer Are fchlechte Frucht, welch 
gehörigen Wachsehum nicht gehabt Hat, | 
Braunſchw. | 

PIETSXE, Peitſche. Pietfken, peitfchen, 
dem Wend. biju, bicz, ſchlagen. 

Pıapoe, ein Fetz: ein abgetragenes, ober zerl 
tes Tuch. Es wird bey uns nur noch gehoͤ 
der Redensart: Dat fumt van der Pladd 
der Matten Cim Hannöv. uut den Pla 
in den Plunnen): das ift gerade einerley 
eine Zuftand iſt nicht beſſer, mie der andere. 
MATTEN, Man fpricht es gemeiniglich | 
ten aus, 0 

PLAapopern, plätern, pludern, plaudern, pl 
blappern. Es find diefelben Wörter mit fl 
flaͤren. ©. Frätern. 

Pläter-tafke, Pfaudertafche, | 

PLADDERN, pladdern. Im Mater pladber 
Gr. rad, Mäffe, Feuchtigkeit, Am 

feucht, naß. Vergl. unten PLasken. 
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dder-natt, pfüßnaß , über und tiber begoffen, 

‚dder-napp, vor Zeiten, ein Trinkbecher. Vielleicht 
auch, ein Spülnapf. 

AGGEN, platte Raſen, Erdfchollen, die unter dem 
Mift gemenget werden. R. Es fomme überein 
mit Slage, die Fläche: Flaff, flach, platt. 
PM aggen maien: dergleichen Erdſchollen hauen, 
welches mit einer Querhacke gefchiehe. Cs ift 
von PLAXXE in der aten Bedeutung. Die 
Plaggen find von dreierley Gattung: Grass 
plaggen, Heid; plaggen und Entern (mie fie im 
Luͤneburgiſchen Heiffen). Diefe legten haben ets 
was von Graſe und Heide zugleich. ' 

ıggen, verb. Erdſchollen Bauen. 

aggen-faal. ©. unter Faar. 

ıggen-maier, einer der Plaggen bauer. Up dem 
Buuk liggen, a8 een Plaggen; maier: mit 
dem Bauche auf der Erden liegen, wie ein ermuͤ⸗ 

deter Plaggenhauer im Grafe. 

ıggen-feed, Plaggen-fekel. ©. unter SEGED. 

‚AKK, Plakke, 1.) Fleck, Flecken, macula. R. 
8. Een Plakken im Rokke heißt im uneigents 
lichen Sinn, bey dem Frauenzimmer, ein boͤſes 
Geruͤcht von ihrer Ehre und Tugend: wie auch 
die wuͤrkliche Beſchmuͤtzung derſelben. Sprw. 
Daar heet kien Ko bunt, of ſe het enen Plak⸗ 
ken: Niemand kommt ins Gerede der Leute ohne 
alle Schuld. Herr Wachter, unter Fleck, leitet 
es her von blak, adj. ſchwarz. 

2.) ein Stück: ſowol ein abgeriffenes, und abge: 
ſchnittenes, als angefetstes oder angeklebtes Stuͤck: 

X 3 fru- 


ferm Flag, Blase. Luth. Blachfeld. Lat 
©. Friſch im Woͤrterb. unter Plache. 

Plal.ken, verb. ı.) Stecken machen. Gwa 
ſe beren plalket: ſchwarze Kirſchen mar 
den. 

2.) lecken bekenrmen, flecfig werden. R. 
Tuͤg plaffet lizte: weiffe Kleider befomm 
Stecken. 

3.) beften, eleben, figere. . Es ift ſ chtbar 
2ten Bedeutung des Worts Plakke. Fri 
ret aus Alberi Lex. an: ich plack, re 
no, refarcino: ich) ſetze einen Placken 
ſuo. Daher Plakaat, ein oberkeitlicher 
der an oͤffentlichen Plaͤtzen angeheftet wir 
xum. Wie auch Plugge und Pluk, 

womit man etwas anheftet. An plakke 
heften, ankleben. Up plakken, auf 
Sien Tuͤg allerwegen dual plakken: ſei— 


Yan allanechatfan ν nrahar Tara s 
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mahl feuern muͤſſen. Geſchehen viele dergleichen 
unordentliche Schuͤſſe, fo nennet man es plik⸗ 
plakken. Auch dieſe Bedeutung iſt von der zwo⸗ 
ten des Worts Plakke entſtanden, ſintemahl der⸗ 
gleichen einzelne Schuͤſſe als abgeriſſene Stuͤcke be⸗ 
trachtet werden koͤnnen. 

) abzwacken, unter allerhand Vorwand Abgaben 
erpreffen, plagen, exaltionibus vexare. Daher 
Plakker, ein Schinder, exactor. Plafferije, 
Schererey, Erpreffung Es find dieſe Wörter 
auch im Hochdeutſchen uͤblich. Wir führen es 
nur an der Muthmaſſung wegen, daß es von 
Plakke in der zten Bedentung möchte gemacht 
ſeyn, und eigentlich fagen wolle: bey Kleinigfei: 

ten erpreffen. Gemeiniglich wird es als ein fre- 
quentat. von plagen angefehen. 

olakken, 1.) beflecken, fleckig machen, 

3.) bekleben, bekleiſtern. 

kked iſt das particip. geflecket. Mood + plaffed, 
roth geſlecket. Swart ⸗ plakked, ſchwarz gefle— 
cket. Ene ſwart⸗plakkede Ro: eine Kuh mit 
ſchwarzen Flecken. | . 

kker, ein einzelner Schuß, der beym Erereiren zur 
unrechten Zeit geſchiehet. nen Plaffer mafen 
beißt demnaͤchſt auch überhaupt: etwas zu unrechs 

ter Zeit thun, einen Fehler begehen. 

kkerig, flefig. | 

k-ftede, ein Det, wo die Plakate angefchlagen 
werden. it. wo man allerley Sachen nachlaͤſſig 
nieder wirft. He ſut mien Huus vor ene Plak⸗ 
ſtee an: er ſiehet mein Haus an, als einen Ver: 

X 4 | wah: 
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wahrungsort von allem Plunder. Die 
auch: he mafet daar ene Plak ⸗ſtee va 
macht eine Gewohnheit daraus. 
Plik, eine Kleinigkeit, ein Punkt: gleichfam, « 
nes Stuͤck, oder Theil. Won der atem | 
sung des Worts Jaff, In Hamburg u 
nabruͤck Prik, ein Punkt. R.undS. B 
un bi Plak: bey Kleinigkeiten. Man ſa 
Klik un Klak. Dat Geld kumt bi P 
bi Plak in: das Geld kommt bey kleinen 
oder nach und nach bey Heller und Pfer 
ein. He weet idt uppen Plik: er: 
ganz genau. He dropt idt uppen Pl 
trift es genau, oder, wie die Hochdeutſchen 
er trift den rechten Fleck. . 
Plikkerije, Kleinigkeiten. 
Dlik-plakken. G. die’ gte Bedeutung von PI 
Plik-fchulden, Fleine Schulden. Sprw. Plil 
den un Stof⸗regen dringet doͤr: vie 
Schulden und Staubregen dringen durch. 
PLANPE, ein kurzer und breiter Degen. S. P 
PLAux, ein halbes Nöffel. Im Ditmarf. 
PLanke, 1.) ein Brett, eine Bohle. far 
‚ca. Celt. Plange. €, und 9. Plank. Fr. 
che. Sr, mAaf. 

2.). ein Zaun, eine Wand von Brettern, 3 
friedigung eines Gartens ꝛc. In Ungern 
die Dörfer, welche mit dergleichen hoͤlzern 
friedigungen, wider den erſten Anfall, eing 
fen find, Palanken. 

. . 8 


Pıa. 329 


ꝓlanken, mit Brettern oder Palliſaden einſchlieſſen, 
und befriedigen. 

‚ANTEN, pflanzen. A. ©. plantan: $at. plantare, 

anter, 1.) Pflanzer, der pflanzet. Spruͤchw. 
Fo de Boom id groot, fo is de Planter 

000. 

2.) Planter, oder Bonen ⸗planter, ift ein In⸗ 
ſtrument mit einigen Zapfen, fo man in die Erde 
ſtecket, um auf einmahl viele Ba zu machen, 
Worin man die Bohnen wirft. S 

ant-kruud, Plantel-kruud, Pflanzen von Blu⸗ 

. men und Öattenfräutern, welche man von den 
Einwohnern der Vorſtaͤdte, die fie in ber Stadt 

: herum tragen, kauft und pflanzet. R. 

ant - ftokk, ein unten zugefpißter Stock, womit 
man, beym Kohlpflanzen, die Löcher in die Erde 
machet. 

LASKEN, platfhen, ſpuͤlen, Waſſer berſchutten. 
©. oben PLappenn. Waffen un plaffen: 
eine Arbeit thun, wobey⸗ viel Waſſer verfpület 
amd verfchättet wird. R. S. Es ift gemacht vom. 
Laut des ausgegoffenen Waſſers. Schw. plafka, 
mit Waſſer befpräßen: wefuͤr die Engländer 

" dplash fagen. Man weiß aber, wie gern bie als 
sen Sachen ein f vor ben Wörtern geſetzet. 
Plash ift fonft bey den Engländern ein ſtillſtehen⸗ 
bes Waſſer: plafhy, voll ſtehendes Waſſers: 
und to plash, beſprengen. Wend. plawiu, 
plawicz, ſchwemmen, waͤſſern, am Waffer hand: 
tbieren:  ploju, pluju, fprügen. 

aftern, wird von dem Geräufche des anf die Erde 

5 allem 
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PLass beißt in einigen. Redensarten fo viel, als 
Sr. Place. Lat. bwb. placea. S. To 
fe famen: eigentlich, zu Boden fallen. it 
lich anlaufen. Hier Fame if aisf to P 
hier Taufe ich fhlecht an. Enen to Plaſſe 
gen! . einen zu Falle bringen, zu Boden fl 
Meinefe de Vos, 19. 24 Kap. 

He ſcholde myt ſyneme falfchen Spelı 
To Plaſſe bryngen vele unde vele, 
Unde den Konnynck bryngen van 
Ere. 
Es if alſo dieſe Redensart in der Gottſched 
Ueberſetzung dieſes alten niederſaͤchſiſchen Ge 
unrichtig gegeben durch, auf die Beine bring 

Prasrur (aclar.), Pflaſter, emplaftrum.‘ 

Plaitern, beplaftern, mit Pflafter bedecken. Hi 
flert geern: er hält viel von Pflafter, er 

Schön- plafter, Schönflecfen. 

Pr.aster (a obfeur. ),. Pflaſter, raum. 
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einem hellen a (a claro) ausgefprochen wird; 
es muß aber doch hieher gebracht werden, und die 
Ausfprache des a ift verfälfchet : oder Plaſter 
bat bier eine dritte Bedeutung, welche noch bey 
den Holländern ,  Engländern und Franzofen 
üblich iſt, nämlich Mörtel, Gyps, Kalk. E. 
Plaiſter. H. Plaaſter, Pleyſter. Fr. Plätre, 
Alſo koͤnnte es nicht unfuͤglich ein Gebäude ber 
Deuten, 

Art hat alle Bedeutungen bey uns, die es im 
Hochdeutſchen hat: flach, eben, breit, duͤnne, 
nieder gedrückt, Sm figürlichen Sinn : ohne 
Falſch, ohne Umfchweife, gerade zu. - Fr. und 
H. auch plat, flach. E. flat. Schw, flaat. Isl. 
fla, flatur. (Es fiheint alfo mit fleten, flief 
fen, nabe verwandte zu.fenn) Gr. rAzrıc. Von 
dieſem Worte ftammer Platz ab. Ik will da 
platt flaan: ift eine gemeine Drohungsformel, 
He is platt: er macht nicht viele Umftände: er 
ſagt einem jeden die dürre Wahrheit ohne Zurück 
haltung. He is man fo platt weg: er verſte⸗ 
het ſich nicht auf Ceremonien und Komplimente, 
- Am Scherz antwortet man auf die Frage: wo 
geit idt? wir gehet es euch? platt under, as 
de Goͤſe. 
itt· foot, eigentlich, der einen breiten Fuß bat. it. 
der einen bäuerifchen ungefchicften Gang bat. S. 
- Schw. Flaat-foot. tat. plautus, latipes. 
2.) In Hamburg beißt dieß Wort, fo wie auch 
Platten, drutker, ein Menſch, der nicht Ph ſich 
alten 





laevigare. E. flat, und plat. 

. Plättera, Plettern. Zerplettern, platt- drůcken 
quetſchen. 

Plate, 1.) eine Platte, Blech, platt gefchlagene 
fen, oder ander Metall. R. nal. Plate. 
S. Platung. Vergl. A. ©. plætan, fehl 
Blad in Disk⸗blad, Tiſchplatte, iſt ven 
lich nur eine verderbte Ausſprache für Disk; 

3.) eine MWeiberfchürge Daher nennet: ma 
ungeftümes, raufchendes Frauenzimmer $ 
ken⸗plate. ©. im Bucht. R. 

3.) eine Sandbank, oder Untiefe mitten im & 
Diefe werden bey der Ebbe entweder fichtbar, 
nicht: im letztern Fall beiffen fie blinde Pl 

4) Vor Zeiten bebdentete es auch einen Bru 
niſch, die eiferne Bruftplatte, Panzer, . Uı 
börete mit zum Heergewette: Cine Platen 
Gruſener, Schilt und Kragen: fein 9 
harniſch. fein Wafeneof. Schild und Kr 
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2.) ein. S. oben PLApne. 

LATTERN. ©, oben Plaftern. 

LEGEN (n), 1.) pflegen, verpflegen, Sorge für 
etwas tragen, forgfältige Handreichung leiſten, 
curam agere, tueri. 

2.) pflegen, gewohnt feyn, folere, confuevifle. 
In diefer Bedeutung conjugiren wir in Imperf. 
if plogte, auch wol if plag, ich pflegte : in 
Pret. if hebbe plogt, ich habe gepflege: In 
diefer Bedeutung ift der Sinn von der Sorgfalt 
zu der Gewohnheit übergebraht. Denn man 
pflegt dasjenige am meiften zu tbun, worauf uns 
fere gröffefte Sorgfalt gebet. 

3.) verpflichtet, verbunden, fchuldig ſeyn. U. S. 
plihtan, ſich verpflichten: fpondere, oppigno- 
rare. Diefe Bedeutung ift veraltet, aber einiger 
Abgeleiteten wegen befonders zu merfen. Künd. 

*  PRolle Art. 145. De en hebbe dann öhme tho⸗ 
vorne vornöget datjenne he em plegende we⸗ 
re: er babe ihm denn zuvor bezahlet, was er ihm 
ſchuldig war. ben daf. Art. 183. Ock en 
fchall nemand jenigerlei Guth, ofte Guebere, 
welke de Zife efte andere Borplichtinge plegen 
und plichtich fin, füren ofte füren laten jes 
nige By⸗ efte Ummewege: auch fol Niemand 
einiges Gut, oder Güter, von welchen die:Xceife, 
oder andere Auflage, zu entrichten üft, duch Ne 
benwege oder Umwege, fahren, noch fahren Taf 

ſeen. 

4.) To plegen, Handlanger ſeyn: einen Frohn⸗ 
dienſt leiſten, wodurch man einem Arbeiter, beſone 
| ders 
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ders einem Maͤurer, an die Hand gehet, und das 
Noͤthige zu lange. Damit Fonmt ziemlich über 
ein das Hochdeutſche zupflichten, oder beypflicy 
ten, auf jemandes Seite ſeyn, Benfall geben, ; 
Plegelik, gewöhnlid, In einer alten Urkunde von‘ 
1397. 30 hebbe wy Here Thiverife von dem 
Horne eynen publicum notarium . — ‚86 
feriven late deffen Bref, de ung of. den Wo⸗ 
derbref —— geſcreven hefft, unde getekenet 
myt ſynem plegelifen tekene ꝛꝛ. 
Pleges - mann, ein Handlanger. S. In der Künd, 
Molle wird verordnet, daß Zimmerleute und | 
Mäurer von Oftern bis Michaelis - fich mit ı5 
Groten Taglohn, nach) Michaelis aber mit 12 Gro⸗ 
ten, follen begnügen laffen: der Pleges⸗mann 
aber folle 2 Grote weniger haben. | 
Pligt, 1.) Pflicht, Schuldigfeit, obligatio, offici- 
um. on plegen in der zten Bedentung. 
3.) eine jährlich zu entrichtende Steuer, beſonders 
das Geld, welches die Prediger und’ Küfter auf : 
dem Lande von den Eingepfarrten bebn. De 
Kofter fammelt fine Pligt, fagt man, wenn 
der Küfter von Haus zu Haus gehet, feine Ge 
buͤhr einzufammeln. Wenn es in Naturalien 
entrichtet wird‘, fo nennet man es Pligt⸗ eier, 
Pligt⸗ roggen u. ſ. w. 
3. Pflege, Sorge, Verſorgung, cura, tutela. 
son der ıten Bedeut. des verhi plegen. Beym 
Pufend. Obf. Jur. univ. T. IH. Append..p. 68. 
Wenthe dar mach men eynes anderen Si 
nicht 
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.. nicht furder in Plycht tho nemen, alſe he yn 
eigen Gudt deith. 
P) ein kleiner Raum forn und hinten auf einem 
Schiffe SH. Plegt. . 
npligt, ungewöhnliche Abgabe, die über die Geduͤhr ber 
zahlet wird: praeftatio indebita et modum ex- 
. cedens. Weil aber die Leute gemeiniglich mei: 
nen, daß fie über die Gebühr bezahlen , was fie 
doch zu entrichten (big; find ; fo nenne man 
.. auch im gemeinen Gebrauch Unpligten, und bora . 
gerlike Unpügten alle. bürgerliche Abgaben und 
Steuern, die dag gemeine WWefen erfordert, 
Igtig, verpflichtet, verbunden, ſchuldig. Ord. 16, 
So we Mente plichtich, i8 to gevende der 
Stadt ic. fo jemand ſchuldig ift Zinfe an die 
Stadt zu bezahlen. Eben daſ. Dffte eme de 
Maedt van der Stadt weghene wes plichtich 
were: es fen denn, daß der Rath ibm von Stadts 
wegen. etwas fehnldig wäre. Kuͤnd. R. Ark. 
-139.. Dar men de Zife af plichtich is: wovon 
man die Acciſe geben muß. 
ligt - anker, der vornehmfte oder Hauptanker, an- ° 
- chora facra. Er beißt alſo, weil er auf der 
Pligt lieget, um ſtets bey der Hand zu ſeyn. S. 
Pligt in der 4ten Bedeutung. 
aplichten( enem ene Safe, alicui rem), einem bie 
Gemwährleiftung einer Sache anfinnen : einen ver: 
. pflichten, daß er für den Schaden, der aus einer 
Sache entfteben kann, hafte. Wenn von zween 
Landleuten, die ihre Deichfchläge neben einander 
haben, des. eine feinen Deich gut, der andere aber 


ſchlecht, 
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ſchlecht, oder gar nicht gemacht haͤtte; fo folles 
dic Deichrichter (nach dem Oſtfrieſ. Deich: und 
‚Sppr Rede ec. I. $. 11.) dem unmilligen Dy 
der des andern Mannes guden Dyck, de by 
ene up den Dyck benabert is, inplichten mi 
beifen Dyck⸗ rechte. Geſchege dann dem wills 
gen Dycker, de finen Dyck wol gemafet hats 
de, daraver Schade van finen Naber, ſo 
fall de unwillige Dycker öne finen Schaden 
entrichten und betalen, wat em de Dyck tho 
mafen gefoftet hadde ꝛ)c. Imgl. S. 12. Mob: 
den od de gemeine Karſpels⸗Luͤden nemandt 
nahmbhafftig edder fchuldig mafen (zu eine 
ſtreitigen Scharte im ‘Deiche, oder Kiefsgat), ſo 

foelen de Dyck⸗ Richter met deffen Dyck⸗R 
ge der Gemeine datfülve Kuffgatt fo lange im 
plichten, thor Tyd de rechte Schuldige gu 
noemet worde ic. 
PLEISTERN, auf der Reife einen Ruheſtand machen, 
und fih mie Effen und Zrinfen erquicken. it. bie 
Pferde unter Weges füttern, S. Holl. pleyftero 
und peyitern. 
PLEXIT, Rechtsſtreit, Proceß. Man finder es auch 
Ployt geſchrieben. Im einem Baßdaliſchen Re 
ceſſe Erzb. Chriſtoffers von 1534. Und nady 
dem unfer Elofter Ofterholt durch Ploptt 
und andere Rechts Surderungh zu unfer und 
ganzen unfen Stiffts merflichen Schaden in 

ewigen Berderb gefuerett ꝛc. 

Pleiten , Proceg führen ‚ rechten. S. U. ©. flitan. Fraͤnk. 
flizzan, G,to plead, H. pleyten. Fr. plaider. 3 
lſachſiſche 
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ſaͤchſiſche Nennwoͤrter ſind Flitere, Zungendre⸗ 3 


ſcher: flit-full, zankſuͤchtig: Flit-georn, der 
gern proceſſiret, vitilitigator: Flit-wite, die 
Strafe wegen eines angefangenen ungerechten 
Proceſſes. E. Plea, Streit, Proceß. Fr. 
Plaid, und Plaidoyer. H. Pleyt. Alt fraͤnk. 
Flitz. Es verdienet bier angefuͤhret zu werden, 
‚was Spelman in Gloſſ. v. PreA, von dem 
ſuchſiſchen Urſprung diefer, Wörter anmerfet : 
Prxra. Saxon. Pleo et Pleoh, i. juris actio; 
dictum opinor a Pleah, i. damnum, pericu- 
lum, propterea quod lite agere nihil aliud eft, 
quam periculum facere, quid juris fit de re 

r Jitigata: atque hinc deductum plane videtur 
vox Änglicana to play, Sax. plegan, i. lude- 
re, q. decertare et periclitari, quis ludi bra- 
bium, feu victorie ‚palmam reportaverit. 
Das Stammwort von pleiten ift alfo das A. S. 
Pleah, Verluſt, Gefahr. Man findet es auch 
ploiten und plechten gefchrieben. In Hamburg. 
rechten un plechten, procefficen, gerichtlich aus: 
fechten. R. Renners Chron. unter dem J. 1366. 
‚Her Friderich Odielie, Sangmeſter im Doh⸗ 

me, ploeitede jegen den Biſchup tho Rome, dar⸗ 

umme dat he öhme in ſinen Guderen befchedis 
get hadde. Daraver wurd Biſchup Albertus 
condemniret in 700 Marck. 

—— ſchleppen, ſchwere Arbeit chun. Ik heb⸗ 
be mi möe plenget: ich Habe mich muͤde gearbeis 
te. Sit af plengen: fi ſch ganz abmatten durch 
ſqhwere Arbeit. | 

Bor. VY PLen- 
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PLENTERN, verfchlendern, unniß verthun. 
Chur⸗GBraunſchw. Daher Plenter-geld, Epi 
geld. Man vergleihe FLENTERN. 
PLETERN (n), beſſer Plätern. © Prappers 

PLETTERN, zerquetfhen. S. unter PLATT. 

PLIGT. ©. oben inter PLEGEN. 

Prıx, Plik - plakken, Plik - fchulden. ©, u 
PLAKX. 

PLınken, und Plink-ogen, winken mit den 
gen. E. pink, und blink. Schw, blinka. 
pinken, pinkoogen. S. Pınke. He pli 
fede, oder plinfs ogede mi to: er gab mir ein 
Wink mit den Mugen. 

Priren. ©. PLUREN. 

"Pıite, 2.) ein furzer breiter Degen, ein groffes ge 

faͤhrliches Meſſer. Beym Friſch und Wachter 
Plaute: ſonſt auch Plampe. R. im Nachſchuſ⸗ 
ſe. Es iſt hier nicht mehr im Gebrauch. Es iſt 
entweder von platt, breit; oder vom A. ©. plä 
tan, ſchlagen. Welche jedod) unter einander 
wandte find. Gr. FAniſen, bauen, verwunden. 

3.) eine Wunde, ein Schlag, oder das Mapi von 
einem Schlage, Diefe metonymifche Bedeutung 
haben wir noch. Das Gloff. Chauc. beym teibnig 
p. 49, leitet das Franz. blefler davon her, He 
het em enen dögden Pliten geven: er hat ihn 
hart verwundet, oder, einen derben Schlag ven 
feßet. 

3.) eine verführerifhe Buhlerinn, unzuͤchtiges 
Weibsbild. Vielleicht alfo, weil fie junge und 
unerfabrne Mannsperfonen in Schaden und Ber 

derben 
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derben bringe. Tis ene regte Plite van der 
Deren: es ift ein Mädchen ohne Ehre und 
Zucht. | 

4.) Pliten nennen wir auch kleine Platefifche: auch 
wol Plitenstüg. Unſtreitig von platt. Diefe 
Bedeutung gilt auch in Hamburg. R. Im Haus 
noͤv. heißt Plite auch ein breites dünnes Stuͤck 
Brodt. 

LITT, eine Gattung Stirnbinden. Chur: Brauns 
ſchweigiſch. Ohne Zweifel von PLATT, flad. ' 

LooG, 1.) Pflug. E. Plough. 9. Ploeg. Dat 
is fin Wagen un fien Moog: damit erwirbt 
er fich fein Brodt. 

2.) ein Trupp oder Bande Arbeiter, die unter einem 
Baas, oder Auffeher, eine. gemeinfchaftliche Urs 
beit verrichten. 3. E. ein Haufen Seute, Die ben 
den Deicharbeiten, in einem fo genannten Puͤtt⸗ 
werfe, nach einer gewiffen Ordnung, befchäftiget 
find, und entweder Soden ftechen und Erde aus; 

, graben, oder diefelben an den Deich fahren. Die 
$eute, fo zu einer ſolchen Geſellſchaft gehören, 
nennet man SPloog; volf, oder Jungens. Auch 
Die Holländer gebrauchen Ploeg in diefer Bedeu: 
tung. Und bey ben Frieſen wird Ploeg, auffer 
Der angeregten Bedeutung, genommen für ein 

- Haufen teure, die ſich in eine Partey zuſammen 
gerottet haben, ſecta, faltio. Lat. barb. ara- 
trum. (Su einer gemwiffen rief. Chron, Snel- 
gerari et eorum aratra inceperunt campanas 
trahere). Im Alt frief Flinte. S. von Wicht 
Vorrede zum Oſtfr. Landr. © 159. Daher ift 
| P 2 es, 
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PLENTERN, verfchlendern, unnuͤtz verthun. 
Chur-Braunſchw. Daher Plenter-geld, € 
geld. Man vergleihe FLENTERN. 

PLETER® (n), beſſer Plätern. ©. PLADDI 

PLETTERN, zerquerfhen. S. unter PLATT. 

PLIGT. ©. oben unter PLEGEN. . 

Prıx, Plik - plakken, Plik - fchulden. ©, 
PLAKX. 

PLINKEN, und Plink-ogen, winken mit den 
gen. E. pink, und blink. Schw. blinka. 
pinken, pinkoogen. S. Pınke. He 

kede, oder plinfsogede mi to: er gab mir 
Wink mit den Augen. 

PLIREN. ©, PLürENn. 

PuaTE, 2.) ein furzer breiter Degen, ein groffe 
fährliches Meſſe. Beym Frifch und We 
Plaute: fonft auch Plampe, R. im Nadyf 
fe. Es ift bier nicht mehr im Gebrauch. C 

entweder von platt, breit; oder vom U. ©. 
tan, ſchlagen. Welche jedoch unter einander 
wandte find. Gr. rAntlew, bauen, vermu 

3.) eine Wunde, ein Schlag, oder das Mahl 
einem Schlage, Dieſe metonymifche Bedeu 
haben wirnech. Das Glofl. Chauc. beym kei 
P. 49, leitet das Franz. blefler davon her. 
het em enen dögden Pliten geven: er hat 

- hart verwundet, oder, einen derben Schlag 
feßet. 

3.) eine verführerifhe Buhlerinn, unzüch 
Weibsbild. Vielleicht alfo, weil fie junge 

unerfahrne Mannsperfonen in Schaden und‘ 

| | de 
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derben bringe. Tis ene regte Plite van der 
Deren: es ift ein Mädchen ohne Ehre und 
Zucht. 

4.) Pliten nennen wir auch kleine Plattfiſche: auch 
wol Pliten⸗tuͤg. Unſtreitig von platt. Dieſe 
Bedeutung gilt auch in Hamburg. R. Im Hans 
növ. heißt Plite auch ein breites dünnes Stuͤck 
Brodt. 

LITT, eine Gattung Stirnbinden. Chur: Brauns 
ſchweigiſch. Ohne Zweifel von PLATT, flad. ' 

LooG, 1.) Pflug. E. Plough. 9. Ploeg. Dat 
is fien Wagen un ſien Ploog: damit erwirbt 
er fich fein Brodt. 

2.) ein Trupp oder Bande Arbeiter, die unter einem 
Baas, oder Auffeher, eine. gemeinfchaftliche Ars 
beit verrichten. 3. E. ein Haufen Seute, die bey 
ben Deicharbeiten, in einem fo genannten Puͤtt⸗ 
werfe, nach einer gewiſſen Ordnung, befchäftiget 
find, und entweder Soden ftechen und Erde aus; 

, graben, oder diefelben an den Deich fahren, Die 
$eute, fo zu einer ſolchen Geſellſchaft gehören, 
nennet man Ploog⸗volk, oder Jungens. Auch 
Die Holländer gebrauchen Ploeg in dieſer Bedeu⸗ 
tung. Und bey den Friefen wird Ploeg, auffer 
der angeregten Bedeutung, genommen für ein 
Haufen teute, die fih in eine Partey zufammen 
gerottet haben, ſecta, factio. Lat. barb. ara- 
trum. (Sn einer gewiflen rief. Chron. Snel- 
gerari et eorum aratra inceperunt campanas 
trahere). Im Alt frief. Flinte. S. von Wicht 
Vorrede zum Oſtfr. Landr. S. 159. Daher iſt 
| 92 es, 


I M 
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es, dag. wir Ploog auch häufig in verachtende 
Bedeutung für ſchlechtes Gefindel, gemeinen Pk 
bel, nehmen. Een Ploog van een Keerl: ein 
fhlechter, gemeine Sa. N. N. un fie 
Ploog: N. RN. und feines gleichen Lumpenvoll. 
Man fagt es auch von fchlechten Sachen: dat iß 
man Ploog: das ift nur fchlechtes Zeug. 


Slik- ploog. ©. unter 8SLIX. 


Plögen (or), pfluͤgen. H. ploegen. Schw, ploya⸗ 
it. mit Beſchwerlichkeit im tiefen Sande gehen, 
oder fahren. Ye 


Ploog - ifen, Pflugeifen, Pflugſchar, vomis: und 


Pflugfäge, culter aratri. it ein ftumpfes Meß 

Ploog-rad, Pflugead. Im Scherz, die Zirfelrunden 
Kragen, oder Halsfraufen, welche man bier vor 
Zeiten trug, und an einigen Orten noch trägt, 


Ploog-fchat, gebörete vor Zeiten mit zu dem aufferors 


dentlichen Einkommen der bremifchen Erzbifchäfe; . 
und war ein Zins, der von dem Pfluge, oder von 
den Aeckern mußte entrichtet werden, Er murde 
“ aber auch entrichtet von den Untertbanen, die kein 
Ackerland hatten. Und alsdan wurden 4, 6, 8, 
oder auch ı2 dergleichen geringe Sandleute für er 
nen Pflug gerechnet. Pufendorf. Obf. Jur. Vol, 
I. p. 80. Renners Ehron. Do de (Erzbiſchof 
Giſelbert) mit dem Hertoge to Luͤneborch kri⸗ 
gede, do freg he einen Plochſchat uch dem | 
Stiffte (es iſt alfo nur eine auſſerordentliche 
Steuer zum Behuff bes Krieges geweſen): und 
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wat van dem Gelde averbieff, dar buwede be. 
duth Hub mede, | 
LOJE, eine. Falte, plica. R. Soll. Plooi. €. 
Plait. Ene Safe in de befte Ploje leggen: 
.. etwas ins Feine bringen, bemänteln, auf der be 
ſten Seite vorftelfen. Idt is in fine Ploje: es 
ift in guter Ordnung. 
ojen, verb. in plojen, in Zalten legen: uut plos 
jen, aus den Falten machen, aus einander legen. 
5. plooyen. €. plait. St. ployer, deployer. 
LOKKE, ein Brocke. Daher Plökken, fpeien, Eos 
gen.“ Chur: Braunfhw. Es fommt uͤberein mit 
unferm PLUKk« in der zten Bedeutung. . 
LÖREN,. Durch einander ſchuͤtten. Ploͤr⸗ wien, ver⸗ 
miſchter Wein. Chur: Braunſchw. 
GUDERN,: Plaudern. Ä 
-UGRE, ein Pflock, hölzerner Nagel, ‚oder, Zapfen, 
womit kan etwas befefliget ; dergleichen vornem⸗ 
lich fih die Schufter und Küper bedienen: paxil- 
lus, clävis ligneus. €, Plug. R’undS. Es 
ſtammet ab von plaffen, beften, anbeften He 
mag Pluggen ſnien, fagen wir auch -im Spott 
von einem, der zu keiner Handthierung geſchickt 
iſt. Rei 
ıggen-inier, der e für bie Schuſter die Pfocke oder 
Scubpinnen ſchneidet. R. 
ıggen, Verb. mit einem hölzernen Nagel befeftigen, 
‚einen. Pflock hinein fehlagen : paxillo figere. 
Pluggen um tg prinen: fehlecht zuftopfen. Auch 
vom ſtuͤmperhaften Nähen. Gleichwie aud) 
Plugge, das Subftantivum, wol für eine plum: 
" V3 | pe 


dicker Menſch. Een fwaren Plukk var 

. gen: ein Pleiner Junge, der wohl bey $eil 

folglich ſchwer if. Een Pluff am Ber 

"Kind an der Bruſt, das die Mutter hind 

- 3 "Gefallen auszugehen, ohne es mit fich zI 
pen. 

2.) ein Pflock, hoͤlzerner Nagel. In die 
deutung iſt gs eines Urſprungs mit. 9 
Den Puff freten ift eine Redensart be 
gewiſſen Spiele der. Öaffenjungen,: wenn « 
Strafe einen Pflock mit den Zahnen a 
Sande ziehen muß | 

3.) ein Pflock etwas ju zu ſtopfen, Spk 
des Ding, womit man etwas verftopfer, 
mentum. E. und H. Plug. . So heiff 
alfo der papierne Pſtopf, den man auf Die 
in einem Schießgewehr ftopfe. Gen Pl 
Halſe: der zaͤhe Schleim im Halfe, d 


nicht aſd mie Mihs fAerank rin: 
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Hamburger: Kennefe vor allen Holen... Die 
Mecklenburger: Antk vor alle Häle. Die Os⸗ 
nabruͤgger: Haͤhnke vor alle Daͤre. | 
4.) Beſonders brauchen wir dieß Wort in ber Re: 
densare: een DOgden Plukk Geldes: "eine gute 
Summe Geldes. Go reden auch die Holländer: 
Een braave Plok Gelds. Im Engl. heißt Pluck, 
ein Griff, eine Handvoll. H. Plok und Pluk. 
Es geböret zu dem folgenden pluffen. 
LUKKEN, pflücken, zupfen, eupfen, ausziehen. A. 
©. pluccian. E. pluck. Schw. placcka. H. 
plucken. Fr. oplucher. Plulken ift gleichfam 
belufen , von lufen, ziehen : welches nachzuſe⸗ 
ben iſt. Ik hebbe mit di nog een Honken to 
pluffen: ich bin dir noch .einen Verweis ſchul⸗ 
dig. Die Engländer fagen eben jo: to pluck a 
Crow with one, jemand einen Verweis geben. 
Enen pluffen: einen berupfen, Fahl machen, 
"nach und nach ums Geld bringen. In pluk—⸗ 
fen: einbrödeln. Brood in de Melf pluk—⸗ 
fen; Brodt in die Milch bröckeln. Wat man 
in pluffet, moot man uut eten: was man ein: 
broͤckelt, das muß man auch auseffen: was man 
verſchuldet bat, das muß man leiden, 
lukkede Finken. S. unter Fınke. 
ukk-fisk, gebackter Stockfiſch. | 
jeplukken , durch Abpflücken berauben, oder kahl 
‚machen, berupfen. De Boͤme bepluffen : 
Srüchte von den Bäumen pfluͤcken. nen be 
. pluffen: einen berupfen, ſchneuzen. 
| Y 4 | . Pluk- 
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Pluk - naren, die Haare ausraufen, bey den Haaren 
ziehen. 

Prume, Pflaumfeder, pluma. S. Cambr. Plu, 
Pluen, Pluyn. A. ©. Plum-fether. E. Plu. 
me. H. Pluym. 

Plumen-ftriker, Pflaumſtreicher, Schmeichler. €, 
Plum-ſtriker. H. Pluymſtryker. 

PLumme, Pflaume. Vom tatein. prunum: &. 
werwov: Mit Veränderung des r in |, Beyn 
Apherdian. p. 64. findet man noch Pfraumen, 
und Ryf im Spiegel der Gefundp. hat Prume, 
Welche beyde Friſch im Woͤrterb. anfuͤhret. H. 
Pruym. Aber A. S. und * Plum. Din 

Blomme. 

Plummen-ſinjoor braucht man in Stade, als ein 

ESdcchimpfwort auf einen Gewuͤrzkraͤmer. 

Plummen-week, weich wie eine Pflaume. Yon Ek 
ern, welche weder zu hart, noch gar zu weich ge 
kocht find, Heißt es: Se funt plummen; we. 

Psump, grob, ungefohicft. R. S. E. plump. H. 
plomp. In Stade auch plumpsk. 

Plumperjaan, ein gengeſchickter , grober ‚ ungefchliffe 
ner Menſch. R 

PLumPp, eine $uterjection, die den Schall ausdruͤckt, 
den etwas ſchweres macht, wenn es ins Waſſer 
faͤllt. Z. E. He ſmit den Steeni in’t Watt, 
plump! fegt dat. | 

Plumpen, verb. mit einem folchen Schal ins Waſſet 
fallen, immergi cum ſonitu. R. E. to plump 

in the Water. He fult in't Water, dat bet 
{ plampede: oder auch: He plumpede in't Wa⸗ 
ter: 


Pıv. 0845 


ter: er fiel ins Waſſer, daß es plumpte. In't 
Water plumpen bedeutet nächfidem auch, mit 
geoffen Stangen ins. Waffer fchlagen, und das 
durch ein folches Geräufch machen. Welches 
beym SSifchen gefchieht, um die Fiſche ins Netz 
zu jagen. 

impe - külle, eine lange, dicke Stange, die beym 
Fifchen zum plumpen gebraucht wird. Mit der 


Plumpe: füle famen, oder: Mit der Plums u 


pe file darin flaen: grob und unbefonnen zu 
fahren, mit der Thüre ins Haus fallen. Herr 
Richey bat diefe figärliche Bedeutung auch; hat 

. aber die eigentliche aus der Ucht gelafien. Gen 
Pumpe: fül heiße auch eben das, was Plum⸗ 
perjaan; ob fie wol beyde von verfihiedenem Ur; 
fprunge find, >. 

ımp-ftokk, eben daſſelbe. 

UNDER-MELK, oder Plunner-melk, dicke, ge: 
comme Milch. S. In Hamburg Plumper⸗ 
melt. 

UNNEN, $umpen, it. Kleider und Geraͤthe gerin⸗ 
ger Leute. R. S. Holl. Plunje. Vor Zeiten 
iſt es auch wol Plunden gefchrieben worden. 
As; Script. Brunfv. T. III, p. 239. We 


dekind toch an toreten Plunden, alte in Bes 


deler: Wedekind zog zerciffene Lumpen, oder 
Kleider, an, als ein ‘Bettler. Daher das Hoc) 
deutſche plündern, diripere: wie R. recht an 
gemerket hat. Mine beten Plunnen: meine 
geringe Habſeligkeit, recule meæ. Oere 
Plunnen toſamen ſmiten: ſich mit einander ver: 
. 95 ehlichen, 


, Br x. . * . —* 
7. N. .* 

De | ‘ 
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2 efldhen: eine gemeinfhafiie Hane altang 
. Wirthſchaft, anfangen. Enen up be: Au or 
ſlaen: einen prägen 2: nu N 
_ Plunnken, diminut. allerhand kleine Sappem,Achiail 
Aumpen. Een Kind van Plunnken: uine a 
pe, die von alten Lappen gemacht iſt. . ‚Miete 
. ine Sache, die unſere Hofnung betruͤgt. ur 
' Pjunuken-kramer, ein Troͤdler y- bee: mit on f 
| dern und Geraͤthe handele: F JF 
Plunnkenꝰtug, daſſelbe mit plunnken, 
PLürzn;:idie Aigen. gufammen Heben, uns, Pr 1 
Ä ſehen. "R.-plyren! E. blear. . : alu : 
Plür up’n. Dütjen. &.-Dützen unter Dass 
Piuur-ape. S. unter. Arr. ' en. 
 . Plür-oge, und das adj. Plür-oged, bebeuren⸗ je 
bveraͤchtlichen Sprache, einen Kurzſechtigen, oder 
der mit engem Auge etwas ſiehet. Sy —28 
blear-eyed, der ſchlechte Augen bot 7 wieſuugt 
welches wie bleer⸗ oged nennen, : = 2 
Pluur-wulf, ein Menſch, der finfter und heintuͤckiſch 
ausſiehet. Es iſt daſſelbe mic Plrursopk, 
Vielleicht möchte man dieſe Wörter faͤglicher von 
beluren, belauren, als von pluͤrm derlenn 
S. LUREN. 

Pausen, Plifen, fäfen, saufen. R Ho EN, 
fen. Es ift ohne Zweifel verwande mit fluͤſen, | 
Bote pfläcken: -und Fluͤs, eine Franje, in 6 
ferlein. In Hamburg heißt pluͤſen auch eupfen. 
Daher iſt Pluͤs, Pluͤſch, ein halber: Samme, 

Herr Richey irret, wenn er dieſem⸗Worte & 
ne zwote Debernung , us Hervorragens / berle⸗ 
ge, 
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gets da es in den gegebenen Erempeln nur eine. 

uneigentliche ift, die fich gar leicht mit der erfien 
Dereinigen läßt. Denn, de Voͤrmauen plufet 
heruut beißt nichts anders, als: die Handaͤr⸗ 
mel zeigen fich hervor, mit einer zierlichen Unords 
nung, als wenn fie zerzaufet wären. Doͤr plus 
fen: durchſuchen, fo daß man die Sache, die 
man durchſucht, verwirret. Wut plufen: aus 
einem verwirrten Haufen heraus, ſuchen. 

uftern, frequent. zerzaufen, im Durchfuchen ver: 
wirren, verworren machen. Doͤr pluitern: 
Burchftänfern: von Sachen, die leicht. in Unord⸗ 
nung gebracht werden, z. E. von Kleidungen, 
Papieren u.d. 9. De Prüf to pluftern: die 
Peruͤke zerzäufen, aus dem Geſchicke bringen. 
De Höner pluftert fif fagt man, wan die Huͤ⸗ 

ner fih mit dem Schnabel die Flöhe abſuchen, 
. oder auch, die verworrenen Federn in Ordnung les 
gen. Menners Ehron. 3. 1562. : Und wurdt 
den Bremern vorgunnet mit den ührenaff tho 
tehen (vom Dttersberge), wowoll öhnen noch 
vele gepluſtert wurdt. 

uferije, allerhand Plunder unter einander, verworre⸗ 
ne Sachen. 

LUTZIG, völlig und rund im Gefichte, aufoetafen, 
aufgedunfen. In Hamburg plüffig. R. In 
Osnabruͤck plüß. S. Im Holländifchen ift.plots 
und plotfig beynahe daffelbe, plump. Ken plu⸗ 
Big Geſigt: ein aufgedunfen Geficht, Plutzi—⸗ 
ge Finger: runde fleiſchigte Finger. p 

B- 


⸗ 


mim altet. ©; Puxe Ny: ſtehlen. — Hs 


niert Cbers, ad Poggen: Emm 


2 348 j J : Ponr: Poa. ; — ee e 


Pocurn; pfündern, diripere; —— a 











 Banaanı, and Podavel ift die —E 
Ausſorache des Worts Podagna. Mo avich 
Meinhardt vam Hamme tvanckan Saba . 
Rennen. 9.07: epesghie ne 

_ Fönnen, Köder. gun, Kalfang: —S 
fangen. S. Paren in der za Bedeutung. 


—E ein Froſch. A. S. Froggas: * 


und 8. Sik ſtruͤwen, oder kronu ag deP 
ge im Maan⸗ſchien: fi. bruͤſten, wie einer ob 
. genommenen Gravitaͤt einher traten.Daar fun 


Se 

ftvoold as ene Pogge: eistait. Man mag I 
Pogge immer draͤgen, ſe huppet. likezwol if 

den Pool: von einem, dem man⸗wider feine. 





K , Willen und Negungen Wohlthaten eigen will 


ait. der nach feiner. Seandes erbebung Me vie 


hafte Gewohnheiten beybebaͤlte ua .- 
Ouand- -POBBe, in. Sand: eine Rede: R wer 
2, Keße, : KLETT a 
Poggen- diek. e. unter: Dızx. BEN 


Pogge*rainte, .Pogge-munte; eine. amebfe. Kr 
Kraufeminze ,. wilde Minze, Feldminze, Korn 
minze, Teichminze, ınenta paluſtris, men 
——— Einige ſprechen es Page⸗ minnu 
"ana welches eine beſondere Catting dar wilden 

- Minze iſt, Dferdereinge, ‚mentaßtrufn, ꝓ Bm 





— Page, ein Pferd. Be 


Br oge, 1.) :eine gewiſſe Gattung, anf. * 
Eqwaren, deren fünf anf einen Groten * 
2 


V . 
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2.) von Thon gebarfene und glafürte Schnellkuͤge⸗ 
fein : fonft auch Knikker, globuli luforii 
fittiles. | 

‚ggen-pool, ein Sumpf, worin ſich viele Froͤ⸗ 
ſche aufhalten. 

ggen- ſchott, Froſchlaich. S. Andere nennen es 
Poggen⸗raff, und Poggen⸗ruff. In Hamburg 
Poggenkuller. R 

oggen-ſtool, Erdſchwamm, Bilz, Champignon, 
fungus, boletus. R. und S. 

OOK, 1.) ein Dolch. Es iſt daſſelbe mit dem fat. 
pugio. Holl. auch Pook. Es gehoͤret zur Fa⸗ 
milie des Worts piffen, pungere. Fr. piquer. 

S. Friſch unter Picken. Een oold Pook: ein 
altes, abgenuͤtztes Meſſer. Auch beißt eine Na⸗ 
del, die zu grob und did iſt ‚en Post van der 
Natel. 

2.) ein Stich, eine Wunde, R. Eben fo, wie 
Plite eirten Furgen Degen, und duch die damit ges 
machte Wunde, bedeute, Gleichwie auch vor 
Zeiten Dolch für eine Wunde gebraucht wurde, 
©. Schilter in Dolg. Ä 

3) Im Churs Braunfchw. heiße Poof auch ein 

ſchwacher, unvermoͤgender Menſch. 

oken, ſtechen, eine Wunde ſtechen. R. 

IoKEN, einige ſprechen Paken, die Druͤſen in dem 
Eingeweide des Viehes, ſonderlich der Leber und 
dem Fette. Gleichſam Pokken, pultul, va- 
role. 

tet - paken. ©. unter Reır, Reer. 

'oor, Pfuhl, Sumpf, R.. tat. palus, aqua fta- 

Ä Be 8guans. 
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‚gnans. Celt. Pwi, Poul. A. ©. Pul. & 
Pool. Set. Poll. H. Pocl. Putten un Po 
le: ein wmebenes,. moraftiges Stück Landes: da 
Land, worifien viele kleine Suͤmpfe find. Wofür 
auch fagen: Kolk un Kulen. Wenn ale 
Murten un Hole vull funt, fo kumt de Froſt: 
es kommt felten anhaltendes Froſtwetter, ehe das 
Land vom Megen voll Waffer if. nen. goden 
Pool piſſen, ſagen wir auch. R. 

Aante-pool,. 1.) ein Teich, auf welchen man Yet 
bält. 

2.) ein Pfuhl, neben melchem ein Vogelheerd iſt, 
wo die wilden Aenten gefangen werden. 

Katten-pool wird eben fo gebraucht, wie Katten⸗ jagd 

"©. unter Jacen. 

Poggen-pool. S. unter Pocak. 

Water-pool, ein jedes ſtehendes Waffer, wenn es auch 
nur vom Regen auf einige Augenblicke in den 
Gruͤften fteben bleibt. 

Pölken (os), fein Waffer laffen, piffen. Es wird ge 
meiniglich nur bey den Kindern gebraucht: Senf 
auch: enen Pool piffen. 

Bepölken, bepiffen, anpiffen. Sik bepölfen: ſch 
befeihen., Won einer böchft Tächerlichen Sache 
pflegt man zu fagen: Ik dagte, if ſcholl mi be 
pölfen: ich Eonnte für tachen kaum das Wafe 
halten. _ | 

Pool-mann, ein Waffermann, Schiffer. Daher heißt 
der h. Nicolaus im Bremifchen de billige Pool⸗ 
mann, weil er ein Patron der Schiffaßrenden  ° 
weſen, oder die Auffccht über die Seen und Ge | 

waͤſſer | 


j 
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mäfler gehabt, wie * Herr General⸗Superint. 
Pratje vermuthet. S. Herzogth. Bremen und 
Verd. ste Samml. p. 206. 

'L (on), Pfühl, Bettpolſter, pulvinus. S. A. 
©. Pyle. €, Pillow. 9. Peuluw. Bon 

dem alten Bol, jet bey uns Polle, der Kopf. 
©. Buurs ax. Een ditken Pol: ein dicker, 
fetter Menfh. 

LLE, 1.) der Kopf. E. Poll. . Daß es in diefer 
Bedeutung ein uraltes celtifches und phruygifches 
Wort fen, und aud) nod) in der heutigen perfis 
fchen Sprache gefunden werde, zeiget Baxter: 
in Gloff. Ant. Brit, mit vieler Gelehrſamkeit. 
S. Wachter unter Polfter. Enen bi der Pol 
le frigen : einen bey dem Kopf faſſen: in die 
Haare fallen. nem te Polle luſen: einem 
die Haare raufen : die Kolbe laufen. 

2.) der Zopf, oder Federbufch, den einige Vögel 
auf dem Kopfe haben; als Hüner, Aenten, Wied⸗ 
hopfe, und Lerchen. 

3.) der Wipfel eines jeden Dinges, ſonderlicht der 
Baͤume und Pflanzen. R. und S. 

rte-polle, das Herz, oder die jungen zarten Blaͤt⸗ 
ter in den Pflanzen, z. E. in einem Koblhaupte, 

lled, adj. was einen natürlichen Strauß, oder Fe 
derbufch auf dem Kopfe träge, criftatus. Pol 
lede Höner, Pollede Aanten: Hüner, Aenten 
mit Federbüfchen. In Hamb. Voll ; höner, 
Poll⸗aanten. R. 

llen-dekkel, ein Hut, eine Muͤtze. Im tadelnden 

und gehaͤſſigen Sinn. Kanſt du den Fe 
| u (4 


x, 
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deffel nig af nemen? kannſt du den Hut ni 

abziehen? He ſitt daar mit dem Pollen⸗d 

kel: er ſitzt da, als ein angeſchliſener Ge, 

bedecktem Haupte. 

. Poll-exe. S. unter Exe. . 

Poh-haar, Zoyſbaar/ das Haar auf dem Sche 
R. 


Poll- foor heiffen die Baͤume, deren Wipfel werde 
if. ©. Soor. | 

Pön«, Strafe: und 

Ponen, *Steafgeld erlegen. ©. unter Pırmn. 

POPPELKE, gelbe Wafferblume, Seeblume, m 

phuæa aquatica. 

Porrrısıe, Gicht, Lahmung, Schlag €] 
fey. 9. Popelfy. Diefe Wörter find verde 

. und verftämmelt aus paralyfıs. Hier bhöret ı 

es jeßt nicht mehr... Mein. de Vos 4% 


ap. 
He vlofede mi darto de Poppelfye: 

d. i. er fluchte oder wuͤnſchte mir alles Uebel 
den Hals, oder, daß ich verrecken möchte. 
PoorTE, Pforte, porta. j 
Poorten-kıuppel, ein hoͤlzerner Thorriegel. Ee 
auch ein u Schimpfname eines tleiden kurzen I 

ſchen. R. 

Poos, Poſe, ‚eine abwechſelnde Dauer, paufa. 
Gr; TAU, MAUCWAN. St. Repos. Bi‘ 
fen: nach einer abgemeffenen Dauer: mit 
fehiedenen Abfägen, und darauf folgenden R 

. punkten. Bi ofen arbeiden: bald eine 9 

Se arbeiten, und bald eine Ruhezeit machen. | 


* 


Pos. Por. 353 


Poſe lüben: eine beſtimmte Zeit laͤuten, und 
nach einer Ruhe wieder anfangen. Auch von 
Sieber oder andern Kranfheiten, die mit abwech: 
felnden Unfällen kommen, beißt es: de Poſe is 
vorbi: der Parorpsmus if über. 
usken-poos, Zwifchenzeit, Abſatz in der Arbeit, 
intervallum, interftitium-temporis. 
se, eine Spule, ein ungefchnittener Federfiel. R. 
SEL (on), ©. PEser. 
SELN (on), mühfam arbeiten und nichts befchifs 
- fen, ſich in der Arbeit verwickeln. R. Wir fas 
gen auch nölen, und nüffeln. In Preuffen pur 
fcheln. | 
ken-pöfel wird infonderheit von [hmußigen Koͤchen 
und Koͤchinnen geſagt: bedeutet aber auch einen jez 
den, der fich ſtets mit geringen und unfaubern Ar 
beiten befchäftigen muß. 
ken-pöfeln, geringe und ſchmutzige Arbeit thun. 
SEN, waten, im Waſſer oder Schlamme gehen. 
Im Chur⸗ Braunſchw 
ST, Porſch, wilder Rosmarin, myrica, ledum, 
thymelza. Cine ftarf riechende Staube, wel: 
de, wenn fie an das Bier gerhan wird, macht, 
daß es berauſchet. Wend. porfkam, niefen. 
TE, Pforte, der Fuß eines Thiers. H. Poot. Sr. 
‘Pate. E. Paw. Auch die Griechen nennen die 
Fuͤſſe der Thiere ode. Die Verwandfchaft dies 
ſes Worts f. unter Pan. - Uneigentlich Heißt es 
auch, die Hand. S. Kine Poten darunder 
"= fetten: eine Schrift unterfchreiben. He fchall 
“fine Poten wol daraf laten: er ſoll nicht ver⸗ 
3 mögen 
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mögend jeyn, es anzuruͤhren. Poten genen, 
wird von Hunden gefaget, wenn fie Die eine Bor 
derpfote einem in die Hand reichen. 

Agter-pote, der Hinterfuß. Sik up de Agter⸗po⸗ 
ten fetten: fich widerſetzen, fich zur Wehre ſeb 
len. 

Hunger-pote. De Hunger⸗poten ſugen: Hunge 
und Kummer leiden. 

Pootje, 1.) eine kleine Pfote. Muggen : pootiet 
‚nennet man bie Pleinfte Art Stecfnadeln : .eigenb: 

lich, Mücfenfüffe. Ä 
2.) das Podagra. 

Pootjen, verb. mit den Vorderpfoten Gebärden (nah 
der Jaͤgerſprache Männlein, oder Männden) 
machen, wie die Hafen, Kagen, Hunde x., wenn 
fie fih auf die Hinterbeine feßen, und mit den 
Pfoten tiber bie Naſe fahren, oder gleichfam 

trommeln. 

Pötern, Verpötern (ss), verfaulen, verſchimmeln, 
verwefen. it. die Farbe verlieren. Es Kat einen 
gemeinfchaftlichen Urfprung mit dem Griechifchen 
raugo, ich mache flinfend und faul; arufoug 
fat. puteo, und putreo, id) werde flinfend, ih 
verwefe. Here R. fchreibt verpetern, und it ge 
neigt, es von Salpeter abftammen zu laflen 
Welches irrig it. Partic. Verpoͤterd, verfaw 
let, verweſet. it. wurmftihig, alt, verlegen, ſi 
tu, vel quovis alio modo corruptus. Ver⸗ 
poͤterd Tuͤg: alte verlegene, und von Motten 

zerfreſſene Kleider. it. Zeug, fo von Alter die Fer 
be verändert bat. en gold verpoͤterd Geſigt: 
ein 
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ein Geſicht, welches das Alter, oder eine Kranks 
beit vermüftet hat. 
oTT, ein Topf. S. Engl. Franz. und Holl. auch 
Pot. Dän. Potte. In Hamburg Putt. R. 
Here Wachter meint, dot fen das umgekehrte 
Top oder Topf: er fagt aber feine Urfache, wars 
um Topf nicht das umgekehrte Pot feyn koͤnne. 
Upn Pott gaan: zu Stule gehen. Sprw. 
Daar is fien Pott fo fcheef, daar paffet een 
Stulpen up: feine Perfon ift fo, fchlecht, die 
- nicht im Heurathen eine Parten findet. Luͤtje 
Potte hebbet oof Oren: Kinder fafjen alles in 
die Ohren: dürfen daher nicht alles hören. Idt 
fumt nig all to Potte, wat fumt uut dem 
Doppe: viele Dinge, oder Perfonen, misra⸗ 
- then, verkommen, ehe fie ihren Nußen zeigen: 
‚in vielen Dingen wird Abſicht und Hofnung 
nicht erfüllet : vieles verungluͤcket: inter os et 
offam. Es will dieß Sprw. eigentlich fagen: 
viele Kuͤchlein fterben, ehe fie fo weit Fommen, 
daß man fie zur Speife bereiten kann. Tobrafes 
ne Potte gift het allerwegen: Sehler und: 
Mängel finder man aller Orten. Kief in den 
Pott: ein Mann, der ſich in Küchenfachen men; 
ge. Sonden blauen Port piſſen: in dem Hur⸗ 
relberge (ein Gefaͤngniß bier in der Stadt) ge 
fangen ſitzen. 
akel- pott, ein eiferner Topf, oder Grapen, den 
man über das Feuer hänge. 
Is-pott, ein Nachtgeſchirr, matula. Doktor Piß—⸗ 
3 2 | pott: 
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pott: ein fehlechter Arzt, Urin; Guter, Darth, 
freier. 
Schiet-pott, f. v. das Geſchirr in einem Nachtk 
Enem tom Schiet⸗pott ſlaan: - einen muͤche 
pruͤgeln, die Knochen entzwey ſchlagen. Ba 
höret zur niedrigften Poͤbelſprache. 0 
Spaar-pott, Spaarblichfe. 
Steel-pott, ein Eleiner irdener Topf, mit einem m Si, 
wobey er angefaſſet wird. | 
Trekk-pott, ein Theetopf. F 
Pott-digt, ganz dicht, feſt zu gemacht. R. oo 
Pott-haft, in Feine Stücke gehacktes Fleiſch, fo km 
abgefochet wird. S. In Hamburg Huͤß⸗putt. R. 
Rottje.- büel, ein Gericht von dick gefochtem Meis, 
oder Scheldegerfte, mit Roſinen. Es heißt alfo, 
weil es in einem Beutel (Buͤdel, Buͤel), oder 
. reinen leinen Tuch - gebunden, und alfo gefodt 
“wird, H. Potjebeuling. Hier bedeutet Beu- 
ling aber eine Art dicfer Würfte, welche die Eng 
länder Pudding, die Franzoſen Boudin nennen, 
Pottjer, ein Töpfer. Pottjersieem, Töpfererde, 
Pott-kefe, alter fauler Käfe, der in einem Topfe gaͤh⸗ 
ven und feharf werden muß: worauf er durchge. 
Enetet wird, bis er, wie Butter, aufgeſtrichen 
‚werden fann. | 
_ Pott-kiker, ein Mann, der fi um die Küche unb 
Speifefammer mebr bekuͤmmert, als ſich fuͤr ihn 
ſchicket. 
Pott-lapper, ein Keſſelflicker. 
Pott-likker, ein Schmaroßer, 


PRACHER, ein Armer, Bettler. Der Urfprung bier 
| ſes 






J 


| Pr 0 357 
1es Worte iſt ſehr verdeckt: obwol Wachter, un⸗ 


ter Bracher (wie er es wider allen Gebrauch 
- . fehreibt), es von brechen, gebrechen, berlei- 
tet. Welches unfere Mundart nicht leidet.“ ‘Ben 


den Engländern ift prog fo viel, als: etwas zu 


effen ſuchen oder anfechaffen. Junius in Etym. 
Angl. bemerfet, daß Prog-hain bey den Irlaͤn⸗ 
dern heiffe, Kummer, Sorge. Proctor, welches 
ſonſt auch einen Procurator bedeutet, hrißt auch, 
ben dem gemeinen Wanne in England, ein Bett: 
ler. ©. Jun. Etym. Angl. v. Proctor. Sprw. 
Je ſlimmer Pracher, je differ Luus: je aͤr⸗ 
mer, je trotziger und unverſchaͤmte. Wenn een 
Pracher dem andern wat gift, fo freuet ſik de 
Engeln im Hemmel : fagt man ſpoͤttiſch, wenn 
ein Armer dem andern, nach feiner Urt, Wohl 


thaten erzeigen will. He het de Loͤgen to Gre⸗ | 


pe, a8 de Pracher de Luus: ſ. Greep, unter 
GRIPEN. | 
racherije, ‘Betteley, Armſeligkeit. R. 


x 


rachern, betteln, unabläffig Bitten. R. Prachern 


un bidden: niederträchtig bitten. | 
racher-harbarge,.eine Herberge, wo nur Landlaͤufer 
und Bettler einfehren: ein Bettelkrug. Dat is 


hier up der Pracher:harbarge: fagt man, von 


einem armfeligen Gaftmahl. it. wenn man irgend: 

100 iſt, wo man nichts haben fann. 
racher-häge, ein. Schmaus geringer Leute. 
racher-pakk, Bettelvolk, armfeliges Geſindel. R. 


racher-ſtaat, ein: armfelige Figur, welche m mir weni 


gen Koften gemacht wird. R. 
33 2.0. Pra- 
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Pracher-vaagd, Bettelvogt. R. Welche Benennung 
aber (himpflich it. Dan fagt fonft Sachen 
ner. Ä 

Pracher-wark, Armfeligkeit. 

Pracherhaftig, armfelig, bettferifch. 


PRACHER - APPEL, eine verdorbene Ausſprache für,: 


Prager Aepfel. Eine Art goldgelber Kenetten. 

Praren; wie im Hochdeutſchen. Sprw. Prale 
wi nig, fo fun wi arme Luͤde: es find nicht ale 
reiche Leute, die von fich felber pralen. 


Groot-praler, ein Praler, Pralbans, Großſprecher. | 


Praxz, adj. und adv. dicht geftopft, voll: fo dah 
das Aeuſſere, oder der Ueberzug gefpannet if, 
und dasjenige, was daram flößt, zurück prellen 
macht. R. Daher prellen : zurück ſpringen, 


vibrari, und prallen, vibrare. Pralle Wa - 
den: fleifchige und zierliche Waden: teretes ſu- 


re. Een prallen unge: ein kleiner gefunder 

unge, deſſen fleifchige Glieder hart anzufühlen 

find. Stickerey und Zeichnungen ſtehen prall, 
wenn fie ihre Richtigfeit und Lebhaftigfeit haben. 

Praam, ein flaches Schiff, womit Wagen und Pfer 


de über einen Strom gefeßet werden, ponto. © | 


Prawm. Verel. inInd. Pram. Die Holldiw 
der fagen auch Praam. 

PrAMmMmEN, dicht flopfen, preffen, premere. In 
prammen, hinein pfropfen, preffen, ftampfen. S. 
fehreibt praamen. Den Buuf vull prammen: 
übermäffig effen: eigentlich, den Bauch dick aus 
ſtopfen. Prammed vull: geſtopfet voll, vol 
‚gepreffet. Man fagt auch wol prampen. 

' Pran- 
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RANGE, ein groffer Stod, Stange. Im Hanndv, 

RANGEN, drücken, preflen. it. hart an einander 
ftoffen, Widerſtand thun. Im erften Sinn brau; 
hen es auch die Holländer. tat. premere, par- 
angiare, von angiare. Mean vergleiche auch 
das vorftehende prammen, welches leicht aus 
prangen kann gemacht ſeyn. Es ift jeßt veral: 
tet. Renner im geben Erzb. Albert II. Dar 
quam vele prangens aff twilchen den Raht 
und der Gemenheit: wente duffe uproren, 
fchen nemen eine Fahnen: van einem Schepe 
mit der Stadt Wapen, ane des Rahdes 
Verloff ꝛc. Zur Erläuterung: dienet eine Be: 
deutung, welche die Holländer diefem Worte bey: 
legen, nämlich: fcharf gegen den Wind an lavi⸗ 
ren, Kero, pranhan, redigere. | 

RATEN, ſchwatzen: von unerheblichen Dingen re: 
ben. R. Es ift auh Hollaͤndiſch. E. prate, 
und prattle. Gr. Deacw, reden. Daher auch) 
vermuthlih Fragen, poffenbafte Neden, nugæ. 
Statt praten fagen wir auch praatjen. 

raat, Geſchwaͤtz. K. Dat is wol man Praat: 
das find vermurhlich nur leere Worte, ohne 
Grund, Wiverspraat: Weibergeſchwaͤtz. 

raatjen-maker, ein Schwäßer, R. Zn Onabruͤck | 
Praatfensdrüder. S. 

rateln, Präteln, plaudern, plappern. R 

rätel, ein wafchhaftes Maul, le Caquet. R. 

RATzıa, flolz, uͤbermuͤthig. In Hamburg R 
Beym Kilian ift pratten, übermüthig ſeyn. 


Mir fagen auch patzig. 
| | 34 . Pri% 
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Präven, Präbende, eine Wohlthat aus geiftfi 
Stiftung. Go empfingen vordem die Geiftli 
für ihre Amtsverrichtungen, als Taufen, Lei 
reden u. d. g. Praͤven an Brodt und Fleiſch 
So heißt es im Rein. de Vos, 1 B. 29 Kap 

Eme fonde an der Provene nicht ghenogen, 
De em ſoͤs Monnyfe updroghen. 
Befonders wird das Hofpital zu St. Nemberti in 
hiefiger Vorſtadt, woſelbſt eine. gewiſſe Anzahl 
Perſonen, auſſer einer freien und beſondern Woh⸗ 
nung, an allerhand Einkünften ein Gewiſſes ge 
nieffen, der ‘Präven genannt. Welche Einkinf, 
se durch eine mäffige Summe Geldes erfaufet wer 
den, und alfo eine Art Leibrenten find. (nel 
Praͤven fopen: fi in Remberti Hoſpital faw 
fen. nen Präven bewanen: daſelbſt woh⸗ 
nen Auch wird dieß Wort im gemeinen Ge 
brauch für einen jeden beftimmten Tpeil genommen. 
. SE hebbe minen Präven all kregen: ich habe 
fhon erhalten, was mir zufömmt. 

Prävener, der eine Präbende zu genieffen bat, pre 
bendarius. Einer, ber in Remberti Hoſpital 
iſt. | 

Präven-beten, eine Eleine abgemeffene Portion, de 
menfum. 

 Präven-freter, im verachtenden Sinn, einer, ber von 
Präbenden lebt, der geiftliche Spenden im a 
figgange verzehrt. R. 

Pravest, Prawft, Probſt, præpoſitus. 

Prexer. ©. unte PRIK. 

Preem, Pfriem. Hol, Priem. Bon dem alten 


bremen, 
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bremen, ſtechen. Vergl. Braam, Genift, 
Pfriemenkraut. Es fommt im Urfprung und der 
Bedeutung - überein mit dem uralten deutfchen 
ort framea, ein Spieß. Wovon Tacitus de 
Mör. Germ. c. 6. rari gladiis, aut majoribus 
lanceis utuntur: haftas, .vel ipforum vocabu- 
lo frameas gerunt, angufto et breviferro, 
fed ita acri et ad ufum habili, ut. eodem telo, 
prout ratio pofcit, vel cominus vel eminus 
pugnent. In der mittlern Zeit hieß framea ein 
Dolch, oder Stille, fo man in einem Stocke 
- „ verborgen trug: jezt noch bey den Hollaͤndern 
- Moord - priem. 
RENTEN hieß im Unfange der Buchdruckerey fo 
. .siel als, drucken , ein Buch drucken: typis im- 
primere. S. Friſch im Wörter, Und fo 
Brauchen die Engländer ihr print, wie die Hollän: 
der ihr printen,, auch noch. Fr. empreindre. 
at. imprimere. Bey uns, fo tie in Hamburg, 
heißt jezt noch prenten, groſſe zierliche Buchftas . 
ben fchreiben,, die mit den gedruckten Aehnlichkeit 
haben: Fractur-Buchſtaben fchreiben. 
Prent- fedder, eine breite Feder, zur Fractur : Schrift, 
R. 
Pricuen, ſchwer athmen , engbruͤſtig ſeyn, kei—⸗ 
chen. Chur⸗Braunſchw. | 
Prı&r, Verkleinerungsw. Priöiken, eine Sommer: 
laube, ein Luſthaus im Garten: und uͤberhaupt 
ein Zimmer, wo eine Geſellſchaft pflegt bey ein; 
> ander zu ſeyn, um fich zu erluftigen, Im vor 
dlhen ‘Sinne heißt in Bremen alſo das vor⸗ 
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wuye yusorsuine ya wuwnsy wepvse SU WEREBJE 
tritt bat man, aus Gewohnheit, nicht n 
“ unmittelbaren Dachfolger deffelben in Diefem 
fondern auch alle folgende Profofe, Prige 
nannt. Der Wohnfeller unter dem Ratl 
in welchem der Profos Prigge gewohnet hı 
welcher jezt mit zum Stadtsweinfeller gezo 
beißt daher noch Priggen Keller. Wir 
Pen noch, jedoch ohne Abficht jemand zu 
pfen, daß im Englifhen Prigg einen 
| Schelm, bedeutet. 

Prıx, ein Punkt, ein Stich, A. ©. Pı 
punctum. Dän. Prick. Up'n Brif: ge 
nau. R.undS. Wir fägen auch: Up'n 
©. Plik, unter PLAKK. Daher | 

Prikke, Aal-prikke, ein Kammförmiges eifern: 
jteument, deſſen Zähne Widerbafen haben 
ches an einer Stange befeftiget iſt, womi 
die Male unter dem Eife fing. Mämlid 
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heit, ein binnes zugefpißtes Stoͤcklein, womit 
man die dünnern Gedärme, bey dem Wurſt mas 
chen, zu befter. R. 
sikkeln, und Prökeln, 1.) ftechen. Dat priffel 
mi: ich babe eine flechende Empfindung davon, 
< De Wurfte priffeln (in Hamburg pröfeln), 
mit einer- Nadel in die Wuͤrſte ftechen, beym Sto: 
pfen, oder auch im Kochen‘, damit Die Luft heraus 
gebe, und fie nicht berſten. Ben uns ‚aber ift, 
Wurſte pröfeln: die Würfte, wenn fie geftopfet 
“ find, mit dem Pröfel verſchlieſſen. 

2) Pröfeln beißt auch ftochern. Mit der Natel 
in de Taͤne pröfeln: die Zähne mit der Nadel 
ſtochern. 

rikken, ſtechen. A. ©. prikkan. €. to prick. 
Din. at prikke. Mit der Natel priffen: mit 
der Nadel ftechen, oder etwas durchlöchern. Ale 

priffen: Aale mit der Prikke fangen. ©. Prik- 
ke. j 

n prikken, vder An prikkeln, anftechen, anfpor? 
‚nen, anreizen. u 

ör prikken, durchflechen, durchlöchern. 

ı prikken, einftechen, ein Loch einftechen. 

o prikken, fortfahren zu ftechen. | 

rikkel-flede, Prökel-flede, ein kleiner Schlitten, 
den der darauf fißende mit zween Stoͤcken, bie 
mit eifernen Spißen befchlagen find, die man 
Pröfels nennet, auf dem Eife felbft forttreiber. 

RIKKE, Neunauge, murzenula. 

RIKKEL ift im Ditmarf, eine Kröte, 

RILLEKEN, mit den Händen tollen, als Wache, 

oder 


“avendes, unde IN ETEN migen oager‘ 
vor unſe Prym Altar, unde in Bege 
dber vorſcreven Broderſcap uppe dat zu 
tarıc. 

Paiuıseren, einer Sache tief: nachdenken, { 
gm. “He primiferet darup: er denket b 
he tieffinnig nach, In Hamburg ſagt, te 
als, phantafiren, im Haupte verwirret * 
Mattbeſon leitet es her von primicerio⸗ 
| cantore.- &R. er 
 Prınen, grob und ungefehiteindhei pen 
ſchreibt es prünen, To einen: Münpet 


nahen. 


u VPrinerije, Stümperen im Mahen. R 





Pröxer. S. Prikkel. — 

PROPPBM, hihein ſtopfen ober wingen/ Vor 
ſtipars, fareire. To proppen, zuſtopfer 

eine Flaſche u. d. % Schw. proppa. 9. 
pen: Man vergl. das Gr; u el 
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— gewehr. E. Prop. Im Scherz, oder aus Vers 

achtung, nennet man auch einen kurzen dicken 

1: Menfchen. enen Propp. Ein pöbelhaftes 

infwort iſ iſt: Propp up der Schiet⸗ kru⸗ 
N. , 

ROVEN, Pröven (ee), prüfen, probiren, koſten, 
ſyydmecken. Es kommt mit dem Lat. probare 
uͤberein, oder iſt daraus gemacht. 

oe, Probe, Probeftück. 

Över (os), Probirer, explorator, examinator. 

Kuͤnd. Rolle Art. 136. Ook en fchall nemand 

. „neen Bremer Beer uut foeren — idt en. 

ſy thovoren geprovet van den Proevern: aud) 

"Toll Niemand Bremer Bier,-ausführen, es fey 

..: denn vorher von dem Probirern gepruͤfet. 

RÖVEN (09), Präbende. S. PrävEn. 

RUDDELN, anfangen zu fochen, aufmwallen, R. Ans 
dere feßen ein f davor, und fagen fprudeln. 

Es Drücker den Igut aus, Den man im Kochen hör 

ret. 

RUDDELN, im Chur⸗Braunſchw. und Osnabr. be 

ſchmutzen, verunftalten. Prudderig, ſchmutzig, 
verunſtaltet. Vergleiche bruddeln, unſaubere, 
ſchlechte Arbeit machen. 

urn, Prulle, eine nichtswuͤrdige Sache, ein 
ſchlechtes Ding in ſeiner Art. Nach dem Richey 
ſind Pruͤllen alt verlegen Zeug: Pruͤllker, ein 

Lauſer, Knicker. Es ſcheint von obigem prud⸗ 
deln, oder bruddeln, mit Verbeiſſung des dd, 
zu fenn. Een Prull vanı Keerl: ein ſchlechter 

Kerl, 
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Kal. Een Prull vam Book: ein d 
Buch u. ſ. w. 
Prümmer, en Brocken. Pruͤmmeln, bro 
zerbroͤckeln. Hannoͤv. 
Prünrn, ſchlecht naͤhen. S. PRINEN. 
PrunKEN, I.) neutr. in dem beſten Kleid 
glänzen, Staat und Figur machen, prangen, ſteb 
ziren. H. pronken. €, prank. Wenn wie 
auf den Grund geben wollen, fo ſtammet dich 
Wort ab von dem alten Brun, Brunia, B 
ge, Prun: A. S. Byrn: Schw. Bringa: 
welche celtifchen Urſprungs find, und nicht nur die 
Bruſt, fondern auch einen Bruftharnifch, anden 
ten. Wachter unter Brun. Daher hat mm: 
mit ber Zeit brunieren gemacht, welches nd 
jeßt bey den Goldfchmieden fo viel, ale poliney 
glänzend machen, ift: eigentlich aber , bie Harib 
ſche und andere Waffen glänzend machen. Mel 
ches Wort auch die Franzofen behalten haben: 
brunir, poliren, und Bruniffoir, ein ‚Bruni 
Stahl. Brunk hieß daher vor Zeiten, is 
Glanz, den die heil polirten Waffen und Hart 
ſche in der Sonne von fich warfen. Man fiehe 
alfo, dag brunfen, oder, wie wir jeßt fagen, | 
prunfen eigentlich heißt, in heil glänzenden Waſ⸗ 
fen prangen. Mit der Zeit aber iſt es auch von 
anderm Kleiderpuß gebrauchet worden. ©. 
Friſchs Wörterb. unter Brunieren, und Brunf, | 
Prunfen as sen Pauluun: ſtolziren, mie et 
Pfau. | 
2.) Ä 
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2.) active. Up prunfen, aufpußen, ben beften 
Puß anlegen. E. prank up. 

unk, Kleiderfiaat, Aufpuß, Parade Sinen bes 
ften Paasken⸗Prunk an hebben : in feinem be 
ſten feftlichen Puß erfcheinen. Up'n Prunf 
flaan: zur Parade, zur Schau fliehen. Was 
Prunf im eigentlichen Sinne ausdruͤcket, ift fo 
eben unter PrRuNnKEN bemerfet, 

unker, ein Figur: Macher, der über feinen Stand 
und Vermögen in fchönen Kleidern pranget. Een 
Prunfer up der Straten, un Pracher in der 
. Raten: ein Menfch, der zu Haufe Faum das lie: 

‚be Brodt hat, aber, wenn er ausgehet, eine groffe 
: Figur machet. 

unk-bedde, Parade: Bette. 

gink-makerfke, Putzmacherinn. 

RUSTEN, 1.) niefen, fternutare. Es ift von 
bruſen, braufen, Geraͤuſch machen. 

2.) pfuchzen, wie die Kaßen, oder Hamfter, Sprw. 
Wenn de Katten pruftet,. will’t good Weder 
werden. Im uneigentlichen Sinn ift pruften 
ſchnauben für. Zorn. 

uU, a pu! eine Interjection der Kinder, wodurch fie 
Eckel und Abfcheu vor etwas Garftigem und Stin: 
kendem anzeigen. Man böret es. auch. als ein. 
Nennwort brauchen. Dat is a pu: das ift ein 
Dreck, oder etwas garſtiges. Vielleicht iſt a pu 
das verderbte Franzoͤſiſche il put, es ſtinkt. Da⸗ 
her iſt 

ıfegel, für Pufeger, oder a pusfeger, der unterfte 

Kirchens 





teinern upupa. E. Hoo-poop. Die ı 
wegen nennen ihn die Niederländer Kackha 

PucHen, poden, troßen, troßig drohen. 
mie puffen, Plopfen, fehlagen, verwandt 
ſchließt den Begriff des Schlagens in ſich, 
wotziger Pocher ſo oft mit Schlaͤgen drohet 
auch wol in der Hitze des Affekts mit ge 
Fauſt vor jemanden auf den Tiſch ſchlaͤgt. 
ber auch das Hochdeutſche pochen nichten 
trotziges Drohen, ſondern auch das Ste 
und Zerſtoſſen der Erze in den Bergwerfer 
Deutet. 

Puppvıc, bi. Etwa von Butt, fumef, 

Daher 

Pudding, ein in Waſſer gekochter dicker Kuchen. 
fo im Engliſchen⸗ H. Beuling. Ditmarf. 

den, und Mehl⸗buͤdel. Vergl. Pottje- 

Puddeln, Pudeln, im Gehen wadeln, von 


(&Dasts sıım Amdtorn fallen wis Nirßa Lotta Mon 
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Ft wuddeln, wummeln, wurreln. S. Wünr- 


RELN. 

dde-wurft, eine die Wurft, Blutwurſt. it. ein 
dicker fetter Menfh. R. Fr. Boudin. H. Beu- 
ling. ©. unter Purt-ende. 

ddel, und 

ddel-rund, . ©. unter Purrer. . 

del-dikk, fo befoffen, daß einer auf den Beinen 
nicht ſtehen kann. Zunächft von pudeln, wat: 
keln. 

IDEL, eine Art dick haarigter Hunde, S. Pud- 
dein. ' 

2.) ein kurzes, Stuͤckfaß ‚ oder Lagerfaß zum Wein. 

3.) ein Fehler, Verſehen. Befonders ein Fehl; 
wurf im Kegelfpiele. ‚nen ‘Pudel mafen, und 

pudeln, einen Fehler begehen. R 

JDER, 1.) Puder, Haarpuder. Gr. poudre. € 
Powder. 

2.) Vor Alters, Gewürz, fein geftoffenes Gewurz, 
aroma. Gepuderde Soppe, oder, wie beym 
Chytraͤus, gepuderde Juche: eine gewuͤrzte 
Bruͤhe, jus aromaticum, embamma. Man 
ſagt auch Puer. | 

UVAGEL, und 

urzger. ©, oben unter Pr. | 

urr, ein Schall, ein derber Schlag, oder Stoß, 
Ein Wort, fo den Schall eines Schlages nachah⸗ 
met, eben fo, wieParr. Lat. barb, Bufla, 
eine Ohrfeige. Span. Bofeton. 

fen, verb. drücet den dunkeln, dumpfigen Schal 

.. sims Schlages, ans Stoffes, ober Schuſſes, 

aus. 


\. 





fer pflegen in ber Tafche zu tragen, Tasten 
fer genannt. S. 

2.) ein dicker Kuchen. H. Poffertje, um P 
brood: von pof, aufgeblafen. €. to pufl 
blafen, auffchwellen. Fr. bouffer, eben 
bouffir, auflaufen, ſchwellen. . 

Puux, ein altes Ahlers Berte, In Hanb. 

| und Pook. R. im Nachſch. Im 

che, ein Bette, Polfter: Die Enzlähte 
ein Wort, Pucker; ‘welches von einem | 
oder Städe, Zeug gebraucht wird, das, n 
nicht genugſam ausgeflopfer iſt, in Falten 
men fälle. Welche Bedeutung fich ſehr w 
NPuuk ſchicket: da es nichts anders iſt, .c 
aus Mangel an genugſamen Federn tu Sal 
ſammen fallendes Bette. »., ° 

Pozen, 1.) Pauben, zwacken, ſchaben, 

af pufen, abkneipen, abfragen , ed» 
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poach, heimlich weg maufen: poke, mit dem 
Finger, oder Stecken, worin herum rühren, 
Das Stammmwort ift das U. ©. Pocca, Poch- 
cha, Poha, eine Zafhe: E. Pocket, Poke, 
‘Pouch, Bag: fr. Poche: Verel. in Ind. 
Bagge : Hochdeutſch Ficke. S. auch unfer 
Puxke, und Puneer. Aus Vergleichung 
dieſer Wörter fiehet man leicht Die Bermandfchaft 
der beyden Bedeutungen, klauben, und ftehlen: 
und daß pufen, weg pufen, eigentlich fagt: in 
einer Tafche klauben, um fie zu beftehlen: oder, 
in feinem Sack flecfen. In weldhem Sinn auch 
die Engländer fagen ; vo Bocker up. Mit pu⸗ 
fen kommt nahe überein fufen, fufeln; welches 
nachzuſehen ift: und das veraltete pochen, pluͤn⸗ 
- dern, diripere, beym Friſch im Wörterb, 
ukerije, behende Dieberey, geringer Diebftal, Han: 
noͤv. Peikerie, Pikkerie. | 
uukhaftig, diebifch, der lange Finger machet. R. 
UKKE, Päcklein, Bündel, Chur⸗Braunſchw. Hier 
im Bremifchen fagt man Punge, Pungel. 
UKKEL, 1, ) Rüden, Buckel, dorfum,. gibbus. 
Bon Baf, Rücken. | 
2.) eine Art eines Fifchneßes, eine Reuſſe. Im 
Ditmarf. 
ukkelhomo , Pukkelhomini,. ein Buckliger. Es 
| iſt eine fpaßhafte Verdrehung des italiänifchen Fa⸗ 
milien⸗Namens Piccolomini. 
ukkel-up, eine Art Ballſpiels, wobey man ſi ch ein⸗ 
ander mit Baͤllen auf den Ruͤcken wirft. 
UXXXN, pochen „klopfen, ſchlagen. H. beuken. | 
. | 2 Aa 2 Fr. 
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Sr. buquer & la porte, an die Thuͤre Plopfen 
Vielleicht gehoͤret hieher Buff, Bock: und das 
tat. baculus, Stock. S. Wachter in Pochen, 
Dat Harte puffet mi: das Herz Mlopfer mir. 

Pukkern, verbum frequent. immer auf einen Mer 
pfen, oft ſchlagen. Vergl. biffern, und bb, 
fen: und das E. to bicker, fireiten, auf. 
Enen in dem Rugge puffern: einen auf de 
Mücken fhlagen. He ſit'r jummer up to mb 
fern: er Plopfet ihn alle Augenblick, 

Puk-vagd, Puk-vagden. ©. unter Vacn. 

Puk-fuuft. Unte Fuusr. 

Puren, Plauben, Pueipen, it. zupfen, eupfen, je. 
ven. E. pull. R. In der Naͤſe pulen: wie: 
dem Finger in der Naſe wuͤhlen. Up der Nach 
pulen: den feßten Heller aus der Tafche ſuchen. 

Nut pulen; heraus Elauben. De Nateln mt 
dem Tüge pulen: die Stecknadeln mit fpißigen 
Fingern aus den Kleidern ziehen. Es wird auch 
von Scählägereien und KHaarzaufen gebranchel. 
He het em enen to pulet: er hat ihm einen den 
ben Schlag verſetzet. Se pulet fif: fie zauſen 
fi herum. it. fie tändeln, als Verliebte, wit 
einander: Bauptfächlich, fo fern es ein Werk der 
Hände il. Du mooft daar nig an pulen: du 
mußt mit dem Finger nicht daran rühren. 
pulen: Durch öftere Berührung, oder durch Kry 

Ken abreiffen: wie z. E. Die Kinder die Blattern 
abfneipen. | 

Pülcken, Pülken, dimin. ein wenig Mauben, ode 

kneipen, wie die Kinder mis ihren kleinen Fin 

57 gen. 
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gern. Up den Knaken pulfen: an den Kno⸗ 
hen nagen; aber fo, dag man nur ein weniges 
zur Zeit ab klaubet: minutim carpere. 
wier, ein Klauber, der bey einer feinen Arbeit, wo⸗ 
bey viel zu klauben ift, ſich feine Mühe und Zeis 
dauern läßt. 
alig, adj. woran viel zu klauben if. R. . 
aul -arbeit. Pulige Arbeit: eine fubtile Arbeit, 
wozu Gedult und Zeit gehöre. 3. E. Uhrma⸗ 
cherarbeit, feine Stickerey u. d. g. | 
sul-knaken, ein Beinlein, woran noch etwas zu nas 
gen ift. u. 
ULKÄR ein Schimpfwort, womit man ein fehlotteri- 
ges und unreinliches Weibsbild beleget. 
ULKEN wird von einem Plopfenden Schmerzen ‚ge 
brauche: ſchmerzen, beennen, als eine Wunde, 
ULLE, eine Flaſche, eine Kanne mit einem Dicken 
Bauche. it. ein dem Trunk  ergebenes Weib. 
- Die Wort verräch feinen celtifchen Urfprung. 
tat. ampulla. €. Bowl, 9. Pul. A. S. 
Bolla. Set. Boll. Gr. russ. Bol, oder 
Bul, Sat überhaupt den Begrif des Runden und 
Baͤuchigen. S. Wachter in Bulle, vas poto- 
rium. Vergl. Buddel, Buttel, ine Flaſche, 
- Bouteille: welches gleichfalls zu diefem Stamme 
gehoͤret. Beer s pille, Bierflafche, Bierkrug. 
Blak⸗pulle, Dintenflaſche. Brandewiens⸗ 
pulle, Brantweinflaſche. it. ein Weib, das 
gern Brantwein ſaͤuft. Oelje-pulle, Oeilfla⸗ 
ſche. Suup⸗pulle, eine Saͤuferinn u. a. m. 
8. 


Aa 3 Pullen, | 





rinn. 

PuLment, Mus, Brey, puls, pulmentun 
in einem Stiftungsbriefe des Ilſabeen⸗ 
fes in Bremen gefunden. | 

Punsx, Rohrkolbe, Teichkolbe. Es if ı 
Schilf, auf deffen Stengel oben eine brat 
be ftebet, worin der Samen ift: typha p 

Pussen, im Waſſer plärfchern: im Waſſi 
mit dem Waſſer ein Geräufch machen: n 
len viel Waffer verfchütten. R. Wir faı 
palffen, und plaffen: welches leßtere ı 
ben iſt. Pulffen un palifen, ift 
was: waffen un Pf fen, welches ob 
führer if s > 9 one. 

To ul ken, zu (hätten, umgeſtuͤmlich zu 
Daar hebt ſe ul to pulf ket: es iſt 
baʒuigeſchuͤttet. R 

Uut pulſken, durch ungeſtuͤme —— od 

I ftarkes Müttenz: verſchuͤtten. R. Laat 
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alsk-ei, ein Ey, das, wenn es gefchiittelt wird, ein 
: ‚Beräufch macht; ‚woraus man erkennen kann, daß 

=. es faul und verdorben fen, ein faules Ey, Man 
braucht auch pulsk, für faul, wenn von Eiern 
die Rede iſt. Dat Ei i8 pulsk: das Ey ift 

2 fauſ. ver, | 

ulsk - palsk, ein fchlechtes ®eträufe, ſonderlich ein 
folches, das durch Zugieflen worden if. Imgl. 
eine fehlechte duͤnne Suppe, 

ULSTER, Polſter. S. Pör, und BuLr- SAR. 

ULTE, tappe, tumpe. Es ift mit PALTE ein 
Wort. R. Ä 

ultrig, zerlappt, zerlumpt. R. S. Paltrig. 

ULTERN, poltern, ein Geräufch oder Lärm machen 
mit Werfen, Schlagen, Fallen. it. mit Öefchrey 

und harten Worten. Damit kommt in ber Bde 

deutung überein das tat. pultare, pulfare, kle⸗ 
pfen. Schw, bullraa S. BuLLeErn. 

epulter, Gepolter, Laͤrm, Geraͤuſch. Wir haben 
bier die feltfame Redensart: mined Gepulters, 
für: meinent wegen: wenn man etwas mit ein 
gem Unmillen einwilliget oder zugibt. 

UMP, Pomp, Gepränge, pompa. Daher 

ump-boxe, vor Zeiten, die groffen prächtigen Ho⸗ 
fen, wozu viele Ellen Zeugs gehörten : ſpani⸗ 
ſche Pomp: hofen. Jetzt nennen wir noch alfo die 
weiten Schifferbofen. ‚it. der folche Hofen trägt. 
Im Spase, Jan Pump; bope. 

latz Pump, ein wunderkicher Menſch,/ eingebildeter 
Phantaſt. R. 

ump, Pumpel, Pump- ftokk, ein Seöffe, Stam: 
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pfer: ein dickes Stück Holz, zum Stampfen, pi 
lum. Gprüchmwortsweife wird es auch von 
geringften Kleinigkeiten unter dem SKHausgeri 
gebraucht. Metapher. ein dicker ungepbidke 
Menſch. ——4 

Pumpeln, ſtampfen, im Mörfer ſtoſſen.“ R. Dirk 
Woͤrter haben ſchwerlich einen andern Urſprug 

“als den Ton des Stampfens. | 

Pumpe, Pumpbrunn, Pumpe: antlia, machim 
hauftoria. Ein Wort, das vielen europäifken 
Sprachen, alsder Holland. Engl. Franz. und Eps 
nifchen, gemein iſt. Im Chur⸗Braunſchw. iß 
Pump eine Pfuͤtze. 

Pumpen-barer, ein Pumpenmacher, Brunnenmeiſte. 
Bon baren, bohren: weil er die Röhren zu ve: 

Pumpen bobret. 

Punp, 1.) Pfund, libra 16 unciarum. Cod. 
Arg. und %. ©. auch Pund. E. Pound. H. 
Pond. tat. pondo, Punde kaͤmpen: vr 
Pfunde nach dem gefegmäffigen Gewichte beftims 
men und bezeichnen. 

2.) Vor Zeiten war Pund in Bremen auch eine ein 
gebildete, nie geprägte, Münze tat 22. bi 
ſoſtich Punden: bey Strafe von 60 Pfunden. 
Ein Pund aber war 20 Bremer Grote: wie A 
mers ben diefem Gtatute anmerket. Es iſt aw 
merklich), Daß die Alten gemeiniglich ihr Pfund, 
wan es vom Gelde gebraucht wurde, in zwanjig 
Theile getheilet haben, 3.8. ein Pfund Grm 
ling ik 20 Schillinge: die franzöfifchen Pfunde, 

oder 
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‚oder Livres de France, halten 20 Sous, oder 
franzoͤſiſche Schillinge. 

ıdern, 1.) ſchwer wiegen, viele Pfunde im Ge 

- wichte haben. Go fagt man, wenn man von 

dem Gewichte eines gefchlachteten Ochſen muth⸗ 
maffet: he will braav pundern: er wird nicht 
wenige Pfunde halten. 

2.) hoch anrechnen, aufmußen, fir ein groffes Ver: 
brechen rechnen, und als ein folches ftrafen. Dat 
“hebt fe em hoog pundert: das haben fie ihm als 
ein grofies Verbrechen angerechnet, ' 

ade-kämper, ein beeidigter Mann, ber die Pfun⸗ 
de nach dem geſetzmaͤſſigen Gewichte beſtimmet 
und bezeichnet. S. Kämpen, unter Kamp. 

NE, Blutgeſchwaͤr, carbunculus. Ik moot de 
Pune (oder den Puun) man uut druffen:. 
ih muß die unangenehme Wahrheit nur heraus 
ſagen. In Osnabr. Pue. S. 

ws, Punge, Pungel, ein Bündel, Paͤcklein, 
voller Beute, A. S. Schw. und Dän, Bung, 
Pung. Lat. barb, punga, puncha, pochia, 

pera. Gr. barb. KUN, WOUyyiıyy facculus 
burſa, crumena ex corio. Einige, fonderlich 
neuere Mundarten, haben das n verbiffen. E. Po- 
chke, Pouch, Pocket, Bag. Daher auch das 
Hochdeutſche Pad. Sr. Poche. st. Bagge. 
©. Jun. Etym. Angl. voce Bung: und Wad}: 
‚ter in Pack. Een Punge Geld: ein ſchwerer 
Beutel mit Gelde. He het enen ſwaren Pun⸗ 
gen 10 drägen: er hat eine ſchwere Buͤrde zu tra: 

| Yas | gen. 





ſchiagt. So nennen aud) drejenigen ihl 
Kinder, welche ſich eine Laſt aus 

U den. 

PuUNnKEeN-DIER, ein Deich, nebft den dare 
den Häufern, an der Weſer, -in.der öftlid 

>. flade von Bremen: welcher ehemals un 
Perſonen wegen übel berüchtiget war. € 
-eine gemeine Hure, proſtibulum. 

Puns, Punz, Haarneftel, ———— 
Braunſchw. 

Punrt, Pante, Spitze. €. und Sr, Point. 
Punt.' Vom fat. punctum. R. Den 
in de Punte teen, oder dat Mund 
Puntken teen: den Mund fpig zuſamme 

Puup, druͤcket den Schall eines heimlichen 
aus: ein Wind, crepitus ventris. 

Pupen, einen lauten Wind flreichen faffen, pec 

Puup-eers, der Hintere, Es wird'nur * 
aebräucher. | = 
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S. Bussert. Cs fcheint das frequentati- 
vum von beven, beben, zu feyn. 

JurR, oder Puer, für Puder: alles was zu Pulver 
gemacht if. Peper un Puer: allerhand zu 
Pulver geftoffene Gewürze, &.Puper. 

JUR, tein, unvermiſcht, unverfälfcher, purus. 

Wenn wir eine Sache genau befchreiben wollen, 
fo fagen wir: puur uut: ganz und gar, durch⸗ 
. aus. Puur uut, a8 nicht anders‘, als 

He is puur uut Hig wies: er ift ohne 
"Zweifel nicht bey Sinnen. ‘Dat moot if puur 
uut nog doon: ich fehe Fein ander Mittel, als 
Ddiefes zu thun: ich muß mich nur Dazu entfchlief 
fen. 

URDIREN, durch eine verderbte Ausfprache, für 
brodiren, $r. broder, fticken. 

URREL, für Puddel, Subft. ein dickes Ende, ak 
was furz und di if. S. PUDDIG. Een 
diffen Purrel: ein kurzer dicker Menfch, | 

urrel-rund, ründlid) dick, rund ausgeftopf. Man 
“Braucht es auch von einer hoch ſchwangern da 
He het fif purrelsrund ſapen: er ift ganz be 
foffen. €. burly, bieleibig: Purl, eine * 
Bier. | 

urreln, purzeln, burzeln. 

URREN, eigentlich, mit einer Spitze in einem Din: 
ge klauben, oder wühlen. it: ſchuͤren, aufrühren, J 
anregen, reizen. R. Holl. porren. Uut pur 
‚ren: ein toch oder eine Röhre, die verftopft ift, 

v mit einem Stichel, oder einer Näumnadel, reini⸗ 
gen, - Dat Vuͤer up purren: das Feuer auf 


ſchuͤren. 











Verpurren, durch >Purren, d. i. Stechen um 
ren; machen, daß etwas verftopfet oder r 
berbet wird. De Safe id verpurret: 
che ift durch ungefchickte Behandlung ve 
oder ſchlimm gemacht. Ä 

Pierken, oder beſſer Pürken, und 

“ Pirtjen, find Verkleinerungswoͤrter von purre 
nig und ohne Appetit eſſen. Eigentlich, b 
ſes, bald jenes in der Schuͤſſel beruͤhren, 
wenig davon nehmen, klauben, pitiſſare. 

Purrjak, die Kraͤtze. Von purren, -beräßre 
Joͤk, das Jucken. Denn das Jucken der 
reizet zum Beruͤhren mit den Fingern, —X 
Kratzen. J 

PuRTEN, und das diminut. purtjen, iſt 

mit pupen. S. FURTEN. 

Purt-kötel, excrementum. S. Körrı, 

uͤtjen Purt⸗kötel: ein kleiner drolligter 
- ein furzer Menſch von laͤcherlicher Fiaur. 
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Darms bezeichnet: es ift aber mwürflich eine vers 
derbte Ausſprache für Butt⸗ ende, und alfo dafs 
- Felde mit Pudde : wurft, Man finder es- auch 
unmgekehrt Ende s butt, beym Chytraͤus. In 
Luͤbeck Enn⸗butt. 
us, der Name der Kaben, moben man fie ruft: ei⸗ 
me Katze. €. Puſs. H. Poes. 
ns-katte, Puus-mau, daſſelbe. 
us - gladd, Puus- wakker, aud Puus-katten- 
 gladd, do gladd a8 Puus: aufferordentlih 
gepußt, ſauber und reinlich gekleidet. Es wird 
fonderlih vom Frauenzimmer geſagt. Die Liebe 
der Kagen zur Reinlichkeit it eben fo bekannt, als 
die Neigung des ſchoͤnen Gefchlechts zum Putz. 
'SE, pudendum muliebre. Isl. Puls. Cambr. 
‚Puttein. Gr. Qurls. Im Gran; ift Putain, 
sine Hure Chauc. Puta, eine Hure: Pufa, 
‚sine Ehefrau. ©. Leibn, Collect. Etym. P. 
1. p. 49. 
SEL, eine kleine Stube. ©. Pıser. 
SBEN, Wollengras, Wiefenwolle, linagroftis, 
phalion. Chytraͤus nenne es Wifchens 
Hr Es ift eine Grasart mit vieler und langer 
Soamenroolle. WVermuthlich von Puus, oder 
Puse. Püsfen mwird.wenigftens auch bey un⸗ 
ſerm Poͤbel als ein Verkleinerungswort von Puſe 
gebraucht. oo i 
USTEN, blafen, flare. Gr, Ducar. In Fri⸗ 
ſchens Woͤrterb. finder man huſen, und in Wache 
: sets Gloflar. baufen: wovon puuften, pauſten, 
frequentativa ſeyn ſolen. Dat Vuͤer an Du 
en: 


Huͤlfsmittel, das nicht lange Dienfte th 

kamt jo nig Paar puuften: ich fann es 

tig hexen, ich muß Zeit dazu haben. "D 

fte if wat in: ich gebe nichts darum, 

nichts darauf. Hier ift puuften ein ei 

mus, für pupen, farzen, (hd *% . 

in der folgenden Redensart: Ik wil 

puuften: ich will die dieß und jenes thu 

man einem mit Verachtung abfchlägige‘ 

gibt. Puuſten Heiße auch im Schwes 

nen Feuergewehr fchieffen. Den Da 

puuften: den Vogel herunter ſchieſſen. 

tings Braunſchw. Epron beh dem J. 152 

haben mit Büchfen und Eartaunen in 
ſtung gepauſtet. 

Hachpuuften, Hechpütiften, : kurz athmeu 

ner, der ſtark geicufen iſt. RER 


9 
Verpuiſten: huft ſch zvfen ‚nicht ——— 
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| und S. Schw. Puft. Gr. Quonrno, ſufflato⸗ 
rium. Een dikken Puͤſter: ein dicker Zunge, | 
ein kurzer dicker Maul. Een Ende vam Puͤ⸗ 
fter: eben das. Eigentlich bedeutet es einen, 
. der gewiffen Winden einen fteien Ausgang verfab 
tet. 
tern, den Blafebalg brauchen : : das Feuer damit 
anfachen. 
Rer-flikker, der die anbrauchbaren Binfsäige aus⸗ 
beſſert. 
ter-flikken, überhaupt, verftellte Dinge ausbeffern, 
He het. jummer wat to püfter+fliffen: er hat 
flets etwas auszubeſſern. it er brauchet faſt be⸗ 
ſtaͤndig Arzneien. 
fern, heimlich reden, ‚flüftern, ins Obr blafen, 
"oder raunen. Es kann auch von dem Laut des 
Fluͤſtern gemacht ſeyn, wie muftern, welches dies . 
felbe ‘Bedeutung hat, 
uftig, .Pufig, 1.) aufgeblafen ven Luft, windig, 
kolikaliſch. In Bremen iſt puſig am gebraͤuch⸗ 
lichſten: in Hamburg aber, wie auch im Hanno⸗ 
veriſchen puuſtig. R. BE 
2.) Auf, eine jede andere Art gedunfen, geſchwollen, 
ruͤndlich, fleiſchig. In dieſer Bedeutung ſagen 
die Holländer poeſelig: als, poeſelige Leden, 
ruͤndliche, fleifchige Glieder. | 
us-bakke, Puuft- bakke, Pausbade, R um S. 
uft-roor, Blaſerohr. R 
UT ift das Lockwort, womit n man bie waͤlſchen Hi 
er rufes. | 
PO Va EN — i Puut- 
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Puut- han, Puter- haan, Puter- höner, wälktiä 
Hahn, kalekutiſche Hühner. E. Turkey-powiik 
Putern, geſchwind und unvernehmlich reden. Yen 
der Aehnlichkeit mit dem Gefchren eines wälſcha 
Hahnen. it. im Reden mit dem Speichel fpeügen 
Pure, eine Art Fifche, die in Pfügen und ſchlauu 
gen Waffer leben, und zu dem Geſchlechte 
Aale gehören; ausgenommen daß fie etwas kuͤr 
zer, und wie die Eideren geſprenkelt find, © 
pfeifen, wie die Mäufe. Im Engl. ift Powt 6 
ne Lamprete: Eel-powt, ein fleinee Wal. 
Puutje ift das Verfleinerungswor. (Es bezeihe 
aber nur eine fäuifche Srauensperfon , welche ſten 
im Schmuße lebet, wie eine Pute im Säle 
me. —. 5 
Putjen, 12.) mit kurzen Schritten laufen. Es Hi 
daffelbe mit padjen: und flammer alfo von Pah 
Fußfopfe, Fußfteig, per. “ 
2) To putien: aufpegen. Durch Obrenbiäfen 
die Feindfchaft gröffer machen. Vom Engl. tv 
put, feßen, ftellen: to put on, anfeßen. 
Purke-AamT, das Schenkenamt, das Amt eines Eis 
denzers, oflicium praguftatoris. Eines vn 
den Stift s bremifchen Exbhofämtern., welches 
. aber, nebſt andern, eingegangen if. Mit die 
fem Amte waren ehemahls die Herzen von Bord 
zu Horneburg belehnet: wie Erzb. Johann Rode 
in feinem Regiftro bonorum caftri Vörde mes 
det. Don putten, fehöpfen: puͤttjen, ein we’ 
nig teinfen, fehmeden. S. unter Pure. i 
Purs, Polen ©, Puzaz. 








Purt, 


N Pur. ss 
TT, Topf. ©. Porr. 

TFT, weich, mürbe Im Chur: Braunfehw: Es 
iſt ohne Zweifel daffelbe mit unferm päted, zers 
quetfchet: welches fonderlich vom Obſte gebrauchen 
wird. ©. Päten, unter Pan. 


TTE; 1) Pfüße, lacuna. €. Pit. A. S. Pyt. 
At fraͤnk. Buzza. Hebr. va (botz), Koht, 


coenum, palus.. Wir nennen einen gewiſſen 


Fiſch, der fih gern in ſchlammigen Pfuͤtzen auf 
‚bare, Pute. S. oben. Wir fügen oft zuſam⸗ 
"men Putten un Pole, Felammige moraſtige 
Gruben. S. Pooı.: In de Putten treen: 

"in die Pfüge treten. it. hinken. 

2.) eine Goffe, Gaffenrinne, wodurch das Regen 

waſſer und der Unflat abläuft. 

3.) ein Ziehbrunnen. R. und S. Engl. Pit. H. 
Put. Lat. puteus. Fr. Puits. Der urſpruͤng⸗ 
liche und Hauptbegrif liegt in dem Tiefen, mv iſt 

im Celtifchen zu ſuchen. sl. Botn, "die Tiefe: 
Gr. Bugic, PxIos. Eelt. boddi, in eine Tieft 
hinab fenfen. it. verfinfen, mergere und mergi, 
Das erftere hieß auch Bey den Griechen Bugiken. 
S. Leibn. Collect. Etym, p I: p. 96. und 
Wachter unter Putte.““. 

+.) Putte und Putt⸗ warf beißt befonders, in 
Yen Marfchlande, das ausgegrabene und ausge; 
fpittete;, oder noch auszufpiktende Land, zum ‘Bes 
huf eines Deiches. Sonſt auch Gpittung, 
Spitt-⸗dobben, und Soden⸗-gruft. * 

5.) Endlich nennet man alfo das Maag, Hith wel⸗ 
„em das ausgebrachte Putt⸗ werk bexechnet wird, 

| Sb nämlich 
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nämlich ber Cubik⸗Inhalt einer Ruthe lang und 
breit, und 4 Fuß, oder Schacht, tief, ; 
welchen Maag der Puttsmeifter, oder Die‘ 
baas, bezahler wird. 


‘ Putten, 1.) Waffer aus einem Busen w Ä 


E 


oder ſonſt aus einer Tiefe herauf ziehen. R Bi 
S. Uut putten, ausfchöpfen, durch Schoͤpfe 
ausleeren, den "Beutel fegen, kahl machen, - 
puifer, epuifer. Daher im Hannöverifchen ul. 
in Stade das Verkleinerungswort puͤttjen, nl 
pfen, ein wenig trinken. | 
2.) ausfpitten, Rafen und Exde ausgraßen zu de 
Deicharbeit, | 
Putt-baas, Putt-meifter, ber Annehmer eines Putk 
werks, oder eines gewiſſen Deichwerks. Auch 
Diek⸗baas. 
Putten-paal, ein Pfalh, der die Wagen von den Oof 
ſenrinnen abhaͤlt. 


u. 


Putten-ſnakk. ©. unter SnaxkKeEn. 


Putten-treer, ein Schimpfname auf den jüngfien OP 
ficier bey einer Bürger : Compagnie. 1 

Putten-water, Pfuͤtzenwaſſer, das unreine Waſſer in 
einer Gaſſenrinne. 


PurTZE, Puzze, Poſſen, San, luſtiger 


Streich. it. loſer Streich. S. Friſch a 
Poſſe. Gloſſ. Pez. —8 nugas. Gritqh 
marken, fpielen, ſcherzen. Putzen ſunt Lecht 
ſcheren: en Poſſen! R. He het mi enen 

ken Putzen tagen: er hat mir einen garſtigen 
Streich geſpielet. | 


| Putzig, pofeih, pofcnhaft, (ahtaf, Tu, laches 


lich, 
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Gh, ſeltſam. R. Sen putzig Minsk iſt nicht 
nur ein ſcherzhafter Menſch, ſondern auch wol ein 
ſeltſamer Menſch. Dat is putzig: das iſt lu⸗ 
ſtig. 
ıtznelken,- ein ſpaßhafter Menſch ‚ luſtige Perſon. 
vom Ital. Polichinelli, die luſtige Perfon im 
Puppenſpiele. R. 
ıtzen-maker, £uftigmacher, Poſſenreiſſer. 
UTZEN, 1.) putzen, reinigen, zieren, ſchmuͤcken. 
S. Friſch im Woͤrterb. unter Butz. 
2.) beſonders, barbiren. Im uneigentlichen Sin⸗ 
mer die Schuͤſſel leeren, rein aufeſſen. S. He 
kan good putzen: er kann ſtark eſſen. He put⸗ 
zet alles weg: er iſſet alles auf. Enen putzen, 
oder uut putzen: einem einen. derben Verweis 
geben. Ein Kriegsheer wird auch bey uns, fd 
‚wie bey den Hochdeutſchen, gepuket, wenn es 
einen Verluſt, eine Niederlage, leide. 
ıtz-bekken, Putzel-bekken, Barbierbecken. S. 
atzel-tüg, Barbiergeraͤthe. 
utz-männken, Bartſcherer. If ein Spaßwort, 


.Q. 
—2 vABBE, Quabbel, eine Wamme, die bangen 
de Haut an der Kehle bes Rindviehes, palear, 
it. ein wie ein Meiner Hügel hervor ragendes Fett, - 
oder Fleifh, an einem Körper. Welches leßtere 
‚ in Hamburg Quubbel heißt. R. In Osnabr. 


Quabbe, ein Stüd Ad Fleiſch. S. H. Quab, 
und 
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und Quabbe, palear. €, fquab, aufgedunſa 
fett, feiſt. 

Quabbeln, ſchlottern, beben, zittern , Wie ein 
oder weicher Körper bey der geringften Bewegung. 
He quabbelt varı Fett, ift die Beſchreibung ei 
nes ſehr fetten und dicken Menfchen. Imglei 
fagt man von einer Gallerte, dicken Brey u. d.4. 
idt quabbelt. Wie fagen auch, jedoch nick 
bäufig, wabbeln. “ 

Quabbelhaftig, und 

Quabbelig, woran dickes Fett zu fühlen iſt, fleifchig, 
das von dickem Fette, oder weichem Fleifche ſchlot 
terig ift. Deym R. quubblig. Mi is fo quad 
belig to Mode: mir ift übel, bis zum Erbes 
chen. 

Quabbel-fett, heraus ſtebendes, fͤblbares Fett an eb 
nem Körper, 

Quaan, böfe, übel. R. und,S. Celt. gwaetlı 
ſchlimmer, ärger. Es ift mie Koth verwandt. 
©. Gaur. Dat Quade, oder Quae, da 
Boͤſe. Quaad werden: boͤſe werden. Cm 
quaad Strikk: ein loſer Schelm. nen quacb 
maken: einen boͤſe machen, reizen. Den Hund: 
quaad maken: den Hund zergen. Folge Op 
der un do quaad: mer da thut, was ihm befoh⸗ 
len ift, der hat des fchlechten Erfolges wegen fe 
nen Verweis zu erwarten. Quaad Seer: de 
böfe Grind. Quade Würde fprefen: ehres 
rührige Worte reden. Stat. Stad. VI. 4. So 
we vor Mechte dhen. anderen fleit to thm 
Oren, ‚other quade Worte ſprecht (fan or 
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ſen in andern Abſchriften ſtehet: edder Horen 
Sone het), ofte leghen het dat ſcal 
he beteren theme Voghethe. Eben daſ. 14. 
Sprake ein Man dheme anderen quaet achter 
fi ne Rugghe ꝛ2c. Quade Feyten heiſſen in den 
alten Dokumenten, -böfe Thaten, Miſſethaten, 
. male facta. 
aalik, Quelk (welches Ießtere ben uns gebräuchlicher 
ift, bey den Miederländern aber quaalyk, quaa- 
delyk), anſtatt Quadelik, übel. Ik bin quelfi, 
oder, mi is quelf: mir ift übel. Dat ſmekt 
-  quelf: es ſchmeckt, daß einem übel werden ſollte. 
Oſtfr. Landr. 1B. 109 Kap, We eine Frou⸗ 
we bevechtet, eder quelde handelt, de ſchwan⸗ 
ger is, dat fe ein doit Kint thor Werlet brin; 
get dat fall men alle duͤbbelt boeten ꝛc. 
iaadheit, Bosheit. it. Unmillen, Zorn, Haß. 
ıaad - aardig, boshaftig, bösartig, argliftig, von 
boͤſer Gemuͤthsart, malignus, prava indolis. 
ıaderteren, eben daſſ. Es ift nach der Form des 
Holländifchen goedertieren gemacht. Mein. de - 
Vos 1B. 27 Kap. | 
- Un. mochte dat feggen van ander Deren, 
Wolde he wefen quaderteren: | 
2 i. und: Eönnte er das von andern Thieren fa; 
gen, wenn er boshaft fen wollte, 
iaad-pogge, eine Kroͤte. R. 
mad-prekern, verläumderifch. Sen quaad⸗ ſpre⸗ 
fern Minsk: ein Verläumder, der von allen 
euten Boͤſes redet. 
SÄDDEL, eine "Blatter, Neſſelbrand. In Ham: 
Bb3 burg 
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Burg Quarl. Ditmarf. Quiddel. Es ſcheu 
zu kiddeln, kuͤtzeln, zu gehoͤren, wegen bes ab 
kens, welches eine folche Blatter verurfacher. 
Quanvpper, oder Quarder, ein Querfaum: ci 
Einfaffung gemiffer Kleidungsftücke,  vermittfi 
eines Saumes oder Bandes , vornemlich eine fe 
‚de, die man um den Hals oder Leib, unb ver de 
Hand zuknöpfen kann. R. Etwa von bem la 
quadratura plice. Boxen⸗quadder, der | * 
ſenguͤrtel, der um den Leib gebe. Hemde⸗ quad 
der, die Einfaffung, der Saum eines KHemde, 
ber um den Hals ſchlieſſet, "und vorne an Mm 
Aermeln: Preife, Preisgen, Prisgen; wie ' 
an einigen Orten genennet werden. 
Quadder-mouen. ©, unter Move. u ' 
QUADDERN, quatfchen, manfchen, Fneten. Hug 
noͤv. Ks ift mit quetfen, quetſchen, verwand« 
QuaHAcHen beißt in einigen Gegenden, überlau, 
aus vollem Halfe lachen, cachinnari. 
QUAKKELN, eigentlich, wackeln. Wir brauchen d 
aber nur noch in der uneigentlichen Bebentung, 
unbedachtfame Worte reden, die man nicht halt 
kann. U. S. cwacian: ©, quake, beben, 
zittern. (Daher haben die Quaͤker den Namen), 
Man vergleiche das A. ©, wagian: E. wagge: 
Schw. hweka, wackeln; vacillare: umd unſer 
wigelwageln. Bey den Hollaͤndern iſt quakken 
und quakkelen nicht nur, ein unbeſtaͤndiger 
Winter feyn, bald frieren, bald auftbauen; for 
dern auch, wankelmuͤthig verſchleudern, verthun. 
Es gehoͤret dieß Wort ohne Zweifel zu u 
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Quik, lebendig, lebhaft. Davon unten an ſei⸗ 

nem Orte. Denn was fich beweget, ober waß; 
kelt, ſcheinet lebendig oder lebhaft zu ſeyn. 
quakkeln, durch Unbeftändigfeit verthun, durch 

Wankelmuth verderben, fich durch uͤbereilte und 
unbedachtſame Worte zu etwas verbinden. Sien 

Geld verquaffen: fein Geld vertändeln, un: 
müßer Weife verthun. if verquafteln: ſich 

unbedachtſam und leichtſinnig in ein Eheverbünd: 

niß einlaſſen. Welches eigentlich von unbeftändi- 
gen Liebhabern gefagt wird, welche die erfte die 
befte Perſon zur Ehe wählen, und es fich bald 
darauf gerenen laffen. 

ıkkeler, ein unbefländiger, feichtfinniger Menſch. 

akkelhaftig, wankelmuͤthig, unbeſtaͤndig. 

'AKKEN, I.) quacken: ſchreien wie ein Froſch, 
ober Aente, eoaxare. E. quack, und fqueak: 
‚welches leßtere aber kreiſchen bedeutet; Man vers 
gleiche unten Quıxem. 

2.) Wir brauchen aber dieß Zeitwort auch von ei: 

. nem fehallenden oder Platfehenden kante. 3. €. 
He fullt to’r erden, dat idt quaffede: - er fiel 
zur Erden. mit einem lauten Geräufche. ’ Ik | 

ſloog em, dat idt quakkede: ich ſchlug ihn, daß - 

man es laut hörete: wofür andere ſagen: dat he - 

quakkede, d. i. daß er ſchrie. Alsdan aber 
gehoͤret es entweder zu der folgenden Bedeutung, 
oder man vermenget es mit quiken. 

) aͤchzen, ſtoͤhnen, als ein Kranker. Eigentli⸗ 
ce, freifchen, laut — Von der erſten 

| BA ne Be 


392 = Qua. Bw 









Bedeutung. In diefem Sinne wird es v 
. ‚Lich im Hannoͤs. gebrauche. Daher . 
Quakke-brook, ein weichlicher, kraͤnklicher Menfh, 
‚ ber nicht viel vertragen fann, der hey dem leichte: 
ſten Schmerzen aͤchzet und ſchreiet. Beym Friſch 
iſt Quack ein ſchreiendes Kind: und Neſt⸗qua 
das legte Kuͤchlein von einer Brut, welches wk 
Dieeft s Fifen nennen. S. im Buchſt. N...$ 
Quackel, eine Wachtel: E. Quale, und Quall 
Fr. Caille: tal, Quaglia. Ihres Gefareiet: 
wegen. 
Quak-falver, Quacfalber,. Marktfchreier. &. Quack, 
In Preuffen ift quadeln, Quackſalberey treiben, 
Wir fagen quafsfalven. Won quaffen, ehr 
en, Oder will man es, welches noch füglicher 4 
ſeyn ſcheint, von der dritten Bedeutung dieſts 
| Zeitworts ableiten, fo iſt Quak⸗ falver eigentlich 
‚ein Menſch, der Leuten, die über Schmerzen fie 
gen, mit feinen Pflaftern und Salben ſucht R 
. helfen. Ä J 
QuAAL, cruciatus. Im Holländ. auch fo. Vor 
| Zeiten aber bedeutete Quale auch, im flandei 
ſchen Dialekte, .Bosheit, malitia, nequitiz. 
Welches einen leicht auf die Vermuthung leitet, 
daß es von quaad, oder am nächften von 
qualik, quelf‘, anſtatt quadelif, abſtammen 
moͤgte. 
Quäler, einer der ſich ſelbſt abquäfet, durch ſaure Ar 
beit: der es ſich um ſein Brodt ſauer werden laͤßt. 
In Osnabr. Aurel, Queler, Gottsquel⸗ 


ler. 8 
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uäl-etifch, wählerifch im Effen, ber feinen Appetie 
zu Effen hat, eckel. Hannoͤv. 
uäl-koorn, eine Art Getreide, welches fehr ins Kraus 
wächft, und daher, ohne der Erndte zu fehaden, 
verfchiedene Mahl abgemäher werden kann, zum 
Futter für das Vieh: Spelt, Dinkel, fecale. 
uäl-page. ©. unter PAGE. | Ä 
ALM, ein ſchwuͤle Dampf; Brodem. H. Wal 
A. S. Wylm: und Giofl. Keron. Uualm, fer- 
‚vor, zeftus. Bon wallen. ©. Schilt. p. 832. 
€. Qualm, Herzweh, Ohnmacht, Uebelkeit, 
Einige haben es Twalm ausgeſprochen, wie 
Friſch im Woͤrterb. bemerket: daher unſer dwel⸗ 
men, bedwelmen, benebelt, betaͤubet ſeron. Im 
figuͤrlichen Sinne iſt Qualm alles, was einem 
Unluſt und Quaal verurſachet. Qualm mafen: 
Unluſt, Mistrauen, Verwirrung ſtiften. Wenn 
ein Unternehmen durch einen unverhoften widrigen 
Zufall verhindert oder erſchweret wird, ſo ſagt 
man: daar kam een aiffen. Qualm twuf ken. 
nalmen, dampfen, . Bequalmen, mit ef übers 
- ziehen. - Verqualmen, verrauchen. R | 
VALSTER, 1.) zaͤher, dicfer Schleim, pituita, 
phlegma.. % ©, Geolfter, virus, fanies, 
‚ tabym: Gilleftre, pituita. Cod. Arg. Spais- 
kuldra, fputum. . 
2) ein platter ſtinkender Kafer von gelblich groͤner 
Farbe, der dem Vieh ſowol als dem Menſchen gif 
. tig iſt: die ftinfende Baumwanze. Go geel a8 
om em Qulſer: von einem, der eine gelbe Haut, 
ein bs a oder 
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oder die Gelbſucht hat. Und meil er garflig fiir 
Pet, fo fagt man auch: ftinfen as een Qualſter. 

Qualſtern, vielen dicken Schleim auswerfen. Ya 
Preuſſen koͤlſtern, oͤfters huſten. S. dei 
Idiot. Prufl. 

Qualftrig, der vielen Schleim austoirft ‚ Peg 
cus. 

Quam, Fam: in der kaum vergangenen Zeit, von Mr 
men, fommen. R. Die Alten hatten auch das 
q in der gegermvärtigen Zei. S. Kamen _ 

QuAnT, 1.) ein lifiiger, fchlauer Vogel. it eine 
figer und poflierlicher Men. Die Hauptbedes 
tung diefes Worts ift noch bey den Hollaͤndern, 
wo Quant einen Spielgefellen, auch einen, wer 
mit man handelt und Waaren umfeßer, bedeutet: 
und quantfelen, Waaren umfegen. In Hol 
flein, quanten, mit einem andern. in Waaren 
unter der Hand durechflechen, welches Boch den 
Schein einer ordentlichen Handlung hat. S. RE 
en unter Quanswys. Beym Friſch ift ver 
quanten, verbergen, einen Vorwand haben 
Man vergleiche das bald folgende quänteln, quaͤn⸗ 
tern. Als ein ſcherzbaftes Scheltwort brauchen 
wir, San Quant, ein poffierlichee Menfch. 

2.) der Schein: eine Handlung, womit es ung kein 
Ernſt if. Hanndo. vor Quant, zum Schein, 
fie die lange Weile, 

Quänteln, Quäntern, zum Schein thun, nicht im 
Ernft handeln. it. wenig ausrichten. S. wos 
eben unter Quant bemerket ift, 

‚ Verquänteln, Verquäntern ‚ verfchleudern, vergen 

den, 
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den, inſonderheit im Kaufen und Verkaufen. E. 
ſquander, verſchwenden. H. verquantfelen, 
Waaren verthun, umſetzen, permutare, com- 
mutare. 
nänteler, der feine Waaren, oder fein Gelb, ver 
ſchlendert. H. Quantfelaar, Quantfeler. 
nants“ “wies, Quants-wife, zum Schein, für bie 
lange Weile, in fpeciem, fimulate, dicis gra- 
tia. N. quantfuys. Welches Kilian. Dufflæ- 
us in Etymol, dem Urfprunge näher, durch col« 
Iuforie, luforie, erklaͤrt. Wenn man weiß, 
was Duant bedeutet, fo ift. die Erflärung diefes 
Worts feiner Schwierigkeit unterworfen, wie Hr. 
Richey glaubet; und man fchenfet dem Herrn 
Strodtmann gern alles das , was er zur Uns. 
zeit ben dieſem Worte vorbringe. Dat deit 
; be alle man quants⸗wies, “oder voͤr quants⸗ 
wife: das alles thut er nur zum Schein. | 
vapp, ein Beutel, Schlauh, bangender Baudg; 
„ eine Beugung oder Falte in den Kleidern, Die ſich 
als ein- Schlauh aufwirft. Es ift im Chur: 
Braunſchw. gebräuhlih, und das Stammwort 
- von Quappe. Vergl. QuaBe, und Quab- 
beln. 
uappig, ſchlaͤuchig, was als ein Bauch Gängt, hohl: 
. B. in den Kleidern, wenn das Dberzeug weis 
- ter ift, als das Unterfutter. | 
VAPPE, Aalraupe, gobio capitatus. Gt. | 
H. Quabbe, Ael- quabbe. Wachter Teitet es - 
ab von Kopp, Kopf; weil biefer Fifch einen ſehr 
geoffen Kopf ha, Aber feines dicken Bauchs 
| wegen: 
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wegen fann man feinen Itamen , ungleich beſe 


von obigem Quapp berleiten. Duapyen fü 
gen, im Scherz, in eine Pfüße treten. 


Quapp-kule, ein Loch im Eife. it. eine fchlanmig. 


Quark, Koht. it. eine nichtswürdige Sache. 
QuarRE, Heurath, das Freien. Go wird in Glof, 


‚ bedeutet es doch auch eine Perfon weiblichen Ge 


QuARREN, 1) quacken, ſchreien wie die Froſche. 


2. 


| 3.) Man druͤcket auch mit dieſem Worte das Sure 


Pfuͤtze. Quebben find im Osnabruͤckiſchen fi 
. pfige Löcher, die im lehmigen Grunde einfallen, 
won die Erde nach dem Frofte wieder aufthaue 
S. 


Chauc. ap. Leibn. Collect. Etym. P. I. p. 4% 
Kuarre erkläre. Und Wachter meint, es fa 
verderbet aus dem Slavoniſchen Kwals,. welches 
eben daffelbe bedeutet. Aber im Osnabräcifcen 


ſchlechts: ene Quarre vam Wicht, ein kleinet 
Mädgen. S. Das Sprw. Eerſt de part 
den de Quarre, ift bekannt genug. 


) Speichel und Schleim mit einem Geräuft 
auswerfen, räufpern, fcreare. Wir fagen auf 
harfen. 





in Leibe aus. 


4.) murren. Sm Sb Braunfhm. Mean fehe 


wol, daß dieß Wort in allen Bedeutungen aus 
dem $aute gemachet iſt. Hieher gehoͤret das Hoch⸗ 
deutſche kirren, und kerren. Verel. in Ind: 


kuarra, in gutture voces fupprimere. & 
Friſchs Wörter, in Kern, 


Quarr 


a 897 
tarr.- buuk, das Gurren im Magen, das Poltern 
der Winde im anche, venter murmurans, 

JART, ein Viertel vom Stäbchen, quarta pars ftu- 
pe. 

Has, ber Fraß, das Eſen. In Hambh. Quaſt; | 
welches R. durch Aufwand erfläret, und von quis 
fien, verthun, ‚ableitet, Beides ift unrichtig. 

"Denn Qua ift ein Stammmort: im Slavoni⸗ 
ſchen Kwals, eine Hochzeit, Gaftmahl, Schmaus 
ſerey. Sprw. Daarna Gras, daarna Duas: 
man muß den Aufwand nach dem Vermoͤgen ein 
richten: wer viel hat, kann viel vertbun. Sp. 
Hamburg fagt man: Daarna Saft, daaına 
Quaſt: wie der Gaft ift, fo wird er bewirthet; 
* annulus ex vitro vitreo donetur amico. &, 
Friſch in Quad. | 

zafen, 1.) freffen, übermäffig effen, hinein würgen. Es 
wird vornenlich von Kindern geſagt, die im Ef 
fen, befonders im Obfte, Feine Maaß halten. 
Daar fan he in quafen: das ſchmeckt ihn: er 
kann nicht fatt davon werden. Up quafen, be; 
gierig verzehren. In quafen, hinein wirgen. 
In Hamburg quofen, in quöfen. R.: In Preuf 
fen quaaffen, ſchmauſen, ſchlemmen. 

2.) plaudern, ſchwaͤtzen, ein Gewaͤſche vorbringen. 
Sonſt auch fofen, wofuͤr wir jeßt koͤren ſagen. 

S. im Buchſt. K. In Osnabr. quaasfen. S. 
uaferije,. und Gequaſe, ein lang gedehntes Ger 
ſchwaͤtz, eckelhaftes Gemäfche. 

uas - worm, ein freſſendes Geſchwuͤr im Schwänze: 

der Kuͤhe und der Kinder, wovon‘ derfelbe abfaus 

on let. 
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let. Sonſt nennen es unſere Bauern ah 
Steert ;worm. 
Quast 1.) iſt Hochdeutſch. ©. Quxsr. | 

2.) Es iftauch ein Schimpfwort auf einen verfche 
ten, eigenfinnigen, wunderlichen und ſeltſann 
Menſchen. Een dullen Quaſt: ein naͤrriſche 
verkehrter Menſch. Een finen Quaſt: ein fie 
ger und liſtiger Kopf, in deſſen Auffuͤhrung aber 
etwas ſeltſames iſt. 

QUATERTAMPER: Go verhunzten unſere Ve 
fahren (wie zun Theil noch der gemeine Mans) 
das Wort Nuatember, die Quartal s Faften im 
Sabre, Sn einer das Ilſabeen⸗ Gaſthaus u 
Bremen betreffenden Urkunde: dar wy will 
vor holden laten in unfem Gaſthuſe twe and 
ge Zelebade, eyn in Der quater tamper vo 
Donpfen, eyn in der aunter tamper vor M 
el. 
QUATSEEN, verb. ı.) wird von dem Laute gefagt,. 
den eine feuchte und weiche Materie macht, wenn 
man mit Händen oder Füffen darin wirket; be 
fonders auch von dem Geräufche, den man im 
Gehen macht, wenn man die Schube voll Wap 
fers bat. Beym Steodtmann quaffen und quaß 

en. 

2. Es druͤcket auch bisweilen den Ton aus, den ein 
weicher, oder nicht gar harter Koͤrper macht, wenn 
er mit Gewalt zur Erde geſchmiſſen wird. 

QUEDER fagen einige anftatt Quadder. ©. oben. 

Qu Ei, fanft, gelinde, muͤrbe. Dieſes und die beyden 

folgenden Wörter fi find im Hannoͤveriſchen üblich. 
Hiehet 
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Hieher gehoͤret vielleicht das Preuſſiſche queichehn, 
ſich verzärteln,. Bocks Idiot. Pruff. 

UEIF, Vorwand, Entfhuldigung. 
VEIMELN, wanfen, unfchläffig fen. Zr 
ver, Quik, lebendiges Dieb, ohne Unterſcheid, vi- 
vum, animans, (oo. Es iſt ein altes fächjis 
ſches, wo nicht. celtifches Stammmort, beffen 
häufige Abkoͤmmlinge fih in verfchiedenen alten 
und neuen Mundarten ausgebreiter haben; und 
bedeutet lebendig, ‚lebhaft, rege. A. S. cuce, 
, wie, cwieu: Alt fränf. quech, quick: Ve- 
rel. in Ind. Kuikr.: €, und 9. au quick: 
Schw. qwick: Daͤn. qwig, qwiger und qwi- 
ckar: alle in der benannten Bedeutung. Bey 
- den: Engländern und Hollaͤndern bedeutet quick 
auſſerdem auch, munter, hurtig, fchnell. Gloſſ. 
Lipf. Quiccafe (Quickhaffe: ſ. Abr. Mylü 
Archzeol. Teut. ap. Leibn. Collect. Etym. P. IL. | 
P. 141.), gleihfam Quik⸗vee, Quick⸗habe, leben⸗ 
diges Vieh. Gloſſ. Pez. quecchaz Fleiſc, caro vi- 
va. Im Cod, Arg. wird Marc. XII. 27. Gott 
der Lebendigen - überfeßet, quivaite God, Vet. 
. Teut. beym Mylius 1. c. p. 140. quikko, quek- 
ko, ich lebe. Celt. chwythu, atbmen, fpira- 
re, anhelare. sl. kuikna, anfangen zu le⸗ 
.- ben, das £eben empfangen. Schw, qwickna, 
wieder aufleben. U. ©. cucian, cwiccan, le 


Gendig.machen. Rab. Maur. kequichit, anima- 


tus. Auch im Holländifchen ift quicken Ieben, 
ſich bewegen; it. ernähren, auferzießen, und be 
. wegen, E. quicken, lebendig machen, befelen, 
aus 
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. von die hier gebräuchlichen bier unten folgen. & 
mehr von diefem und dahin gehörigen Wörtern die 


‚Kräften : und die deutſchen, die bier ihren nick 


Quer. 


aus der Ohnmacht bringen, ermuntern: quick 
with Child, ſchwanger mit einem lebendigen 
Kinde Im Flandrifchen ift Quick ein. u 
Gejpenft. Schw. Qwiga, eine junge Kuh. Sie 
her gehöret das Gr. zirum, ich vermag, bin bei 














allgemein befannten Urfprung finden, erauiden, 
gleichfam, wieder lebendig machen ; Kuͤchlein, 
pullus, welches wir Miederfachfen, aus eben die 
fem Urſprung Kifen nennen ; fe; ef 
kuͤhn; quaffeln (davon oben), mwadeln, be 
weglich, unbeftändig feyn: denn die Bewegung 
ift eine Wirkung des Lebens; ferner, wecken, em. 
wecken, gleichfam, wieder ing Leben” bringen; 
quifen, quaͤken, welches die Stimme eines leben 
digen Thiers ausdruͤcket; und andere mehr, 106 


Anmerkung unfers berühmten Theod. de Haft, 
Bibl. Brem. Claff. VI. p. 173: ſeqq. Welcher 
doch darin irret, daß er faget, es fen das Wort 
Quek oder Quif bey uns aus dem Gebrauche ge 
kommen, da es Doch, fonderlich bey den Landfen 
ten, nicht felten annoch gehöret wird, ber melden 
Kruup un Quik alles lebendige Vieb auf einem 
Bauerhofe bedeutet. Kuͤnd. R. Art. 8. Neen 
Gaſt, ſunder alleine unſe Borger ſcholen 
Quick driven up de Borgerweide by twee 
Marck. Woſelbſt es allein von Kuͤhen zu verſte?⸗ 
ben iſt. Und an einem andern Orte: Ock a 
fchal men nenerley Qui, Schwyne ofte im | 
| en 
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Im driven uth unfen Gebeden, by Verluſt 
des Quekes. ie Men od Schwyne ofte 
Due anfumpt up der Weſer, dat men aver⸗ 
fchepet, we dat nimt und dem Rahde bringet, 
de fchal darvan hebben den veerden Penning, 
wes darvan fumt. Drd. 93. So wor ein 
Quick lopt leddih up der Straten, idt ſy 
Peerd, idt ſy Oſſe, ide ſy Swien, unde doet 
dat welcken Schaden, den ſchal idt beteren: 
toghe ſick aver jenich Man dat Quick to, de 
ſchall darvor antworden. 

33 Graswurzel: eine Grasart, welche ſich durch die 
Wurzel ſehr verbreitet, und daher ſchwer auszu⸗ 
rotten iſt. R. und S. Engl. Quitch-grafs, und 

 Couck - grafs. Gloſſ. mfc. A. Sax. quiquæ, 
gramen. Im Ditmarf. Quitfch. Die Wur: 
zel nennen wir auch Queek⸗wurtel, und das 
Gras, Queken⸗gras. -Es ift von quef, quif, 
lebendig. Denn Fein Öewächs hat mehr Lebens— 
kraft, als der Queek, wie die fandsund Gartens 
‚bauer mit Verdruß erfahren. 

Ioorn- queek, Hornvieh, Rindvieh. 

Jueken, 1.) fich vermehren und fortpflangen, geil 
and häufig fortwurzeln, wie der Queef. R. 
quicken, leben, ſich bewegen: beym Kilian. 
Alt fraͤnk. quekken, leben. sl. kuikna, le⸗ 
bendig werden. 

2.) ernähren, Wachsthum geben, aufzießen. 5 
queeken. ©, quicken. %. ©, cucian und 

-  ewiccan, lebendig machen. Hochdeutſch erquik⸗ 

- fen. S.Quek, | u 
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"An queken heißt daſſelbe in beyden Bedeutungen: 


— 


vermehren , fortpflanzen, ſowol wenn von 
ren, als von Pflanzen, die Rede it: und, 
Pflanze,‘ oder eines Thiers Wachsſthum und 
mehrung befördern, einer jungen Brut pf 
Daß fie fich vermehre. | 

To queken, eben daſſelbe. Wir fagen aber aud 
fonders in Abficht auf die Duefen, ober 
wurzel: Dat Land id to queket: das taub i 
ler Queen, 

Voort queken, fortwurzeln, fich fertpflanzen, fü 
mehren. it. durch die Erziefung und We 
vermehren. 

_ Quekerij je, Queek - fchole, Pflanzfchufe, Hei 
- rium. 


: Quek - - beren "nennen einige die rothen Vogelb 


‚oder die Beeren der Ebereſche. S. Verm 
weil fie in groffer Menge wachfen, und fi 
fortpflanzen; oder weil fie vielen Voͤgeln, f 
lich den Krammetsvoͤgeln, zur Nahrung u 
bensunterhalt dienen. Den Baum nenne 
- fonft gemeinigfich Quetſen. S. unten. 


- "Quik - born, eine lebendige Duelle, Quellgrund. 


. unter Born. Ä 
Quik-Sfand, Triebfand, in weichen man bineln { 
dergleichen im fandigen Boden, ben den Q 
gefunden wird, Man nennet ihn auch Duell 
und Sluup⸗ſand, fabulum fallax, quo 
cile movetur. 


Quu- quaks, ein gar zu lbbafter Daft. it. e 
> 
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| = Beftänbiger, wankelmuͤthiget· Menfch, de auf bey: 
den Schultern trägt. | 
aik-fteert, eine Bachftelje, motacilla. Won ber 
beftändigen Bewegung des Schwanzes. - So fin: 
det man -es auch beym Chytr. Nomencl. Sax. it, 
ein allzulebhafter Menſch, der immer. in Bewe⸗ 
gung iſt. R. | 
ik » fteerten, herum büpfen, nicht fange auf anet | 
Stelfe bleiben koͤnnen. R. | 
ıik-fulver, Quecffilber, argentum vivum. Von 
ſeiner Beweglichkeit. A. ©, Cwicſeolver. Quiß 
ſulver im Eerſe hebben: nicht lange ſtile ſi figen 
koͤnnen. | 
UEKE-BRED, tin Spielbrett: vieleicht ein Brett⸗ 
ſpiel. Wir finden es in einigen Abſchriften der 


Kuͤndigen Rolle: nene Quekebrede nich Dob⸗ 


belſchole upholden, noch dobbeln of up Que⸗ 
kebrede ſpelen. 
VELK. ©. Qualik, · unter CUAAD. 
UELL-SAND, S. SLUUP-SAND, 
vVENDEL, Quindel, ein niedriges Gewaͤchs, ſo in | 
der Marfch, auf dem Schlicke, zuerft aufwächft: 
Saturey, Huͤnerkohl, cunila, cunilago, 
UENE (»), eine junge Kub, die noch nicht gefal- 
bet bat, oder die zum erftien Mahl Falben foll, 
it. eine verfchnittene Kuh. R. und S. Bor Zei: 
: ten ift dieß Wort auch vom weislichen Geſchlechte 
gebraucht worden, und bedeutete ein Weib, 
Hausmutter, Ehefrau, Die Uebereiinftimmung 
in mancherley Dialeften fü beym Wachter. Wir 
„fügen noch bey aus Boxhorns Anteikeningen 
Er 2 in 
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in Veldenars Chron. van Holland, daß Gen 
ein alt teutfches Wort fey, und Weib bedeute; 
Quene im Engl. eine Srau — Quiuna ben den 
Schweden — Kuna bey den Ruffen — yım 
bey den Griechen; und daß Cena bey den Caw 
len eine alte heilige Frau gebeiffen. Abr. Mylius 
in Archzeol. Teut. ap. Leibn. Collect. Etym. P. 
II.p. 140. ſchreibt: Quenum, vet. Teut. mu- 
lier, Quinnam adhuc Suedis Danisq. Que- 
ne, Queen Britannis pro uxore regia, re 
gina, adhuc in uſu s£exac, alioqui de nulla 
alia foemina.: (Dieß ift ein Irthum: den Quea 
iſt bey den Englaͤndern ein lüberliches Weib, cin 
Hure). Belgis in contemtum hæc vox abi, 
de vetulis contemtim, de oude Quene. 
Saxones Frifique ufurpant Queen pro 
juvenca vacca. Es iftdies Wort vom ceftifchen 
Urfprung, und ſtammet ab von fernen, geb& 
sen, U. ©. cenhan, Gr, yswar, Celt. cenedlu. 
©, was unter Kunrte bemerfet ift. 

Quenten, Quentern, Verquentern. & 
Quänteln, unter QuANT. 

Queer, zahm. cicur. Im Chur: Braunfchm, 

QuUEER, jwerdh, transverfus, transverfe, oblique 
Wir fagen auch dweer, welches, wie das Hoch⸗ 
deutfche zwerch, genauer mit dem A. S. thwe 
or, thwur, thwyre, obliquus, praepofterus; : 
und dem sl. tuer, transverfus, überein kommt. 
Urfprünglich und eigentlich bedeutet queer, was 
von der geraden Linie abweichet, wie aus den Us 
berbleibfeln der alten celtifchen Sprache abzuneh⸗ 

men 


. 
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men ift; wo gwyr, krum̃, gebogen, fehief, re- 
curvus, limus, und cwrrwn, eine Kruͤmme, 
Kr mmung, curvatura. (daher auch das folgens 
de Queern, eine Mühle), bedeute. Vor 
queer, überzwerch. Ener Queer⸗Hand breed: 
‚einer Hand breit: palmi latitudine, Daher hat 
die Queern ; s firate in- Bremen den Namen, eis 
gentlich Queer⸗ſtrate, weil fie quieer durch zwo 
Strafen gebe. Queer⸗ſtreke, Zwerchſtrich, 
linea transverfa.. Queer; weg, Zwerchweg: u. 
andere, Die auch im Hochdeutſchen üblich find. 
tere, -Subftant. obliquitas. Auch dieß Wort brau: 
hen die Hochdeutſchen. In der Quere liggen: 
 überjwerd) liegen, fitu transverfo collocatum eſ- 
fe. In de Quere famen: von der Seite her 
fommen, als wolte es die gerade Linie Durchfreu: 
jen: ex transverfo, oblique venire. it. Hinde⸗ 
rung in den Weg legen. SP quam em in de 
Quere: ich verhinderte, vereitelte feine Abſicht. 
In't Krüg un in de Quere lopen: in die Laͤn⸗ 
ge und in die ‘Breite laufen: unordentlich durch 
einander laufen. 
[EERN, eine Handmuͤhle. E. Quern. A. ©. 
Cwearn,Cweorn, Cwyrn,Cod. Arg. Quairn. Alt 
fraͤnk. Quirn, Chuira.. Schw. Quarn. Dän. 
Quaern. Isl. Kuern. Etwa von dem alten 
wirren, beym Kero in Gloff. kehwerban , fi) 
drehen, converti, in gyrum agi. ©. Eccard. 
Catech. Theot. p. 158. 159. Celt. Cwrrwn, 
curvatura: ap. Leibn. in Celt. p. 112. Kuͤnd. 


a. Art. 16. Ock en ſchall nemandt mit Quer⸗ 
Ce 3 u nen 
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nen Molt oder jenig Korn tho Mehle mb: 
ln — by Vorluft des Gudes und 10 
Marck Straffe. | 

Gorte- queern, eine Gruͤtzmuͤhle. 

QueEse (1). S. unter QUETSEN, quetſchen. 

Qussr, ein Quaſt. WBeddesqueft, der herab ham 
gende Quaſt im Bette, wobey man fich auftichte. 
Heid ; queft, ein Quaſt von Heidefraut, ber in’ 
der Küche zum Reinigen des Küchengeräthes ge 
braucht wid. Wij:queft, ein Weihmedel, 
Sprengwedel in der römifchen Kirche... Witeb 
queft, der diefe Pinfel von Schweinsborſten, 
womit Die Wände geweiffet werden, u. am. 

Queften, Uut queften, mit einem Quaft reinigen 
Sn Hamburg quäftlen. K. De Settarugd 
quefien: die Milchnäpfe mit einem Quaſt von 
Heidekraut reinigen, 

QvETsen, oder Quetfken, Quetfen-boom, be 
Vogelbeerbaum, Ebereſche, forbus aucuparia 
Die rothen Beeren diefes Baums, womit die 
Krammetsvögel gefangen werden, heiflen in Zieg 
ters Id. Ditmarf, Quitsbeeren: im Hannoͤver. 
Quitſer: in Chytraei Nomenel. Sax. Quitzemn 
beer: ſonſt auch an einigen Orten Quek⸗heeren. 

QuETSEN, quetſchen, zerknirſchen, zerdruͤcken, durch 
Drücken oder Preſſen verlegen. A. S. cwyſan: 
E. ſqueeſe: Alt fränf, quezzon: H. quetſen. 
Sin Osnabr. quetten, und quedden, druͤcken, 
quetſchen: quettern, den Saft ausdruͤcken. S. 
May vergl. das Lat. quatere, cutere, quaſſa- 
re, ſchuͤtteln, ſchlagen, quetſchen. Gr. zor/am 

| Sorab. 
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gorab. kwoezezu, ich ſchlage. Auſſer ‚obiger, 


Bedeutung wird quetſen bey den Niederſachſen, 


ſo wie bey den Hollaͤndern, auch von einer jeden 


Verlegung und Verwundung gebraucht. Oſtfr. 
Sande. 3 B. 55 Kap. Dair gene Licklauwen | 


(di Narben, Merkmale S. des Heren von 
Wicht Anmerk, über diefes Wort am angeführten 


Orte) van finnen, dair men by feen mach, of 


be gequetzet is. Daher ift 
ıefe (0), ein Blaͤsgen, welches vom Drichen, 


- Kneipen, ober Klemmen, an der Haut: mit Blut, | 
oder Waffer unterläufe.. R. Sprw. Ungewenm 
de Arbeit maaft Quefen: eine jede ungewohnte | 


Arbeit ift mühfam und verdrießlich. 
jefen-kopp, 1.) eine Hirnkrankheit der Schafe, | 


2.) ein näreifcher Menſch. Im Chur: Braunfchw., 


IX, Quiks - quaks, wa. m. ©. unter Que. 
TIREN, quäfen, fhreien wie ein Thier, fonderlich 
wie ein Ferken, welches gaͤhlings gepeiniget wird. 
. &:.fqueak, feeifchens quak, ſchreien wie ein 


J 


Rabe, oder eine Aente. Vergl. oben Quak- 


XEN. Es ifk entweder vom Laute gemacht, oder 


es ſtammet ab von Quik, ein lebendiges Thier. 


Ik will di ſlaan, du ſchaſt quiken, as ene 
Pogge: ich will dich ſchlagen, daß du laut ſchrei⸗ 
eſt. Man fan de Uetze wol fo lange pedden, 


bet ſe quiket: ſ. Pedden, unter Pan, 


+EELEN, up quillen, uut quillen, aufſchwellen J 


durch Feuchtigkeit ſich ausdehnen. R. Imp: if 
quull, ich ich quoll. Partic. quullen, gequollem 
Da pol is vun: das Holz in gequollen, 


J hat, | 


wert ift Das Celt. Cwin, Klage, Das 

und das Zeitwort cwyno., flagen, 

Cod. Arg. whinon, quainon: Isl. 

Daer alfo auch wenen, weinen. SI 

watr ſchinet, as wart quinet: und, l 

nen is de wiſſe Dood, ſind Spruchw 

auch bey uns gebräuchlich find. S. Ri 

- Verguinen, von einer langfamen Krankheit 
ret werden, lento morbo tabefcere. 

Quien-ſugt, eine langfam auszehrente M 

0 Schwimbfucht, tabes. Sik de Quiens 

| ten laten: fich durch Segenfpredhen 

ESchwindſucht befreien wollen. Die S— 

bet darin, daß abergläubifche Leute fl 

Murmeln und Segenfprechen, wobey d 

ſtreckte Koͤrper verſchiedentlich in die Laͤn 

die Quere gemeſſen wird, von der Sch 


wollen kuriren laſſen. 
. Orıwrwrw. Cninkaleren fach. kin Gna 
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die einen guten Schein haben. Auch dieß iſt an⸗ 
ſtatt Quint⸗ſlag, von Quinte auf den Saiten⸗ 
ſpielen. R. He het ſik dor enen Quink⸗ſlag 
darvan los maket: er bat ſich durch eine Liſt her 
aus gewickelt. Quink⸗ſlaͤge im Koppe heb⸗ 
ben: liſtige Anſchlaͤge im Kopfe haben, auf Raͤn⸗ 
ke bedacht ſeyn. 
VUINTE, 1.) die fünfte und feinſte Saite: der fünfs 
te Ton, auf einem Inſtrument. it. die Fiftel im 
Singen. Es ift das kat, quinta. De Quinte 
brift: er überfchreier fih. Dat de Quinte nig 
beift: treiber die Sache nicht zu hoch: fidelt niche 
zu grob, nt 
2.) Daffelbe was Quink⸗ſlag. Im Franz. beißt 
Quinte auch Eigenfinn. Quinten im Koppe 
hebben: voller Ränke ſeyn: zu allerhand liſtigen 
NRaͤnken fähig feyn. 
uinten-maker, ein verfchmißter Menfch, der zu lo⸗ 
ſeen Haͤndeln aufgelegt iſt: ein Intrigenmacher 
In Osnabr. Quinten⸗faͤnger. S. 
UVIRL, Querrel: ein bekanntes Kuͤchen⸗Inſtrument, 
welches gemeiniglich nichts anders, als ein kleiner 
Zweig, oben mit drey oder vier Nebenaͤſtlein, iſt, 
womit man Eier, oder dergleichen Säfte, durch 
Umdrehen des Stiels zwiſchen beyden Haͤnden, 
duͤnne macht. Von dem alten wirren, keh- 
werban. S. Quzern, eine Handmühle, 
rlen, mit einem Querrel dünne rühren. | | 
vist, Schaden, Nachteil, Verluſt, Vergendung, 
Aufwand, Es ift ein altes, noch Faum bey uns 
. ges. bewahr⸗ 


v⸗ - 


410. Qui. | = 


bewahrtes Stammwort. Auch Otfried gebrauch 
es in der angezeigten Bedeutung. H. Quiſt, um 
Quiſting. To Quiſte gaan: verloren gehen. 
Sprew. Twiſt maket Quiſt: Uneinigkeit bringt 
Schaden: Proceffe leeren den Beutel: lite patrr. 
monii vires dilipantur: discordia res magnag: 
dilabuntur. 

Quiften,: Verquiften, vergeuden, verfehleubern, 
nüßlich verthun, durchbringen. Iſt auch Hollaͤn 
diſch. Cod. Arg. quifjan, und fraquiftjan, 
E. quash, vernichtigen. Fr. gafter, * 
Ital. guaſtare. Man vergleiche wuͤſten, ven 
wuͤſten: Lat. vaftare: Gr, aısoun. Im Engk 
Heißt walte beydes, verwüften und durchbringen, 
verfehleudern. He het dat Sinige verquiftet‘ 
er bat fein Vermögen durchgebracht. 

Verquifter, Durchbringer, Verſchwender, prodigus 

MN Quifter. . 

Quifterije, Verſchwendung, Verſchleuderung, prol 
galitas. Geld⸗quiſterije: unnuͤtze Ausgu 
ben, Verſchleuderung des Geldes. | 

Qurr, Quiet, frey, ohne Anſpruch, liber, folutus, 
iminunis, Wächter leitet es her vom fat. vE 
duus: Friſch aber bequemer von quietus, ruhig, 
zufrieden. H. quyt. ©. quit. Fe quite 
Enen quit fhelden: einen von allem Anfprud 
frey erflären, quitiven. ange borgen is nig 
quit ſchelden: lange geborgt iſt nicht gefchenf& 
Ik bin mien Feber quit: ich bin meines Fiebers 
los. Een Ding quit raken: eines Dinges ent 

ledigei 
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lediget werben. Dat bin if quit gaan: das 
3” habe ich verloren, das iſt mir entriſſen. Quit 
of ins fo fiviet ift die Bedingung beym Spiele, 
- da einer entweder das Verlorne wieder gewinner, 
. ober noch einmabl fo viel verliere. Man fagt es 
auch, wenn einer alles waget, . de. Jouer à quit · 
te ou A double. — 
ksiten, ‚2. quit machen: frey und von- Anfpruch los 
fprhen, quietum, folutum ac liberum:decla«. 
Es iſt jeßt veralte. S. Haltaus, € 
niit, ‚acquit.. 9 quyten.. St. quitter, ac-⸗ 
quitter. Span. quitar. 
8 Sik quiten, ſich ſeiner Pflicht entledigen, ſei⸗ 
"ner Verbindlichkeit nachkommen. H. fick quy- 
ten. Fr. ſ'acquitter, He het ſik queten, as 
een Dann: er bat ſich männlich, ritterlich ges 
- halten. Se reden auch die Engländer: he ai 
quit himfelf like a Man. 
WITTERN, fpiglächeln,. . Sm Hannoͤv. x 
JUÖSEN, quetfchen, zermalmen. - In Hamburg. R. 
Vergl. QuxTSEN, und Quasen. 
J)UULLEN, gequollen. Es ift das Mittelmort vom 
. ‚Quizren. | 
BBURKRALSEN,. ſich würgen, als eine, ‚ber etwas | 
- im Halfe ſtecken hat, .das er gern beraus bringen . 
Bi Im Chur⸗Braunſchw. Auch in Hamb. 
Br In Bremen fagen wir worgr halfen. | 
m Ä . 
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AA, Gegelftange, antenna. R. Es iſt u 
Querſtange an dem Maſtbaum der groͤſſen 
Schiffe, woran das groſſe Hauptſegel befeſtige 
iſt. Auf den groͤſſeſten Seeſchiffen hat man, nach 
der verſchiedenen Lage, verſchiedene ſolcher Segel 
ſtangen, als: Begien⸗Raa, Beſaan⸗Ragq, 
Fock Raa, Top⸗ſeils⸗ Raa, die kleine Segelſtanx 
oben an dem mittelſten Maſtbaum, u. a. m. dere 
Damen nur beyden Schiffleuten üblich ſind. Kilier 
hält es für ein alt ſaͤchſiſches Wort. Und Halt 
aus, unter dem Worte Rahrecht, füßret eis 
fächfifhes Wort Ra, Räh, an, welchem er dk 
Bedeutung von ausgefpannt, ausgeſtreckt, eXx- 
tentus, gibt. Er meldet aber nicht, wo’ er 
ber hat. Unterdeſſen ſchickt fich diefe Bedeu 
fehr wohl zu einer Segelſtange. Die Holländer 
fagen Raa und Ree. | 

Raa-fegel, Raa-feil, das groffe viererfige KHauprfegel 
an ber Raa. R * 

Rä, oder Ree („) ruft der Steuermann beym Lavie 
‚ren, wenn das Schiff umgewandt und auf dir 

| andere Seite gelegt werden fol, 

Rämansä ift eine Ausrufung der Schiffleute bey ver 
fhiedenen Gelegenheiten, befonders beym Abfah 
ren, wobey fie die Hüte über den Kopf fchwingen. 
it. der ungen, und des Pöbels, wenn jemand 
an den Pranger, oder ins Halseiſen, geſtellet 
wird. 
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4, Leib, Körper, Rüden, Rippe it. Leichnam. 
Dieſe Bedeutungen find unter einander verwandt, 
fowol als die. Namen, die diefen Theilen in dem 
alten und neuen Dialeften gegeben werden. A. 
S. Hrew, und Hreaw: Isl. Hre: : At 
fränf, Hreo, Hrao, Chreo: bey einigen Nies 
derfachfen Reef, Meve, und jegt noch bey uns 
Rif, Rift, Leichnam, Gerippe. it. Bauch. ©. 
Rır. Wir brauchen Na nur noch in einigen 
wenigen Nedensarten. He legt een. diff RA 
to: cr mäfter feinen Körper, legt einen dicken 
Bauch zu Kaam ik di up dat Ri — iſt eis 
: ae. Drobungs: formel; Huͤte dich für Schläge, 
Enem wat up’t Rä geven: einen prügeln. In 
gleicher Bedeutung führer Frifch ‚ im Wörterb. 
unter Raͤf, die Nedensart an: einem eines auf 
das Neff geben. 
apax. Gen vold Rabak: ein altes verfalfenes Ges 
fiel, Schranf, Haus ꝛc. Ohne Zweifel ahmet 
dieß Wort dem Laut des Raffelns und Klapperns 
nach, welchen ein altes hölzernes Geſtell macht. 
ıbakken, raſſeln, klappern, ein Geröfe machen, kloe 
pfen, bämmern, als wenn man ein altes Geſtell 
zerbricht. 
ABBELN, geſchwind und unbedachtſam plaudern. 
Es gehoͤret zu Rap, geſchwind, hurtig. 
ABUNTEN, Rabunten gaan, herum ſchwaͤrmen, 
ſich Tüderlich aufführen, auf böfen Wegen geben. 
H. rabauden, agere nebulonem, dolofe age - 
re mendicum. Von Rabaud, welches: nicht 
nur einen $andftreicher,, ſchelmiſchen Bettler, be⸗ 
deutet, 


— 
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deutet, fondern auch überhaupt, "einen luͤderliche 
Buben, Hurenjäger, Ital. Ribaldo. Sr Ri 
baud. €, Ribaude, Ribauld, ©, Kilia 
Ä Dufllaei Etym. 
‚Raap, 1.) Math, Ueberlegung, Rathſchlag, Eu 
fchlieffung, confilium. it. Vorwiſſen, Zufie 
mung, Gutheiſſen, confenfus alicujus, qui 
conſilium adhibitus et. %. S. Rad, Rai 
Red. sh Rad. Schw. Rad. €, Red 
Dat is mi to Rade geven: das ift mir gem 
then, als ein Hülfsmittel angerathen - wordt 
Dat is fin Raad: das it nicht zu rate 
Na Raad uut weſen: fich bey einem Nachwe 
fer, Beſchwoͤrer oder Teufelsbanner Raths erhef 
len. Raad doon laten: ſich von ſolchen Ba 
truͤgern helfen laſſen, ſich aberglaͤubiſcher Mind 
bedienen. Wo nu to Rade! iſt eine Forme 
wenn man jemandes Unbeſonnenheit oder 
ſtuͤm Einhalt thun will: wie will es mit dir wer 
den? kann es nicht weniger ſeyn? SE bin vb 
to Made wurden: das habe ich beſchloſſen. 
Stat. 2. Do wurden de Rathmanne mit der 
Witheit und Vulborde der ganzen Menheit 
to Bremen des to Rade: da faßte der ſitzende 
Rath, mit der Wittheit und Zuftimmung des gas 
zen Volks zu Bremen, den Entſchluß. Stat. 
35. Idt en fchee na Rade Des Rades: es ge 
ſchaͤhe denn mit Zuftimmung des Raths. Und in 
der Kuͤnd. Rolle wechſelt die Redensart na Ro 
de des Rades ab mit, mit Orlove, oder mit 
Verlove des Rades: welche alſo BI 
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find. S. Art. 188. vergl, mit 150, und 155. 
der Pufend. Ausgabe. Im 150 Art. ift beftims. 

met, daß der Rath mit der Öemeinheit, den Brau⸗ 
ern und Aemtern wäre einig geworden, daß fein 
hamburger Bier follte in die Stadt oder deren 
Gebiet gebracht werden, und es follte Niemand 
fodane Beer noch Rades efte Dades nich hu⸗ 
fen: dergleichen ‘Bier weder felbft im Haufe har 
bet, noch dazu behülflich feyn, daß es jemand 
haͤtte. Ord. 83. heißt es von gefundenem herrn⸗ 
ofen Out, daß man es niederlegen foll bey einem 
‚angefeffenen Mann, by Rade der Radtmanne 
“ Chad) dem Öurfinden, oder mit Zuftimmung des 
Raths): mer de idt gefunden hefft, 
ſchall inen geven Arbeides Loen by Rade der 

Radtmannen: wer es aber gefunden hat, dem 
ſoll man Arbeitslohn geben, nach dem Gutfinden 
des Raths. | 

2.) der Rath, concilium, fenatus. Insbeſonde⸗ | 
ve, der halbe Rath, der im Eide fißt, in Entge⸗ 
genſtellung des ganzen Raths oder der Wittheit. 
Andere Bedeutungen, welche auch das Hochdeut⸗ 
ſche Rath hat, uͤbergehen wir. 

deraad, das Einrathen, Beyrathen. In einem 
Receſſe des Erzb. von Bremen, Chriſtoffers, von 
1517. Ock willen wy nene Feide annehmen, 
ſondern nah Mederade und Medewetende der 
Ledematen: auch wollen wir keinen Krieg unters 
nehmen, ohne Beyrathen und Mitwifjen der Glie⸗ 
der oder Stände des Stifte. 

rraad, Verſah— vorhergehende ucherczuns vorher 

| | berige 





wen: 


is, "wevoldighe Beterinche geven, 

- Vorrat unde de Borfath de hoghet 
vafte, in dem Sachewolde alfo in de 
Götting. Ausg. von 1766. ©. 93. 


Raad- mann, Rathsherr, Senator. In bi 





Zahl Raad⸗manne, nicht Rand; luͤde 
Raden, Raën, 1.) rathen, Rath geben, 
dare, ſuadere. A. S. ræd. E. re 
2.) rathen, errathen, divinando adfegı 
ber gehoͤret das Goth. rathjans rahn: 
zen, zaͤhlen: in Cod. Arg. af raden 

ſel auf loͤſen. 

Afraels, ein Raͤthſel, ænigma. 

Beraden, 1.) berathſchlagen, confilium i ini 
ſultare. Sik aver ne Safe berad 
eine Sache rathfchlagen, eine Sache übe 

2.) verforgen, für einen ſorgen, profpice 


Daar het he fif flegt beradet: dar 
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hebt. der Mann hat alle ſeine Kinder verheuras 
thet, oder auch überhaupt, verforget. tat. 7: , 
Heft de Froume ene Dochter, de alfo verne 
famen is, dat fe einen Dann nemen mach, 
"der fchall men na örer Srunde Rade (mit ih; 
ver Freunde Bewilligung ) geven.ereii Deel, 
up dat men fe deſto erlifer beraden moghe: 
damit man ſie defto anftändiger ausſtatten möge; 
. Stat. ı1. Mann oder Frau, die ihre Ehegatten 

“ berloren haben ,. de ere Kinder hebbet varı fick 
gedelet edder beraden - (die mit ihren Kindern ges. 
iheilet, oder diefelbe auisgeftattet haben); Die md; 
gen mit den Gütern, die ihrien bleiden, nad) Be⸗ 
lieben ſchalten und walten: Stat. 14: So 

welcke oc duffer Bormundere ——. der Kin; 
der jenid) beraden (in einigen Handfchriften bes 
rede), binnen duſſen Jaren der Vormunde⸗ 
chup ane der andern willen; de ſchall gheven 
der Stadt 20 Marck, unde den vorſmadeden 
Vormunde 26 Mark. | | 

eräde; i:) Berathichlagung, Ueberlegung, das Be 
denken: Wi wilt ide in Berade nemen: wir 
‚wolleii ins darauf Bedenken, wir wollen es ber: 
legeii: 

2.) Husftättung , Verehlichung. Som Berade 
kamen; ausgeſtattet werden, einen Mann bekom⸗ 
men, heurathen. 

eraden, ädj: uͤberlegt, bedacht. Mit ⸗beradenem 
Mode: nach reiflicher Ueberlegung, wohl bei 

daͤchtlich, confulto; Stat. Stad: X. 1: 
3.) verſorgt, ausgeſtattet, verheutathet. Stat. 8; 
Dvd Unde 
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Unde fun de Kindere beyde de erften u 
de leſten beraden, unde flarvet de Mann 
na, de erjten Kindere mit der leften de fchofms 
dat Erve unde dat Gudt Infe delen. 

Unberadeh, 1.) unüberlegt, undedachtfam, incon 
fiıltus. | 

2.) unverforgt, unverheurathet, noch nicht ausge 
ſtattet. Stat. 8. De Frouwe mit eren Kin 
deren, de unberaden fun, de fcholen nemen 
fen Deel in Erve und an Gude. 

Inrädig, Inredig, beyräthig, mit Rath behüffid. 
Penner: Und mit den Olderluͤden inredigh fin: 
und den Aelterleuten beyräthig feyn. | 

Ungerade, was ohne Ueberlegung und Vorſatz, ! 
von Ohngefehr, zufälliger Weife geſchiehet. Veh 
altete Nedensarten find: van Ungerade, un 
mit Uingerade, ohne Ueberlegung und Vorſch, 
ohne Abficht Boͤſes zu thun: wovon das Geg 
theil iſt, mit beradenem Mode, oder mit Bor 
raad, vorbedaͤchtlich, mit Vorſatz. Man lieſet 
es Stat. Stad. X. 1. Mer komet Lude anem 
veile Taverne, unde feut dheme Werdhe mat 

. van Ungerade, efte jenegheme Manne, dit 
ne is nen Husvrede ane brofen, nochte de 
Werre (Were) bevochten: kommen aber Ler 
te in ein Öffentliches Wirthshaus, und widerfäk 
ret dom Wirthe, oder einen andern Manne, of 
ne Borfag etwas Boͤſes, dadurch) ift der Hausftik 
de nicht gebrochen, noch die Sicherheit des Haus⸗ 
rechts Deleidige. Und in dem gleich folg. -aten 
Art, Were idt aver ein bedherve Man ofte 

| ein 
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ein bedherve Knape, unde mit Ungherade dhat 
brefeu fm : 
erraden, Verraän, verrarhen. Ik ſchal't nig vers 
raen: ich kann nichts Davon nach fagen, man hat 
mir nichts bavon wiſſen laffen. He fehal ve 
Stadt nig verraen: er ift ein dummer Tropf, 
er hat das Pulver nicht erfunden. - 
errädlik, wird gemeiniglih ausgefprochen, verrecds 
lik, verraͤtheriſch, dem nicht zu frauen iſt, unſi⸗ 
cher, gefährlich. Dat Is 18 verrädlif, jagt man, 
“wenn das Eis dünne Stellen hat, da es unter eis 
nem nicht hält. Verraͤdlike Wege: fchlammis 
ge Wege, wo man hinein finfet | 
orraad, Vorſatz, ift oben fihon da geweſen. Ä 
‚AD, rota, ift ein celtifches Wort,‘ ‚Cambr. Rhod. 
Armor. Rat. Hibern. Rit, Rhotha Fr. 
Roue, S. Wachter in diefem Wortes Em is 
een Rad mut dem Wagen lopen, fagt man 
wenn einer einen Befoͤrderer verlieret, oder wenn 
ihm fonft ein Mittel zu feiner Wohlfahrt entgehet. 
Under Rad: nach ein ander, einige Mahl gleich 
hinter, einander, iteratis vicibus, Ik ging 
daar dremaal under Rad hen: ich ging dreye 
mahl Zleich nach einander bin In Hamburg 
fagt man in dieſem Sinne: na der Radt; wel: 
ches Herr Richen erklaͤret: “nach der Reihe, nach 
„einander: vieleicht wie die Speichen oder Schies 
„nen eines gedreheten Rades.“ Bequem genug. 
Sonft Fönnte man auch das Wort Rad in diefen 
Medensarten für ein befonderes Altfächfifches hal⸗ 
. sen, welches die Bedeutung, bald, geſchwind, 
, DD 2 hurtig, 
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hurtig, bat, das Stammwort von unferm drade 
und grade ift, und felbft mit Rad, rota, is. 
Verwandſchaft ſtehet. U. ©. rath, cito, com: 
feftim : reethe, protinus : hrasdeft, brevifi- 
me: hrade, hraed, celer, alacer. Che. 
dDiefe Bedeutung hat das Alt fränk. rado, und 
das Holl. rad, ras, fehnel. Gloſſ. Boxh. ſo 
rado, quantocyus: rader, citatus. 3. &, 
hradian, eilen, laufen: welches in verfchiedenn 
celt. Dialeften heißt rhedeg, rhedaf, rhedec, rhe- 
. den: Gr. pa9ew: Hebr. vn (rutz). S. Wade 
ter in Rad, cito, celer: und Raden, cuts 
rere. j 
Radebraken, Raöbraken, eadbrechen , taͤdern. it, ed 
was verunftalten, eine Sprache im Meden ver; 
ſtuͤmmeln, balb gebrochen reden, Fxr—⸗ jargon- 
ner. S. | 

Rave, das Gerade der Weiber. &. REDE. 
Rape, Rae, eine Urt Unkraut, das im Getreide, 
fonderlich im Rocken und Gärften, Häufig waͤchſt, 
mit einer weiffen, fleifchfärbenen, auch wol rothen 
Blume, bald als eine einfache Nelke geſtaltet, 
und mit runden, ſchwarzen Samenkoͤrnern: Kor 
rofe, Iychnis coronaria, Iyclinis fegetum, - 
pfeudomelanthium. Chytr. tiennet es Ger 
ften » vadeld. In andern deutſchen Mundarten 
Radden, Matte, Radelen, Ralen, Roel. 
Herr Strodtmañ, Idiot. Osnabr. S. 337, irret, 
indem er es mit der Tremſe oder blauen Kornblu⸗ 
me, cyanus, verMenget. Man koͤnnte Rade 
ableiten von raden, ausreuten, oder beſſer von 
raiden, 
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raiden, raͤden, reden, reitern, fieben, ausſieben; 
weil man den Samen der Rade durch das Sieb aus 
dem Getreide bringet. S. Friſch in Maiden. 
Sprw. De Difteln un Made faiet, de mag 
veel Unfruuds maien: was einer ſaͤet, das 
wird er erndten. | 
'ADEN, rotten, verrötten. S. RATEN. 
:ADEN, Raen, Uut raden, rotten, ausrotten, mit 
der Wurzel ausrotten, reuten, ausreuten, In 
andern Munderten roden. Im Hannoͤo. rodde⸗ 
ren, durchwuͤhlen. Hiemit find verwandt un: 
fer wroͤten, und rüden, wuͤhlen, zerrütten. ©. 
jedes an feinem Orte. E. root out, ausrotten: 
von Root, die Wurzel, radix. H. uyt rooyen. 
sl. rota, rydia, mit der Wurzel ausreiffen, 
Bäume ausrotten: rioda, verwäften. Alt fraͤnk. 
riutan. Eine Hacke, ein Karſt, oder Werkzeug 
womit man die Erde umwuͤhlet, und Wurzeln 
 ausrottet, hieß in der alten britannifchen Sprache 
Rhaw; fat. rutrum. Daher iſt auch das Hoch⸗ 
deutſche zerrütten.” Viele Namen der Oerter 
ſtammen von dieſem Worte ab, weil daſelbſt der 
Boden von Buͤſchen und Baͤumen iſt gereiniget 
worden: als Rade, Appenrade, Hilligenrade, 
Walsrade, Harzgerode, Gernrode, Tan— 
quarderode, Wernigerode, und viele andere, 
welche Herr Friſch im Woͤrterb. unter Reuten an: 
führe. Stubben uut raden: die Wurzeln ei: 
nes gefälleten Baums ausgraben. 
LADSCHOP, ©. Reedfchup, unter Reed. 
dar, 1.) die fetten Floßfedern von dem gedotrrten 
» d 3 ‚ Heilbe tte, 
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Heilbutte, der aus ‘Bergen in Norwegen koͤmmt. 
Das Fleifch an diefem Fifche iſt der Länge nad) in 
Riemen aufgefchnitten, doc) fo, Daß es an einam 
Der und los über ben Gräten hänge Dis 
fe Riemen werden Rekel, und der ganze auf dieſe 
Weiſe zerfchnittene umd gedorrete Fiſch Maf un 
Rekel genannt. Einige unterfcheiden nicht Raf 
von Rekel; mie Kilian in feinem Etymologice. 
Raf ift defelben Urfprungs mie Rif, Ceripp, 
weil ein folcher Fiſch wie ein Gerippe' ausfiche: 
und wit dem alten Ref, Reve, der Bauch. E. 
Rift, eine Spalte, Riße ©. unten in Rır. . 
2.) Das während des Winters verdorrete Gras und’ 
Kraut auf dem fand: E. Riffraff, fchleches 
unnüßes Zeug. - . 
3.) Poggen-raf, Froſchleich. Ueblicher aber it 
Poggen: fchott. Andere fagen Poggensruf. 
Fäne, ein groſſer Hund. ©. Röne. 
Räxken, rächen. Weblicher ift wräfen, und Mitt 
fen : welches nachzufehen ift. 
Rasen, 1.) ruͤhren, berühren, treffen , betreffen. 
It. gelangen zu etwas, hingerathen. R. Die 
Holländer fagen auch in diefen Bedeutungen Raa- 
ken: gleichwie wir fait alle Redensarten, melde 
fie mit diefem Worte machen, mit ibnen gemein 
haben. Es ift faft daffelbe mit reken (5), tb 
en, welches unten vorfommt. He is ligte ra 
fed : er ift leicht empfindlich gemachs Bam 
Blitz rafed: vom Blige getroffen. Wat rafet 
mi dat? was gebt mid) das an? Dat funt 
Saken, de di nig raket: das find Dinge, x 
| | di 
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dich nicht angeben. An den Grund raken: 
den Grund berühren: mit dem Schiffe auf den 
Grund zu ſitzen kommen. Weg rafen: weg 
kommen. Loos raken: los kommen. Faſt ra⸗ 
fen: feſt werden, feſt zu ſitzen kommen. Klaar 
raken: fertig werden. Sf kan't nig raken: 
ich kann es nicht beruͤhren, daran langen, treffen, 
dazu kommen. Vorbi raken: neben hin treffen, 
vorbey kommen. To famen raken: in Zank ge: 
rathen. Up't Droge raken: aufs Trockne ge: 
rathen. it. nicht mehr zu trinken haben. Quit 
raken: frey ausgehen. it, beraubet werden. 
2) ſcharren, raffen, wegruͤcken, ftreichen , fegen. 
E. rake. Fr. racler. Daher fagen die Hoch: 
deutſchen, in einer eingefchränftern Bedeutung, 
rechen, raftro colligere: %. ©. raccian;. und 
Mecye, raltrum: A. S. Raca, Race: €, 
Rake. Dafür wir und die Holländer jeßt, mit 
Verfegung der Buchftaben harfen, und Harfe 
fügen. R. Dat Geld to fif raken: das Geld 
zu fich ftreichen,, mit der Hand zu füch ziehen, To 
Hope rafen, oder tofamen rvafen : zuſammen 
raffen , oder fegen. Mit der Hand van een 
rüfen : mit der Hand aus einander fcharren. 
nraken, anrühren, berühren, anftöffen. Daar bin 
if anrafed : da bin ich angelaufen. it. das babe 
id) unvermutbet erhalten. 
eraken, verſcharren einfharren. Mit Sand, oder 
in't Sand-berafen : in den Sand verfcharren. 
iraken , einfcharren. Dat Bier inrafen-: das 
Feuer gegen die Macht mit Ufche bedecken, damit . 
Dd 4 man 


424 Rag, 


man des Morgens glüende Kohlen finde, 9 
Geld in finen Sak raken: das Geld in fi 
Beutel flreichen. | 

To raken, zufcharren. Dat Vuer to raken; da 
be mit inraken. 

Ungeraked, was nicht dahin gehoͤret, ungefuͤgt, 
gebuͤhrlich, unanſtaͤndig. Fr. impertine 
Stat. 92. Sprefe ein Mann röfelofen ein 
gerafet Wort vor deme Rade, unde ſick 
de Radt edder ein ander to Hene toge — 
redete: jemand unbedachtfamer Weife ein unanf 
diges Wort vor dem Mathe, wodurch der R: 
oder ein ander „ ſich beleidigt hielte - 

'Raak-ipoon, ein Städlein Holz, womit men et 
umruͤhret, oder ſcharret: aſſerculus, fegm 
tum ligni, quo quid colligitur aut remove 
Een Raak⸗ fpoon van der Näfe: eine la 

Maſe. 

Rakken, 1.) im Koht berun ruͤhren, unflärige 
beit thun, mit wielee Mühe vom Linflat ſaͤube 
R. Es ift ein intenfivum von rafen. ‘ 
Straten raffen, oder up. der Straten raffı 
die Straffen vom Kohte reinigen, die Gaſſen 
gen. Daar is veel to raffen:. da ift viel 
reinigen. ein rakken: was beſudelt ift, ı 
vieler Mühe reinigen. | J 

2.) raͤuſpern. Im Hannoͤv. Wir ſagen harkt 
Af rakken, Koht und Unflat abfegen, herunter bi 

| gen. R. 
Na rakken, reinigen, mas. ein. ander. befudelt $ı 
‚oder beſudelt bat liegen laſſen. Wol will bin 
. | u 
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—Drek na rakken? wer will für dich den Unrath 
"weg fihaffen ? | 
FTo rakken (dem Accent auf tg ), mit Unflat übel zu 
>20 gichten, R. He het ff aisf to rakket: er hat 
ſich fehr garftig gemacht. Wenn man aber fagt: 
he het fif tu raffet, und den Accent auf raf le⸗ 
get, fo beißt es fo viel, als: er hat fich bey dem 
rein machen ermuͤdet. \ F 
"Wut rakken, 1.) die Unteinigfeit, den Unflat ausfe: 
=... 9m Dat Secreet uut raffen ift eine Arbeit 

- der Schinder, 
2.) auspußen, fihelten, einen derben Verweis ge: 

ben, R. 

‚"Üutrakkels, Ausfehrig, ausgefehrter Unflat. Man 
y vergl. das Islaͤnd. Hrak, abjectamenta: wel: 
ches wir Wrak nennen, | 
’Rakker, ein Schinder, Henferafnecht, cloacarius: 


N, F 


von rakken, unflaͤtige Arbeit thun; und tortor, 
carnifex: vom E. rack, beym Kilian racken, 
„een, auf die Folter fpannen. Rakker iſt auch 


0 Enge und Hol. Wir brauchen es auch als einen 
Scheltnamen, jonderlich der Hunde. R. Dat di 
de Kaffee bale: daß dich der Henker! 

2.) eine Art fehöner blauer Heber, die blaue Holzs 
oder Diandelfräpe, graculus caeruleus. Wels 
cher diefen Namen von feinem Geſchrey rak raf 
trägt. S. Roox, Rabe, 

Rakker-hund, und Rakker-teve, ein Schindhund, 
Rakker-kare, Schinderkarre. 
Rakker-knegt, Schinderknecht. 

Ä Rakker-kule, Schindgrube, Schinbanger. 

DD 5 Rakkerig, 
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Rakkerig, unfauber, ſchmutzig. R, - 

Rakkerije, Unflätigfeit. R. Ä 

Raxk, eine Riole, Regal, Stherfah, ‚ oder dergiek 
chen Geftell, worauf man allerband Haus: und 
GStubenzeräthe ordentlich aufftele, oder Bängt: 
repofitorium, loculamentum. E. Rack. 9. 
Rai, Reck. Damit kommt überein ein altes 
hollaͤndiſches Wort Reke, eine £inie, eine Reihe 
it. eine Sammlung; welches mit rekken, dehnen, 
und folglich mie Rik fcheine verwandt zu fegn: 
weil auf einem Rakk die Sachen in einer Meike, 
der Länge nach, geftellet werden. hlafesvaff, 
wo man die ©läfer aufitellet,. ein. Glaͤſerfach. 
Thee;raff, ein dergleichen für Die Thee⸗ Taffen, 
Kledersraff, ein Tafelwerk mit Zapfen, wotan 
man die Kleider haͤngt. 

Rik-rakken. ©. unter Rır. 

RALLEN, 1.) ein groffes Getoͤſe machen, laͤrmen, 
toben, Es wird vornemlich von dem Umherlau— 
fen der Kinder beym Spiele, und von bem raw 


— — 


ſchenden Herumzauſen muthwilliger und kuſtiget 


Perſonen, gebraucht. Holl. rallen und rellen, 
plaudern, ſcherzen, Poſſen machen. E. rally, 
ſcherzen, ſpotten. Fr. railler. 

2.) Ben unſern Nachbarn an der. Nordſcee wird mit 
diefem Worte insbefonder angedeutet dag Leber: 
laufen der Wellen über einen feichten Grund; 
oder der Anlauf derfelben gegen eine Flache him 
auf. Bon dem Geröfe, den die Wellen machen, 
Gleichſam rollen. 

Ralken, daſſelbe mis rallen in der ıten Bedeu. De 
Kinder 
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Kinder ralfet: die Kinder machen einen toben: 
den, muthwilligen Laͤrmen, zaufen fich im Spiele 

„ Berum. 
\AAM, Ramen, 1.) Rahm, bie Einfaffung gewiß 
ſer Dinge, der Fenſter, Spiegel, Schildereien 
ze. oder worin etwas ausgefbannet wird, A. S. 
Rima. E. Rim, und Frame. 

2.) der Rauchfang in den Bauerhäufern, bie feinen . 
Schornftein haben. 

3.) In einigen Gegenden bezeichnet es ein aufgehans 
genes Geftell oder Brett in den Speifefammern 
oder Kellern, allerhand Victualien darauf zu le: 
gen, damit fie Iuftig und trocken liegen, und vor 
Katzen, Maͤuſe und Ratzen gefichert fen. In 
Stade ſagt man Raͤmen. 

Vand-raam. ©. unter Wann, Tuch. 
daam-holt, Holz zu allerhand Schreinerwerf, welches 
die Bauern über dem Kamen, oder Rauchfange, 

. Iegen, und trocken werden laſſen. 

Raam, 1.) ein gefeßtes Ziel, terminus, fcopus. 
In der Vorrede des Sachfen: Spieg. Ich ftehe 
gu Rame, fam ein Wilt, daz die Hunde bw 

ften an: ich ſtehe zum Ziele, wie ein Wild, das 

die Hunde anbellen. Script. Brunfu. T.IU.p. 
307, Up den Kam: auf die beſtimmte Zeit. 
©. Friſchs Woͤrterb. | 

2.) Enefpeidung, Kusfprud), fententia, decifio, 
Friſchs Wörterb, ' 

3.) Gedanke, Murhmaffung, Wahn. Diefe Be 
deutung ift nur noch bey uns üblih, Up enen 

| | -.  Raam 
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Raam famen: fich einen Gedanken in den Krf 
feßen, auf eine ——— gerathen. 
Uuraam, ein irriger, Gedanke, Irthum, Argwohn 
gleichſam Abweichung vom Ziele, . oder Verrüß 
fung des Ziels. it. Verruͤckung, Verwirrung dei. 
GSinnes, Up enen Unraam famen: auf irrige 
Gedanfen, oder auf einen Argwohn gerathen. R 
He is ganz up'n Unraam: er iſt im Kopfe ver⸗ 
ruͤcket: ein gewiſſer grillenhafter Einfall hat ihn 
ganz eingenommen. 
Ramen, 1.) zielen, collimare. Dan. ramme, 1 
Ziel treffen. ©. die Gloflaria. 
2.) beſtimmen, treffen, ber rechten Zeit wahrneh⸗ 
men, zu Mechte finden, entfcheiden, durch Nach 
denken erfinden, muthmaffen, erratben, Mate; 
ramen: Maffe halten. Man fan’t nig jum 
mer fo ramen: man kann es nicht inıger fo 96. 
nau treffen. R. He ramede wat hen un wat 
her: er fiel in feinen Muthmaſſungen bald auf 
Diefes, bald auf jenes, Tied un Umſtaͤnde ro 
met niit: Zeit und Umftände geben auch Beſtim 
mungsgruͤnde an die Hand. Nenner unter dem Jahre 
1220. ‘De Raht und de gemene Kopman (zu 
Bremen) wehren nicht tho vuele, ruſteden 
mit groter Haft einen groten Koggen thom 
Drloch tho, rahmeden eines groten Water 
und quden Windes, und fegelden de Keeden, 
dat fe in twe Stucken lach: der Rath und die 
Societät der Kaufleute ſaͤumten nicht lange, ruͤſte— 
. ten in aller Eile ein groffes Kriegsfchiff aus, na: 
men der Öelegenheit eines hoben Waſſers und gie 
ten 
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ten Windes: wahr, und fegelten auf die Kette, . 
daß fie.in zwey Stücke zerbrochen lag. Eben der; 

- feldbe im 3. 1407. Se wolden des beften rab; 
men: fie wollten thun, was ihnen das beſte duͤn⸗ 
kete. 

eramen, und Anberamen, beſtimmen, einen Ter⸗ 
min ſetzen, definire, conſtituere, terminum 
praefigere. Einige Hochdeutſche ſagen unrecht 
beraumen. Daͤn. berimme, beramme. R. 
Enen Dag beramen: einen Tag beſtimmen, an: 
ſetzen. Kuͤnd. Rolle Art. 168. Na der Tidt 
und Ordnung, fo darup beramet: die Becker 
follen nach) der. beſtimmten Zeit und Ordnung bat⸗ 
ken. 

[a ramen, durch Nachſinnen erfinden. wollen, zu treffe | 
ſuchen, muchmaffen, nachahmen. R. He ra 
met idt fo na: er muthmaffet es nur. Dat far 
ik nig na ramen: das fann ich nicht ausdenfen, 
erraten, oder auch, nach eitiem gegebenen Mu⸗ 
ſter nach machen. 

laramels, ein Muſter, nach welchen man etwas w 
fchneidet, und machet. | 

Terrämen, vor Zeiten Vorramen, beftimmen , feft 
feßen. In der Vorrede der Eendracht vom J. 
1534 beißt es: Deß 18 darna van dem upge⸗ 
melten Kade — mit eendrachtlifer Bela 
vinge, Vulbort unde Willen der gangen Ge 
meenheit duffe folgende Ordinantien, to Ders 
fleringe unde Vorbeteringe der vorgerörden 
olden angeſtalten Vordrachte (de Tafel ges 
nomet) uppet nyge up gerichtet unde verras - 

‚met, 


430 Ram. En 
met. Und die Kündige Rolle hebt ſich mit die 


fen Worren an: In dem are na der Geborth 


Ehrifti unſes Deren dufent veer hundert, dars 
na in dem negen und achtigften, ſint duͤſſe nos 
befchrevene Stucke vorramet. 

Ränsr. S. Remer, 

Rämex. Gif up ramen: ſich Beben, als oierfüß 
fie Thiere, wenn fie im AUufiteben auf die Hinter 
beine treten, ſich ſteilen, aufoäumen, als ein 
Pferd, it. fih aus Stolz brüften. Man Böret es 
fonderlih in Stade und im Hannoͤveriſchen. 

RAMENTEN, tumoren, ein Geraͤuſch machen, län 


men, R. Im Holländ, und in Osnabr. ram⸗ 


meln. 

Ramm, 1.) ein Bor, Schaafbod, aries. Im 
Engl. und Holländ. eben ſo. A. S. Ram und 
Rom. 

| 2.) der Krampf, ſpaſmus. R. Syn diefer Beden 


tung ſcheint das Wort verkuͤrzt zu ſeyn a6 


Kramp. ©. Kramp, unter Krımpen. 
Ramm-buk, 1:) Schaafbock, virgregis. 
2.) eine Ramme, Rammbloc, filtuca. 


Rammes-hoorn, Bockshorn. Renner unter dem J. 
1405. De Lohegerwers hadden dar (mo jeßf 


das Rathhaus in Bremen fteher) Do öhre Huk, 
dar fe plegen tho ſamende tho kamende. Dar⸗ 
van hebben fe noch de Privilegien im Winkel⸗ 
ler, dat fe darinne moegen tho famen famen, 
und hebben dar Ohre Banf, und an der Wandt 
oͤhr Wapen, a8 twe Rammeshoeren. 

Bi -näfe, ein "Pen mit einer krumm geboge 


nen 
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‚ nen Bocksnafe, equus fimus. Wir fagen auch 

- Ramms:fopp. €. Rams-head. 9. Rams- 
hoofd. | 
"Andere von Ramm abgeleitete Wörter , als 
Ranıme, und Rammel, ein Bloc die 
Dfähle einzutreiben: Rammeln, inire foemi- 
nas; welches vornemlicd) von Böden, Hafen, 
Kaninchen und Kaken gebraucht wird: Ram⸗ 
men, Pfähle eintreiben, u, a.m. find ach den 





— 
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5 -Hochdeutfchen befannt. 

- ‚ Raur, Elend, North, Herzleid, infortunium, mi- 
-' Teria, malum. Iſt bey uns veraltet. Die Hol⸗ 
-. Nlaͤnder haben es noch. Rein. de Vos, 1B. 
J 17 Kap. 

= Vaken Frech he varı mn den Ramp. 


? Und 3 B. 2 Kap. am Ende: 

De Duͤvel mothe foner wolden, 

| Un motheeme gheven eynen quaden Ramp. 

: Ramp, Vielheit, Menge verfihiedener Sachen in eis 

ner Sammlung. : Im Hannde. Wir fagen in 

Bremen Rummel und Rufe. Fr. Ramas. S. 
Rummel, untee Rummern. Im Rampe: 
in der Sammlung, im Bauſch und "Bogen, 

Rampen, im Baufch und Bogen Paufen. Daher ift auch 

- Ramp-fakk, ein Sad, ‚darin man vielerley Durch eins 

ander ftedfer. it, der Magen eines Mienfhen, ‚ber 

‘ vielerley durcheinander iſſet. Hanndv. 

" RämsKken, wiehern. Hannoͤv. In Osnabrück fagt 
man rünffen von einem Pferde, und ranffen 
vom Geſchrey ber Efel. S 

Rann, Rand, ora, Margo, ambitus. Gen olden 

Rand 
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Rand nennet man auch ein alted Weib, aus Be, 
achtung. Uber, een olden Rand! er Poffen! 
wenn man im Unmwillen etwas läugnet, oder ei 
nem etwas abichlägt. 
Randen, An randen, fich an etwas machen, eine: 
anngreifen, anfallen. it. einen anrufen, an reden. 
Es ift auch Hollaͤndiſch. Wir fagen auch safle - 
an ranzen, oder an randſen. S. Friſch unter 
| Ranzen: . 
Range, ein lang äufgefihoffener Junge, oder Menſch⸗ 
R. Wir brauchen es aber insbeſonder von einen 
groſſen Jungen, der ſtets auf den Gaſſen herum 
ſchwaͤrmet, und muthwilligen Laͤrm macht: ein 
ringfertige Bube. Man moͤchte es herleiten vor: 
dem bald folgenden vanf, ſchwank, hoch aufge 
ſchoſſen; oder von tingen, colluctari:;: Vergl. 
noch folgende; E;’rank, muthwillig, 558, ſchnoͤ⸗ 
de, geil! und die deutfchen beym Friſch, Ran⸗ 
ge, eine Sau. it. ein wuͤſter Menſch: fid ch rem 
fen, ſich bin ind wieder kruͤmmen, winden: weh 
ches zum Begriff der Ringfertigkeit gehoͤret. 
Straten- -range; ein Bube, der auf deri Gaſſen laͤrnt 
und Muthwillen treibt. Ein Renommiſt unter 
den Gaſſenjungen. | 
Rangen, im Spiele, mit Kingeki, ein wildes Laͤrmen 
machen, wie die muthwilligen Jungen, wild .heri, 
um laufen, tumültuari colluctändo, difcurren- 
do &c. R. In Hamburg ſagt man auch; ran⸗ 
u geln für ringen: ünd wir wrangen. E. range 
up and down; hin und ber laufen: wrangle; 
zanken. 






Range-wage, 


Fu 
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ange-wage, ein wilder Junge. Wie Straten⸗ran⸗ 
" . | 
engel fcheint ein Werfleinerungswort zu fenn von 
Range. S. unten befonders. 
ANK, ſchlank, ſchwank, lang und fehmal, hoch 
aufgefhoffen , gracilis. Syn einigen deutfchen 
- Mundarten ran, ranig. S. Friſch. Hol. 
Tan, rene und rank. E. rank, geil aufgefchof 
fen, luxurians planta: Range, eine lange Deich 
fe. Heisranf un flanf: er iftein gerader ſchlan⸗ 
Ser Menſch. Im Hanndverifchen Ranketank. 
Obiges Marge, und rangen, wrangen, rin⸗ 
| ‚ fd mie Diefem Norte verwandt, 
anke, ein Rebe, ein Pleiner ſchwanker Zweig, pal- 
mes, flagellum vitis. Hoppen⸗ ranfen, die 
Schößlinge vom Hopfen, lupuli farmenta. Bo⸗ 
nenstanfen ꝛc. 
anken, verb. hoch aufſchieſſen, wie Weinreben: im 
Aufwachſen ſich um etwas winden, hin und wie⸗ 
der kruͤmmen, wie tuͤrkiſche Bonen, Hopfen, 
Winden (convolvuli) ꝛec. Daher im uneigent⸗ 
lichen Sinne Raͤnke, liſtige Erfindungen. 
SANöGnn (os), die Augen verkehren, als ein 
Sterbender, mit dem Tode ringen. Es ift im 
Hannoͤveriſchen gebräuchlich. 
LANZEL, oder beffer Randiel, ein Koptfaum am 
Mode. Von Rand. ft gleichfalls Hannoͤv. 
tanzen, Anranzen S. unter Ran, 
lANZUUN, Ranzion, Löfegeld. Renner. E. Ran- 
.- Som. Fr. Rangon, Schw. Ranzon. Nach 
dem Wachter ift es zufammen gefegt aus Dem alten - 
Ce J Ran, 
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Ran, ein Raub, und Soͤne, Loskaufnn h 
Daß alſo Ramum eigentlich die Loͤſung eing, 
Raubes bedeutete. Es koͤnte aber auch aus dem 
Rançon übernommen, und aus dem Lat. reen 
tio, redemtio, gemacht ſeyn. 

Ranzunen, ranzioniren, loskaufen. Fr. carcenn 
E. to ranſom. 

Rab, ſchnell, hurtig, geſchwind, raſch, rapidus R. 
Die Holländer haben es aud. Rap im Mun 
de: hurtig im Munde, gefehwind im Antwortn 
Rap up den Voten: hurtig zu Fuſſe. Dahe 
‚bat ohne Zweifel das Rebhuhn den Namen, i 
Hamburg Rapphohn: Schw. Rapphöna. & 
Richey. 

Rapen, raffen, hurtig zuſammen faſſen. Cod. Ar 
raupjan. E. reap. H. raepen. fat, rapele. 
Leg. Sal. tit. 44. 10. raban, rapere. Hiehe: 
gehören, als verwandte Wörter, roͤpen, vonp 
fen, roven, rauben, und das bald folgen 
reppen.  Imgleichen Rave, Nabe, als in 
räuberifher Vogel, am. U. ©, ripan 
hriopan, Korn mähen, erndten: gleichfam m 

. pfen. Lat. barb. reffare: €. reap: 9.100 
pen, reupen, in derfelben Bedeutung, falcare, 
colligere fegetes, 

Rappeln. ©. Rappel-koppifk. . | 

Rappen, Rapfen, geſchwind reiffen, eilig raffen. Up 

-dem Rade rappen: hurtig ſpinnen. Daher 
Rappſe, Rappuſe, Raub, rapina, direptio: 
welches Wort Luther einige Mahl brauchet: Ser 

"XV, 13. Ejech. XXIII, 46. 
Rips 
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ps-raps, in aller Eile, raptim. Es bezeichnet ei 
gentlich die Handlung des hurtigen zufammen raf 
‚fens, und wird gebraucht, wenn viele nach etwas 
greifen, und an fich reiffen wollen. He fpelet. 
rips⸗raps in minen Saf: er reiffet alles zu ſich. 
tal. ruffa-raffa. u 
:bbes, oder Ribbes, ein Raub, das Rauben, ein 
burtiger Diebftal, Es ift daffelbe mit Rappfe, 
Rappuſe. Man braucht es auch für den Profit, 
den jemand im Handel und Wandel in der Ges 
- fhwindigfeit und mit Behendigkeit mache: meh: 
rrentheils aber fiir einen unerlaubten Profit, wo: 
bey ein ander uͤberſchnellet wird. He weet ſinen 
Rebbes wol to mafen: er weiß feinen Schnitt 
ſchon zu machen,. er verfteht fich auf das Sch: 
chern, 
ıppel-koppisk, jachzornig, ungehalten, aufgebracht. 
it. toll, unſinnig. K. Von der letzten Bedeu⸗ 
tung haben wir auch das Zeitwort rappeln, in 
der Redensart: idt rappelt em im Koppe: es 
ſpuket ihm im Kopfe: er raſet. Een rappel⸗ 
foppisf Peerd: ein ſcheues, flüchtiges Pferd. 
it. ein Pferd, das. den Koller hat. Beym Friſch: 
ein rappiſch Pferd: unter Rap. 
app- ſnavel, ein junger unerfahrner Menſch, der da⸗ 
bey ſchnell zum Reden und naſeweiſe iſt: ein 
Gelbſchnabel. R. — 
sppen, bewegen, hurtig bewegen, ruͤhren. Ohne 
Zweifel von Rap. R. Gifreppen: ſich hur⸗ 
tig bewegen, eilig fort machen. Man kan ſik 
nig reppen nog roͤgen: man kann ſich nicht re⸗ 
Ee 2 | i gen 
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gen noch Bewegen, He het daar nig vanren' 
pet: er bat defien nicht mit einem Worte Erwaͤh⸗ 
rung gethan. 

Upreppen, 1.) aufraffien. Sik up reppen: fd 
aufraffen, von einem Falle gefchwind wieder af 
fteben. | 

2.) Es wird auch vom Aufftoffen des Miagens ge U 
brauche. De fette Koft reppet mi up: die fee 
Epeife befommt mir übel, verurfachet das Auf 
ftoffen aus dem Magen. Auch im moralifches 

- Sinn: dat wil di fuur, oder oͤvel up reppen: 
das wird Dir fchlecht befommen, das wird dir be 
kommen, wie dem Hunde das Gras fieffen. 

Repp, Bewegung, Geſchaͤftigkeit. Repp un Rott: 
ein groflee Auflauf, Tumult. S. Roer, une 
RörREN. ‘ 

Repplik, beweglih: und \ 

Unrepplik, unbeweglich: werden fonderlich von be 
weglichen und unbeweglichen Gütern gebrauchet. 
Oſtfr. Landr. 1 B. 19 Kap. Wurde daraver js 
mant wat mit Gewalt genvemen. fünder Cr; 
Tentniffe des Rechtes, fo fall de Richter van 
deſuͤlvige Saeke nicht horen of erfennen,, id 
ſy dan id ſuͤlvige alſo mit Gewalt genoemen, 
replich edder unreplich, den andern mit allen 
inen Schaeden ſy erftlich weder tho geferet 
2c. 28. 177 Kap. Is oek dat Guet betagen 

(brerbet), dat fe Kinder tofamen gehat hebi 
ben, und ſinnen geftorven, fo is vere Guet 
tofamen betagen Erffniffe, fo fall alle replich 
Guet, Huißgerath, Ievendige Have, Zimme 

. . ringe, 
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ringe, fo fe tofamen gemaefet hebben, alle ge⸗ 
wunnen Gueder, Schult unde Schade halff 
und halff wefen, uthgenaemen unreplicd) Guit, 
Huiß, Hoff, Erve, Werve, Kant, Sant ꝛc. 

APPER, das gröbfte innen, welches zum Umſchlag 
"uns die Linnenpacken gebraucht wird. 

AP-SAAT, Müvefamen, woraus der Ruͤboͤhl ge⸗ 
preßt wird, rapiſtrum. R. Holl. Raapzaad. E. 
Rape-feed, Vom Holl. Raap, eine Ruͤbe. Lat, 
rapa. 

AAR. Nicht blos in der Bedeutung des Seftenen, 
fondern auch des Schönen, wird es hier gebrau- 
her. Dat lerraar: das ift ſchoͤn, ſiehet huͤbſch 
aus. Dat funt rare Luͤde: das And Hübfche, 
artige Leute. Maar antagen: ſchoͤn gekleidet. 

AREN wird hie und da von dem Geboͤlke des Rind: 
viehes gebraucht: mugire. . Anftatt defien wir 
leuen fagen. In Hamburg heißt es plärten, 
fehreien, laut weinen. R. €. roar, vordem 
roore, rore, freien, brüllen, raufchen. A. 
S. raran: N. reeren: Ft. Teer, 

ASK heißt eben das, mas rap, fchnell, Burtig. 
Man follte vermuthen, daß es urfprünglich rapff 
‚bieffe, von rap. Luther braucher rifch, ı Sam. 
XX, 38. E. rash. H. ras. Gloſſ. Monf. 

raſco, viväciter: rafcor, ardentius. Notk. 
Pf. XXVIIT, 9. rofche, velox. A S. rath, 
ræthe, confeftim, protinus. S. Ran, ro- 

: ta. De Ole is nog rask un kask: der Alte if 
noeh hurtig in feinen Gefchäften und munter. 

ASS, Raſch, Arraſch, Harraß: eine Art Gewirke, 
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gen noch bewegen. He het daar nig vanrm' 
pet: er hat dejien nicht mit einem Worte Erwiks 
nung getban. | 

Upreppen, 1.) aufraffen. Sik up reppen: fi6 
aufraffen, von einem Falle geſchwind wieder af 
fteben. 

2.) Es wird auch vom Aufftoffen des Magens ga 
braucht. De fette Koft reppet mi up; die fete 
Epeife befommt mir übel, verurfacher das Auf 
ftoffen aus dem Magen. Auch im moralifchen 
Sinn: dat wil di fuur, oder övel up reppm: 
das wird bir fchlecht befommen, das wird bir be 
kommen, wie dem Hunde das Gras fteffen. 

Repp, Bewegung, Geſchaͤftigkeit. Repp un Kost: 
ein groſſer Auflauf, Zumult. ©. Roer, une 
RöreEn. ‘ 

Repplik, beweglih: und 

Unrepplik, unbeweglich: werden fonderlich von be 
weglichen und unbeweglichen Gütern gebrauchet. 
Oſtfr. ande. ı B. 19 Kap. Wurde daraver jp 
mant wat mit Gewalt genvemen fünder Ev 
fentniffe des Rechtes, ſo fall de Michter von 
deſuͤlvige Saeke nicht horen of erkennen, ® 
ſy dan id ſuͤlvige alfo mit Gewalt gengemen, 
replich edder unreplich, det andern mit alles 
fen Schaeden fy erftlich weder tho gefere 
10. 2%. 177 Kap. Is vef dat Guet betagen 
(beerbet), dat fe Kinder tofamen gehat heb⸗ 
ben, und finnen geltorven, fo is dere Gurt 
tofamen betagen Exffnilfe, fo fall alle replich 
Guet, Duißgerath, Ievendige Dave, Zimme 

| ringe 
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ringe, ſo ſe toſamen gemaeket hebben, alle ge⸗ 
wunnen Gueder, Schult unde Schade halff 
und halff weſen, uthgenaemen unreplich Guit, 
Huiß, Hoff, Erve, Werve, Lant, Sant ir, 

APPER, Das grödfte Linnen, welches zum Umfchlag 
um die Linnenpacken gebraucht wird. 

AP-SAAT, Ruͤbeſamen, woraus der Ruͤbohl ge⸗ 
preßt wird, rapiſtrum. R. Holl. Raapzaad. E. 
Rape-feed. Vom Holl. Raap, eine Ruͤbe. Lat, 
rapa. 

AAR. Nicht blos in der Bedeutung des Seltenen, 
fondern auch des Schönen, wird es hier gebrau⸗ 
her. Dat let raar: das ift ſchoͤn, ſiehet huͤbſch 
aus. Dat funt rare Luͤde: das And Hühfche, 
artige Leute. Maar antagen: ſchoͤn gekleidet, 

AREN wird hie und da von dem Geboͤlke des Rind: 
viches gebraucht: mugire. Anſtatt deffen wir 
leuen fagen. In Hamburg heißt es plärren, 
fhreien, Taut weinen. R. E. roar, vorden 
roore, rore, ſchreien, bruͤllen, rauſchen. A. 
S. raran: H. reeren: Fr. reer. 

ASK heißt eben das, was rap, ſchnell, bhurtig. 
Man follte vermurben, daß es urfprünglich rapff | 
‚bieffe, von rap. Luther brauche rich, ı Sam. 
XX, 38. E. rash. H. ras. Gloſſ. Monf. 
rafco, viväciter: rafcor, ardentius. Notk. 
Pf. XXVII, 9. rofche, velox. A S. rath, 
rzethe, confeftim, protinus. ©. Rap, ro- 

ta. De Ole is nog rask un Fast: der Alte iſt 
noch hurtig in ſeinen Geſchaͤften und munter. 

ASS, Raſch, Arraſch, Harraß: eine Art Gewirke, 
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ober Zeuge von Wolle. Es hat den Namen von 
der Stadt Arras. S. Friſch in Arraſch und 
Harraß. | 

Rafsmerok ; eine dergleichen Art Zeuge, fo halb wob 
fen und halb feiden ift. 

RASTERN, raſſeln, firepere. SRafterer, ein Plau 
derer. In Hamburg. R. Es geböret zu 1% 
teln und räfern. 

Rast, Ruhe. Raften, mn. S. Rust. 

Rare, das Gerade. S. Rede, ınter Rern. . 

RaTeı, eine ſchnarrende Klapper der Machtwächte, 
erepitaculum, crotalum. €. Rattle. H. Ratel. 

Rateln, Räteln, raſſeln, klappern. it. geſchwind und 

viel reden, das Maul wie eine Klapper geben laß 
fen. R. In Osnabrüc ratteln. S. Holl. ra 
telen. , €. rattle. A. ©. hriftlan. Raͤteln 
un täteln: unaufhörlich plaudern und plappern. 
Enem veel to’n Oren räteln: einen mit feinem 
Geſchwaͤtz betäuben. | . 

Rätern. ©. unten befonders. Ä 

Rätel-ding ift daffelbe mit Ratel. R. Ä 

Rätel-tafke, Plaudertafche. S. Ratteltaffe,. 

Ratel-wacht, die herum gehende Machtwächter. 

RATEN, rotten, verrotten, faulen. E. rot. % 
©. rotan, rotian, putrefcere: Rot, putrela- 
ctio. Or: EUPWTIAV. 

Afraten, abfaufen, putredine feparari. 

An raten, und 

In raten, anbruͤchig toerben ‚ anfangen zu faulen, wie 
ein Apfel. 

Verraten, verrotten, verfaufen, putredine confumi. 


Idt 
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Idt funt dog nine verratede Appel: es ift doch 
fo gar ſchlecht nicht : es iſt doch ettoas werth. 

ate, die Faͤulung, das Verrotten, it. der Ort, wo ets 
was faule. A. ©. Rot. Dat Flaß in de 
Pate leggen: den Flachs ins Waffer legen, bis 
durch die Faͤulung die Stengel mürbe werden, das 
mit er zum Brechen bequem ſey. In Osnabruͤck 
Meute, Reutekuhle und Roͤtekuhle. 8. Hau 
növ. Rote; fule. 

ÄTERN, jittern, tremere. In Stade raddern. 
Eigentlich zeigt es ein Zittern an, das von einem 
ftarfen Oepraffel und Snall entftehe. Und fo 

koͤnnte man es von räteln, raſſeln, herleiten. 
Man: muß aber diefe beyden Wörter nicht wider 
— die Gebühr mit einander vermengen, wie man in 
Hamburg thut. R. Beym Not. ift Rido, tre- 
mor; ridondo, trementes. He floog de 
Döre to, dat et räterde: er fehlug die Thuͤre 
zu, daß alles zitterte und bebte. Idt Donnert, 
dat idt rätert un bevet: es donnert, daß alles 
Fracht und bebet. . Daher ſtammet ab | 
tetken, zittern. Retken un beven? zittern und beben. 
tATSCH wird gebraucht beym Reiſſen, wenn der da⸗ 
von entſtehende taut ſtark und heftig iſt: Ritſch 
abet, wenn der Laut nicht gar ſtark iſt. Dat 
geit Ritſch Ratſch, ſagt man, wenn etwas in 
viele Stuͤcke zerriſſen wird. Deher | 

atfchen, henin ratfchen, einen Riß in ettvas thun; 

AUE, Ruhe. Einige fchreiben Kone, Rouwe. 
Willeram: Ruouue: Netfer: Rauua. Verel, 
in Ind. Roi, Gr. zeui. Nemet ufen. Kin 

5 Ee4 dern 
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dern de Raue nig mit, fagt man zu einem, be 
bey uns einfpricht, und, ohne fich zu fegen, wie 
der weg geben will,. für: feßet euch. 

Unraue, Unruhe. Alt fraͤnk. Unrauua. 

Rauen, ruhen. it. Friede halten. Alt fraͤnk. rauuon, 
Sik raum: ausruben. Gr. sewar. 

Berauen, 1.) beruhen, Ruße Gaben. S. Vogts mo 
num. ined. T. Il. p. 499. | 

s.) ruhen laſſen. He fan fine Krankheit nig be 

rauen: er bat in feiner Krankheit nicht die nk 

. thige Ruhe: feine Lebensart und Umſtaͤnde ver 

fatten ihm nicht, füch in_feiner Krankpeit gehörig 
m pflegen. 

Rauelik, rubig. Herzogth. Brem. und Verden bte 
Samml. ©. 182. An ore rouweliken und brw 
felifen Were und Macht: zu ihrem ruhigen 
Gebrauch, Eigentum und Macht. 

Raufam, und Geraufam, rufig, geruhig. Wemn 
jemand einem andern, uus gutem Herzen, eine 
geraufame Nagt wünfcher, fo muß er das ge 
nicht zu kurz abbeiffen, 

RAuERT, ein Mannsname, Ruardus. Cs will ei⸗ 
gentlich fagen: ein Bewahrer der Ruhe und des 

Friedens; und ſcheint aus dem Niederlaͤndiſchen 
Rou-waard, Ruuwaard, zu kommen, welches 
einen Statthalter einer Provinz, oder einen Dre 
ften, bedeutet: vindex quietis publicze. 

Rave, das Harfche auf einer Wunde, ober einm 
Geſchwuͤr, efchara. H. Rappe, Roof, Roof- 
ken. Alt fähf. Raus. Im Hanndo, Robe. 
Sm Holändifchen heißt Kappe auch die Raͤude, 

der 


Rav. Res. Rech. 443 


der Schurf, fcabies. R. A. ©. Hreofta, der 
Auffag, die Kraͤtze. Im fränfifhen und ſchwaͤ⸗ 
Bifchen Dialekt Ruf, Ruff: Ale frank. Riob. 
S. Roor. oo. 

EAVE. der Rabe. A. S. Ræfn. E. Raven. 9. 
Rave. Es ift von roveri, rauben: A. ©. rea- 
fan. ©. Rapen, raffen, unter Rap. Daß 
der Rabe ein räuberifcher Vogel iſt, bezeuget dag 
allgemeine Sprüchwert: He ftilt a8 een Rave, 
oder Rook: er ift ein Erzdieb. 

Nagt- -rave, eigentlich ein Nachtvogel, nycticorax, 
noctua, caprimulgus: Gloſſ. Pez. Nacht⸗ 
Ram. it. einer, der aus Macht Tag macher, 
oder des Nachts arbeiter: ein Nachtſchwaͤrmer. 
€. Night -raven. Sonſt ift im Engl. rove, 
herum ſchwaͤrmen. 

Ravens-toorn, ein Thurm in der Maner der Stadt 
Bremen, nah St. Steffens Thor, In der 
Kuͤnd. Rolle ift verordnet, das jedes Schiff, fo 
die Weſer hinunter fähret, der Uccife wegen, bep 
diefem Thurm anlegen folle: Des gelifen fchall 
men holden by dem Ravenstorne nedder⸗ 
warte, 

Räven. S. unten Reven (»). 

Resseın ©. Rerreın. 

Resses. ©, unter RAp. 

RecHTt, als ein Hauptwort, hat verfchiebene Beben: 

| tungen, die hier Platz finden, als: 1.) Nichts 
ſchnur der Geſetze, Inbegriff mehrerer Geſetze, 
principium dirigens actionum humanarum, 
juris et Jufütize regula. A. ©, Riht. Engl. 

Ee5 | Right, 
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Right. Und ſo Fommt es überein mit unferm 
Richt, Richtſcheit, Richtſchnur, norma, 
amüfüs, regula.. Stat. 2. Do na Gades 
Geboͤrt weren vorgahn 1433 Jahr — do 
wurden de Rahtmanne mit der Wittheit und 
Vullbort der ganzen Menheit tho Bremen 
des tho Rate, dat je wolden öhr Recht be 
fchriven. — Brreke ock jenig man deſſe 
Rechte, de in duͤſſen Boke ſtahn edder beſchre⸗ 
ven werden ꝛc. Ord. 22. Schipprecht hefft 
ander Recht van Schaden: nad dem Schiff 


rechte wird der Schaden auf eine andere Art ven 


. gütet, oder gebuͤſſet. 


2.) Urtheil, der Ausfpruch nach Vorfchrift der Ge 


eigner. 


ſetze. it. Gerechtigkeit, Geſetzmaͤſſigkeit, jus, 
ſententia judicialis. A. ©. æ-riht, jus le- 
gis. Stat. 4. Wurde he ock wunnen mit 
Rechte uth der Stadt wuͤrde er auch 
geſetzmaͤſſig (nach vorgaͤngiger Erkenntniß der 
Sache) aus der Stadt abgefordert, als ein Leib⸗ 
Ord. 22. So wor: ein den 
andern ſchuldiget umme Schaden, unde be ' 
kent he des Schaden, he ſchall en eme tho 
Rechte beteren: er ſoll ihm den Schaden recht 
lich erſeten. Mit Ordrel und Recht: nech 
Urtheil und Recht. 








3.) Gericht: confeflus judicum, locus juäicũ. 


To Rechte gaan: proceſſen, einen Rechtshandel 
vor Gericht haben. Enem to Rechte antwoor⸗ 
den: und, enem Rechtes plegen: einem zu 
Rechte ſtehen. In einer alten Formel des Guͤdings, 

oder 
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| oder Criminal: Gerichts, heißt es, daß ein Erb. 


Rath der Kaif. Maj. vor dat Recht ftaan will, 
db. i. daß der Rath es vor Kaiferl, Gerichte vers 


antworten wolle. Recht fitten heißt in den bre⸗ 


mifchen Gefeßen, Gericht hegen. 


4) Eid, Mach dem ten Stat. darf. einer, der 


\ D 


- in den Rath erwaͤhlet ift, die Wahl nicht von fich 
- ablehnen, noch ein fihon in Eid genommener 


Rathmann, fein Amt nieder legen, idt en ſy, 
dat he dat mit ſineme Rechte vorwaren will, 
dat he des nicht en vormoge an Live ofte an 
Gude, ofte de meiſte Deel der Wittheit den 
Eedt van ehme hebben wille: es waͤre denn, 
Daß er mit einem Eide erhaͤrten wolle, daß er, fo 


wenig in Anfehung feines Körpers, d. i. feiner 


perfönlichen Eigenfchaften und Gefchicklichfeit, als 


. feines Vermögens, dazu im Stande fey, im Fall, 


daß der größte Theil des ganzen Raths folchen 
Eid von ihm verlangte. . Stat. 74. Schuldir 
get he aver fynen Heren offte fyne Frouwen 
umme fon Loen, dat fcholen fe eme geven, 


offte mit oren Rechte dar vore flaen: wenn 


das Gefinde feinen Herrn oder feine Frau des 
ſchuldigen Lohne wegen verflaget, fo follen fie ihm 
denfelben geben, oder auf Die gefeßliche Art abs 
ſchwoͤren. Ord. 18. Mes he befent, fchall 


he leſten und gelben, vor dat ander mad) he 


fürn Recht doen: morauf er bekennet, das fol 


"er leiften und bezahlen, von dem andern mag er 


fi durch: den Eid los machen. Otd. 22. Be 


fent he des Schaden, be ſchall en eme tho 


Rechte 
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echte beteren: unde vorfecket he bes Schw 
ten, he mach mit ſynem Nechte entgaen: be 
Bennet er den Schaden, fo fo er ihm denſelben 
rechtlich erfeßen: laͤugnet er aber den Schaden ob, 
fo mag er durch einen Eid ſich Davon’ befreien. 
In den Meverfalin der Bifchöfe heißt es, daß, 
wenn der Erzbiſchof die alten Sitten, Gewohn 
heiten ꝛc der Stadt follte kraͤnken wollen, fo funt 
twe der oldſten Radmanne tho Bremen neget 
mit öhrem Recht tho beholdende der Stadt 
olde Recht, Seede, Wanheit, Fryheit und 
Privilegien, den wy ofte anders jemand de 
jirgene mede tho brekende edder tho krenkende. 
©. (Conring) im gruͤndl. ‘Bericht, 18 Kap 
Welches Krefting, der eben dafelbft angeführe 
wird, in feinem Difcurfu erffäret:_ Si qua inter 
civitatem et archiepifcopos contentio incidat, 
quaeraturque, quid civitati, quid archiept- 
fcopis debeatur, id nen vi, imo nec jure, 
fed duorum fenatorum, quos nunc Wicmar- 
nos nunc Camerarios nuncupant literae, jura- 
mento decifum et diremtum iri. Dergles 
hen Privilegium, fo der Stadt Stade ertheile 
worden, liefert der Here General : Superintend. 
Pratje in den Herzogth. Brem. und Werden 6te 

Samml. ©. 176. | 
Recht,. als ein Beywort, bat alle "Bedeutungen, wie 
im Hochdentfchen. Auſſer dem bedeutet es nod: 
1.) gerecht, juftus, bonus. A. S. riht. Alt 
frank, und Alam. reht. ne rechte Safe hebs 
ben; eine gerechte Sache haben. Liek un * 

redli 
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redlich und gerecht. Jedem Lief un Recht 
doon: gegen einem jeden gerecht und billig han: 
Dein. | 
2.) rechtlich, rechtmaͤſſig, gefeßlich legitimus, 
judicialis. Rechte Bormund : der rechemäffi: 
ge, oder geborne Bormund, tutor legitimus. 
Stat. 14. Rechte Bilprafe: vechtlicher Ans 
ſpruch, gerichtliche Klage. Stat. 41. Or. 

153. 

recht beißt bieweilen, in, den alten Dokumenten, fo 
viel, als: Abgaben, feiftungen, praeftationes: 

vielleicht aber nur folche, welche fein Geſetz, fons 
dern die Gewohnheit, über die Gebühr, einge: 
führer hat. Sie fönnen auf diefelbe Weiſe fo ge: 

nannt werden, als Unpligt eine Pflicht bedeuter, 
©. Unpligt, unter PLesen. Denner bey 
dem J. 1437. Und dar hefft de Ottersbarch 
de Dandinge anne, und alle Unrecht und Un— 
plidyt. In einer andern Bedeutung kommt dieß 
Wort vor beym Haltaus, welcher «6 erklaͤtet durch 
jus non-ufu antiquatum. 

Jnrechten, Verunrechten, fommen in alten Urfuns 
den vor, fuͤr: Unrecht thun, injuriam facere 
quovis modo. Herzogth. Brem. und Verd. ste 
Samml. ©. 429. Dartho ſchall unde will des 
fülve Heineke nemanden in dem Gerichte ba⸗ 
ven Recht und Unglympe oberfallen, offte 
yergen wormede unrechten. _ 

teverecht. S. unten befonders. | 

techtfeerdig, 1.) rechtfertig, gerecht, juftus, juſti⸗ 
ficatus. Wir ſagen auch rechtfardig. 

- 2.) recht⸗ 
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2.) techtmäffig, legitimus. So koͤmmt es vor ig 
einer Stelle, welche unten bey Redelik angefük 
ret wird. J 

Rechtfeerdigkeit, Gerechtigkeit. In den Gericht 
baͤnken auf dem bremifchen Rathhauſe ficher de’ 
alte Spruch: Salig fint, de dar dohn Rede: 
ferdigheit tho allen Tiden: felig find,. welde m 
aller Zeit Gerechtigkeit üben. Imgl, ein andere: 
Vor de Rechtferdigheit five beth in den Dodt: 
für Die Gerechtigkeit ſtrebe, ſtreite, bis in da 
Tod. 

Unrechtfeerdig, Unrechtfardig, ungerecht. Ca 
unrechtfardig Minsf: ein ungerechter Menſch, 
der feinen Nächten vervortheilet. 

Unrechtfeerdigkeit, Ungerechtigkeit. | 

Rechticheit, Gerechtigkeit. Den Stadtodgten wurk 
in den alten Beftallungsbriefen ſolche Vogtey ge 
geben, mit der Mechticheit und Derlicheit, mit 
aller öre van older Herfumft Thobehoring 
und Mechticheit to befittende, to bewarende 
und to brufende. S. Conring im gründl. Be 
riht, 20 Kap. in einem Revers des Hacks 
wegen der Münze von 1423. (Aſſert. lib. reip. 
brem. p. 361.) Und wanner deffe vorfchre 

ven teyn Jahren umme famen und gefchleten 
fint, fo en hebben wy an unfes Heren Maͤnte 
nenerley Inſage unte Rechticheit. 

Rechtlicheit, daſſelbe. Herzogth. Brem. und Verd. 
6te Samml. S. 181. Item ock ſchall de Heer 
Abbet unde fun Convent na alße vor alle fm 
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ne ımde oͤres Klofteres Mechtlichende unde 
Herrlicheyde beholden. 
echtloos, der nirgends Recht bekommen, noch Zeug; 
niß ablegen Fann: der Rechtswohlthaten berauz 
bet: expers juris dicundi, a juris beneficiis 
- exclufus, infamis, proferiptus. ren echtes 
los, rechtelog, fredelos leggen, kommt in ei: 
. ner alten bremifchen Achtsformel vor, S. Ech- 
te-los, und Frede-los. 
icht, 1.) Gericht, judieium. Tafel Art.: 9. 
Vortmer feggen wy Schedeslude, were dat 
- jemand wolde fafen uppe de Nichte, de van 
der Eendracht gefchen find: ferner fagen wir 
Schiedsmänner, daß, wer folhe Sachen, fo ein: 
trächtiglich eutfchieden find, rügen, oder deswe⸗ 
gen Klage erheben wollte. Eendr. am Ende; 
Dod) alles und jedes hirinne begrepen fuften 
“in anderen unfer aller fampt ofte befundern 
Dverichheden, Richten unde Rechten unver; 
nadelet unde unverfenglif: doch fo, daß alles, 
was bierin begriffen ift, uns, einem jeden inſon⸗ 
derheit, und allen insgefammt, fonft an unferer 
Botmäffigfeit, Gerichten und Rechten, nicht 
nachtheilig und verfänglich fen. Ord. 32. So 
we vor Richte baden wert, de fchall umme de 
Dwernacht tho Nichte famen, alfoverne alfe. 
Dat Richte wert: unde wert dar neen, fo - 
ſchall he famen tho deme negeften Richte: 
wird jemand vor Gericht geladen, ‚der. fol inter; 
halb 48 Stunden, wenn alsdan Öericht gehal⸗ 
. ten wird, vor Öericht erfcheinen, wo nicht, auf 


- Dein 
, 


445 - Rech. 


dem nächften Gerichtstage. Ord. 13. Me 
Erve leth vor deme Nichte, de fchall kamu— 
vor den Raedt. Wer ein Erbe geeichn 
lich uͤberlaͤßt, der ſoll vor dem Math erſcheinen. 
—— Befit he dat darna Jaer und Dad) fun 
der rechte Byſprake vor Rade offte vor Rich 

te befiget er folches hernach Jahr und Tag 
ohne gerichtliche Anfprache, es fen vor dem Rath, 
oder vor dem Gericht des VBogts., — | 
3.) Gerichtsbarkeit, ein Diſtrikt, der zu einer Os: 
richtsbarfeit gehöret, ein Am. Dat Richt 
Achim: die Gogräffchaft Ahim. He is untl 
Michte, fagen die Stadt; bremifchen Bauern, für: 

er ift aus der Öogräffchaft Achim. | 
3.) Gericht, ferculum. R Von richten, aw 
richten. en Richt Fiffe: ein Geriche Zifhe 
Stat: 3. Es foll der neu erwaͤhlte Rathmann det 
ganzen Wittheit enen Deenft doen ‚und 
fchall geven ſos Nichte Kofte, und nicht mehr: 
eine Mahlzeit geben von fechs Gerichten, un) 
nicht mehr, I | 
Richte, die Richtung, Direftions: Linie, it. ber gerade 
und Fürzefte Weg, De Nichte nemen: di 
Michtung bemerken, die Direktionss Linie wahe 
nepmen. In de Richte gaan: dem gerabeften, 
und folglich fürzeften Weg geben. Enem in dt 
Richte famen: gerade auf einen zu geben. it. 
den Ausflüchten und Wendungen, die jemand in. 
feiner Rede machen will, vorbeugen: einem j# 


Hälfe kommen, dag er fih in feinen Gedanken, 
Ä und 
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und orten nicht verwicfele, oder von der Haupt 
ſache abfchweife. 

hten, 1.) nach einer geraden Linie machen : eine 

gerade Linie nach dem Michtfcheid, oder nach der 
Schnur machen; wie die Mäurer und Zinmer: 
leute. 

2.) Gericht üben, Recht fprechen,, gerichtlich erfen: 
nen. it. nach ben Geſetzen ftrafen, das Urtheil 
volljieben, enthaupten, in fofern es das Amt bes 
Machrichters if, Ord. 23. Den fcholen de 
Raedtmanne to den leften veerteun Nächten 
richten uthe den Weren, unde den Brofe od 
richten uthe den Weren: fo foll der. Rath, 
nach Verflieffung der legten 14tägigen Feift, Die 
Pfandung aus feinem Haufe verfügen, und we⸗ 
gen ber Strafgelver eben fo verfahren. : Won 
welcher Art dat Nichte vor de Doͤre to leggen, 
der Herr von Pufendorf handelt in T. 1. Obferv. 

jur. univ. Obf. 52. Tafel Art. 3. Dat ſchal 
de Rad richten, alfe vorfereven ſteit: das fol 
ber Rath, wie vor gemeldet, beſtrafen · Und 
Art 11. Dat fchal de Rad richten. im ſyn Ho⸗ 
gheſte: das ſoll der Rath aufs ſchaͤrfſte, oder mit 
des Verbrechers Tode, beſtrafen. 

3.) aufrichten, gerade in die Hoͤhe ſtellen: cn Zinn 
merwerk da, wo es ſtehen foll, zufammen feßen 
und aufrichten. Sien Huus richten Taten: 
das Zimmerwerf an feinem neuen Haufe aufrich- 
ten laſſen. 

richten, 1.) abrichten, erudire, informare. 


2.) Als ein veraltetes Gerichtswort heißt es: durch 
Sf Urtheil 
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Urteil und Recht abfprechen, ab erfennen. 0% 
frieſ. Landr. 1B. 17 Kap. Wort einem ein 
Saeke aff gerichtet van den Amtluiden, fa 
mach he fine Saefe beropen, indem he mil, 
binnen ıo Daegen an den Land +; Richter: 
wird einem eine Sache von den Amtleuten ab m 
Fannt, fo mag er fih, wenn er will, innerhalb 
10 Tagen an den Landrichter berufen. 
Up richten, entrichten, erflatten, erfeßen. Stat 
Stad. I. 2. Breke eme wat in ther Woarfcen 
that fcal de Borge uprichten: würde währe 
der Gemäßrleiftung ein Mangel, oder etwas x 
feinem Nachtheil, erfunden, das foll der Bing 
ihm erfeßen ımb gut thun. Oſtfr. Landr. 18 
3 Kap. Und of he anders werde doen, fall 
den Partten, dem Unrecht fchege, alle dm 
- Schaden vorfüllen und uprichten: wuͤrde a 

(der Richter) anders handeln, fo foll er der Pan: 
. ey, welcher Unrecht gefcheben würde, all 
Schaden völlig erfeßen. 

Uprichtig, aufrichtig. He is fo uprichtig, aß een 
Ko o⸗ſwanz, ſagt man im Scherz, oder Spet, J 
‚von einem, ber den Schein der Aufrichtigkeit de 
' ben will, 

Richtlik, gerichtlich. 

Ungericht, Ungerechtigkeit, Gewaltthaͤtigkeit. De 

Ä fonders werden, in den alten Geſetzen, die Haupt 

verbrechen, Mord, Diebſtal, Rauberey und 

Nothzucht, mis dieſem Worte bezeichnet. ©. eb 

ne Urfunde in Senkenb. Select. Juris et Hit 

T. II p. 484. In unſern alteſten Statuten it 
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ein Titel Dan Ungerichte: von Miſſethaten. 
Stat. Stad. IX. 2. So wele Man umme Un⸗ 
‚gerichte verclaghet wert, dhat an fin Lif ofte 
an fin Sunt geit (um ein Verbrechen, das kei: 
. besroder Lebensſtrafe mach fich ziehet), untſoret 
bhene jummende meldelife uut dheme Nichte, 
unde wert he ghevanghen, he ſcal life Pine’ 
doghen dheme misdadhegen Manne. Und XL ‘ 
2. Herberghet ein Man Lude, und fleit erer. 
en dhen anderen duet, —— ofte ſo wele Un⸗ 
gerichte dhar ſeut, de Werdh fral is bliven 
ane Scadhen. Ä 
tichte » bank, die Anrichte in den Küchen: ein 
Schrank, deffen unterſter Theil zum Anrichttiſch, 
und zugleich zum Brodtſchrank dienet, oder auch 
mit Zugladen verfeben iſt, der oberfte aber ge . - 
braucht wird, Schüffeln, Teller und dergleichen 
-  Küchengerätbe auf den Borten aufzuftelfen R. 
und 8. Glaſen Richte⸗bank: ein- dergleichen 
Schrank mit gläfernen Thärem Doffen Rich 
tesbanf: f. unter Do KXE. 
tichtel-beer, ein Schmaus, welchen bey ben Sands: 
leuten jemand feinen Nachbarn und Freunden gibt, 
Die ihm bey Aufrichtung des Zimmerwerks an etz 
nem neuen Haufe behülflich gemwefen fin. Sonſt 
auch Huussböringe, Huus⸗börje. Bu 
ichte-dag, Gerichtstag. it, Gerichts: Termin In 
einem Kaiferlichen Mandat an König Chrifkian I. 
in Dännemarf, beym Renner unter dem Jahr 
1481; So efchen und laden Wy Sum ernſt⸗ 
lich, dat Gy Juw up.den 63 Dag, ben neg; 
Sf 2 ſten, 


\ 
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fien, na den Zum duffe Unſe Breff geann 
wordet edder verfindiget ward, deren Wy 
Sum 2ı vor den erſten, 21 vor den anderen, : 
und 21 vor den drudden und leften Richtedach 
fetten und benomen — Antwort und Nod 
turfft der Safe vor tho bringen ꝛc. 
Richt-holt, Richtfcheid, bey den Maurern. und Jim 
merleuten, norma. | 
Richte-fchien, ein getichtliher Schein, ober. Dohs 
ment, teftimonium judicii de caufla judicata, 
Vogts Monum. ined. T. II. p. 291. Na lude 
enes Richteſchiens darup verfegelt. 
Richt-ftool, 1.) Richterſtul, der Ort, wo Gei 
geheget wird, tribunal. | 
2.) nsbefonder heißt fo eine gewiffe Gegend im 
Stadt: bremifchen Gebiet, im Hollerlande zwiſchen 
Horn und Oberneuenland, wo vormahls ein Ge 
richtsftul unter alten noch vorhandenen Eichen 
ftand, und wo jährlich das Hollerlandgericht pfleys 
te gehalten, auch die Miſſethaͤter aus diefer Ga 
graͤfſchaft bingerichtet zu werben. 
Richte-vagd wurde vor Zeiten ber Stadtvogt in Dre ' 
men genannt. In dem Vergleich des Erzb. Hit 
lebold von 1259. De Bilchop ſchall Macht 
hebben in der Stadt Bremen uth den geme 
nen Borgeren, und anderdnargen, einen Rich⸗ 
tevagt to keſen. 
Richte - wald, . oberfeitliche oder vichterfiche Gewalt, 
S. Haltaus v. Richt- Gewalt, 


BRXxn, Rede (s), bereit, fertig, paratus. R. Re 


die, paratus ; Brit. notæ editionis Willera- 
| mi 
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mi Merulane ad Gloff. Gaffar. E. ready. 9. 
reed, gereed. Isl. radan. Ik bin rede, 
oder ree: ich bin fertig, bereite Ree mafen : 
‚fertig machen. nem rede fitten: auf jeman⸗ 
des Wort, oder Wink, bereit fenn. Reed Geld: 
rede Denninge: baar Geld. Uut den redeften 
Middeln wat vermafen: ein Vermaͤchtniß ma; 
&en, das aus den ficherften und beften Gütern 
foll entrichtet werden. Sprw. Man moot dat 
Mede nig to Unrede, averft dat Unrede to 
Rede mafen: man muß fi, in Abficht auf ſei⸗ 
ne Einfünfte, nicht in Schwierigkeiten verwickeln, 
gewiſſe Einkünfte nicht in ungewiſſe verwandeln, 
teed, Reeds, Alreeds, Alree, bereits, ſchon, all: 
bereit. R. Cod. Arg. raihtis. E. already. 
H.reeds, alreede. Man vergleiche das A. S. 
rath, rathe, raethe, bald, 
jereed, bereit, fertig. R. Gereed holden: in Be⸗ 
reitſchaft halten, Sit gereed mafen: fich fer: 
tig machen. 
teden (5), bereiten, bereit und fertig machen, Zus 
bereitung machen. A. ©. gersedian. sl. ra- 
da, reida, greida.. Schw. reda.: H. reeden. 
Im Gorhifchen ift rea, hrea, reda, reida, 
nicht nur bereiten, parare, fondern au), das 
Taugliche von dem Untauglichen abfondern, etwas 
Dermorrenes auseinander feßen (fo wird reen 
auch im Osnabruͤck gebraucht. S. Strodtm.), 
fecernere purum ab impuro, explicare. To 
- Diffe un to Potte reden: das Effen fertig ma; 
chen, fuͤr die Mahlzeit ſorgen. 
5f3 Bere- 


— 
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Bereden, 1.) bereiten, fertig machen. Band ben 
den: Tuch bereiten, R. Huͤde bereden: Hy 
te, Leder gerben. | 

2.) bezahlen, entrichten. Gleichſam, das GM,. 
oder die Zahlung bereiten und fertig wachen, ein 
Schuld in Richtigkeit bringen. Bon reden. Au 
dere leiten es ab von Mat, Zahl, und raten, 
zaͤhlen. Aber zu gefehweigen, baf Mat und pie 
ten, in diefer Bedeutung, nimmer bey ums geh 
ver worden , fo würde es alsdan beraden, nicht 
bereden, beiffen. Es iſt veralte. Ord. 9. 
Dat be de Schuld in 14 Nachten berede: 
daß er die Schuld binnen 14 Tagen bezahle. 
Drd. 70. Unde fehall dartho fiveren, ‚dat he 
anders nene Pande en hebbe, dar he de Schub 
de mede bereden moge: und foll dabey ſchwoͤren, 
daß er Feine andere Pfänder zur Sicherheit der 
Schuld geben Finn. Welches in dem Statut. 
Verd. 42. gegeben wird: dat he-anders nene 
Pande hedde, dar he de Schulde mit betaln 
koͤnne. Ord. 74. De en mach neen Pam 
den anderen bereden mit Arve edder mit GW ' 
de, dat buten Wickbolde gelegen i8: auch 
ann Eeiner Den. andern mit unbewegkichen Erbftül: 
fen und kiegenden Gruͤnden, die auffer dem Stadk 
gebiete gelegen find ,„ befriedigen, Sn einem 
Kaufbriefe von 3353, der in Caffels Bremenſ. 
T. 1. p. 518. abgedruckt ift, ſtehet byret anftatt 
beredet: Vor dre Marc Bremer Sulvers 
unde Bremer Wicht, de mn deghere unbe ol 

| yret 
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byret ſin. Vergl. Pufend. Obferv. jur. univ, 
T. I. append. p. gz. 

ereder, der etwas bereitet. Wand; bereber: ein 
Tuchſcherer, Tuchbereiter : den’ wir fonft aud) 
Drög feherer nennen. R. 

eredinge (die mittelfte Sylbe s), Bezahlung, fo- 
lutio debiti. Man vermenge es nicht mie Bere⸗ 
dung (die mittelfte Sylbe 4), von reden, lo- 
“qui. Hr. 23. So ſcholen eme de Radt— 
manne anderwerve beden de Beredinge echt 


. binnen 14 Nachten: fo ſoll ihm der Nach zum  ' 


andernmahl befehlen, gleicherweife binnen 14 Tas 
gen zu bezahlen. 

‚ereedfel, Bereidfel, ein von Hausblaſen, oder an⸗ 

dern niederſchlagenden Dingen, zubereitetes Mit⸗ 

tel, das man in den Wein ſchuͤttet, um ihn klar 
zu maden. R 

ı reden, Schiffspart nehmen, feinen Theil zur Aus⸗ 
rüftung eines Schiffes beytragen. R. 

oreden, Zurüflung, oder Vorbereitung machen. R 
Se redet darup to: fie machen die Vorbereitung 
dazır. 

ut reden, ausrüften. Es wird vornemlich von Aus: 
rüftung der Schiffe gebrauchet: initruere naves. 


ede, und Reide, 1.) ein bequemer und ficherer Ort 
für .die Seeſchiffe, wo fie anlegen, wan fie ans 
fommen, und abfahren, man fie rede, oder auss 

- gerüftet find. R. ©, Road. Fr. Rade. H. 
Reeéede. Bon reden, fertig machen, ausrüften. 
2.) Uneigentlich, ein Aufenthalt, die Ruhe an ei: 
| | 4 nem 
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nem Orte Nargens Reide hebben: nirg 
eine bleibende Staͤtte finden. Enem Reide 

ven; einem einen ſichern Aufenthalt geben. He 
bet hier fine Reide: er kann, oder darf ſich hie bie 
nicht lange aufhalten. 

‚Reder, ı.) der Sciffsherr, der Eigermpümer eis 
Schiffes, der das. Schiff zum Theil oder gay 
ausrüftet, exercitor navis.. R. 

2.) In Bremen heiffen auch fo die Herren des 
Raths, welche das gemeine Gut, das Eintonun 
der Stadt verwalten. 

Rederije,. 1.) die Ausräftung eines Schiffes, m 
die Koften von den Redern beſtritten merden, | 
welche dagegen den Vortheil, welchen das Schif 
mit den Frachten gewinnet, unter füch theilen. R 

2.) Die Geſellſchaft der Meder, welche Theil an ei 
nem Schiffe haben. De Nederije kumt toſa⸗ 
men: die Reder verfammeln fh. Welches vor 
nemlich gefchiehet, wenn das Schiff foll ausgerk 
ftet werden, und wenn der Schiffer, nach fen 
Zuruͤckkunft, die Rechnung ablegt. 

3.) Die Verwaltung des gemeinen Guts. 

Reder - breef, eine Obligation von der Keder;fam 
mer. 

Reder - kamer, die Stube, wo ſich die Meder, oder 
die Verwalter des gemeinen Guts verfammeln, 

‚Reedfchup, Reefchup, 1.) Bereitfchaft. In Ren 

ſchup holden: in Bereitfchaft haben. 

2.) Geräthe, Werkzeug. sl. Reidt. Hand 

warfe Reedſchup: das Geraͤthe, die Inſtrumente 

der Handwerker. Unſere Alten ſchrieben es auch 


Ratſchop 
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Ratſchop und Raſchup. Kuͤnd. Rolle Art. 
140. Nemand ſchall brumen ofte brumwen Im 
ten Beer to Kope, fonder mit finem 
eigenen Ratfchoppe: es fol Niemand Bier zum 
Verkauf brauen, oder brauen laffen, auffer mit 
feinem eigenen Geraͤthe. So fommt es auch oft 
in dem Alteften Teftaments‘Buche der Stadt Bre⸗ 
men vom J. 1500 vor, das jemand ein Brau⸗ 
haus mit allem Ratfchoppe vermachet. Herzogth. 
Brem. und Verd. 6te Samml. S. 166. So ſcho⸗ 
Jen unde willen wy Gert dartho vol, 
‚gen mit aller unſer Macht, unde my Rad-to 
Bremen mit unfen Raſchup, des men dar 
tho behonede: fo follen und wollen wir Gerhard 
(Erzbiſch. zu Bremen) diefem Feldzug beywoh⸗ 
nen mit aller unfer Macht, und wir Rath zu Bre⸗ 
men mit unferm Geraͤthe, oder Heerzeuge, wel: 
ches man dazu nöthig hat. 

Zeenelten, und Reenefteren, ein Neft bereiten. Es 
wird eigentlich von den Huͤnern gefagt, welche, 
wenn fie anfangen wollen zu legen, mit vieler Un: 
rube alle Nefter umwuͤhlen, und fich neue machen. - 

Man braucht es im uneigentlichen Sinn anftatt: 
Vorbereitung machen, fi) wozu anſchicken. it. 
alles in Unordnung bringen, beym Auffuchen ges 
wiffer Sachen alles durch einander werfen. Du 
reenefteft fo lange herum, eer du an’ Wark 
fumft: du machſt fo langtwierige Vorbereitungen, 
che du zum Werke ſchreiteſt. Mat heit du hier 
to reenejteren ? warum wuͤhleſt du bier alles her: 
um? Syn dem Bedde herum reeneften: undu 

| 5 big 
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Redder, ı.) Retter, Ertetter. Gr, gurm. 
Spiel fagt man: dat was een Redder 
man einen glücklichen Wurf thut, oder fc 
glücklichen Vorfall im Spiel bat, wodi 
einen Theil des Verluftes wieder einbring 

3.) In der Jaͤgerſprache iſt Redder ein W 
welcher die andern Hunde abhaͤlt, daß ſie 
ſen, den ſie gefangen haben, nicht freſſen. 

Reddern, adject. arbeitſam, haushaͤlteriſch 
der gern mit Ehren durch die Welt will, 

und fein Vermögen für drohende Unglück 
retten füche en reddern Wief: ein 
mes Weib, das nicht N man ein 
zu machen til. 

Reddig, daſſelbe. 

Redde - loos, Hillflos, das nicht mehr zu re 
baufällig, das zerfallen will. K. Wir 
es infonderheit von hölzernen Gefäffen, w 
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Wort, für Uutreddinge, ein Rettungsmittel, 
Ausweg, Ausflucht. Von redden. Bon eis 
nem, der in Verlegenheit ſich nicht zu helfen noch 
zu rathen weiß, fagt man: he weet fine Uuts 
reeje. 

DD I. Mettih, raphanus. A. ©. Rædic. €, 
Reddist. Gilofl. Monf. Ratich, radix, 

r-reddik. S. im Buchſt. M. 

ldies, oder Radies, eine befannte Art der. Pleinen 
Jänglichten Rettiche, raphanus minor, 

DE (s),. Rade, Gerade. it. Wief-rad, Wive- 
‚yathe, Radeleve, &c. die Gerade, weiblichee 
Geraͤthe und Kleider, welche dem nächften weibli⸗ 

‚den Erben vermachet werben, Es kann entweder 

- fo viel heiffeh, als Geräthe, von reed, bereitetz 
oder es ſtammet ab vom A. ©. Ræde, Geſetz, 
Verordnung : Gerad, conditio, lex alicui di- 
cta: Cod. Arg. Geraid, der beftimmte Theil, 
ftipendium conftitutum. In einer Verordnung 

‚ des hremiſchen Erzbifch, Hartwichs, daß niemand 
das Gerade einer Frau, die im MWeichbild geftorsz 
ben ift, fordern noch nehmen ſolle, vom Jahre 
1206, heißt es: Inde eft, quod dilectis no» 
ftris Burgenfibus in Brema ex Capituli noftri 
majoris ac minifterialium noftrorum Burgen- 

ſiumque ejusdem civitatis noftre confilio ſta- 
tuimus, ut cujuscunque mulier ſub jure ci- 
vili, quod vulge Wycbeletd vocatur, mor- 
tua fuerit, muliebres ejus reliquias, que 
vulgo Wyfrad nominanfur, nullus v’r aut 

mulier auferre de eetero aut requirere .prefu- 
u mat 


— 
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mat &c. Stat. Zellenf, apud Pufendarf. o 
jur. univ. T. II. App. p. 14. Redhe ne gi 
men nich: Gerade wird nicht gegeben. © 
Charta Ernefti Ducis Brunfu. et Liuneb, ib 
p- 275. Sialiquis hofpes debet petere he 
ditatem, qua vocatur Herwede vel Rail 
debet judici folidum, In den Statuten ı 
Salzwedel, ibid. p. 399. dehys, que wu 
Made dicuntur, taliter pröcedetur. Si 
femina in diebus folempnitatum: incedit i 
Man fehe auch Haltaus in Gerade, 

ReDe (»), 1.) Rede, Gefpräch, Unterrebung. 
ift ein celtifches Wort. Cambr. Araith. C 
Arg. Razda.. Set. Ræda. Gr. pnaıc. dic 

tat. oratio. tat. 3. heißt es von ben 
Wahl zu verfchlieffenden Rathsherren, daß fie 
Niemand, als dem overften Baden, fpre 
follen, aber nicht anders als in aller Gegenwi 
de andern dre fon jegenwardich darby, de! 
de mede to horende: daß fie die Unterredi 
mit anhören koͤnnen. 

2.) Vernunft, Urfache, Grund, Beweis, 9 
Arg. Ratlıjo. Sm alt: fränf, und ſchwaͤbiſc 
Dialekt Reda und Redina. H. Reden. 3% 
her gehöret das Fr. Raifon: Irl. Refun: ı 
das fat. ratio. Wir verknuͤpfen alfo auf dieft 
Weiſe diefe beyden Bedeutungen mit dem We 
Mede, als die Öriechen mit ihrem Asyos. 
diefer legten Bedentung brauchen es auch 
Hochdeutſchen, in der Medensart: Dede u 
Antwort geben; factorum rationem redde 

Jed 
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Jedoch koͤnnte dieß auch zu der folgenden Bedeu⸗ 
tung gezogen werden. Daher hieß bey den alten 
Frieſen bireda, und vor Zeiten auch bey den 
Deutſchen bereden, fo viel als, beweiſen, Grund 
und Urfache anzeigen, ©. Hn. von Wicht bey dem 

- Dfife. Sander. 1.8. 27 Kap. Anm. (q). Al wat 

.. man deit, moot man mit Reden doon: in ak 

lem, was man thut, muß man Vernunft gebraus 

‚ chen. its man muß nichts ohne Urfache thun. 

Dat ie fine Rede : das Vorgeben hat feinen 
Grund. Daar hebbe if mine Reden tg: dazu 
habe ich meine Urfachen. Uut wat Reben deift 
du dat? warum thuft du das? 

3.) ‚Als ein Öerichfswort bedeutete es vor Alters 
auch eine Vertheidigung vor Gericht, cauſſæ di- 
‚ctio. it. eine Anklage, compellatio forenlis: 
anſtatt Klagrede. Daher ift die. Redensart: 
enen to Rede ftellen: einen zur Rede feßen, zu 

- erflären. Redeloos fagten die Alten, anſtatt 
klaglos. S. Haltaus. Bey den alten Friefen 
war Redene auch ein Rechtsfpruch, Dekret. Das 
ber Redieva und Redjer, ein Richter. Bey 

- den nordifchen Völfern Rattare, Rattare-ting, 
ein Gericht. S. Herr von Wicht am angejoges 
nen Orte - 

ılpe-rede, Ausſflucht, Schutzrede. ©, unter HzI= 
PEN. 

den: kommt vor anftatt verfprechen, verheiffen, in 
Diplom. Stadenfi, Herzogth. Brem. und Verd. 
6“ Samml. S. 174 Alle defe vorfcrevene 

Stucke 
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Stucke veden un loven: alles vorgefehpihen 
verfprechen und geloben. 
Bereden, ı.) überreden, perfuadere. - 
2.) Sit bereden, eine Unterredung Balten, coll 


qui | 

Beredung, Gefpräch, das Reden. De mafet to veel 
Beredung daraver: er macht zus viel Gemäfe 
über diefe Sache. Im Hanndv, Beredige. 

Verreden, Vorreden, 1.) fih durch Reden verbind⸗ 
lich machen, verſprechen, verheiſſen. Ord. 7% 
So we ſick wedder den anderen vorredede al⸗ 
fo, dat he eme wolde geven, dat he hadde — 
wenn jemand einem andern-verfpricht, Daß er ihn 
geben wolle, was er habe, Befonders 
hieß ehemahls fif vorreden, fich verloben. Stat, 

82. Meen Knecht edder Megebefen mach fid 
vorredeit, dewyle idt is binnen Jaren: kein 
Junggeſelle, oder Mädchen, kann ſich in ein 
Eheverloͤbniß einlaſſen, ſo lange ſie minderjaͤhrig 
ſind. 

2.) Sik verreden beißt auch wol ſo viel, als: W⸗ 
rede nehmen. 

Redelik, vernunftmaͤſſig, vernuͤnftig, gegruͤndet, bil⸗ 
lig, ziemlich. In des Raths zu Bremen Beſtaͤ 
tigungsbriefe der Privilegien der Tuchhaͤndler ven 
1503. Welke Bede uns dochte redelik unde 
rechtferdig weſen: welche Bitte uns billig und 
rechtmaͤſſig ſchien. Renner unter dem J. 1531 
Tho dehme ſo hadde de Biſchup de Schulde 
gemaket ahne redelike Orſacke, ock ahne oͤhren 
Rhat: zudem haͤtte der Biſchof die Schuden oh⸗ 

ne 








ne gegründete Urfachen, auch ohne fie (die Staͤn⸗ 
. de) um Math zu fragen, gemacht. 

Inredelik, unvernünftig, ungeziemend. Oſtfr. Landt. 
1 B. 83 Kap. Dat dumme Beeſt, Oſſe, eder 
Hunt, eder ander unredelich Beeſt, de in 
Huiſern plegen tho weſen. Stat. 8. Men 
levede de Mann unredeliken, dat he ſyn Erve 
unde ſyn Gudt, unde ſyner gindere unnut⸗ 

licken tho bringen wolde: führte aber der Mann ° 
eine unvernünftigetebensart, daß er feine und fei: 
ner Kinder Erbftücke und Güter unnüglich verbrins 
gen wollte, 

tedelicheit, Vernunft, Vernunftmaͤſſigkeit, Billigs 

- Reit "Die alten Teſtamente fingen gemeiniglich 

. an, daß der Erblaffer das Teftament gemacher has 
be by Wetenheit und Medelicheit finer Sins 
nen: ben völligem Verſtande und guter Ver: 
nunft, 

NEDESTEMMEN, Reeftemmen (1), einen Rath 

uͤber eine Perfon oder Sache halten. it. fich tas 
delnd über eine Perfon oder Sache heraus laffen.. 

"Man Fönnte es von Rede, nach allen dreyen Ber 
deutungen deffelben, und Itemmen, anftimmen, 

‚bequem genug herleiten. Fuͤglicher aber ift die 


‚ Ableitung vom A. ©. Red, Alt; Engl, Rede, 


Rath, Rathſchlag, confilium. Set ift noch 
bey den Engländern, doch nur fetten, ‚in Ge 
Brauch Read, Rath. 

Ren-ıs, eine dünne Stelle im Eiſe, wo man Ginein 
ſinket. Man fagt ſonſt verreedlik 5. ©. 
 Verrädlik unter Raan. _ 

| Rei 
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Rr&rL-xKost, alle Borkoft, die mit Löffeln gegeffer 
wird: Suppe. Cs nıag eine verderbte Ausfpras | 
che für Roͤrel⸗koſt feyn: von rören, ruͤhren, 
zufammen rüßren, umrüßren. Aber im Hannd⸗ 
verifthen heißt es Reihe. 0) 

Rerr, Riff, 2.) ein Meines Segel, welches be | 
ſchwachem Winde an das grofie gefeßer wird, €, .: 
Riff, H. Rif, Rift, Reef. A. S. Rift, ve ' 
lum, velamen, involucrum. Daher it Wil | 
delsreff, Middelsriff, Zwergfell, diaphrag- 
ma; welches noch bie und da, fonderlich bey den 
Niederländern, gebräuchlich if! E. Midriff. 

2.) eine Sandbank im Waffer, eine lange Reife, 
Klippen in der See. Eben fo im Hollaͤnd. und 
Engl. 

3.) eine uͤber der Senſe empor ſtehende Gabel, oder 
ein Bügel, gegen welchen im Mähen das Getreis 

de oder Gras fich fammelt, und welcher es bey . 

dem vollendeten Hieb der Senſe unberworren auf 

| die Seite wirft: merga. 

Reffen, ein Reff an das Segel fegen. it. das Segel 
zuſammen ziehen. E. riff. H. reeven. 

Rerrern, faſern, faſen, ſich zerfaſern. Es wird 
von den Faͤden in einem gewirkten Tuche gebraucht, 
wenn dieſelben ausgezogen werden, oder ſich ſelbſt 
los geben. Im Hanndv, und Braunſchw. re⸗ 
bein, rebbeln. H. ravelen. €, ravel: toravel 
out, fich zerfafern: to unravel, ausfafern. 

Up reffeln, fich zerfafern, auf laufen. Dat Tuͤg ref 

felt up: die Fäden an diefem Zeuge geben ſich 
Jos, Taufen auf 
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ut reffeln, die Fäden aus dem Zeuge ziehen. Man- 
ſagt aber auch: dat reffelt uut: es fafere aus. 

EGE, Rebe ©. Rıcz. 

KEGEL (9 1) wie Das. Hochdeutſche Regel, re- 


gu 

2.) ein Riegel. CE, Rail, repagulum.. Beym 
Winsbeck Regil. 

3 die langen Querhoͤlzer, woran die Latten eines 
Stackets, und die Bretter einer Planfe genagelt 
werden, - 

egeln, Regeln vorfehreiben, zur Ordnung und zu gu⸗ 
ten Sitten anhalten. 

egel-holt, Holz, woraus die Querhoͤtzer an einem 
Stacket gemacht werden. | 

LEGEN (e), rühren. S,Rösen. 

'EGEREN, I.) regieren, regere. | 

3.) toben, lärmen, poltern, ungeftüm zu Werke 

gehen. 

3.) Sik regeren, ſich verhalten, ſich auf fuͤhren. 
Wo regeret ſik dat Feber? was fuͤr Zufaͤlle find 
bey dem Fieber? 

LEGISTER ift allgemein befannt. Es finder Hier nur 

einen Platz, um daben zu bemerken, daß man in 

Bremen eine lange Perfon een lang Regifter 

vam Minffen zu. nennen pflegt, | 

REGNEN (7), regnen, pluere. Een Keerl as 
wenn he regnet iß: ein ſchoͤner wohlgewachfener 
Kerl, 

tegen-wolp. ©. Worp. | 

tEIDE, ein Ort zum Unlegen der Sfr, Aufenthalt. 
©. Rede (s) unter Res. 

Sg Re EN. 
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Reıen. ©, Rıjem | 

REIER, Reiger, ardea. %. S. Hragra. Une 
Bauern nennen dieſen Vogel Schit⸗reier, weil 
derſelbe, wegen feiner Gefraͤſſigkeit, durchgehen 
beym Auffliegen feinen Unflat aus der Luft ſala 
laͤßt. Von ſchiten, ſcheiſen. 

Reımoor, Reimoth und Reinmoth (dena «d 

beyde Art wird es gefchrieben in einer Urkunde in 
Vogts Monum. ined. T. II. p. 497.), ein fik 
aus der Diode gefommener weiblichet Taufnamt, 
welcher von der Reinigfeit bes Gemuͤths zu erll⸗ 
ren iſt. 

Reın, adj. und adv. ı.) rein, purus, pure. Cod, 
Arg. hrains. %. ©. fein. Schw, reen. Ren 
Huus mafen: das Haus räumen. it. alles Ge 
finde abfchaffen,. und neues nehmen. 

2.) As ein Nebenwort hat es Bier biefelbe Beden 

tung, als in Hamburg: ganz, gar. Rein 

dull: ganz tell, raſend. He is rein nig wies: 
er hat gar ſeinen Verſtand verloren. R. 

Renlik, für Reinlik, reinlich. 

ReEıner, und Reinier, männliche Taufnamen, Reir: 
hard. 

REINEKE, 1.) gleichfalls ein Mannsname, und of 
ne Zweifel derfelbe mit den begden vorhergehenden, 
mit der Verfleinerungsendung fe. | 

2.) In der Fabel ift es der Name des Fuchſes. Wer 
kennet nicht das vortrefliche niederfächfifche Bud, 
Reineke de Vos genannt? Daher nennen wir 
auch Meinefe einen verfchlagenen , argliftigen 
Menſchen. Een olden Reineke: ein alte 

nn Fuchs, 
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Fuchs, durchtriebener Schalf, veterator. Fr. 
Renard. Reineke ift von rein, liſtig, ver 
fymigt: Verel. in Ind. reinki, verfutus. ©, 
Wachter in Rein. Ä | 

EINFAAM, tichtiger Reinfaren, Waldfahren, 
Wurmfraut, tanacetum fylveftre, parthenium 
mas. H. Reynevaar, Reyn-vaeren. ‘Die 
Engländer nennen es Tanfy, auc dem £at. tana- 
cetum, Es hat den Namen von Kein, Rain, 
der Rand eines Ackers, der ſchmale Grasweg zwi⸗ 
ſchen zween Aeckern; wo DiesKraut gern wild wächft.. 

EISE, 1) Reife, iter. Den Stamm f. in Rısen, 
4 Bedeut. 2) 

2.) Wir brauchen es auch, wie die Holländer, haͤu⸗ 
fig fürs Mahl, vice. Ene Reife, einmapt: 
tive Reife, zwegmaßl : nog ene Keife: noch 
einmahl. Vor de eerfte Reiſe: zum erſten 
mahl ꝛc. N 

chott-reife. ©. unter ScHoTT. 

EISIG, ©, unter RıseEn. 

EISTER, Reefter, ein fehmaler Lappen von Leder, 
ben die Schuhflicker an das Oberleder naͤhen; 
wan felbiges von der Sohle abgeriſſen iſ.. Von 

rijen, heften. K. Im Hannoͤveriſchen ſagt man 
Reufter : : daher reuftern, obenhin ausbeflern, 
ausflicken. 


ZEIT, Beet, Riet, Mied, Schilfrohr, arundo, ca- _ . 


lamus paluftris. A. S. Hreod. E. Reed. H. 
Ried. Cod. Arg. Raus. Fr. Roſeau. Auch bey 
den Lateinern iſt reta für Rohr, nicht unbekannt 
geweſen: daher retare, einen Fluß oder Waſſer⸗ 

92 | va 
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zug vom Schilfrohr reinigen ; welches Wort GM 


lius L. Xl. c. 17. aus einem alten Edicto Pre: 
tor. anführet. S. Wachter unter-Ried. Sp 
De im Reite fit, het good Pipen fniden: we 
im Rohr fizt, der kann gut Pfeiffen ſchneiden 
wer die Gelegenheit hat, der kann leicht feinm 
Bortheil machen. Das Goth. Raus, und Ft 
Rofeau , machen die Meinung des Hrn. Wach 
ters wahrſcheinlich, daß dies Wort von rifm, 
reifen , auſſchieſſen „ in die Höhe ſteigen, her 
ſtamme. 

Is- reit, Schilfrohr, welches im Winter auf dem Ei, 
die Häufer damit zu decken, abgemäpet wich 
Sonſt aud) Js-dak. 


. Loof-reit, Rohe, welches im Herbſt, da es noch geh 


nes Laub bat, gefehnitten wird. 
Reiten, Reten, oder wie es die Bauern auch ausfpee 


chen, Reien, Rijen, Bedeutet bey den $einwe 
bern, die Fäden der Scherung durch den Kamm. 


zieben, Es ift von Reit, Rohr, woraus bit 
Kaͤmme gemacht werden. Reien aber, und 
riien, kann ein befonderes Wort von gan 
anderm Urfprung feyn , welches unten an feinem 
Orte vorfommt, und. fo viel bedeutet, als Fäden 
durchziehen, einreihen. 

Reet- anker, ein mit Ried oder Schilfroßrwurzeln be 





— — — 


feſtigtes und durchwachſenes Deichufer. Sonſt 


auch Schallung, und Reetſchallen. S. unter 
SCHÄLEN, ſpuͤlen. 
Riet-gras, Rohrgras, Schilfgras. ulva, carex. 
Reit-meeske, 
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sit-meeske, Rohrmeiſe: "ein Sangvogel ‚ ber ſich 
gern im Schilf aufhält. | 

set-paken, die dicken Enolfigten Wurjeln des Schilf⸗ 
rohrs. 

et-fchallen. ©, Reet-anker. 

it-ftok, ein fpanifches. Rohr, Rehrſiab. H. Ried- 

ſtaf, Riedftok, E. Reed-ftaff. | 

BKEL (4), 1.) ein großer Bauerbund. A. ©, 

- Racc. Sn Schottland ift Rache, eine Huͤn⸗ 

‚bin, Petze. Man fchreibe daher beffer Mäfel, 
Han fagt auch een Rekel vam Hunde, für Re 
fel allein ; fonderlich , wenn man im Unwillen | 
‚von einem Hunde redet. 

2.) ein grober, ungefchliffener Menſch⸗ Ohne Zwei⸗ 
fel von reffen, dehnen. Een Rekel vam Keerl: 
ein grober Luͤmmel. 

3.) das in lange Riemen geſchnittene und gedoͤrrete 
Fleiſch der Heilbutte. S. Rar. Friſch ſchreibt 
es Rechling, und bat einen verworrenen Begriff | 
Davon, | 
ank-fekel, 1.) ein großer träger Hund an 

2.) ein grober fauler Menſch, der ſtets auf der Danf . 
‚geftreeft liegen. | 

ekeln. Sif vefeln, fi fih auf eine unhoͤfliche Weiſe 
recken und dehnen: z. E. das Bein uͤber den 
Stul ſtrecken, den Ellenbogen auf den Tiſch Te 
gen u. d. g. Man vermenge es nicht mir-fit ref 
ken; welches, ohne unhöflich. zu ſeyn, geſchehen 
kann ; ; tie etwa, wan man aus bem Schlafe 

erwacht, 
ekelhaftig, grob, baͤuriſch, ungefeifen Sik re⸗ 

653 u eher. 
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Rekelije, Grobheit, Ungefchliffenheit ; fo fern ſolche 
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felhaftig upfüren : ſich ungefchliffen auf führen, 


Een rekelhaftigen Snak: eine ungefittete, grobe 
Rede. 






in der Stellung und den Gebärden des Leibes ke 
ſtehet. rufticitas. 

REKEN (y}), I.) tein, unvermifcht. Een rin 
MWief: ein reinliches Weib, Reken Botter: 
reine Butter, wovon bas Thara abgezogen if. R 
De Ko isrefen, wie die Bauern reden, wenn 

„die Nachgeburt von ihre gegangen. Den Stall 
refen mafen : den Stall reinigen, den Miſt hie 
aus werfen. 

2.) unverworren, richtig, ordentlich, aufgeräumt. 
it. wozu man leicht gelangen Fann. De Hark: 
refen fämmen : die Haare ausfämmen. Dat 

- verklatterde Gaarn refen mafen : Bas verwor 
rene und verwickelte Garn in Ordnung bringen 
Reken Huus mafen : das Haus rein machen, 
aufräumen. Reken Baanmafen : alle Hindes 

niſſe aus dem Wege fchaffen : den Weg bereiten. 
Reken Safe finden : eine richtige Sache, oder 

alles in Ordnung finden : etwas vorgearbeitet 

finden, das uns der Mühe es in Nichtigkeit zu 

bringen uͤberhebet. Ene refene Strate : eine 

offene Straffe, wo nichts im Wege ſtehet. Me 

fen Geld ift nicht nur Geld, das bequem zu zaͤh⸗ 

len ift, als 4 Grofchenftücke, Markſtuͤcke, u. d. 

91. fondern auch, das richtig gezaͤhlet iſt: imgl. 

bey defien Empfang Feine Schwierigkeit if. 
De Boͤker funt refen: die Handlungsbuͤcher 

find 
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find richtig. Nu bin if reken: jetzt Habe ich 


mich aus meinem verworrenen Handel heraus ge 
wickelt. Reken up teren: rein außzehren, daß 
nichts übrig bleibt. He is refen nig Floof: er 
ift ohne Widerfpruch niche klug. Dat is vefen 
- verlaren : das ift ohne Zweifel verloren. Dat 
hebbe if refen vergeten : das babe ich richtig, 
” — vergeſſen. Vogts Monum. ined. T. II. 
So ſcholet ſe uns un unſen Erven 
Sud wedder folgen laten vefen un rum: 
fo follen fie uns und unfern Erben unfer Gut wie. 
der. abfolgen- laſſen, frey und ledig. In Osna⸗ 
Brück fagt man reggen-für rein. Wenn man die 
ſe weftphälifche Ausfprache zu Hülfe nimmt, fo fte 
het refen mit rein -in Verwandfchaft. - Vermuth⸗ 
lich auch mit Rechen, raſtrum: A. ©. Race: 
E. Rake: und X. ©. raccian, rechen, raftro 
uti. ‚Denn ein Rechen ift ein Werkzeug, womit 
man einen Platz vefen macht, oder abräumer, 
Man -antı es bequem ableiten von raken, fchar: 
ven, ſtreichen, fegen; oder raffen, reinigen, 
fäubern (welche oben an ihrem ‚Orte angeführet 
find), beym Verel. in-Ind. reka. 
reken, 'iſt das Gegentheil von reken in. benben Be 
‚ Deutungen : fonderlich aber, verworren „ unor⸗ 
dentlich. Unrekene Safe: Unrichtigfeit, ver: 
wirrete Sache. Und als ein Nebenwort: Idt 
ligt daar im Hufe unreken to: es liegt in dem 
Haufe alles unordentlich Durch einander, - 
‚KEN (8), 1.) veichen, langen, fich erſtrecken, er⸗ 
reichen. tangere, attingere , pertingere, A. ©. 
694 | raecan. 
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ræcan. E. reach. H. reiken. Schw. rakı 

Gr. opsyew. Hieher gehoͤret Das Lat. regere, fr 

gere in arrigere, erigere. Vergl. raken, tuͤh 

ven, beruͤhren, treffen. Idt id mi to hoog 

if fan’t nig reken: es ift mir zu Boch, als def 
icch daran langen Fönnte. 

2.) dar reichen, überreichen, zulangen, geben: nd 
ches mit Ausftrecfung des Arms gefchiehet, porti- 
gere : wo das einfache rigere auch in dieſer Be 
deutung mit dem Deutfchen überein Fommt, 

Afreken, 1.) (der Uccent aufre) daran reichen, ® 
reichen , mit Ausftrecefung des Arms berühren, 
Ik Fan’t nig af refen: ich ann nicht daran las 
gen, oder reichen. He refede idt man even af 
mit enem langen Stafen : er konnte es mit er 
ner langen Stange nur faum berühren. 

2.) (der Accent auf af) herab reichen, von oben 
unter langen oder geben. 


Bereek, ein Raum , den man durch reichen, ober 


worin man wirken Bann : ein Wirkungskreis. 
St, das Vermögen. H. Bereyk. €, Reach, 
Idt is buten minen Bereef : ich fann fo weit 
-nicht reichen : es ift auffer meinem. Wermögen. 
Binnen Bereef ener Kugel: innerhalb eins 
Raums, den eine Kugel durchfähret : intra teli 
jatum, Dat is buten den Bercef fines “Ber 
flandes : das ift über feinen Verſtand. 
Verreken, überreichen, barreihen, geben. Man 
hört es jeßt nicht mehr. In einem Vertrag des 
brem. Raths mit den ſchwarzen Mönchen im Ka 
tharinen Kofler von 1534. Unde denfulfften 


alſe 
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alfe de Helffte up Paſchen, unde de ander 
. Helffte to allen Sunte Michaeliß Dagen to 
eren Handen to ftellen unde vorreden laten. 
tekken, resfen, dehnen. Es ift das intenfivum von 
‚refen. Cod. Arg. rakjan. sl. reckia. Alts 
Fraͤnk. recchen. E. rack. H. rekken. Hebr. 
YEN (raka). Gr. ogeyem- Bon reffen ftanımt 
ferner ab treffen, ziehen, und: treffen‘, deh⸗ 
nen: Vielleicht auch Strick, funis, und Stre⸗ 
fe, Strich, tra&tus, linea, u. am. Sik ref 
fen: ſich ausdehnen, pandiculari, diftendi. 
Von einem Vorrath, der bald zu Ende geben 
will, fagt man: Man moot darmit rekken; 
oder: Man moot de Safe reffen.: man muß 
fparfam damit umgehen, damit es zureiche. Enen 
rekken, oder uut rekken: ; einen auf der Selten: 
bank peinigen, 


a 


Rump-rekken, mit Gewalt und Ungeftüm ceiffen, aus 


dehnen, zerren. Eigentlich, auf: die Folter fpans 
nen. It. eine Sache durch eine plumpe Behand: 
lung aus dem Geſchicke Bringen. R. 

Rekel. S. oben befonbers. 

Reke, ein Rieſe. Verel. in Ind. Reckar , viri pro- 
ceri et robufti. Unſere fandfeute nennen noch 
bisweilen einen lang aufgeſchoſſenen Menſchen enen 
langen Reke. In den aͤlteſten Zeiten hat Reke 


auch einen Helden, Fuͤrſten, Regenten bezeichnet. 


S. Wachter in Recken, heroes. 


Reks (m), Riks, eben daſſelbe. Een langen Reks, 


oder Riks: ein groſſer langer Menſch. Man⸗ 
cher mochte denken, dies Wort kaͤme von Rik, 


Gg5— eine 
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eine lange Stange ; welches unten an feinem Orte 
vorfommt ; aber auch diefes SRIf ſtammet m von 
reffen ab. 
Rekke-bank, Folterbank, Tortur. 
Rekke-been, der Tod. R. Im Hochdeutſchent winde 
man Streckebein ſagen. 
Rekk-halſen, den Hals in die Höhe ſtrecken, auf 
merkſam in die Höhe feben, ſehr nach etwas vs 
langen, St. etwas mit Beſchwerde hinunter 
würgen , ober ſchlucken. Die Holländer braw 
den es auch. | 
Rekenen (n)> gemeiniglich, .aber unrecht Reken, , 
1.) adiv. rechnen, computare, numerare. % 
halten, fehägen : putare. A. Se reccan. E. 
reckon. S.rekenen. Schw. rzekna. Cod. 
Arg. rahnan. von Rache, Grund Urſache. 
a.) neutr. abrechnen, eine Rechnung fchlieffen, con- 
ferre rationes. Ord. 72. Lege een Mann fecd,. 
unde is he fchuldich , unde fendet he Baden 
dem he ſchuldich is unde will mit eme 
refenen lieget Jemand Eranf, der einem | 
andern ſchuldig iſt, und ſendet alsdan Boten an 
ſeinen Glaͤubiger, daß er mit ihm abrechnen 
wolle 
Berekenen, auf Rechnung ſtellen: bey Aufmachung 
der Rechnung, oder.beym. Abrechnen, etwas zu 
Gelde, oder gegen andere Waaren, feßen.. 
Misrekenen, fi im Rechnen verſehen. 
Up rekenen, verfchiedene Summen zuſammen zählen, 
in eins rechnen, addiren. 
Rekenfchup, Rechenſchaft. 














Rekenung 
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ekenung, Rechnung. €. Reckoning. Sprw. Kors 

te Refenung lange Srundfchup: wenn man oft 

mit Jemand abrechner, und Die Rechnung nicht zu 

weitläuftig. und: verwirrt werden läßt, das beuget 

ben Streitigkeiten vor, und unterhält Die Freunds 
ſchaft. 15.3 

ekens-mann, der die Rechnung uͤber ein öffentliches 

Gefchäfte, oder eine gemeinfchaftliche Sache, füß: 

ret. Kine Stelle, wo es vorkommt bey dem 


Deichwefen, wird angeführet in Verfpaden, uns 


tee SPADE. 
ELIK, ©, RoLzc. 

‚EEM, Remen (s), 1.) ein Riemen, lorum. A. 
©. Ream, Reama, Reoma, ein Band. . 
2.) ein Ruder. -fat. fremus. Fr. Rame. Dat 
Harte under den Remen holden, ift eine Res 

Densart der Schiffleutet tapfer zur rudern, Aus 
Aller Macht rudern: wenn nämlich die Ruderpur⸗ 
ſche fich ruͤcklings uͤberlehnen, fo Daß die Handha⸗ 
babe des Ruders ihnen über das Herz kommt. 
Sprw. Eerft in dem Boot. füre van den Res 
‚men: bievon zu reden ift noch nicht Zeit und Ges 
legenheit. In Hamburg hat man auch das Zeit: 
wort remen, tudern, remigare: R. welches 
aber in Bremen nicht üblich ift. 
3.) Een Remen Lak, ein halber geräucherter Sachs. 
Vielleicht weil er fo platt als ein Riemen iſt. 
eemker, und Remen-fnider, ein Riemer, 
EMEL (1), I.) find im Oldenburgifchen die Erd⸗ 
ſchollen, welche von der. Pflugfchaar aufgeworfen 
werden. Im Hannöverifchen Remſche, Furche, 


Streif, I: 
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Streif, Strich. Ohne Zweifel von Memen, 
Riemen, weil der Plug die Oberfläche der Felder 
gleichfam in Riemen zerfchneide. Vergl. Ri 
mel, welches in unferer Nachbarfchaft eine Feine 
Henne oder Furche, worin das Waſſer abläuft, ! 
bey uns Mille, bedeute. Wiewol Memel und 
Raͤmel ein und daffelde Wort zu ſeyn ſun 
denn wo der Pflug die Erdſchollen aufwirft, da 
entſtehet auch eben dadurch eine Buche oder Ks 
ne. 

2.) PRemel, Raͤmel, Ramel, ein Bündel Flache 
von 20 Pfunden. Es ift deffelben Urſprungt. 
Dder von dem alten Rehme, ein Weiberguͤrtel: 
beym Friſch. Es kommt vor in einer alten Baß 
ſumſchen Urkunde vom J. 1213. tres Ramel-k 

ni: welches durch eine alte Hand auf dem Rider 
diefee "Urkunde .erfläret wird durch drey Stein 
Flachs. Sonſt iſt ung dieß Wort in Diefer Be 
Deutung nicht vorgefommen. 

REMENTEN. ©. oben RAMmENTEN. 

Remı wird gebraucht beym fomber: Spiel, wan die 
Leſen auf beyden Seiten gleich find, und affo das 
Spiel verloren iſt. Fr remis. Auch fagemen: | 
he is remi, von einem verdorbenen Kaufınann, 
der bald einen Bankerott machen wird. it. von et 
nem, der ganz betrunfen ift. 

REemsen; die GSeitenbeetter eines Schiffe. Friſch 
fcheint es von Raam, Rahm, margo, cingu- 
lum, berzuleiten; weil fie rings um das Schiff 
herum geben. Bey den MWaflerdeichen heiſſen 
Rimmen die Querbalken an der Beſchalung oder 

eklei⸗ 
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- Bekleidung eines Deichs. S. Friſch unter 
NRieme. u 

EMTER (7), fol den Speifefaal in den Klöften 

: bedeuten, und aus refectorium verdorben feyn. 
Welche Ableitung in dem hamburgifchen Reven⸗ 
ther noch fichtbarer ifl.. Wie mannigfaltig das 
Wort ‚refecterium in dem Munde der. Mönche 
und des gemeinen Mannes verftellet worden, : das 
kann man in Friſchs Wörterbuche unter Rebender 
feben. In Bremen nennet man Remter den 
Platz in dem ehemahligen Katharinen : Klofter, 
welches jegt das Gymnaſium iſt, wo man von der 
Gögeftrafle durchgehet in die Katharinen⸗-Straſſe. 
Es fcheint aber nicht, daß diefer Platz jemapls ein 
Speifefaal Fönne geweſen ſeyn. Vielmehr mag 
es zum Spiel und andern Ergögungen gedient | 
haben. . 

ZEN, Öränze, Marfung, der Rand eines Ackers, 
der fchmale Grasweg zwifchen zween Aeckern, ein 
Rein. Verel. in Ind. Ren. Schw. /Eker- 
reen. Miederländifch Reen und Rein. Es ift 

jetzt bey ung nicht mehr im Gebraudje, aber doch 
ein altes fächfifches Wort. . Vom A. ©. hrinan: 

Alt fraͤnk. rinan, Berüßren,. angränzgen. Daher 
Rand, margo: und Gränze oder Grenze, li- 
mes. Aus diefem Worte ift das Wort Renna⸗ 
len, welches Herr Haltaus zwar anführet, aber 
unerklaͤret gelaffen, zu erläutern. - 

een - boom, Renne - boom, Graͤnzpfahl, Gränz 
baum, ein Schlagbaum auf der Graͤnze, arbor ter- 
minalis. Defonders beiſet alſo die Graͤnzſcheidung 

zu 


418 


en fleinernen Pfeileen beſtehet. S. von Stake 


vornichtende. 









Ren. 


zu Haftebe, welche das Stadt: bremifche von dem 
Chur: Hanndverifchen Gebiete trennet, und ee: 
Zeiten aus hölzernen Pfählen, jetzt aber aus drei 


in der Unterfuch-und Erforfch. des Woͤrtl. Ur, 
©. 831. Kuͤnd. R. Art. 45. DE en ſchal 
nemand Waldt doen an unfen Werdern un 
Wegen, de na unfer Stadt tho und afgahn, 
an daten, Bufche, Weiden, , Laden tho friden, 
Holte, Bruggen, Porten, Eingeln, Ren 
nebomen (in einigen Handfchriften Ronnebo⸗ 
men) und Stegen, de tho houwende und 
Auch foll Niemand Ge 
walt üben an unfern Werdern, und Wegen, die 
nad) oder von unferer Stadt zu und ab geben, au: 
Pflanzftöcken, Gebüfche, Weiden ( falices), a 
den oder Schößlinge abzufchneiden, an Hoͤlzun 
gen, Brüden, Pforten, Zingeln (find eng 
Durhgänge, die gemeiniglich mit einem umlaw. 
fenden Kreuze für das Vieh verfchloffen find), 
Graͤnzbaͤumen und Steigen, felbige mit Hau 
oder fonft zu vernichten. In einer Urfuw 
de vom J. 1387 erlaubet Erzbiſch. Albert den 
Bremern, eine Bruͤcke uͤber die Leßme zu bauen, 
wo jetzt die Burg bey Bremen iſt, und einen 
Damm bis an die Geeſt zu machen. Unde de 
Brugghen, beißt es in dieſer Urkunde, moghet 
ze holden to ewighen Tyden, unde moghet de 
veſtenen myd Borchvreden, myd Buwe unde 
myd Runne⸗bomen, unde Fluten unde vor 

| waren 
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waren ze, wo en dat nutteſte dunket. Holl. 
aauch Reen- boom: Kilian. 

EnDıG, Rennig, ein männlicher Taufname, web 
cher. anfängt felten zu werden. Vermuthlich der; 
ſelbe mit Reinefe. 

ENESTEN. S. unter Reen. 

ENGEL, ein muthtoilliger Junge ©. oben Ran- 
GE. Einen Haufen folcher ungen nennet man 
Rengels un Bengeld. Daber 

engeln, mit Zwangsmittel zur Pflicht anhalten: eine 
ftrenge Zucht gegen Jemand üben, wie es gegen 
muthwillige Jungen noͤthig iſt: beſtrafen. In 
Hamburg rangeln, doͤr rangeln, durchpruͤgeln. 
R. Il will em rengeln, he ſchall an mi den⸗ 
ken: ich will in fo firafen, daß er daran denken 
. fol, 

ENKEFILEN. S. RıNKEFILEN. 

ENTE, 1.) alle und jede Einfünfte: befonders die 

Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien. Fr. Ren- 
te: von rendre, einbringen: und diefes vom 
tat. reddere. Siner Rente leven: von feinen 
Einkünften leben, ohne ein Amt ober Handthie: 
sung zu haben, . Dat vermag mine Rente nig: 
dergleichen Aufwand koͤnnen meine Einkünfte nicht 
beftreiten: das ift mir zu theuer. 

2.) Zerbrechung, Vernichtigung, VBerwahrlofung 
eines. Dinges. . Rente mafen: eine Sache durch 
Verwahrloſung zu nichte machen; infonderheit, 
Porzellan, irdene Gefehirre, oder anderes Hauss 
geräthe, aus Unachtfamfeit zerbrechen. Make 
mi nine Rente: zerbrich es mir nicht, Man 
u möchte - 
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möchte denken, die Redensart Rente maken wen. 
de hier, nach der erſten Bedeutung, im Schen, 
oder im ironifchen Sinn, da man von dem, was 
man faget, das Gegentheil verftanden: haben will, 
genommen. Allein Rente muß im diefer zwoten 
Bedeutung ohne Zweifel ein altes fächfifches Wort 
feyn, da es auch in der englifchen Sprache *. 
übrig iſt; wo to rend, zerbrechen, zerreiſſen, be 
deutet, und a Rent, ein Riß, ein Bruch, Ren 
ting, das Zerreiffen. 

Rentenerer, einer, der von den Einfünften feiner Si 
ter, von den Zinfen feiner Kapitalien lebet. H 
Rentenier. 

Berenten, mit jährlichen Einfünften verforgen, botk 
ven. Fr. renter. Renners Ehron. A. 1378. 
buwede Chriftopf van Iſſendorf eine nie Ker⸗ 
fe tho Defe by fienen Hufe, by Basdahle ge 
legen, berentede defülve, und fettede Dar einen 
Paftoren. 

Rentser, Renzel, Reiſeſeck, Reiſebuͤndel, den 
der Wanderer auf dem Ruͤcken träge. In Kili 
ans Etymol. Rentfer. Wachter in Ranze ler 

‚tet es ab vom Gr. pwos, ein Zell, Im uneigent 
Lichen Sinn heiße Menzel der Bauch : its der Ruͤl⸗ 
ten. He het finen Menzel vull: er har fih 
ſatt und dick gegeſſen, den Magen voll geflopfe 
Enem' wat up den Menzel geven: einem eine 
Tracht Schläge geben. Schall if di up dent 
Renzel famen? foll ich mit dem Prügel über dich 
fommen ? - 

Reep, 1.) ein Seil, Stid, Tau R. Sn De 

nabr. 
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nabt, Reip. 8. Einige Hochdeutſche fagen 
Reif. S. Friſch und Wachter. Selbſt Reif, 
in der Bedeutung eines Bandes um die Tonne, 
iſt mit Reep verwandt, oder vielmehr daſſelbe. 
Celt. Rhaff, funis, reftis : Rhefawg, funis: 

.. Rheffyn, chorda, funiculus: in Boxhorn. 
Lex. Ant. Brit. %. ©. Rape, ein.Seil. Cod. 
Arg. Raip, ein Band, Riemen. €, Rope. 
Alt feief. Raap. Dän. Reeb. 9. Reep. Ve- 
rel. in Ind. Reifar, . Windel, faſciæ. A. S. 
ræpan, binden. 

2.) Gen Reep Holt iſt eine Maaſe Brennholz, fo 
‚viel als wir fonft een Faem Holt nennen: ein 
Klafter hoch und Breit. 

Iräge-reep, das lange Seil an einer Winde, woran 
ber Hafen iſt, womit man etwas auf und herunter 
windet. 
Repel-baan, die Drehbahn der Seiler: der Platz, 
wo die Seile gedrehet und gefchlagen werden. R. 
Repel-boen, ‚die Buden oder Hütten der Seiler auf 
der Drehbahn. 
deup-ſlager, ein Seiler, reſtio. R. Syn einer Preuff, 
Kammer : Drdn, von 1648. Reif » Schläger: 
und in einer Roſtock. Kleider: Drd, von 1585 


Reper. 
depen (5), 1.) Holz meſſen, welches mit einem Seil, 
oder einer Kette, geſchiehet. S. das folgende 
Reper. 

2.) rauffen, rupfen, reiſſen. Inſonderheit wird es 
von den Landleuten gebraucht, für; den. Flachs 
riffeln, oder, vermittelſt eines. Pampärnnigen 

7 


"1m 
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Inſtruments, die Samenfnoten vom Flachfe rauf 
fen. Idiot. Ditmarf. repeln (n): in Osnabr. 
reppen: im Hannoͤv. und Braunſchw. repeln 
und reppen. Holl. repen. 
2.) Im Hannoͤveriſchen heißt es auch ſo viel, als: 
ſcheuren, rutſchen, beſpringen. De Bulle ve 
pet: der Stier beſpringt die Ku. nd 
bruͤck reppen. Einige Hochdeutfche fagen reb⸗ 
ben, und brauchen es befonders vom Hengk. 
Vom Wendifchen Ryba, membrum geni 
equi admiflarii. 

Repe, 1.) eine Nauffe, worin man den n Pferden das 

u Futter vorlegt. H. Ruyf, Ruyfel. | 

\ 2.) eine Riffel, oder, wie es Frifch ſchreibt, Raͤuf⸗ 
fel: ein groffee eiferner Kamm mit langen ZAGER| 
nen, wmittelft deflen die Samenfnoten von den 
Slachsftengeln abgerauffet werden. In Osnabr. 
Reppe. Chur: Braumfhw. Repel, Reppel. 
H. Repe. Man vergl. das Holl. Ryf, u 
Schw. Reefwa, eine Reche. H. reupen, rauß 
em | 

3.) die Luftröhre der Vögel. S. Röpen, unte 
Roren, rufen. 

Keper, 1.) ein Holzmeſſer, ein beeidigter Holzſetzer. 
Kuͤnd. R. Art. 111. Dat Berneholt, dat 
tho Schepe und tho Kope kumt, tho unſer 
Stadt, dat lange Holt na duͤſſer Tidt ſchall 
10 Vote lang weſen, und dat korre ſoͤſtehal⸗ 
ven Voet, und de ſwaren Reper ſchall dat 
mit der Keden repen, und de Laͤnge meten: 
das ⸗Bronnbeh ‚f zu Schiſte in unſere Stadt zum 

Ben 
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Verkauf gebracht wird, foll nach dieſem von To Fuß 
das längfte ſeyn, und das furze 5, Fuß: und bee 
beeidigte Holzmeffer ſoll es mit einer Kette repen, 
und die Länge meſſen. 
= 2.) In der Roſtock. Kleid. Ord. bedeutet dieß Wort 
- einen Geiler. 
SREPPEN, bewegen, rühren. S. unter Ra», 
SREER, nahe daran. S. Rör, unter RöreEn. | 
REErker, eine Nymphe, Jungfer, libella. Ein 
=. Inſekt, das R. unter Gaespeerd beſchreibt. Wir 
nennen es auch Ridder⸗ peerd. Der Name 
= Meereer ift entweder aus Ridderpeerd verdorben, 
oder von den zitternden "Laut feiner Flügel, dem 
das häufige r fehr wohl nachahmet, gemacht, 
"Resrıer, Auffhub, Berlängerung eines Terming, 
Zeit fich zu erholen: dilatio, refpirandi {patium. 
E. Refpite. H. Refpyt. Es fcheint von re- 
fpirare herzuftammen. nem fien Refpiet ges 
ven, oder laten:. einem feinen Aufſchub verſtat⸗ 


R * 


nn 
* 
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‚He het mi enen Dag Reſpiet geven; er bat 
mie einen Tag Auffchub bemilliger. | 
"Russ, im Hanndv. das Abfall vom Korn, Spreu⸗— 
Ä korn. Reſſen, abfallen. Reſſelſe, Abfall: 
= ſleiſch, Kopffleiſch, Leber und Süffe vom geſchlache | 

R ‚teten Ochfen c 
ReET, Schilfrohr. S. Reır. 
"Rers (n), Ritze. ©. unter RıtEn, 
‚ Reteın („), S. unter RATEL, 
Retern (7), und 
‚Rerzen ©. Rätern | | 
| Hh 2 Rev 


v 


ar 


ten, einem feine Ruhe oder Erhohlung gönnen, ° 
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Reuster ©. Reıster 
REvEN (9), 1.) 'tieflinnig nachdenfen, fih mit Ge 
danfen herum ſchlagen. E. rave. Sr. rever. 
5. revelen. Und revafler ift bey ben Franje. 
fen, unruhig ſchlafen, verbrießlihe Träume haben, 
2.) im hißigen Sieber wahnwitzig denfen umd reden, | 
vafen. Reveſt du woor? bift du etwa nicht ga 
ſcheid? He revet daar wat her: er bringet ein 
ungereimtes Gefchwäg von Im Hannöverk 
ſchen fagt man reweln, und Braucht es fir: ge 
ſchwind und unbefonnen reden. Daher Rewel⸗ 
rege, eine lange auswendig gelernte Mebe, z. E. 
eine Einladungsrede der Hochzeitbitter ; it. ein: 
Gewaͤſche, Tand, naenize. 

Bereved, mit ſeinen Gedanken irrig worauf geheftet. 
Up ene Sake bereved weſen: in Gedanken und 
aus Mangel der Aufmerkſamkeit eine Sache fuͤr 
die andere nehmen: einen Vorwurf mit dem an 
dern verwechfeln, und bey diefen fakfchen Gedan: 
Pen eine Weile verharren. Dieß ift der Fall, 
woraus fo manche Misverftändniffe im den Unter: 
redungen entfteben. 

Reverije, 1.) tiefe Gedanfen, Tiefjinn. 

2.) die Unordnung der Gedanken im Fieber, fieber 
bafte Grillen, aberwißige Einfälle, E. Raving. 
Sr. Reverie. H. Reveling. | | 

REVERECHT, und | 

REVERISK, gerade Über fich in bie Höße gerichtet, 
fenfrecht aufgerichtet.. De Minsk het enen ro 
veriffen Gang, oder geit reverisf, ſagt man, 
wenn ein Menfch iwar gerade aufgsricheet, aber 

dabey 
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daben fo fteif gebet, als wenn er Peine Gelenke - 
haͤtte. Dat Peerd fteilde fif veverecht in de 
Hoͤgte: das Pferd baͤumte fich gerade in die 
Höhe. — 
—2* hoͤret man bisweilen in der Redensart: Riba 
gaen: davon gehen, ſich aus dem Staube ma⸗ 
chen: eigentlich, luͤderlich herum ſchwaͤrmen. 
Fr. Ribaud: €. Ribauld, ein luͤderlicher Bube. 
©. RAsunten, und Rıvaren. Man 
fagt auch; dat Ding geit Riba: die Sache ge 
bet verloren, macht ſich unfichtbar. 
leBBE, 1.) Rippe, coſta. A. S. und &; eben fo. 
Gl. Rab. Mauri, Ribbi. Verel. in Ind. Rf - 
Schw. Reef. De forten Ribben: die untern 
- Enörplichten Rippen , coſtæ inferiores feu no- 
thae. Under de forten Ribben nennen wir die 
weichen Seiten unter den unechten Rippen, fonft 
Sanfe, hypochondria. De Ribben fmerent 
peitſchen. 

2.) Der Aehnlichkeit wegen nennen wir auch ſo die 
krummen Hoͤlzer, woran die Seitenbretter eines 
Schiffes befeſtiget find. it. Die wagerechten Hölzer 

in den Frummen Schlenfenthüren. 
‚cham-ribbe. S. im Buchſt. S. 
3eribbed, . was Rippen hat. Beribbed weſen: ſtar⸗ 
Pe Knochen haben, wohl ben Leibe feyn.. Daar 
is he nig na beribbed : dazu ift fein Körper zu 
ſchwach, dazu hat er nicht feibesfräfte genug. 


übbipeer find in Hamburg gebratene Schweinsrippen, 


die hohl zufammen genäher, und gefüller find, 
R . 2 | 
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RBBEN, reiben, fchaben: inſonderheit, den Flacht J 
oder Hanf, nad) der Brechung, bevor er gehe 
helt wird, mit einem dazu dienlichen eifernen In 
ftrument ſchaben, daß er weid) werde, und bie 
noch übrigen Splitter der Flachsftengel ausfallen 
8 


Ribbe-iſen, das eiſerne Inſtrument, womit der Flacht 
gefhaber wird. Ss. 

Ribbe - lappen, ein lederner $appen, tie eine Pleine 
Schürze, den die Weiber bey Diefer Arbeit auf 
den Schoos legen, und .den Flachs Barauf ſcha 
ben. Ge is fo ſlapp, as een Ribbeslappen: 
der Dicke Bauch if ihr vergangen, fie ift ganz ma 
ger und abgezehrer. | | 

Rızeer, Rebecke. Vergl. unten RörKe. 

Rıcrr,-judicum, und ferculum, mit allen Abge 
leiteten,. f. unter RERCAT. ©. 447. uf. 

Rıpe, Ri& und Riet if in dem benachbarten Frick 
land ein Graben, ein Wafferlauf auf den Ges 
ſten. Sonft auch Gete und Loop. Im Luͤne 
burgifchen Miehe. Rige beißt daſſelbe: wie 
auch Riole, Rille.- ©. weiter unten. Glofl. 
Lipf. Riiha, torrens. Wobey Somnerus aw 
merfet: Hoc Saxon, Riw (tat. rivus) Cam- 
bro - Britans. Vadum Rhyd et Rhydle 
Man findet auch das Celt. Rhych, eine Furche, 

ein Meiner Waſſerlauf. Der Here Regierungs⸗ 

rath von Wicht, Oſtfr. Landr. ©. 583. leitet Ri⸗ 

de, Miet ber von riten, veiffen; weil durch den 

Graben, und das dadurch flieffende Waſſer, das 
fand gleichfam von einander geriffen wird. 
Rıpven, 
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-IBDEN, Riön, reiten. A. ©. ridan. €. ride. 
“Schw. ryda. 3. ryden. ‚Enem den Rugge 
riden: einen hinter feinen Rücken verlaͤumden: 
von einem afterreden. Sprw. 'Tis nien Kins 
"er; fpill; wen oolde Lüde up Stoffen ridet: 
wenn alte Leute Eindifche Handlungen vornehmen. 
ariden, einreiten: befonders, zum Einlager einreiten, 
fih mit Pferden und Knechten an einen beſtimm⸗ 
ten Dre, zum Arreſt und zur Verfiherung, an; 
ftellen: eguitando introire locum jure obitagii. 
©. Inleger, unter Lessen. Vogts Mo- 
x ıum. ined. T. II. p. 291. Do ic des den 
nicht vorth mit der Mahninge (thue ich fol: 
ches nicht alſobald, wan ıch deshalben angemah⸗ 
net werde), ſo ſchall ick unde moth fort in 
veertein Dagen darnah, wan ick darum gee⸗ 
ſchet bin, inriden to Wildeshuſen, in ene 
ehrſame gemene Herberge, dar men my den 
inwyſet, unde dar leſten und holden ene rechte 
Inleger up mynen Schaden (d. i. auf meine 
Koften), unde dar nicht uthrümen dages ofte 
nachtes, ick en hebbe erften dat Sud varı aller . 
Anfprafe fry, leddig un loes gemafet ꝛc. 
Renners Chron. unter dem J. 1351. Thom le 
ſten both he Cder Graf son dee Hoya), he wol⸗ 
de mit finen Broder Zohan riden tho Bre 
men in, und dar nicht wedder uth, he hadde 
den iderman recht gedahn, na Köhre twier 
uth dem Rade, 
idder, 1.) ein Ritter, eques. Verel. in Ind. Rid- 


dari. | 
| 2 2) 
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2.) ein Trotipferd. Ein goden Ridder: ein ge 
tes Pferd zum Traben. 

3.) Arme Rider, Brodfehnitte, worüber. man 
Eier ſchlaͤgt, und welche man in Butter bädt, 
©. Bocks Jdiot. Prufl. Daher das zwendeutige 
Sprw. Arme Ridder un fette Greven far man- 
wol baffen in Smolte, | — 

Ridder-peerd, Ritterpferd. It. ein gewiſſes Juſekt. 

©. REEREER. | 

Rider, aud) Riter, ein Reiter, equitans : ein Sol⸗ 

Dat, der zu Pferde diene. U. S. Ridda. Ri⸗ 

ter to Peerde: fo nennen Die Kinder einen jeden 

Meiter : it. ein Stückchen Specks auf einen Bif 

fen Brodts, fo viel, als man auf einmahl in den 

Mund ſteckt. Riter vor der Poorten , ift ein 

Kinderfptel, da einer in beyden zufammengefchlof 

fenen hohlen Händen, einige Müffe ober dergl. raß 

feln läßt, woraus din ander abnehmen muß, wit 

viel ungefehr darinnen feyn mögen. Go viele 

räth, die müflen ihm gegeben werden , wenn fe 

darinnen find ; raͤth er aber mehr, fo muß er fo 

viel belegen, als er darüber gerathen hat. Sprw. 

Na den Hüder kumt een Rider 5 nach dem 
Sparer fomt ein Berfehwender. 

Riter-gaar, nicht recht gar, halb roh. Es wird nur 

som Fleifche, Das nicht gar ift, gebrauchet. Ent 

weder daher, weil die Reiter im Felde nicht Bes 

quemlichfeit, auch oft nicht Zeit gnug haben, ihe 

Fleiſch Durch und durch gar zu machen : oder von 

der Gewohnheit einiger Tatarn, die das Fleifh 

im 


8 
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im Reiten , zwiſchen des Pferdes NRacen und ih⸗ 
rem Hintern, gar oder warm werden laſſen. 

titt, equitatio. Uneigentlich, Schlaͤgerey, Streit, 
Zank. Welches von dem Turnieren, oder Lan⸗ 
“ genbrechen, da die Kämpfer auf einander zu reiten, - 
bergenommen ift. . Enen Ritt mit enem was 
gen: es mit einem aufnehmen. Ik hebbe enen 
dögden Ritt mit em hat: ich bin heftig mis 
ihm zufammen gewefen, ich habe rechtfchaffen mit 
ihm gezanfet. 

Rır, und Rn. Gerippe. it. Aas, ſceleton, cada- 
ver. A. ©. Hreav, eine feiche, Beym Iſi⸗ 
dor, Otfried u. a. ift Hreve, Reve, der Bauch). 
Gloſſ. Lipf. Ref. A. ©. Hryfe und Hrif, al- 
vus, uterus. Gloſſ. Monf. giriffeta, aruit. 
Hieher gehöret das Hochdeutſche Rippe, cofta 
(daher Gerippe), Verel. in Ind. Rif, und das 
veraltete Greibe, Schinder, Abdecker, beym 

Friſch. Man vergleiche, was oben unter Rä,- 

. and Rar bemerker if. In Osnabr. Reff. S, 

HOe is een Rift: oder fo mager, as een Rift: ' 

"er ift fo-mager, als ein duͤrres Öerippe. 

Rırr. ©. Rerr. | 

Rırern, 1.) Furchen ziehen, Streifen machen, der; 
gleichen die Schafte einiger Säulen haben: ftria- 
re, rugare, In Osnabruͤck wird es gefagt, 
wenn die Fäden im Neſſeltuch, oder loſen Sinnen, 
fich verfchieben, und .folcher Geſtalt Streifen ma 
chen. S. At Engl. rivle, Streifen machen: 
H. ruyffelen; . Ruyflel, eine Runzel, €. Ri- 
vel. Jetzt heißt bey den Engländern ‚ruffle, 

| 55 ktaͤuſen, 


Ko - 
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Fräufen, zerfnettern, Falten machen. Hieher 
muͤſſen auch. gebracht werden das Holl. ryven, 
barfen, raftro colligere; weil eine Harfe, ode 
Reche, Streifen und Furchen .binter fich läßt; 
unfer Rive, NReibeifen, H. Ryf, Ryve, aus 

derſelben Urfache: die Hochdeutfchen Reif, in. 
der Baufunft, ein Stäblein an einer Säule, — 

ſtragalus, femibaculus, SHelmreiffe, 
Gitter am Helm, viffeln, den Fiachs durch die 
Rauffe ziehen, u. a. m. 

2.) Rifeln, up rifeln beißt auch, eine Materie ge 
linde in ein Gefäß ſchuͤtten, daß fie locker Tiege, 
und vielen Pla einnehme: z. B. wenn man 

. Wurzeln, Getreide, Salz und dergl. in einen 
Scheffel fchüttet, um es auszumeffen. It. intram- 
fitive, idt rifelt up: es hat die Eigenfchaft, daf 
es locker und lofe liege. Dieſe Bedeutung des 
Worts ift von ride, überflüffig: welches an fiir 

| nem Orte. nachzufeben ift. 

Rifeld, Gerifeld, was Furchen -oder Streifen hat 

A. ©. gerifled. €. rivelled. Ene gerifelie 

Buffe: eine gezogene Buͤchſe. Een gerifelven 

Piler: ein Pfeiler, oder Säule, mit Hohl ' 

len. 

‚Rıck, Rear (e), 1.) Reihe, Zeile, ein langer 
Streif, linea, verfus. % © Razwa €. 
Row, Ridge H. Ry, Ryg. Fr. Raye 
Lat. barb, Reia, Rega, Riga. Here Wach 
ter leitet es ber vom Celt. Rlıygn, ein Einfchnitt, 
incifura, Rhych, eine Furche. Und fo fäme 

es überein mis oben angefüßrten Ride, Rie, 

z Graben, 





m 
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- Graben; Waſſerlauf : weiches nachzuſehen iſt. 


Lange Rige: lange Reihe. it. ein Kinderſpiel, 


welches font Riffelrei genaunt wird; ba fie fich 
einander bey den Händen faflen, im Seife herum 
tanzen, und dabey fingen: 
Lange lange Rige: 
Twintig i8 een tige, 
Dartig i8 een Rofen; franz, 
Deertig is een Junfern⸗danz: 
Softig wol up der Rige. a | 
2.) Ordnung. Ra der Rige: nach der Ordnung. 
De Rige is an mi: die Ordnung trift mich. | 
3.) eine aufgereifte Schnur. - Ene Rige Par 
len: eme Perlenſchnur. Ene Rige Granaten 
u. d. m. 
4.) Man braucht es hier fuͤr, eine Straſſe ,. eine 
Reihe Käufer. Im Bremen ift eine Straffe, de 
lange Rige genannt. Lat. barb. ruga, eine 
Gaſſe: daher das Fr. Rue. 
vige- faart, Rege- foor, die Fuhren der Hofdienſte 
>. mit Wagen und Pferden, welche die Bauern nach 
der Reihe leiſten muͤſſen. | 
Rige - wand, eine mitten durchgehende Wand in ben 
Balken: Sielen, wodurch diefelben in zwo Defs 
nungen, oder Nuͤſtern, getbeilet werden, it. ein 
Schaal; werk, oder waſſerdicht geſchlagene hoͤl⸗ 
zerne Wand. 
— 1.) oben hin naͤhen, loſe zufanmen heften, 
im Nähen weitlaͤuftige Stiche machen. R. ſchreibt 
reyen. 8. riggen. H. rxygen. J 
| | | BE 2.) 
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2.) reihen, einreiben, auf eine Schnur ziehen. Voꝛ 
Rige, Reihe, Schnur. | 

‚Anrijen, obenbin anheften, mit weiten Stichen. R 

In rijen, auf eine Schnur, auf einen Faden ziehen. 

Up rijen, 1.) daſſelbe. 

2.) loſe aufheften. | 

Rije, 1.) eine lofe Naht mit weiten Stichen. Imgl. 
ein lofer und unordentlich liegender Faden in. ge. 
webtem Zeuge. 

2.) eine Art Unfrauts, fo ſonderlich im Getreide 
waͤchſt. ©. Rank. | . 

Rij-draad, der Heftfaden, welcher bernach, twieber a. 
gezogen wird. R. Auch, ein loſer Faden im ge 

. webten Zeuge. Ä 

Rij- worm, ı.) ein Kornwurm, als eine Made ge 
flaftet: weil derſelbe die Getreideförner durch fein 
Gefpinft gleichfam an einander reihet. 

2.) Einige nennen auch fo die Werte, oder den Erd⸗ 

krebs: gryllo-talpa. 

RıjJEn, teuen, poenitere. ©. Rouen. 

RIEX, reich. A. S. ryca, rice. E. rich. Fr. 
riche. Ital. ricco, Span. rica, rico. el. 
rikur. Alt fränf. rich, rihh. Die. Holländer 
und Schweden reden wie wis Lat. barb. ri- 
cus. Alle aus dem Celt. rich, mächtig: melde 
Bedeutung auch das A. ©. rice, und das Cork. 
reiks hat. Rike Luͤde heiſſen nicht nur reiche 
Leute, fondern aud) angefebene, vornehme, wan fe 
Hleich nicht reich find. Daher ſagt man im Scherz, 

oder im Spott: wat is’t een Elend, wenn rife 
Luͤde nien Geld hebt. Dat let rief, ſagt man, 


wenn 
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wenn jemand groß thut, und den Reichen nachah⸗ 


men will. Riker Luͤde Kinder werdet gaue 
oold: reicher Leute Kinder werden verſtaͤndig vor 
den Jahren. Denn obgleich das Geld nicht Flug 
macht, fo gibt es doch feinem Beſitzer das Anfes 
ben der Klugheit und des Verftandes, in ben Aus 
gen des gemeinen Mannes, 
iken, 1.) reich machen, bereichern. 9. ryken. . 
2.) reich werden. Es ift in beyden Bedeutungen 
veraltet. Renner unter dem J. 1372. De voii 


Bremen Iehden tho der Tidt groten Schaden, 


dar fe nicht woll von rifen fonden. 
ike - dage, Reichthum. it. gute Tage, ein wollüfti- 
ges uͤppiges Leben, wenn es nämlich) von dem 


Reichthum unterftüget wird... De Rifesdage in 


den Foͤten hebben: das Podagra haben, 
IEK, das Reid), regnum, imperium. ” 
IXX, eine lange hölzerne Stange, pertica. R. Bo⸗ 


nensriff, Bobnenſtange. Es ift von reffen, 


ausdehnen. S. unter REKEN, reichen. 


ikkels, ein Geländer von hölzernen Stangen, derglei⸗ 
chen um die Wieſen und Werkes zur Befriedigung 


gemacht werden. S. 
ikken, ein Geländer von Stangen machen. 


frikken, mit Stangen abfondern, oder einfchlieffen. | 
Enen Oord afrikken: einen Platz mit einer Reie | 


be Stangen abfondern. 


erikken, mit einem Öeländer von Stang Shirt 


gen, | 


iks, oder Reks („); ein langer Den, ©. unter 


RExen, reichen, | 
Rikk- 
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Rikk - bonen, türfifche Bobnen, bie an Sun 


wachſen. 
Rikk-dwele. ©. unter DweLe. 
Rikkel - rei, ein langer Reihen, worin bie Tanjenden 
ſich funftlos herum wenden, R. 
Rikk-rakken, etwas bin und her bewegen, und es da 
duch) los und gebrechlich mahen. Man braucht 


es von allerhand hölzernen Geftellen und Hause 
räthe, insbefonder von einen Stangengelaͤnder. 


_ Rııre, die eine Renne oder Spur, ‚welche das von 
den Wiefen ablaufende Regenwaſſer nach und nad 
macht: der von einem Groden oder Watt aut 


fallende Abflug des Waſſers: ein Baͤchlein. 


Sonſt auch in unferer Nachbarfchaft Balje, Ki 
mel, Sprante. € Ril. Im Alt: Engl. # 
rail, flieffen. 


Rırm, ı.) der Reim, rhythmus. A. ©. Rin; 


Und fo alle alte Dialekte, 


2.)- der Schaum des eingefchenften Biers. Dat 
. Beer up'n Riem ſchenken, oder tappen: das 





— 


Bier fo einſchenken, oder zapfen, daß viel Schaum 


darauf zu ſtehen kommt. Welches naͤmlich ge⸗ 
ſchiehet, wenn man den Stral tief herunter fallen 
laͤßt. Vielleicht vom A. S. Hrym, E. Rime, 
H. Rym, Reif, pruina: wegen der Aehnlichkeit 
des Bierſchaums mit demſelben. 
Rimen, 1.) reimen. 
2.) fhäumen, wie das Vier im Glaſe. 
Unriemsk, Unrimifch, eigentlid, ungereimt. it. uns 
Flug, nicht bey Verflande, Es kann am bequem⸗ 
fien won Riem, Reim, hergeleitet werden, Man 
| bat 
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het alfo nicht noͤthig, diefem Worte zu Gefallen, 


ein Stammmort zu erfinnen, wie Warhter gethan 
‚bat, der unreimifch von Reim, das Vernunft 


bedeuten foll, abftammen läßt: wovon man aber 
. font feine Spur finde. Man Pönnte es auch) 


von Ruum, Raum, ableiten: dann würde ums 


ruͤmsk im eigentlichen Sinn, nicht aufgeräumt, 

- bedeuten, Unriemsk weien: nicht bey Verftans 
de ſeyn. Unriemsk Tuͤg: albern Zeug/ unge⸗ 
reimtes Geſchwaͤtz. 


\IMM, ein Zmerchbalten, ein Riegel, der zur Ger: | 
- bindung einer Reihe Pfähle dienet, womit man - 
einen Deich gegen das Wafler ſchuͤtzt. Sonft 
beißt es auch Waarsboom, Water; liſte und 


Voͤrbindels. 


IIMPELN, auch Rumpeln, Runzeln. €. Rumpel. | 


5. Rimpe. Davon Fommt, mit Vorſetzung 
des f, fchrumpeln, ſchrumpfen, einſchrum⸗ 
pfen. Oſtfrieſ. Landr. 3 B. 65 Kap. Die Leeds 
fe, dat finnen de Rimpelen, itlih 3 Schik 
ling: die £eifen, das ift, die Runzeln, durch 
ſchnitten, jede 3 Schilling Buſſe. Daher ruͤm⸗ 
pfen, corrugare frontem, naſum. 

INDE, Rinne, Rinde, cortex, crufta panis. A. 


S. Rind. ot is alle een Brood, daar een Rins - 


de um gif. iſt ein Sprüchwort, deffen man fich 


‚bedienet, wenn man von einem in feiner Art Ges 
ringern Dinge redet, das nicht im Weſentlichen, 


fondern nür im Zufälligen, als in Anfehung der 
Groͤſſe und Güte, von dem beffeen unterſchieden 


2 So würde man es z. B. von einem kleinen 
ſchiechun u 


/' 


496 - Rım. 


fehlechten Haufe gebrauchen, anftatt, daß mar: 
fonft faget: ein Fleines Haus ift auch ein Haus, 

Rına, Rink, 1.) ein Ring, annulus.” Man ver 
gleiche das Wort Krınk. . 

2.) ein Kreis, Zirkel, eine Verfammlung viele 
Perfonen, die zubdren, zuſchauen, fich untere 
den oder rathſchlagen: circulus. Renner im J. 
1532. Und wurdt ein Zedelcken in den Ringk 
(unter die verſammelten Aufruͤhrer) geworpen, 
darinne de Nahmen der 64, fo gefahren ſchol⸗ 
den werden, gefchreven ſtunden. Etwas pw. 
nah: Des fag de Rath vor guttan, datfif 
de framen Borgers na dem Ringe makeden: 
ſich zu der Berfammlung verfügten. Darna ab: 
fe de 104 Menne mit der Gemeinte im Ring 
na öhren Willen gefprafen ıc, 

3.) Andere Bedeutungen, z. B. ein mit Schranten 
eingefchloffener Ort, Gerichtsplag, Kampfplah 
u. d. 9. febe man nad) in den Gloffariis, ‘ 

Beringen, einen Ring um etwas legen, etwas rings 
umber einfaffen. it. Felgen um ein Rad machen. 

Ringel, ein Haufe zum Trocknen aufgefchichteten Torfs 
vor 8 Sohden. 

Um ringeln, die Ringel umlegen, und in Ring 
von 18 Sobhden auffegen. Welches gefchiehet, 
wenn der Torf, bey gutem Wetter, etwa 4 Wo⸗ 
chen getrocknet bat. Berg. STUKE. 

Rınc, Ringe, ı.) adj. gering, Plein leicht, 
fhleht. Die Dänen reden eben fo. R. Gloll. 
Keron. rinkirom, levibus: ringirom, leviori- 
bus, Im alten Britan. hieß cryn, mittelmäf 

ſig 
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fig. Ohne Zweifel iſt das Fr. rien, Etwas, 
das Geringſte, von unſerm ring. Een ringe 
Minsk: ein geringer Menſch. He nimt mit 
ringer Koft vorleef: er nimt mit geringer, oder 
ſchlechter Speife vorlieb. Mit ringen Koften: 
mit wenigen Unfoften. Ringe werden: abneh⸗ 
men, mager werden. Dat id een ringen 
Rand; das ift ein guter Rath, dem man leicht 
lich und ohne viele Koften folgen Fann: ein Mits 
tel, das nicht viel koſte. Dat is man ringe: 
“m das if nur wenig, oder ſchlecht. In der Zuͤr⸗ 
cher Bibel, die Ben Froſchower gedruckt ift, ſteht 

Hiob IV, 16. ich börte eine Stimme eines rin⸗ 

. gen Windes, 

2.) adv. gering, . leichtlich, mit geringer Mühe, 
Dat mag jo ring: das fann ja leicht gefchehen: 
bazu wird’ ja nicht viel erforder. Dat Fan if 
ringe doon: das kann ich leicht tfun. Dat fan 
ſik ringe boͤren: das kann ſich leicht zutragen. 
Idt deit em wol wat ringer: er braucht es fa 
gut nicht: er kann ſich wol fehlechter behelfen. 
Idt kan nig ringer wefen: es kann nicht weni⸗ 
ger ſeya. 

Ringern, verringern, geringer machen. it. geringer 
werden. R. | | | 
RınkeriLen, Renkefilen, lärmend zu Werke ges 
ben, eine unrubige und tobende Befchäftigung has 
ben. it. hart angreifen, nicht fehonen, tüchtig uns 
2er Die Seile nehmen: metaph. mit Worten oder 

- Schlägen hart durchholen. R. Es kommt wol 

on inf, Ring, und filen, feilen; weil es 

. Ji gemei⸗ 
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, 
gemeiniglich in feiner eigentlichen Bedeutung von 
dem Ausfchleifen und Abnugen runder und umlas 
fender Dinge gebraucht wird. Die Mäder um 
Wagen rinfefilen im eigentlichen Verſtande af 
fhlimmen umd unebenen Wegen. Im Hanndee 
rifchen fagt man: woran rinffilen, fürs emas 
langſam betreiben, erbetten, follicitirem, 
Rınne S. RINXNDX. 


RIENSCEE SLEDE. ©, unter SLEDE, Shit 


ten. 

Rızn-sLooT, oderRing-floot, S. unterSroor. 
Rıore, 1.) eine Rinne, tiefe Furche, ein fie kleiner 
Graben. H. Riool. Fr. Rigole. 
Rhigol. Es iſt verwandt mit Ride, oder Di 

Rige, und Rille; weiche nachzufehen find. 

2.) ein Fach, Schicht, Boort, wo ber Länge nah 
etwas aufgeftellee wird, infonderbeit Bücher und 
Krammaaren, repofitorium, loculamentum ta 
bulatum. R. 

Riolen, verb. ein Städ tandes furchenweife tief um 


graben: den guten Grund unter dem Knik oder . 


Uur ausgraben, und oben bringen. An einigen 
Orten fagt man auch wölen, und um Pulen. Im 
Slavoniſchen oder Wendifchen ift gleichfalls ruju, 
ryju, aufwuͤhlen, furchen, 
Ruaxx, der Reif, pruuna. A. ©. Hrim. Engl 
Holl. und Schw. Rim, Rime. Cambr. Rhew. 
Ruge-riep, der Reif, weicher ſich bey dicker Luft und 
unbekändigem Froſtwetter häufig anfeße, und die 
Gewaͤchſe rauch macht. In Hamburg Muueryp. 
R. In Osnabr. Ru⸗froſt. S. Beym ar 
0 
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Roh ⸗reif, Rauh⸗reif. Man braucht auch da 
von das unperfönliche Zeitwort idt ruge⸗ ripet: 
es faͤllt ein raucher Reif. 

Kipen, reifen. Idt ripet, es reifet. 

RzEp, teif, zeitig, maturus. A. ©. und E. ripe. 
H. ryp. De Safe is riep: die Sache iſt der 
Ausfuͤhrung nahe, wird bald ausbrechen. Dat 
Maͤken is riep: das Maͤdchen will, oder muß 

einen Mann haben. Mit den riepſten Beren 

_ Die gaan: das Befte fir fich nehmen, und andern 

das Machfehen Laffen. De riepften Appel funt 
ſchudded: das Beſte iſt ſchon weg genommen, 

Aver-riep, über reif. 

rou - riep, früßreif, it. voreilig, unbedechtſam. 
Frousriep wefen: voreilig, unbedachtfam hans 
Bein, es fen in Morten ober Werfen, He maß 

to frousriep: er war zu voreilig, konnte die 
rechte Zeit nicht abwarten, gab ſich zu früh Bloß, 

\ood - riep, nothreif. Man fagt es von Früchten, . 
die duch einen verhinderten Wachsthum, vor der 
Zeit, gleichfam reif werden. 3.8. Bohnen oder 
Erdfen find noodsriep, wenn fie wegen gar zu 
groſſer Duͤrre, oder durch einen andern Zufall, 
trocken werben, ehe fie vecht reif find. Aepfel 
und Bienen find nood⸗ riep, wenn fie durch eir 
nen Wurm, oder ander Inſekt, angefreffen find, 
und Dadurch das Anfehen der Reife gewimen. 

Ripe, und Ripigkeit, die Meife, das Reifen, 

Ripen, To ripen, reifen, reif werden. Idt ripet 
bi düffen Meder nif to: die Früchte wollen - 
bey Diefer Witterung nicht zur Reife gedeien. 

Ji 2 Rı Pas 
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Rıracen. ©.Ried-pagen, unter Pace. 
Rıps-raps. ©. unter Rap. 
Rırs, 1.) der Reis. Von oryza. 

2.) das Weis, furculus. A. ©. Hris. Din 
und Schw. Rys. . Alt: Engl. Rife. Im Ham 
növerifchen Rifpe. Es kommt von bem folgen 
den rifen, fleigen, auffchieffen, wie das tat. fur- 
culus von furgere. Plur. de Rifer, die Reifer, 
das Reiſig. Barken⸗ries, Birkenreiſer. Beh 
fen; ries, Reiſer, woraus Beſen gemacht wer 
den, oder Reiſer aus einem Beſen. 

Ries-beflen, ein Beſen von Birkenreiſern. R. 
Rifen , pfropfen, impfen, das Pfropfreis einfeßen 
Denn Ried nennen wir im befondern Sinn des 
Pfropfreis. 
‘Rısen. Dieß Zeitwort zeiget eine jede Bewegung 
nach allen Seiten, auf und nieder, an. : A. ©. 
hryfan, bewegen, Die Befondern bey uns übli 
chen "Bedeutungen find: 1.) fleigen, aufftehen, 
fi) erheben. R. Cod. Arg. urreifan A. G. 
rifan, ariſan. E. riſe, ariſe. Isl. rifa, up- 
ryſa. Schw. up reeſa. Daͤn. reyſe. H. 
ryſen, op ryſen. Alt fraͤnk. reiſon. Ital. fiz- 
zare. Hieher gehoͤret das Goth. in Cod. Arsg. 
raisjan, aufrichten: auf den alten Runen raiſa. 
De Sunne riſet: die Sonne kommt höher. 
. De rifende Sunne: bie fich erhebende Sonne: 
die Morgen: oder VBormittagszeit: De Ware 
rifet, oder iß in't rifen: die Waare fchlägt auf, 
wird theurer. Von einem weichen Grunde, wo 
die Pferde hinein finfen, ſagt mans de Peerde 
| | | font 





— — 
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koͤnt nig darin riſen: die Pferde koͤnnen ſich nicht 
heraus heben, bleiben darin ſtecken. Von diefer 
Bedeutung ſtammet ber Reſe, Riſe, Riefe, gi- 
gas; und obiges Ried, das Reis. | 

2.) fallen, finfen. Cod. Arg. driufan. %. ©, 
hreofan. H. ryfen, af ryfen, beym Kilian. Schw. 
reeſa neder. Im alten fhwäbifchen und ſchwei⸗ 
zerifchen Dialekt rifan, zerifan, reyfen, ab 
reyſen. Daher das Hochdeutſche rifeln, tro⸗ 
pfenweife herab fallen. Dieſe, der erften gerade 
entgegen ftebende, Bedeutung hat mehr als einen 
Sprachforfcher, wenn er Spuren davon fand, ir: 
re gemacht, da fie doch in fo vielen Dialekten auf 
. behalten if. Woor wat is, daar rifet wat: 
. oder, woor niks is, daar rifet nig: heißt dem: 
nach fo viel, Als: wo Leberfluß ift, da achtet 
man einigen Verluſt nicht: und, mwo-nichts ift, 
Ba gehet auch nichts verloren, eigentlih, da fälle. 
nichts zur Erde, Welches Spruͤchwort wir fonft 
-in Bremen auszudrücken pflegen: Woor nifs 
is, daar fpillet niks. Herr Richey erfläret es 
unrecht, durch: wer Mittel bat; der thut ſich 
gern damit hervor; und fehler alfo, da er dent 
Herrn von Leibnitz, der dieß Wort recht erfläret 
bat, einen Fehler aufbürder Auch noch in Luͤ 
beck wird rifen für finfen gebraucht, wenn dafelbft 
“ bey Hegung eines Echt ; dings ein Profurator 
- 2 fage: "Nachdem die Sonne fteiget und nicht 
riſet (d. i. da die Sonne noch nicht im Sinken, 
oder da es noch nicht Aber Mittag ift), als ift ed 
{0 fern an Tage, daß ihr möget halten und 

| Si 3 oo hegen 


302 


Rıs. 


hegen ein Ding, einen jeden Menſchen zu fer 


nen Rechte. S. Hrn. Dreyers Samml. vor 
mifchter Abhandl. ter Th. ©. 815 un f. 


3.) Riſen, up rifen, «usquillen, fchwellen, ſich 


4) 


-ausdehnen und- vergröffern, wie ein gaͤhrender 
Teig, oder Grüße und andere trockene Sachen, die 


| 
| 


im Waſſer ausquillen. E. rife. H. opryfen. 


R . 


fen. Wachter unter Reifen vergleicht die Gr. 
pezra, Peac, prunic, WAS da flieſſet, eih Fluß: 
%. ©. Rith, Ryth, ein Beh: Sr, ruiffeau: 
und das Hebr N (rutz): Celt. rhedeg: Gr. 

v, laufen. Wir fagen auch ruffen, rub 
fen, fort rücfen, weg gleiten. E. rufh, law 
fen, rennen. % ©. Rafe, ber Lauf: Sl 
Ras. Das beutfche reifen, proficifci, gehöre 
gleichfalls hieher. Beym Kilian ift ryfen fo 
viel, als piſſen, gleichfam, flieffen laffen. Dat 
will nig riſen: das will fich nicht los geben. 
De Dann; fofen rifet nig good: der Eierfus 
her fißt an der Pfanne feft, will ſich nicht los 


4 fort bewegen, fort laufen, los gehen, fließ 


-— um 


ſchuoͤtteln laſſen. Saat dat Taurifen: laß des 


Seil nachfchieffen, oder fort laufen. 


An rifen, zu wachfen, zu fommen, angehoͤrig feyn. 


Es tft, nebft den benden folgenden, veraltet. Her⸗ 
zogth. Brem. und Verd. ste Samml. ©, 377. 
Unde wes deme vorſereven Gude anrufen mag 
in Weide, Heide, Wiſche, Watere, Brös 
fe, More unde Holtmarfe, unde mit aller 


fchlachte Nuth unde Tobehoringe ar. und ab 
I, 


Rıs;:. 503 


”  fes, was dem vorbefchriebenen Gute an Beide, 
Heide, Wiefen, Wafler, Bruͤchen, Moorland 

und Holzmarfen, mit.allen Nugungen und Pertis 
= +. nentien, zuflehen mag. 

Berifen, eben daſſelbe. Eben daf. S. 379. Mit al; 
ler ſchlachte Nuth unde Tobehöringe, dat des 
me halben Stuͤcke Landes beryſen mach ?ꝛc. 

mit allen Nutzungen, und Zubehoͤr, welches dem 
halben Stuͤcke Landes zuſtehen mag. So auch 
©. 381 und 333. 

fer sifen, erwachfen, entſtehen, herruͤhren. Oſtfrieſ. 
Deich⸗ und Syhl⸗-Recht, 4te Kap. F. 2. Die 
Deichgraͤfen, heißt es dafelbſt, ſollen die Macht 
haben, auf. dem Deiche zu gebieten, die Ungehor⸗ 
ſamen zu ſtrafen, und alle Schelinge der Dy⸗ 
cken uth thorichten und tho vordragen, de van 
der Dycken wegen her ryſen muchten: alle 
Streitigkeiten, welche der Deiche wegen entſtehen 
moͤgten, zu entſcheiden und zu vergleichen. | 

zeiſ ig, 1.) lang gewachfen, fhlanf. = Beym Strodt: 
mann refig: H. ryzig, reſig. Bon rifen in 
der ıften Bedeutung. Een reiſigen Junge: 
ein aufgeſchoſſener, ſchlanker Junge. 

2.) flieſſend, loſe, ſolutus. Es. wird nur in der 
Redensart gebraucht: Een reifigen Lief: offner 
Leib, alvus ſoluta. Von riſen in der 4ten Be⸗ 

.deutung. Kilian, reyfigh, pervius: reyſighe 
ende opene weghen, viæ apertæ et faciles. 

usk, adj. und adv. 1.) aufgerichtet, gerade, Gleich⸗ 
falls von rifen, in der ıflen Bedeutung, - Een 
rist Minsk: ein gerader Menſch. Een risken 

Ji 4 Boom: 
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Boom: ein gerade gewachſener Baum. Re 
moot mi ins risf mafen, fagt man, wenn mas 
müde vom fißen ift: ich muß einmahl aufſtehen. 
Dat Ding geit nig risf: die Sache gehet fhid, 
nimmt feinen guten auf. De Meg geit ri 
10: der Weg läuft ganz grade Sta rief: 
fiehe gerade. Risk dor den Boom aaan: ge 
rade duch) geben, niemand fcheuen, ein gutes Go 
wiffen haben. Es wird bier auf einen Sper 


baum gefinnfpieler, den man ſich Durch rechtmaͤß 


fige Mittel oͤffnet; da hingegen einer, der fh 
bucchfchleichen, oder fein Schließgeld. geben wil, 
ſich ducchfchleichen und unten durch Friechen muf. 
Ik hebbe’t em risf vor den Koppe fegt: i4 
babe es ihm freimüthig heraus geſagt. Mist 
uut din Ogen feen: gerade Blicke werfen. it 


. feine Augen auffchlagen dürfen. Holt den Kom 


2.) burtig, geſchwind. Loop rief: Tauf hurtig. 


risk: den Kopf in die Hoͤhe. 


Was gerade zu gebet, das gehet auch geſchwinder, 
als durch Krümmungen. S. oben in Rask, 


Reverisk ift oben befonders angeführt. 
Rıspen, Berifpen, tadeln, einen Verweis geben, 


mit Worten beſtrafen. So auch im Holländis 
ſchen. Gloſſ. Lipf. refpias, arguas. Verel, 
in Ind, reffa. . Netf. reffan, inreffan. $e 
ro reffi, increpa. In einer alten Weberfeßung, 
welche Schilter unter dem Worte Refpias anfuͤh⸗ 


ret, heißt es Pf. VI, 2. berefpe mih nit in dis 


me Zorn: firafe mich nicht in deinem Zorn. 


Wir brauchen es in Bremen häufig. He len 


Rıs. Rır. 808 
ſik an kien Berifpen : er fehre ſich nicht an 


Verweiſe. 

IESPoT. So wird eine Krümmung in der Weſer, 
etwa eine Meile unter Bremen, genannt, wo der 
Strom ftarf auf den Deich ſtoͤßt. Ohne Zmeifel 
vom Fr. Rifpofte, ein Gegenſtoß. Ein franzde 
fifchee Schiffer mag ehemahls diefem Orte den 
Damen’ gegeben haben. 

ısse, Rifte, fo viel Flache oder Hanf, als man . 
auf einmahl durch die KHechel reiffer: eine Reiſte 
Flachs, manipulus lini pexi. H. Rift.: Alſo 

rkoͤnnte man es von riten, veiffen, herleiten, 
Odber vom A. ©. wreeftan, E. wreft, wreath, 
whrite, dreßen. Denn eine Riffe oder Rifte 
iſt eigentlich eine gedrebete Strebne Flachs., deren. 
3 oder 4 einen fo genannten Knokken ausmachen, 
Sprw. Het de Moder enen Knokken Flaß, 

- fe gift der Dogter enen Riffen af: die Töchter 

Nehmen leicht die böfen Eigenſchaften ihrer Mütter 

an. De Staat hangt er uut dem Eerfe, as 
een Riffen Slaß: iſt die wunderliche Befchreis 
bung einer Frauensperfon, welche uͤber ihren 
Stand, mit einem fahlen Kleiderpuß ‚ Staat 

macht. = 

Her. ©, Rıner -- Ä | 

\ITEN, I, ) teiffen, gießen, rapere, trahere. A. 

‚©. hreddan: Gr. deze, Öparjsv,‘ rapere. 
Imperf. if reet, ih riß. Reten, geriffen. Ri⸗ 
- ten heiße auch, wie im Hochdeutſchen, reiffen, ' 
Riſſe machen mit der Feder oder einem andern Ins 
ſirument. Daher das-E, write, ſchreiben: A. 
Sig, ©. 


so6 Rir. 


©. writan: Jol. rita. Riten laten: di 
Pferde antreiben, vor dem Wagen huriig zu ge 
hen laſſen. it. darauf geben laſſen, lucker leben 
Lat'n riten! nur immer darauf Ios! In't Au 
fen riten: viel Geld koſten, ſchwere Lnfofen 

- veruefachen. He rit daar henin: er laͤßt viel 

| darauf geben. . 

2.) Ritzen bekommen, ſich ſpalten, berſten ‚ findi, , 
rumpi. Örienssew, frangere: Im Wen 
fhen oder Sorbifchen rizu. Dat Bred ri: 
das ‘Brett befomme Riffe oder Riten. Det 
Bred is reten: das Brett hat Ritzen bekommen. 
De Eerde rit: das Erdreich berftet vor Hitze. 

Afriten, 1.) abreiffen, mit Gewalt abziehen. 

3.) im Gebrauch zerreiffen, abnußen, verfchleiffen 

He rit veel Kleeder af: er nutzet viele Kleider ab 

Anriten, in Streit und. Zanf geratken. Wir ſagen 
auch tohope, oder tofamen riten. Mit enm 
anriten, oder tohope riten: in Uneinigfeit, ie 
Wortwechſel mit jemand geratben. Richey erim 

nert recht, daß es eigentlich anriden beiffen müfe 

Toriten, zerreiffen. Mit dem Accent auf ri. Iſt er 

aber auf to, fo heißt es, fortfahren zu reiffen. it. 

feft zu ziehen. In toriten, zerreiffen, if to uw 

abfonderlih. He lopt darmit, a8 Dierk Blo⸗ 

me mit dem toreten Catechifmus : fagt man 

von jemand, der allenthalben berumläuft, und eine 

gemeine und ebende Sache, als etwas Sonderliches, 

zurSchau traͤgt. Wer diefer Dierk Blome geweſen 

iſt, das wiſſen wir nicht. Vermuthlich ein ver 
ruͤckter Kopf vom Tollhaufe. 1) 

‚up 
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p riten, eben wie af riten in der 2ten Bedeut. R. 

iet-up, einer, der fine Kleider nicht ſchonet, der vie⸗ 
le Kleider zerreißt. R. 

erriten, zerreiſſen, verſchleiſſen. 

iet un Spliet, daſſelbe mit Riet-up. R. Es find eigentl. 
die Imperativi von riten, reiſſen, und ſpliten, ſpal⸗ 
ten, ſplitter. De Junge is een rechten Riet 
un Spliet: der Junge zerreißt und vernachlaͤſ⸗ 
ſiget ſo viele Kleider, daß man kaum dagegen an 
ſchaffen kann. Es klingt in der Ausſprache, als 
wenn es Ritenſpliet hieſſe. 

ete (2), 1.) Ritze, Riß. Gr. neic. R. Wir ſa⸗ 
gen auch Krete. 

2.) ein kleiner Fluß, beſonders ein ſolcher, wo bie 
Flut ins Land hinein dringt: weil das fand gleich: 
fam dadurch von einander geriffen und gefpaltet 
il. S. von Stade Erläut. der bibl. Wörter, 
©. 905. Vergl. oben das Wort Rınr, Riet. 

«ten (7), zerriffen, was Riffe oder Ritzen befonmen 
bat. Es ik das Mittelwort von riten. 

eterig, voller Rigen und Spalten, rimoſus. R. 

itern, adj. der viel aufreiſſet, feine Feier und Sa⸗ 
chen nicht ſchonet. In Hamburg. R 

ITER, Reiter, und | 

I77, Schlägerey, Streit, Zank. S. oben unter 
Rıoen, teiten. | 

IVALEN, Muthwillen treiben, - mit nächtlichem 
Schmaufen, Schwärmen, Schlägereyen ꝛe. E. 
revel, Man vergl. das E. Ribauld: Sr. Ri- 
baud, ein lüberliher Menſch: Isl. Ribbalder, 
ein Haufe ausgelaſſener Menſchen na. m. ©. 

RABUM 
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RABUNTEN, und RIBA, imgl. Repen in it 
ten Bedeut. unter RREP. 

Rıve, 1.) reichlich, überflüfiig, häufig, A. ©. Ry- 
fe, E. rife, H. ryfl, ryve, überflüfjig, abun- 
dans, largus. Rive genen: reichlich geben; 
Rive up geven: reichlich, überflüffig auftifchen: 
ein Gaſtmahl geben, wobey nichts mangelt, it 
eine Sache, die man erzähle, ober berichtet, ver 
geöffern: die Wahrheit überfchreiten: verbis ex 
aggerare. Dat het he to rive up geven: das 
bat er zu milde berichte. Is dat Geld bi di fo 
rive? haft du das Geld fo Überfläffig? "I 
Daar fo rive nig: der Ueberfluß ift daſelbſt fo 
groß nicht. Davon ift rifeln in der 2ten Beden 

. nung. 

2.) freigebig, verſchwenderiſch. He is to rivr:. 
er wendet zu viel auf. Rive Huus holten: 
zu viel in der Haushaltung aufgehen laſſen. ne 
rive Huusholdung: eine verfchwenderifche Haus 
haltung. | 

Beriven, und 

Geriven, verfehen, verforgen mit etwas, zukommen 
laſſen: einem worin eine Gefaͤlligkeit erzeigen, be 
huͤlflich ſeyn. R. Ik kan'r di ligt-mit geri⸗ 
ven: ich kann es dir leicht zukommen laſſen: ich 
kann dir leicht den Gefallen erzeigen. Man kan 
nig alle Luͤde beriven: man kann nicht jederman 
an die Hand gehen, oder aus der Noth helfen. 
©. auch im Buchſt. G. unter GER LEF. 

Berief, Gerief (melches Ießtere üblicher ift), Ge 
brauch, Behuf, Mugen, Gemächlichfeit, eine 

nuͤt⸗ 
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nößfiche und brauchbare Sache. R. Sin Ge⸗ 
rief hebben: fo viel haben, als einer braucht. 
To finem Gerief heoben: zu feinem Dienfte ha⸗ 
ben. Dat Ding is mi een recht Gerief: das 
Ding gewaͤhret mir eine grofle Bequemlichkeit, ift 
mir fehr nüßlich, . 
jerieflik, Gerieflik, nußbar, brauchbar, was Be 
quemlichkeit und Gemächlichfeit verfehaffer. R. 
UIVEN, 1) reiben, zerreiben, fricare, terere. 
Wir fagen in biefer "Bedeutung auch wriven: 
eben fo, wie die Holländer ryven und wryven. 
€. tub. Alt fränf. ripen. Sr. raper. Gr. 
 zßen, Heben (ruph). Man vergl. oben 
- Rırern. 
2.) reiben, zerreiben auf einem Reibeiſen, radere. 
Schw. ryfa, ryfwa, zerren, zerreiſſen. 
tive, Reibeiſen, radula : 
LıxE, ein Frauensname. In alten Urkunden: findet 
man Rixenda. | . 
OCHELN, vor Zeiten, eine Art Ueberroͤcke mit ens 
gen Aermeln, eine Kleidung der Geiftlichen, ein 
Chor: Rock. Beym Kilian Rockeling, Rocke- 
“lin; der es erfläret Durch Koor- kleed, Over . 
rock: amiculum linteum, amictus lineus, 
hypothicos,. tunieella. Apud Ecclef. vulgo 
röchetum. E. und Fr. Rochet. Stat, Ro- 
chetto. Span. Roquetto. Sn einigen al 
ten niederfächfifchen Schriften beißt es auch Ras 
chelen und Ruchelen. Ce ift ein Verkleine— 
rungswort von Mod, tunica: Alt fraͤnk. 
Roch: ® ©, Rocc: ‚Lat. barb. Röccus, Ro- 
chus; 
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chus: bey den neuern Giechen kouxoc® Gele. 
Rhuchen. Und im! Stavonifchen heißt Rau- 
cho.und Ruuh ein Kleid. S. Caſſels Bremen-_ 
fia-T. I. p. 67. Das Wort konimt vor beym 
Renner unter dem J. 1502. wo er den Einmg 
des Kardinals Raimund in die Stadt Bremen be 
ſchreibt: Thom erfien gingen darvor her U 
Amte mit Torbigen (die Aemter mir Faden) 
und brennenden Lichteren: dar folgeden de 
Schoelers uth den 3 Scholen mit Rochelen: 
darnegft de Pauler ſchwarten und grouwen 
Mönnefe ic. ot Ä 
Rocuen, forgen, adten, Acht geben, fich woran 
fehren, curare. A. ©, recan. Im alten fräw 
kiſchen und fehwäbifchen Dialeft ruochen, rux 
chen, ruchen. Andere abgeleitete und hieher 
gehörige Wörter f. unter RöxzLoos. Mei 
de Vos 1 B. 33 Kap. | 
He beghunde vort in deme Voke to leſen 
Dver Reynken, de des wenn.c) rochte. 
Id halp fo wele, alfe yd mochte. 
d. i. er fing alfobald an, aus dem Buche uͤber 
Reinken zu lefen (oder den Segen über ibn aus 
dem Buche zu leſen), der fich aber wenig daran 
kehrte. Es half fo viel, als es konnte. ( Half 
es nicht, fo that es auch feinen Schaden; ) 
Roop, roth. Cambro-Brit. rhudd. %. ©. read. 
E. read und red. Alt Frieſ. raed. Alam, 
ruod, rod, rot. Dän. rod. H. rood. Lat. 
rutilus. Mode Hare: rothe Haare Een ro⸗ 
den Voß: einer, der rothe Haare bar. He 
k | Ä ward'r 
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ward'r fine rode Ogen um wenen: er wird 

.. über den Verluſt nicht fehr weinen: es wird ihm 
nicht ſchmerzlich abgehen. Rode Leerfen:; bluͤ⸗ 
bende Wangen. 

3d-ogen, Rothaugen. ine bekannte rt Fiſche mit . 
einem rotben Ring um die Augen. 

oop, Rode, 1.) Ruthe, Zweig, Schößling, 
sine lange und ſchwanke Stange E. Rod. H. 
Roede. Man vergleiche das fat. rudis, und 
das. Gr. sufßdog, Graec. barb. jaudos, baculus, 
virga. Aus diefer Bedeutung find Meßruthe, 
Angelruthe u. a. Befonders beiffen Moden die 

langen Stangen, an welchen man das Dach über 
einen Heu: oder Kornfchober höher oder niedriger 
ftellen kann. R. 

2.) eine Zuchtruthe, ferula, virga caftigatoria. 
In diefer Bedeutung fagt man auch Moe, und 
in der mehrern Zahl Roe. Enem de Re ins 
fchiffen, wird gemeiniglich von Oberkeiten und 
Eriminals Richtern gefagt, wenn fie einem Ehehre⸗ 
‚cher die Henkersruthe ins Haus fchicken, zum Zeis 
chen, daß er den Pranger. verdiener babe, wovon 
er fih aber durch eine Geldfirafe los kaufen kann; 
welches den Kaak lüfen heiß. nen mit der 
langen Rood firafen, oder flaen: einen nicht 
unmittelbar nach der That, wie. er es verdienet, 
ſtrafen, ſondern in Anfehung des Verbrechers eis 
ne ſolche Verfuͤgung machen, daß er erſt nach ei⸗ 
iger Zeit, und noch lange hernach, die nachthei⸗ 
ligen Folgen empfinder: z. B. wenn Man einen, 
der uns beleidiget bet, enterbet, oder d. gl. He 

„bindet 
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bindet fif ene Rood to finen egen Steerd: e. 
gibt ſich Mühe in einer Sache, die zu feinem eige 
nen Nachtheil ausfchlagen wird : er arbeitet au 
feinem eigenen Ungluͤck. 

3.) eine Meßruthe von zo Fuß, bey ben Feltmeh 
fern; oder von 12 Fuß bey ben Werkleuten. 

4.) eine Radfchiene, der eiferne Beſchlag um bie 
Wagenraͤder. Man fpricht gemeiniglich Roe 
und Root. | 

5.) der dritte Magen eines Rindviehes, der fr 
Rindermagen, omafum. Auch bier, ſagt der 
meine Mann Roon. H. Roode. 

Angel-rode, Angelruthe, virga piſcatoria. E. Aug. 
ling-rod. H. Hengel-roede. 
Hengel - rode ift in unfern Statuten eine jebe grofe 

-  Gtange, oder langer Baum, der als ein Schwen⸗ 
gel hängt: z. B. der bangende Querbaum anti 
ner Wuppe oder andern Mafchine, ein Bruns 
nenfchwengel u. d.. 9. Stat. 86. Delle ai 
Hengeltode, offte Holt,_offte ein Schipp, 
dat upgerichtet were , offt ein Hues, offte 
wat idt were , unde fchude dar Schade 
af, unde were idt vore van Deme Made 
nicht befchuldiget, des idt were, De bieff ane 
Schaden : fiele eine Schwengelruthe, ode 
Holz, oder ein aufgerichtetes Schiff, oder ein 
Haus, oder was es fenn möchte, daß dadurch 
Schade gefehähe, ohne daß der Rath vorher we 
gen der Untauglichfeit und Gefahr Erinnerung ge 
tban, fo bleibt der, dem es gehoͤret, ohne Scha⸗ 
den und Verantwortung, In einigen Handſchrif⸗ 
ten ſtehet Hengelbode, ohne Sinn, Kaak- 


) 
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nak-rood, Henkersruthe, womit die Mifferhäter am 
Pranger - ausgeftrichen werden. Kaak iſt der 
Pranger. 

ann-rode, die abgemeffene und. einem jeden Einwob⸗ 
ner in einer Dorfichaft zugemeſſene Portion, oder 
Slag, in den Deichen..und Sieltiefen, Sonft 
Huus⸗ mate. ©. unter METEN meſſen. 

wank - rode, Schwengelruthe, Brunnenſchwengel, 
tolleno. 

ODDEREN, burchwuͤhlen. Hannoͤv. ©. Rapax, 
ausrotten. 

—J Röe (os), mie ſprechen es auch Röe (or), 
oder Rähe, aus: ein groffer Hund. Es ift im 
Chur: Braunfdhpweigifchen und in Weftphalen fons 
derlich gebräuchlich. In Meiffen Redde. In ans 
dern. Diäleften Rode, Rude, Raude: S. 
Friſch unter Rüde, Beym Kilian Rode, Reu- 
de, canis mas. %. S. Hryththa, Riththa, 
Welches Somnerus herleitet von rethe, wild, 

grimmig, ferox. Im Sachfen: Spiegel iR Scapı 
rode, ein Schäferhund, 

chind-röe, ein Schindhund, ein groffer Himb, der 
auf den Schindanger nach Luder gehet, sder mit 

Luder gefüttert wird, 

‚oder, Roer, Ruder, Steuerruder. Celt. beym 
Boxhorn. Rhodi, Rhodol. A. S. Rhoter. E. 
Rudder. H. Roeder, Roer. Gloſſ. Pez. Ruo- 
der. Daher heißt auch im A. S. Rother, ein 
Schiffer, Bootsmann: Rethra, Roedra, ein 
Ruderknecht. Bi't Roer fitten; am Steuerrus 
der fißen, das Schiff regieren. . 

| G Rodern, 


Hintertheil eines groffen Schiffes: « 
der Raum unter diefer Bogendecke, 

:càamneratio. 9. Roef. Urfprüng 
Dieg Wort eine jede Bedeckung, - ode 
©. Hröf: €, Roof: 9. Roef, ein 

lian erfläret das. Hollaͤndiſche durch 
laquear, camera, teſtudo, culme 
Daher bedeutet das Holl. Roof, ode 
lien auch ſchreibet, Roef, Roefke 
fe, Rinde, das Harſche über eine Il 
es dieſelbe bebecfet), der Grind, cr 
ra. ©. Rave. 

Rörrzr (07), Rüffel, eine Spabe zu 
der Baumwurzeln. Es iſt eine ſtar! 
vorne mit Eiſen beſchlagene und verſt 
„Id. Ditm. Ruͤffel. 

— (05), 1.) anruͤhren. Kruuder 

, ein gewiſſes Kraut, deſſen Samenhau 
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2.) regen, bewegen, rege machen, in Bewegung 
ſetzen, in Wallung bringen. R. He fan ſik 
nig roͤgen nog boͤgen: er kann ſich nicht regen 
noch bewegen, er iſt ſteif und lahm. Een vuul 
Neeſt roͤgen:  Nezst. De em roͤget, de 
roͤget een vuul Neeſt: wer ihm zu nahe tritt, 
der laͤuft übel an. Je meer man den Drek ri» 
get, je meer ftinfet he: man laſſe fich Im Wort⸗ 
wechſel nicht zu weit ein mit pöbelbaften und zanf: 
füchtigen feuten, wovon man feine Ehre hat. it. 
Wenn man eine Klätfcherey zu ſcharf nachfragen, 
fo bringet man ſich noch mehr ins Gerede der Leu⸗ 
te. Ik mag minig rögen: ich babe bie Luft 
nicht mich zu regen: SE will:dirögen: ich will 
dir Beine machen, bie Faulheit vertreiben. Af 
rögen, davon jagen. Heraf rogen, herab jar 
gen. Henunder vögen, hinunter jagen. Up 
rögen, auf jagen: Henup rögen, hinauf ja: 
gen, Und fo in mehr dergleichen Redensarten. 
Dat Eten röget: die Speife bringt die Säfte 
des Körpers in Wallung, erreget Fluͤſſe und 
Krankheiten. ne rögende Koft: eine regende 
Speife: in Hamburg, roͤgſame Koft. 
wrögen, anregen, anrübren. 
ıröger, der Anſtifter, Urheber eines Handels, Auf 
ruͤhrer. Schene und Reinsberg: U. 835. quam 
Eppo ein Ergebifchop Remenſis uth Frank, 
rick, van den Ertzebiſchoppomme vorjaget 
dorch Ludewicum pium, darumme dat he der 
Anrogers en was, de dat Upror makede, dat 
Lotarius ſin Daber Reifen Ladewick find. 
' Berögen. 
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Rodern, rudern. Ueblicher ift rojen.- & unten, ! 
Roder-gat, Roer-gat, die. Defnung, oder das ih 
hinten im Schiffe, worin das Steuerruber gehet. 
Roor, für locker, mürbe, nicht zufammen hängen; 
ift in unferer Nachbarfchaft gebräuchlich. 

‚ Roor, Raub, ©. unter Roven. 

| Roor, die Bedeckung, oder Bogendecke über da 

NVHintertheil eines groffen Schiffes: ober vielnct 
der Raum unter diefer Bogendecke, puppis cr 
...cafneratic. H. Roef. Urfprüngtich - bedeit: 
Dieg Wort eine jede "Bederfung, - ober Dad. 4 
GS. Hröf: €, Roof: H. Roef, ein Dad. K 
lian erfläret das Holländifche Durch contignativ, 
laquear, camera, teftude, culmen, tectum, 
Daher bedeutet das Holl. Roof, oder wie es K 
lian aud) ſchreibet, Roef, Roefken, eine Ber 
fe, Rinde, das Harfche über eine Wunde (mel 
es diefelbe bebecfet), der Grind, cruſta, efch= 
ra. © Rave. Ä 

Rörrsı (on), Rüffel, eine Spade zum Yursrauta 
der Baumwurzeln. Es ift eine ſtarke, bölzern, 
vorne mit Eifen befchlagene und verftäßlte Spa 
Id. Ditm. Ruͤffel. 

Röcen (05), 1.) anruͤhren. Kruud röge mi nig: 
ein gewiſſes Kraut, deſſen Samenhaͤus lein bey dt 
Berührung auffpringen, und den Samen umbe 
fireuen. it, ein Menfch, ber leicht in Bewegung 
und Zern geräth: noli metangere. R. Möge 
em ind an; ruͤhre ihn einmahl an; ober als eine 
Drohung; unterſrhe dich einmabi ih anjuruͤh 
ten, 

J 2.) regen, 
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2.) regen, bewegen, rege machen, in Bewegung 
ſetzen, in Wallung bringen. R. He fan ſik 
nig roͤgen nog boͤgen: er kann ſich nicht regen 
noch bewegen, er iſt ſteif und lahm. Een vuul 
Neeſt roͤgen: ſ. Nezst. De em roͤget, de 
roͤget een vuul Neeſt: wer ihm zu nahe trite, 
der. laͤuſt übel an. Je meer man den Drek rö⸗ 
get, je meer ftinket he: man laſe ſich Im Wort⸗ 
wechſel nicht zu weit ein mit pöbelhaften und zanf: 
ſuͤchtigen Leuten, wovon man feine Ehre bat. it. 
Wenn man eine Klätfcherey zu ſcharf nachfragen, 
fo bringee man ſich noch mehr ins Gerede der Leu⸗ 
te. Ik mag minigrögen: ich babe bie Luſt 
richt mich zu regen. Ik will di rögen: ich will 
dir Beine machen, die Faulheit vertreiben. Af 
roͤgen, davon jagen. Heraf rögen, berab jar 
gen. Henunder vögen, hinunter jagen. Up 
rögen, auf jagens Henup rögen, hinauf ja 
gen. Und fo in mehr dergleichen Redensarten. 
Dat Eten röget: die Speife bringt die Säfte 
des Körpers in Wallung, erreget Fluͤſſe und 
Krankheiten. ne rögende Koft: eine regende 
Speife: in Hamburg, roͤgſame Koſt. 
mrögen, anregen, anruͤhren. 
nröger, des Anſtifter, Urheber eines Handels, Auf 
ruͤhrer. Schene und Reinsberg: U. 835. quam 
Eppo ein Ergebifchop Remenſis uth Frank, 
rick, van den Ertzebiſchopoomme vorjaget 
dorch Ludewicum pium, darumme dat he der 
— en was, de dat Upror makede, dat 
Lotarius fin Daber Reife Ladewick find. 
' Berögen. 
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: Berögen: Sik berögen;: ich bewegen: Berg, 
der fih rühren und: regen tann. R. Hie hoͤret 
man es nicht. 

RöGEN Con)» Rogen, Fiſchrogen, ova a pi 
Verel. in Ind. Rhogn. 

RoeGe, 1.) Roden. Alt Britan. Rhyg, fecale: 
A. S. Ryge: & Rye: Schw, Rogh. Ihe, 
Roggo. Ben den alten Galliern arinca,. Die 
Holländer reden, wie wir. Wend. Roh, Roch, 

. und das Verfleinerungswort Rozka, Rofchka, 
Korn, Körnchen. Idt is em life veel, wat ie 


Rogge geld: er befümmert fich nicht iiber ſchlech 


te Zeiten: er ift Hans ohne Sorgen. Wenn 
Aeltern ihren Sohn, der in dee Fremde, oder bey 
einen Herrn gebet, die nüßliche Lebensregel geben 
wollen, daß er fich in feiner SSugend, ben allen 
Midermärtigfeiten, gedultig und leidend verhalten 
müffe, wenn er wolle zu Ehren fommen , fo pfle 
gen fie zu fagen: du mooft liden, oder uuthob 
den a8 de Winter⸗rogge. 
2.) Rogge, Schünsrogge, eine Art Brodt. ©. 
im Buchſt. S. 
Brand-rogge, Rocken, der im ausgebrannten Moor 
waͤchſt. 
Rojen, rudern. A. ©, rowan. €. row. A 
Isl. roa, ‚jeßt roo. H. roeyen: beym Kilian 
aud) roeden. Es ſcheint alfo nur durch eine ges 
lindere Ausfprache daffelbe zu ſeyn mie rodern: 
obgleich es auch mit roͤgen, bewegen, ſehr wohl 
überein kommt. Und in Friſchs Woͤrterbuche fin: 
Det man Die veralteten rugen und rügen, für ru: 
den: 


m 
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.. been: .und Ruͤger, remex, gubernator, Ruͤ⸗ 
gunge,; remigium: Im metaphorifhen Sinn ' 
brauchen wie rojen für, im Gehen die Arme be: 
wegen, als wenn man fort ruderte: imgleichen 
für, fich tapfer halten bey der Löffelfpeife, da man 
gleichſam mit dem Löffel in der. Schüffel rudert. 
Daher die fcherzhafte Aufmunterung: de am bes 
fien rojen fan, de ſchall Stärmanns Dog; 
ter hebben: mer ſich am beften hält im Rudern, 
ber foll des Steuermanns Tochter haben: haltet 

- euch wohl ben der Suppe. 

2) mit: einem Maaßſtab den Inhalt eines Faſſes, 

oder einer Tonne, ausmeſſen. R. Auch in die 

ſer Bedeutung hat das Wort den urſptuͤngli⸗ 
chen d verloren. S. das folg. Roje. Beym 

Kiilian roeden und roeyen. 

eje, Roje-ſtokk, ein Maaßſtab, womit die Kuper 

den inhalt der Faͤſſer meffen. Von Rode, Ru: 

the, Meßruthe. Die Holländer fagen bendes 
Roede und Roeye, Ruthe: Roeditokk, Maaß: 
ſtab, decempeda. Roje heißt bey uns aud, 
der ausgemeflene und berechnete inhalt eines Faß 
ſes. 

öx (on), Geruch. S. unter Rüken, riechen. 

00x, 1.) Rauch. R. A. ©. Rec. E. und Frieſ. 
Reek. sl. Reykur. Dan. Rog. 9. Rook. 
Als verwandte Wörter find Mof, Geruch, und 
züfen, riechen, anzufegen. Hier is fien Vuͤer 
nog Rook: Hier ift die Küche ſchlecht beſtellet. 
Mien Schorfieen tut allerlei Rook: ich effe 
und trinke alles mit. De Rook tut agter em 

Kk 3 up: 
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up: er iſt ein Windmacher, Aufſchneiber, pr 
ner. Gen lutjen Roof bit em nig: eine Heim. 
Widerwaͤrtigkeit fchläge ihn nicht nieder: er Lift 
fih durch gemeine Schwierigkeiten nicht abhalten. 
Daar id kien Büer ane Rook: nichts ift fo mu 
treflich, das nicht einige Unbequemlichkeit hätte: 
nichts in der Welt jſt ganz volllommen. Won 
Moof is, daar id ook Vuͤer, fagt man, wen 
man aus den Aufferlichen Zeichen auf Das Daſen 
einer Sache ſchlieſſet. | 
2.) Zeuerftätte, Haus, Wohnung, Haudfaltung 
Der un Rook holden: feine Hauspaltung eiw. 
gerichtet haben. Egen Rook: eigener Heer 
Stat. Verd. Art. 12. Betagede he dat Erw, 
alſo dat he darin hedde Rod und Koft — 
wuͤrde er das Erbe beziehen, fo daß er Rauch und 
Koft darin Hätte, . ‚Stat. Diepholt. is 
Pufendorf. Obf. jur. univ. T. I. app. p 139. 
- DE fo en fihole wy edder unfe Erven in de 
Stad to Depholte nemende vordeghedinghen, 
de dar wonaftig fir edder eyghenen Roek hebbe, 
feghen de Radman tho Depholte. 
Roken, rauchen. A. ©. recan. E. reek, Frieſ. 
reeken. sl. riuka. Dän. roge, ryge. Daar 
fan de Schorfteen nig van rofen: Bas bringe 
wenig in die Küche: davan kann man feine Fami⸗ 
lie nicht ernähren: und überhaupt, des bringt 
ſchlechten Vortheil. Idt roket: und, wo rooft 
idt! oder auch, ſeet, wo em de Kopp roket: 
er machet Wind, redet die Unwahrheit. Dur 
j E00 





od 





en. " 
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root ibt im Huſe: der Mann hat eine böje 
Frau, 

erroken, verrauchen, durch Ausdünftung Kraft und 
Geruch verlieren, -evaporare, ut fumus eva- 
nefcere. 

5kern (os), räuchern, fumo ficcare, und incende- 
re odores. Rokerd Fleesk: geräuchertes Fleiſch. 

zrökern, den Rauch an etwas geben laſſen, es jey 
nun Küchenrauch oder wohlriechendes Rauchwerk. 
De Wand is beröferd: die Wand ift gelb vom 
Rauch. | 

ıt rökern, 1.) mit Rauch verjagen, z. B. bie Mit: 
fen aus einem Zimmer. 

2.) durchräuchern: mit Rauchwert einem Orte, 
oder Sache, einen guten und geſunden Geruch ge⸗ 
ben. As: de Stuven uut roͤkern: de Kle⸗— 
der uut rökern u. d. g. 

zkerig, beraucht. it. raͤuchig, voller Rauch. Ene 
roͤkerige Köfe: eine von Rauch geſchwaͤrzte Kü: 
che: eine Küche voller Rauch. Und als ein ad- 
verb. Röferig fmeffen: nadı Rauch ſchmek⸗ 
fen. 

;jker-kruud, Rauchpulver, Rauchwerk, odoramen- 
tum, fuffimentum. 

ok - hoon, ein Zinshuhn, welches die Bauern ber 
Dberkeit für den Heerd oder Die Feuerftätte_geben 
muͤſſen, welches aber in dieſen Gegenden zu Gelde 
gefeßet, und deshalben Rook⸗hoons⸗geld, eder, 
wie e6 die Bauern/gemeiniglich ausfprechen, Ro⸗ 
kums⸗geld, Rauchpfenning, genannt wird. Im 
Hollerlande wird von jeder Feuerſtaͤtte 14 gr. be; 

Kk 4 zahlet. 
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Rook - lok, Rauchloch, infonterheit das Loch in de 


Rook-fwaalke. ©. unter SwaaLKe. 
Rook-vüer, Feuer, das noch raucht, wovon bie Ko 
len noch nicht ganz durchgegluͤet find. 

Rooxr,und Röke (os),. ein Rabe, Kolfrabe, corvus. 


Rox. 


zahlet. Die Urfache her Benennung ift feiht 
einzufehen. Ob aber der Brand; haan im Chur 
Braunſchweigiſchen (fiebe R. ) daffelbe bedente, 
ift uns ungewiß. Friſch unter Henne meint, 
daß der Brand s Haan von einem ausgereuteten 
Selde (vielleicht richtiger von einer abgebrannten 
und zu Ackerland gemachten Heide) bezahlet wer 
de ©. Haltaus in Rauch-huhn. 





Feuermauer, vor dem Ofen. Frieſ. Reek-holl, 
Rauchloch, Schornftein. Auch nennen wir fi 
einen Ort, wo es rauchet. De Köfe is een reg. 
Rook-lok: die Küche ift ſtets voll Rauch. 


Das A. ©. Hroc: E. Ropk: und das Hell 
Roek, Roeck - vagel, bedeuten eine. Urt Kt - 
ben, oder Heher: cornix frugivora, ſpermolo- 


. gus: das Alaman. Ruch, den blauen Hehe, 


welcher in einigen Öegenden Raf, bey uns Rak— 
fer, heiße. Im Mein. de Vos beige Kart 
die Kraͤhe. Wir leiten unfer Rook und Roͤke 
em bequemften ber. von bem Geſchrey der groflen 
Haben, melches mit diefem Namen die größte 
Aehnlichkeit hat. Dieß gilt auch von Rak, 
Ratker. Nichts iſt natürlicher, als dag man 


‚die Thiere nach ihrer Stimme genannt. Dahet 


haben der Kufuf, und bey uns der Pupagel, 
oder Wiedhopf u. a. m, ihren Namen. He ſtilt 
| as 


f 
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as een Moof: er ift ein Erzdieb. Man merke 

bier, daß auch das E. Rook einen lofen Schalk, 

Gaudieb, bedeute: umd to rook, liftig fichlen: 
. rooked, betrogen, gefehneuze. RR 

Lok - winkel, ein ſtadt⸗bremiſches Dorf diefes Na: 
mens, läßt fich füglich von Rook ableiten, weil 
es fehr waldigt ift, und alfo den Raben und Kraͤ⸗ 
ben einen bequemen Aufenthalt gibt. Die es von 
Moden herleiten, als bedeutete es einen Winkel 
oder Ort, wo guter Moden wählt, die bevenfen 
nicht, daß die Diederfachfen allezeit Roggen für 
Hoden ſagen. 

LÖKELOOS (os), adj. undadv. 1.) forglos, unbeſon⸗ 
nen, nachläffig, unvorfichrig, unbedachtſam. Es 
ift von rochen, forgen. (f. oben an ſeinem Orte), 
U. ©. recan: im alten fränfifchen und ſchwaͤbi⸗ 

ſchen Diafeft, ruochen, ruachen: Ruache, 
Sorge, cura, res, caufla:. ruachalofe, ne- 
gligentes: Ruachalofi, negligentia. . Die 
Holländer fagen auch. roekeloos : von ‚Rock, 
Sorge, roecken, rochten, ruckten,  forgen, 
Überlegen: beym Kilian. Wir nennen z. B. 
denjenigen roͤkeloos, der auf eine gefährliche Hö: 
he klettert, oder fih fonft unbefonnener Weife in 
efahr begibt. Rökeloos fprefen: oder, riß 
eloos mit dem Munde weſen: unbefonnen, 
unvorfichtig reden. Roͤkeloos mit dem Vuͤer 
weſen: unachtfam mit dem Feuer umgeben. Ken 
röfelofen Snak: ein unbedachtſames Gefchwäß, 

Stat. 92. Sprefe ein Man rofelofen ein uns 
gerafet Cin andern Handſchriften ungetägen ) 
85 Word 
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Word vor deme Rabe redet jemand vor 
dem Rath unbedacdyrfamer Weiſe ein unanfländi 
ges Bart In Osnabruͤck ſagt man roͤch 
laus. S 








2.) cuchlos, verrucht, ber füch weder en Gare wo - 


Menfchen kehret. 

Rökelofen, Verrökelofen, forglos bebandeln, ter 
nachläffigen, verwahrlofen. Ji mötet dat nig 
verröfelofen: ihr muͤſſet das nicht durch Unacht 
famfeit. verloren gehen laſſen. Ord. 56.: Woll 
de eme degenne Schuld geven,. de idt gefüti 
hadde, dat idt van finen Schulden vorrofele 
fet edder vorlaren ſy wollte Derjenige, 
der es (das Pferd) zu Pfande gefeget, ihn be 





fehuldigen,! daß es Durch feine Schuld vermaßtle | 


fet ober verloren fe: — Ord. 75. wird von 
gepfänderen Pferden oder andern Vieh verordnet, 


Daß, wenn folche fterben, ehe fie dem Pfandneh⸗ 
mer gerichtlich zugefprochen waͤren (weldiget wer 


ren), der Schade für den Eigenthuͤmer fen: idt 
en fir alfo, dat he idt eme vorrofelofet hebbe: 





PR." 


es wäre denn, daß der andere es ihm vermaßrloft 


hätte, 

Roxkrn. S. LEeken. 

Rorer, Rolf © Rvurr. 

_ Roxxs, Schaafgarbe, millefolium. KHanıb, gihb 

| fe. R. Hannoͤv. Releke. Chytr. Relik. 

Room, 1.) Ruhm. H. Roem. Wachter leitet es 
ab vom A. ©. hryman, rufen. Gloſſ. Per. 
Ruom, Geſchrey. Verel. in Ind. roma, ap- 
plaudere Vergl. das õ Hebr. zn (rum), er⸗ 

hoben 
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hoben werden. He is van Room, fagt man 

.- im zweideutigen Verftande, für: er ift ein ruhm⸗ 

raͤtiger Menſch, ein Pralhans. Dat ie dines 
Rooms een groot Stuff: deſſen brauchſt du 

dich wahrlich nicht zu ruͤhmen. 

2) Rahm, Sahne, flos lactis. R. €. Ream 

— und Cream. Fr. Creme. Womit das-Latein. 
cremor überein fommt. Isl. Riome. Holl. 
Room. Alt fränt. Ruum. | 

men ios)..rüßmen. Berömen, beruͤhmen. 

spom;; Ruhm, eigner Ruhm, Pralerey. Man lies 

.: fet es in Kent. von Alkmars Anmerk. zum: Kein, 
be Vos, S. 63. der. Wolfen. Ausgabe von 

: 3711: Dat veerde, dat hir de’ lerer menet, is 

beroem. Wente nicht.allegne was Reynfe 
to freden in velen funden, men he mafede de 

, Seven ſyner boßheit Ienger un vafter darmyt, 

- Dat he ſyk foner funde begunde to beromen. 

omen, Af ramen, die Sahne von der Milch neh⸗ 

men. R. Wir fagen au floͤten, .af flöten. 

ONENITE, Romanie, Rummenije, . fpanifcher - 
Bein. Kilian, Romenye; vinum hifpanien- 
fe, vulgo romania. : Jetzt hoͤret man es nicht 
mehr. tat. 66. De (forte Wyne) math 

he upſtecken de Qwarten tho veer Swaren, uns 

de hoger nicht, uthgeſpraken Malmeſi ien unde 
Rummenie. 

ÖMER, eine Art Weinglaͤſer, welche bauchig ſind. 
ſcyphus amplior et ventroſus. E. Rummer. 
Schw. Remmare. H. Roomer. Etwa von 
Ruum, Raum. 
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Ronse-Boom. S. Reen- boom ı unter Ree. 
Ronnen, 1.) rennen, laufen. - Goth. in: Cod 
Ark. rinnan. Verel. in Ind. renna, rinn 
A. S. ærnan, yrnan ‘(aber Rin, Rynt, de 
auf, Renel, Rynel'und Rynol, ein täufer; f 
wie ehemahls im Deutfchen Nennen). E. ru 
9. rennen, rinnen, runnen. : -Dtft: rinan, 
kommen, berzu fommen.ı Dän. rende, Auf 
He fam an ronnen: er kam im wollen Laufe ek 
Weg ronnen, . weg laufen. Enen aver 
nen: ‚einen im Saufen zu Boden werfen, nl 
rennen. Na ronnen,.nac laufen. .- 
2%) rinnen, flieffen. : Gr: few... Die Shude 
“.. fügen rinna, rinnen, fo'wie renna für: 
Otfr. rinnan.. Cod.: Arg. auch rinnan : 
Runs, Fluß, Runs Blothis, Blutfluß. Da 
Ger lernt man ben eigensiichen Urſprung des nie 
derfächfifchen Blood⸗ runne (ſ. unter Broon)} 
und des hochdeutſchen Blutrunft, und bfutrüm: 
flig, kennen. Hieher gehöre Mien, Rhein 
Rhenus, Dat Blood ronnede em aver't Ge ı 
figt: das Blut ſtrich ihm uͤbers Geſicht. Di 
Tranen ronneden em aver:de Bakfen: die 
Thraͤnen zollten ihm über die Wangen, :': Dit 
Mater ronnet den Barg herunder: das Waß 
fer ließe den "Berg herunter. 
Beronnen, belaufen, mit faufen und Nennen auesrich 
ten. 
Ronne, Runne, Rinne, Abflug des Waſſers, Dad: 
rinne, Gaſſenrinne, Rennſtein. Ja Hamburg 
duch 
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“auch Roͤnn⸗ſteen. R. : Wir fagen jegt lieber 
Putte für Gaſſenrinne. Cod. Arg. Runs, der 
Fluß. A. ©. Ryne, der fauf, Giofl, Pez. 
Run, meatus:. Runs, alveus. Kund. R. 
Art. 19. Dar en fchall nemandt Tunnen ſet⸗ 

ten, edder ander Guth, ofte dat hangen aver 
de Rounen, dar he de Straten mede beenge: 
Niemand fol Tonnen, oder fonft etwas, feßen 
‚oder hängen über den Kennftem, womit die Seaf 
. fe. beenget wird. 

ott-ronne, eine fleine Rinne von Hohiziegeln ‚ße 
zwifchen dem Dache und denjenigen Schornfteinen 
gelegt werden, die an. der Seite des Dachs her⸗ 
aus gehen. R. 

PEN.(os). S. Repen unter. Razer. u 

PEN, tufen. Cod. Arg. hropjan. Schw, ro- 
pa. H. roepen. it eng. roupe, roWp, IO- 
pe. Imperf. ik roͤp (oe), ich rief, 

ropen tun die Nachtwächter, wenn fie. gegen Mor; 
gen zum legten Mahl die Stunde anzeigen, und 
aus einem Liede fingen, 
p, Ruf, Gerät. et 
ve (c5), die tufrößre einer Gans. Von ropen,; 
rufen, — 
ver, ein Kufer: ein Machtwaͤchter. Uutröper ; 
Ausrufer, praeco, praclamator.: 
yeropen, 1.) unberuſen/ ungerufen, nicht eingela⸗ 
den. 2 
.) der nicht im böfen Hufe ift, von gutem Geruͤch⸗ 
tr. N ge 53. Worde he des vortuget mit 
twen Borgeren unberopen. ered Rechtes — 
würde 
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wuͤrde er deſſen überzeuget mit zween unbeſhen 
nen Buͤrgern, wider deren Recht zum Zeuge 
-. nichts einzihwenden it — So auch Drd, 
Soonſt finder man guch Dafür unbefprafen, © A 
unter SPREKEN. 
Rörkr (ce), ein männlicher Taufrane :: 
Urkunden Robekinus. ©, —— t 
ed. -T. I. p. 99. Cs ſcheint auch derſelbe m 
ſeyn nit dem alten Wippe, Rippo. Brief. M 
be. Rippe ift bey den Frieſen ſowol ein deu 
ens: als ein Mannsname: Mibbfe. aber bey 
- ein Weibername, 
Roor, t.) Feuerrohr, Schießgewehe, Flinte. 
Rolle Art. 155. Ofen ſchall nemant wit M 
ren edder anderen Buſſen binnen unſer Sul 
ſcheten noch feheten laten: auch fol ni 
mit Feuerroͤhren oder andern Schießgewehr inne 
halb unferer Stadt ſchieſſen oder ſchieſſen laſſen. 
2.) Ruder, Steuerruder. &..Roper - 
3.) Aufruhr, Tumult. G. unter folgendem Ri. 
REN. 
Roor-fchäfter, Büchfenfchäfter, Vüchfenfchmik, | 
Ro hat alle Bedeutungen des Hochdeutſchen rüß 
ren: anrüßren, regen, beivegen, betreffen, ange 
‘hen, mifchen, mengen, den Urſprung haben 
Cod. Arg. reiran, beweget, geſchuͤttelt werden. 
A. &, hreoran,: hroeran, rüßren, bewege! 
At frank, ruaren, ruoren: Dän. röre: Hell, 
roeren. Man vergl. das Gr. des UND dauer, 
| beweden. De Safe röret mi nig: die Sache 
— ſetzt mich nicht in Bewegung: ic. Die Garde 
J et 
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- Get mich nicht an. Mat röret di dat? was ge 
‚bet dich das an? Geroͤret werden hieß auch vor 
Zeitm , ohne audern Zufaß, vom Schlage gerüß: 
ret werden, apoplexia corripi. Go braucht es 
Renner in der brem. Chron. 

rören, 1.) anruͤhren, tangere. J 

2.) angehen, betreffen, attinere, Stat. 7, ober 
die Tafel Art. 1. Nadem dat de Eendracht 

unde Ede allene anroret den olden und nygen 
Rad, unde de Menheit dee Stadt Bremen 
21. nachdem die Eintrache und Eide nur den alten 
und neuen Rath und die Buͤrgerſchaſt zu Bremen 
angehen. 
rören, beruͤhren. 

röred, beruͤhret, 1.) gemeldet, obgedatht. 

2.) munter, bey guten Kraͤften. Wird von alten 
Leuten geſagt, die ſich noch ruͤhren und regen koͤn⸗ 
nen. Wir ſagen auch beroord: in Hamburg bes 

roͤrig. ©. im Buchſt. B. 

gerored, und 

rgerored, vorgemelbet, ‚oben angeführet, obberůͤh⸗ 

get, In einem Vertrag der Stade Bremen mit 

” deni Doms Kapitel vom J. 1533, beym Renner: 

Wormede de upgerorden Twyluffte, Sches 
linge und Gebrefe —— deger und alle thor 

* Grundt fcholen. bygelegt, entſcheden und vor⸗ 
dragen weſen. In der Eende: wo vorgeroͤrt: 
wie vorhin gemeldet iſt: den vorgerorden Bref: 

die oben angefuͤhrte Schrift. 

r, oder Reer, nahe daran, contigue: gleichſam 
daß es daran xuͤbtet. So findet man in Friſchs 

| Wörter: 


\ 
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Worterb. ruͤhrs daran. Roͤr daran: roͤr dig 

- te darbi: ganz nahe daran. Sien Land ligt 
rör digte bi minem: fein Sand ſtoͤßt an das me 
nige. 

Roor, Aufruhr, Auflauf, Tumult, Laͤrmen, wo als 
durch einander ſchreiet und in Bewegung iſt 
Frieſ. Roring, Bewegung A. ©. Rure, Ge 
raͤuſch. Daher Uproor, Aufruhr: E. Upro- 
ar, von roar, vor Zeiten rore, A. ©. raran, 
ſchreien, bruͤllen, rauſchen. S. oben Raren. 
Alles is in Repp un Roor: es iſt ein allgeme⸗ 
ner Auflauf, oder Tumult. 

Uproor, Aufruhr. Uprörifch, aufruͤhriſch. 

Röring, Rörung, und. Rörje, der Schlag, apople- 
xia. Beym Chytraͤus: Roͤring up.einer Sy 
ben: Die Laͤhmung an der einen Seite, hemiple 
xia. In dem Munde des Poͤbels iſt Roͤrſe 
(kurz abgebiffen von Röringe, Roͤrunge; wie 
Fuͤrje von Fürunge, Feurung: Hoolje von 
Holunge, Holdunge, die Haltung, die Pflge 
u. a. m.) anno ein Fluch⸗ und Verwuͤnſchungs 

wort, wie etwa bey den Hochdeutſchen, ſchwere 
Noth: + B. De Mörje fla mi! Datdide 
Roͤrje! 

Grund - röringe, Grundruhr, Strandung: mar 
nämlich ein Schiff im Stranden eines Landesherrn 
Grund berübrte oder fcheiterte, und dadurch) vor 
Zeiten, mit der Sadung, dem tandesheren verfak 
len war. Dieß unmenfchlicde Strandrecht wurs 
de auch aufs fefte fand, auf Wagen und Pferde 
ausgebebpnet, Wan ein Magen umgefalln, 

oder 
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oder einige Guter davon gefallen waren, fo fielen 
fie dem Landesherrn oder deflen Voͤgten beim. 
AImgleichen wurde ein Pferd eingezogen und weg 
genommen, wenn ‚der Reiter Davon ins Waſſer 
gefallen und ertrunfen war. Ja fo gar mußte 


das Fach eines Hauſes mit Gelde gelöfer werden, 


wenn jemand won dem Boden deſſelben herab ger 
ſtuͤrzet war. ©. Herzogth. Brem. und Verden 
ıte Samml. ©. 105 u. fe Seht ift diefes Wort 
mit der Sache felbft beynahe in Vergeſſenheit ges 
rathen. Renner in der brem. Chron. erzäblet, 
unter dem J. 1307, in dem Leben des Erzbiſch. 
Johann J, eine Begebenheit, die hier einen 
Platz verdienet, nicht nur weil ſie die Sache er⸗ 
laͤutert, ſondern auch ein Beyſpiel enthaͤlt, wie 
ſehr dieſes Strandrecht von gewiſſenloſen Beam; 

‚ten gemißbrauchet ſey: Up einen Tidt hadde 
de Vaget thom Langwedel einen gefangenen 
Kopman, und ſprack thom Biſchuppe: He 
re, duͤfſe Kopman hefft Grundroringe ge⸗ 
dahn, und iſt mit ſiner Kahren und Gude ga 

- fallen dorch de Brugge: derhalven ſchall he 
juw geven grot Gudt, dat alle juwe Pande 
fehölen loß werden. Do ſprack de Biſchup 
Johann: hefft de Man ock wat miß gedahn? 
antwmorde de Vaget: ja, wat he darna frage⸗ 
de. Do ſede de Biſchup: latet den Man 
quidt, und gevet hm fin Gudt wedder: und 
hebbet es nenen Danck, dat gy de Bruͤggen 
nicht faſt maken. Mochten wy ſo Gudt 
ſammelen, dat wy böfe Brüggen mafen, und 
| ı fingen 
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fingen fo gude Lüde, de nicht Mißdahn heh⸗ 
ben, dat gewunnen wy boͤßlichen und mit Un⸗ 
glicke. Erzb. Nikolaus, in einer Urkunde vom 
J. 1425, ftellet auf der Heerftraffe zum fange 





del ab allerleye Angſt, Vare, Walt, Affettin 


ge, Ummeftortinge, Grundroringe, wo mm 

Dat nomen wil. Es heißt auch. More in den ak 

sen Urkunden, welches Wort Herr Haltaus im 

Gloſſ. med. vi zwar anführet, aber nicht zum 
klaͤren weiß. 

Rör recht,. Grund - rör - recht, das obbeſchricben 
Strandrecht, Gruadruhrrecht. Sonſt Varech 
S. Schilter unter dieſem Worte. 

Rör-ei, geruͤhrte Eier. ©. unter EI. 

Rör-um, einer, dee alles herum ruͤhret und in Unorbe 
nung bringet, nichts auf der techten Stelle liegen 
läßt. R. 

Rörel-koft, töffelfpeife, geböret vielleicht. hieher. ©. 

Ä oben RedL-Kosr. 

Rosx. Verkleinerungsw. Röfeke, Röslein. Se 
fonderheit Heiffen alfo die Fleinen Streublumen in 
Dem gedruckten Zeuge, und in den gewirkten 
Stoffen, 

Ross, roth, töthlih, R. Gr, fourios. fat, nur 
fus, rofeus, Ital. roflo. Fr. roux. Engl 
ruffet. SH. r0s. Daß diefes Wort ſowol alt 
Mofe von rood, roth, Her zu leiten fen, leidet 
Leinen Zweifel, Der Brantwein ift voß, wenn 


er eine hochgelbe Farbe hat, Von diefem Worte 
ſtammet per Ruft, Roſt, ferri zubigo: und | 


roſten, 





ze 
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roften, röften, auf dem Roſt braten; von ber 
Farbe des gebratenen Fleiſches. 

OSTE, der Roft, crates, craticula. H. Roofter. 
In Osnabr. Roͤſter. Es gehöret unter die Woͤr⸗ 
ter, welche unmittelbar aus dem Celtifchen ber 
ſtammen. Denn in Boxhornii Lex. Ant. Brit. 
ift hroftio, röften, auf dem Roft braten: rhoft, Ge 
bratenes, was geröfterift. E. roft, röften. Sr. ro- - 
ftir, rötir. Sprw. Dat geit heet van der Ro⸗ 
ften: das geht fchleunig zu: man eilet die Sache 
zu vollenden. Wenn einer ſchlecht finget, oder in 
einem. Haufe eine elende Mufif ift, fo fage man im 

- Scherz ober Spore: hangt de Roften vor der. 
Döre, dat de Klang daar nig uut tut. 

oT, Rott, 12.) eine Korporaiſchaft: beſonders in 
Bremen eine Unterabtheilung der buͤrgerlichen 
Kompagnien, manipulus, turma. it. globus 
hominum, caterva. Es ' iſt ein Wort des Aufs 
ſerſten Alterthums. Cambr. Rhawd, Rhaw- 
‚ter, caterva, turma: Hibern. Ruta: A. ©. 
Ryt, Cread, Cruth: Sorab. Czroda: Engl. 
Rout, und Croud: Fr. Route: H. Rot: Ital. 
Frotta: Lat. barb. rotta, routa, ruta unb 
rupta ( welches einige von: dem lat. rumpere, 
von einander reiffen, trennen, herleiten): bey den 
nenern Griechen para. 

2.) Bey den Hochdeurfihen ſowol, als bey uns, ift 
es auch in eine böfe Bedeutung ausgenrtet, und 
bedeutet einen unruhigen, aufruͤhriſchen Haufen 
Volks, zufammen laufendes Gefindel, it. eine 
Kaction, es fen "im der Kirche, ‚oder im Staat, 

| Wend, Rotta. | Bi 2 Rotte- . 
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Rotterije, Rottirung, Verſchwoͤrung, comjuratio, 
Sender. Art. 4. Darut den Secten, Rotte 
rie unde Uprohr up ftahn unde erwaffen fon 
de: moraus dan Factionen, Rottirung und Auf‘ 
ruhr entſtehen Eönnten. Art. ı2. So fe jenige 
Rotterie unde Uprohr verfpöreden: man fie es 
nige Rottirung und Aufruhr verfpüreten. 

Rott-mefter, ein Unter: Officier bey einer Bürger: Kom. 
pagnie, ‚der ein Rott unter. feiner Aufſicht har. 
In dem bremifchen Bärgereide heiße es: Ik 
will minen Hövetmanne und Rottmefter, ok 
anderen des Rades Befehlhebbern, gebörlifen 
Gehorfam leiften. _ Eendr. Art. 10. Idt (his 
le of ein jeder Rottmefter. dem Rade enen funs 
derlifen Eed don, dat. he uppe ſynes Rottes 
vermwanten ein getrum unde flytig Lipfehen 
wille hebben, unde fo he under denfulften je 
mandes verfpörede, de dar Uprohr unde Tiny 
dracht an to fangende begunde, dat he ein fo 
danes dem Made ofte.deme fittenden Borgen ' 
mefter tor Tyd unvertoglif anfeggen unde ven ' 
melden will. —— Art. 11. Idt ſchoͤle of 
ein jeder Rottmeſter by demfulven finem Eee 
nemand in finem Rotte Iyden, de nen Borger 
fü geworden, unde fif alfo dem Rade mit Lou 
ten unde Eeden nicht vorplichtet, unde. fo ſit 
jemands darenbaven wedderfetten unde indren⸗ 
gen mwolde, datſulve fchölen de Rottmeſtere 
deme fittenden Borgermeifter fund dohn unde 

verwittliken. u 

— -gefell, Rott-verwandter, Rottes-verwand- 

oo oo ter, 
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- ter, ein Bürger, der zu demſelben Rott gehoͤ⸗ 
ret. 

Lotte, Matte, Ratze. R. Armor. Rat, Raa. 
A. S. Ræt. €. Ratt. Go behalten aud) alle 
andere Dialefte das a. Nur die Frieſen und Dänen 
fagen, wie wir, Rotte. ne lütje Rotte van 
der Deren: ein Meines fchlaues Mädchen. 
u as ene Rotte: fehlau wie ein Fuchs. He 

is fo kaal as ene Motte: er ift verarmet, er 
gehet in abgenügten Kleidern. Ene ole Rotte 
in der Falle krigen: einen ſchlauen Menfchen be⸗ 
ruͤcken, uͤberliſen. 

Wood - rotten nennet der gemeine Mann die Kinder, 
weil fie ihm das Brodt vergehren. 

otten - kruud, Ragenpulver, arfenicum. R. de 

is fo fchlimm, as. Motten; fruud: er ift ein 
‚verfchlagener, argliftiger Menfch: auch im guten - 
Sinn: er-ift ſehr ſchlau und Flug, 

‚OTTELN, Rotlen, röcheln. Es gehoͤret vermut 
lich zu räteln. Oſtfrieſ. Landr. 3 8. 73 Kap. 
We geftott wert dorch fine Keelen, dat he fis 
nen Drand nicht holden mad), und totlende 
ſy mit der Keelen, .ein dorde Part Lywes. 
Is he nicht votlende ꝛc. Wer geftochen wird 
durch die Kehle, daß das Getraͤnk heraus läuft, 
und er mit der Kehle vöchelt, das ift der britte 
Theil des feibes, oder ganzen Wehrgeldes. Re; 
chelt er aber nicht Ic. - Ä | 

ÖTTEN, faulen. S. RATEN 

oTscHär, Rootfcher („), eine befannte Art 
Stockfiſch. Won dem alten Rots, Fels, Klip 

L1 3 po, 
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pe, welches die Holländer noch haben. Und alfe 
ift es eigentlich der fonft fo genannte Klippfiſch, 
der am Rückgrat aufgeriffen, und auf den norwe' 
Hifchen Klippen getrocknet wird. In Norwegen 
heißt er Rolkiär. 

Rover, Rube ©. Rave. 

Rourn, renen, gereuen. Mir fagen jet mehr nah 
der bochdeurfchen Mundart riien. A. ©. hre- | 
owfian, hreowan. E. rue, 9. rouwen. Alt 
fränf, und Schwäb. hriuuon, riuuen, ruwen, 
rauwen, gerliiwen. Cod. Arg idreigon, ' 
Von rouen Pönnte man grouen, grauen, füg 
lich ableiten: weiches die Afpiration h in den ab: 
ten Diundarten zu beftättigen ſcheint. 

Roue, Rije, Reue. % ©. Hreow. Bey dem Da 
fop. Raw. Cod. Arg. Idreigo: daher das ver: 
kuͤrzte sl. Ider. Bey den Holländ, heißt Row. 

we, $eid, Betrübniß, Trauer. 

Beroue, daſſelbe. Hei ji nig Beroue? gereuet « 
euch noch nicht? habt ihr euch nicht bedacht. Oft: 
frief. Landr. 2 B. 292 Kap. Wann einer dem 
andern etwas ftiehlt, und es ihm nachber wieder 
zuftellet, fo iſt er doch als ein Dieb zu richten: 
wente de nafolgende Berouwe maefet em des⸗ 
halven nicht unfehuldich : denn die nachfolgende 
Reue macht ihn nicht unfchuldig. 

Rouel - maant, die Zeit der. Kae. De Rouel—⸗ 
maant ward bald kamen: die Reue wird bald 
nachfolgen. 

Rou-koop, Reukauf: das Geld, welches man einem 

gibt, 
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gibt, damit er den gefchloffenen Kauf wieber auf: - 
bebe. Verel. in Ind. Idrakiöp. 

Bvr (os), Ruͤbe. E. Rape. H. Raepe. Fr. Rave. 
Ital. Rapo. fat. rapa, rapum. ©. haruc. 
Etwa von Moof, Bedeckung; weil die Rüben 
unter der Erde, und alfo verdeckt wachſen. 

Wuurteln un Roͤven agter Faſtel⸗avend (Fafts 
nacht), un ene Deern agter dartig Jaren, de 
hebt beide den Smak verlaren, ift ein Spruͤch⸗ 

wort auf dem Lande, welches des Bauern Ge: 
fhmad in der Liebe anzeigt. Dem Buren 
hört Röven, dem Offen hört Stro: man 
muß einem jeden nach feiner Urs begegnen: man 
muß demjenigen feine feine und Pöftliche Gerichte 
vor fegen, ber feiner Erziehung wegen feinen Ger 
ſchmack daran bat. 

sf- ötje, vor Zeiten. Röf- olig, Ruͤboͤhl. Kuͤnd. 
MR. Art. 164. DE en fchall nemant nen Rof⸗ 
ſath edder Rofolig uthforen van hir: auch ſoll 
niemand Rübefamen oder Ruͤboͤhl von bier aus: 
führen. Man fehe noch Art. 184. 185. 

IF - faat, Ruͤbeſamen. Set unterfcheiden wir da: 
von Rap: fant, woraus der Ruͤboͤhl gepreſſet 

wird, rapiftrum : da Roͤf⸗ſaat den Samen der 
| eßbaren Rüben anzeiget. 

DVEN, 1.) rauben. Cod. Arg. birauban. Perf. 
rubaden. %. S. reafian, reofian, bereafi- 
an. E. rob, bereave. Schw. rofwa. Dän. 
roff, roflue, rofnere. H. rooven. fr. ra- 
vir, robber, derober. Span. robar. Sta. 
sobbare, rzubbare. tat. rapere. Wend. ra- 

il4 0 bu 
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bu &c. Andere verwandte Wörter ſ. unter 
Rapp, ſchnell, und Rapen, : raffen. Das 
Stammwort ift one Zweifel Roof, weiches eine 
jede Bedeckung, Verbergung oder Heimlichkeit 
anzeige. S. oben unter dieſem Worte. | 

3.) Unfere Vorfahren haben es-auch für beroven, 
berauben, gebraucht. Stat. so. . Worde 2 
nich unſer Borger rovet, he ſy arm edder vu 
ke, de ſchall dat tho hant den Radtmannen 
kundigen: wuͤrde einer-unfer Bürger, er ſey arm 
oder reich, beraubet, der foll es unverzüglich dem 
Rath fund thun. 

Roof, Raub, rapina, fpolium, præda. Celt. Rob, 
%. ©. Reaf, Reof. 9. und Schw. Roof. 

Röver(es), Räuber, A. S. Reafere, Reofere. Hol. 
Roover. 

Roof-good, geraubtes Gut, oder folches, das für Dig 
Diebe offen ftebt. Dat 18 jo fien Roof⸗good: 
ein jeder, wer nur will, darf ja bier nicht zugrek 
fen. Welche niederfächfifche Redensart den Ort 
Philip. II, 6. erklaͤren kann. 

Russe, ein Seehund. H. Rob. Sonſt Sal⸗hund. 

Rubben -f läger nennet man die Leute, mie auch bie 
Schiffe, welche jährlich auf den Seehundefang 
ausgeben. Die Seehunde werden aber auf dem 
Eife, wo fie Heerdenweife Tiegen und fehlafen, mit 
Keulentodt gefchlagen. 

Rubben - fpek, der Speck von den Seehunden, wor: 
aus Thran gefochet wird. 

Rubben - vell, das Sell der Seehunde, womit gemei⸗ 
niglich die Reiſekoffer überzogen werben. 
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LUBBERIG, Rubbrig, uneben, afper, fcaber: 
was auf der Oberfläche voller Gruͤblein, oder klei⸗ 
ner Erhöhungen ift: wie ein Keibeifen anzufüh: 
len (es fcheine mit Rive, Reibeifen, verwandt 
zu ſeyn): H. robbelig. Wenn die Haut voller 
Heiner Blattern oder Finnen ift, fagt man: de 

uud is ganz rubberig. Een rubberig Ge⸗ 

igt: ein Geſicht, das voll Pockengruben ift. 
Man vergleiche das Engl, rubb, reiben, Rub- 
bish, Graus, rudus. . Cambr. Brit. rhubie, 
reiben. Stel. reubam , fcheuern, reiben. 

Luche (kurzes u), Roche, ein befannter Seefiſch, 
‚raja. € Ray. H. Roch. Da der Schwanz 

dieſes Fifches mit vielen fcharfen Hafen defekt ift, 
fo bat daher unſer Poͤbel die Verwünfchung: De 
Düvel ward di fragen mit'm Ruchen; fwanze 

QWUCHTE, 1.) Gerücht, ein böfer oder guter Name, 
Ruf. Holl. in Kilians Etym. Rucht. Schw. 
Rychte, fama, rumor. Man meinet gemeis 
niglih, es fen von rufen, und Ruchte, Ge⸗ 
rüchte, anſtatt Gerüffte, weiches Wort in dem 
Saͤchſiſch. Landr. in diefer Bedeutung vorkommt. 
Welche gern alles aus dem Griechifchen hohlen, 

. die leiten es ab entweder von boxIgav, rauſchen, 
‘ein Geraͤuſch machen, oder yon jadayas, Ger 
raͤuſch. Am beſten aber von unferm rögen, res 

. gen, in Bewegung bringen: wie unfer Martinius 
v. Rumor vermuthet. In der Goldſchmiede 

Rolle hieſelbſt ſteht: Sprikt he Unorder an. 

fine Ehre und an fin Ruchte, und he fid dat 

tho Hone thüt; bat ſchall he beteren mit einer 

15 Bremer 
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Bremer Marf: redet er etwas ungebuͤhrlichet 
gegen deffelben Ehre und guten Dramen, wodurch 
er fich beſchimpft hält, dafür foller in einer bremer 
Mark Strafe verfallen ſeyn. 


2.) Zetergeſchrey: Geſchrey um Huͤlfe, es ſey bey 


einem zufälligen Ungluͤck, oder bey erlittener Ge 
waltthaͤtigkeit: das Jodute rufen. Im Oſtfrieſ. 
Landr. Wapen⸗Geruͤchte. Welches aber nicht 
von Wapen, Wafen, abzuleiten iſt, als wollte 
man dadurch Die Nachbarn zu den Wafen zu greis 
fen ermaßnen; fondern vom A. S. Wop, Ge 
ſchrey, Geheul, wepan, weopan, fchreien, 
weinen, Cod. Arg. wopgan, wopjan. Rudy 
ge fchriien: um Huͤlfe rufen, Laͤrm machen. 
Stat. 42. Go wes Hues Mannes offte 
Frowen binnen Bremen entfenget wert, ſo 
dat apenbaer wert, degenne de dar inne wa 
net de fchall ein Ruchte ſeryen. Deit he des 
nicht, he fchall der Stadt geven 3 Mark: | 
wenn jemandes Haus in Bremen in Brand ge 

räth, fo foll derjenige, fo darin wohnet, «6 
fey Mann eder Fran, fo bald es entdecker wird, 
um Hülfe rufen, oder Laͤrm machen. Thut er es 
nicht, fo foll er der Stads 3 Marf zur Strafe gu 


ben. So auh Berd. Stat. 101. . Rund. R. 


Art. 53. beißt es, wenn jemand in der Stadt 
verwundet, oder getödtet wiirde, tho den Rudy 
te fcholen alle de gene gan und (open, be dat 
fehen und horen, und den Handdadigen toͤ⸗ 
ven: zudem Gefihrey und Lärm follen Diejenigen 
geben und laufen, die es fehen und hören, und 

den 
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den Gewaltthäter anhalten. Art. s4. So wor 
ein Ruchte fehurt binnen unfer Stadt, unde 
dat geichriet werde, und famen de Naber dar 
nicht, de dar by befeten find, dat ſchoͤlen je 
beteren wenn in unferer Stadt ein Lärm 
gemacht und um Hilfe gefihrien wird, fo follen 
Die nächft daran gelegene Nachbaren, wenn fie 
nicht herbey kommen, geftrafer werden. Art. ss. 
Me of by Nachte ein Ruchte mafet ohne 
Noht, de fchall idt evener Geſtalt by wilk 
fohrlicher Straffe beteren. Art. s6. Wur⸗ 
-de ock jenig Ruchte edder Klockenſchlag bp 
Nacht tyden in unſer Stadt, dat ſchall nes 
mand up jagen, ahne de in dem Verendeel be⸗ 
ſecten find, dar dat Ruchte is ꝛc. 
nrüchtig, berüchtigt, der im böfen Rufift, qui in- 
famia notatur. Renner. 
eruchten, berüchtigen, in böfen Ruf bringen, bes 
fhuldigen. | 
nberuchted, unberüchtigt, wider deflen guten Na⸗ 
men nichts zu fagen if. .Drd. 39. Were de 
Safe nicht hoger, den ene Marf, dat mochte 
fe tugen mit twen:unberuchteden Borgeren : 
beliefe fih die Sache nicht ber eine Marf, fo 
mag fie es bezeugen mit zween unberüchtigten Buͤr⸗ 
gern. (War die Sache 2 Mark wereb, fo mus 
ſten Geſchworne dazu gebraucht werden.) 
UDpık, Pleines Gefträuche, welches man auf den 
Wieſen oder Aeckern ausrotte. "Man fagt auch 
Etruddif, füge auch wel beydes zuſammen, 
Ruddik un Struddif, eradicetum, Es Ka 
met 
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met von dem folgenden ruͤden, reiten, ausrotten, 
ab. Sn einigen alten hochdeutſchen Urkunden 
Rutticht, Ruͤtticht und Struͤtticht. ©. Hale 
aus in dieſem Worte. Von einem kleinen und 
kurzen Kinde braucht man es im uneigentlichen 
Sinn: een lütjen Ruddik. 

Rupe, Rue, Raute, ruta. Gr. purn. Cambr. 
Khyw. A. S. Rude. €. und Fr. Rue. H. 
Ruyte. Span. Ruda. 

Hof-rue, Eberwurz, Stabwurz, abrotanum. Ca 

bekanntes wohlricchendes Kraut in den Gärten, 
mit fein gekerbtem Laube. 

Wien-rue, Weinraute: H. Wyn-ruyte: ruta hor- 
tenfis. 

Rüne ijt beym Chytraͤus der Pflugſtocher, womit man 
das Pflugbrett von der anhangenden Erde ode 

Graswurzel reiniget: rulla, ralla oder rallum. 

Rüpen, reiten, rotten, wuͤblen. Wir fagen jeht 
‚raden. ©. oben. Torüden, zerrätten. Man 
finder es beym Renner unter dem J. 1562. dat 
alle Stende und lofflidye Ordnunge gang er⸗ 
barmlich tho ruider. 

Ruporır, im Hanndverifchen, einer dem die Haare 
unordentlich um den Kopf bangen. Wir ſagen 
Ruugule, oder ruge Ule. | 

Rveık, Rulk, fchleht, elend, Im Ditmarf, 

Rürrer. ©. Rörretı. 

RUFFELN, 1.) füppeln, Kuppleren treiben, ein uner: 
laubtes geheimes Verftändnig mit jemand haben. 
Befonders brauchen wir dieß Wort von Leuten, 
bie fih als Unterbändler bey den geheimen Raͤn⸗ 

ken 
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Sen des Geſindes und der jungen Lente gebrauchen 
laſſen, und diefelten ;u allerhand Laſtern verfüß: 
ren. Die Berwantihaf, welche tiefes Wort in 
andern Dialeften bat j. unter dem gleich folgenden 
Ruffeler. Dat oolie Wief teirnds, ad mit 
ander Luͤde Bolf ruffeln: tas alte Weib unter: 
hält flets mit anderer Leute Geſinde ein gebeimes 
und unerlaubtes Verſtaͤndniß, und verführet es 
zu allem Boͤſen. Ge ruffelt jummer mit cens 
ander: fie haben immer eine unerlaubte Heimlich⸗ 
keit unter einander. | 

2.) Im Hannöv. ift ruffeln reiben. ie. vorwerfen, 
Verweis geben. 

ruffeln, heimlich zu ſtecken, furtim tradere, > 
B. wenn das Gefinde einer Aupplerinn oder Die 
beshehlerinn etwas gibt, infonderheit wenn fols 
ches der Herrfchaft entiwender if. Man fagt auch 
im eigentlichen Sinn : Se hebt em ene Frouw 
to ruffelt: fie haben ihm ein Weib zu gekup⸗ 

lt. 


pe | 
fieler, Ruffelerfke, und Ruflel-wief, ein ur 
fer, eine Kupplerinn 2 ©elegenheitmacher, Un— 
erhändler in einer unerlaubten und das Licht fcheus 
. enden Sache: Leute, fo die Jugend verführen , 
oder mit dem Gefinde heimlich zu halten. ° Chytr. 
Vufferſche. lena, ſtupri ſequeſtra, concilia- 
€. Ruffian. H. Roffiaen, Ruffiaen. 
Fe Ruffien. Stat, Ruffiano, Ruffiana. Span, 
Rofian. Die Dänen fagen Rufler. Vergleiche 
Bas Schwed. roffa, und 'unfer toben, Tauben, 
ſtehlen: €. ride: % ©. zeafian, Isl. riufa, 
nr | verder⸗ 
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verderben. Der urfprüngliche und Hauptbegf WU 
liegt in der Heimlichkeit, Verbergung: denn tof, 
ruf, bedeutet eine jede Bedecfung. ©. Roor, 
die Bedeckung Uber den Hintertheil eines Schiß 
fes. Vergl. Roven, rauben. Ge hold fi 
mit Inter Ruffelerffen up: fie haͤlt ſich beftändx 
mit Kupplerinnen auf. De Frouw het vull Ruf 
‚ fel:wiver gaen : die Frau hält in ihrem Hau 
viele Unterhändler und Kupplerinnen. | 
Ruffelij, Kupplerey: geheimes Verftändniß, geheime 
Unterhandlung in einer unerlaubten Sache. 
Ruffelhaftig, adj. und adv. kuppleriſch, zur Kuppel 
geneigt, oder der fi) Damit abgibt. 
Ruvs, 1.) rauh, rauch, haarig, hirtus, hifpidus, 
pilofus, villofus, .Cod. Arg. rin. A. & 
rih, ruh, rug. Alt fraͤnk. und Schwaͤb. rul, 
E. rough. H. ruyg, rouw. Dän. rug. Mas 
vergleiche auch das E. rugged, Schw. rugget, 
rauh, afper, fcaber: A. ©, reoh, hreoh. 
Cambr. Brit. Rhawn, Borſte, Zote, feta: 
Rhwg, Wolle, ein zotiger Ueberrock, fe wie im 
A. ©. Reowa, und &, Rugg. el. Ruu, 
Haupthaar. Ruge Ule, und in einem Wort 
Ruugule, Ruuguulfe, ein ungefänmter Kopf 
mit verworrenen Haaren, it. eine Perſon, fonder: 
ih ein Mädchen, Dem die Haare tiber das Ge 
ficht hangen. Se fleit ruug un roh in: er iſſet 
alles weg, wenn es aud) noch fo fchleche ift. 

2.) rauh, feharf, ungeſtuͤm, afper. Menner im 
S. 1349. De Hertog fohr öhne an mit rugen 
Worden, dat he fif der Herſchup annehme ın 
finen Lande. Rugeu, 
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ugen, 1.) rauch oder flocig werden. Dat Tüg 
ruget: das Zeug wird flodig, pannus attritu 
floccofus fit. Wenn flocfiges Zeug feine Flocken 
oder Wolle fallen, oder bie und da anfeßen und 
bangen läßt, fo fagt man: dat Tuͤg ruget af: 
de Hund ruget af u. d. 9 
2.) In Hamburg wird es von dem Mauftern des 
Federviehes gebraucht: die Federn abwerfen. R, 
uge-riep. ©. unter RIEP. 
uug-paterig. ©. Rupaterig unter Rupe. 
uug - (wart, fo nennet man das Leder, welches auf 
der innern Seite rauch gemacht und gefchwärzt ifl. 
Ruug:fwarte Schoe: Schuhe von dergleichen 
Leder, welche in der Trauer getragen werden. 
uug-ule S. oben inRuuc. 
uug-wark, Pelzwerk. | 
‚UGGr, der Rücken. A. S. Rige, Hrecg, Hricg. 
- Schw. und Din, Ryg, Rygg. Die Holländer 
fagen, wie wir. Die Engländer haben Rig, 
Rigging, und Ridge: das leßte in Ridge of the 
- Back, der Rücfgrat, Ridge ofa Hill, eine Reis . 
be Berge, jugum vel dorfum montis. Schottl. 
Rig. Sel.Riggur. Gr. jayız, der Rückgrat. 
Enen breden Rugge hebben : fett, wohl gemä: 
ſtet ſeyn. it. fih aus einem Verweis nichts ma- 
hen. Enem den Rugge riden: hinterruͤcks 
übel von einem reden, einen verläumden. Agter 
Rugge, und agter Ruggs: hinterruͤcks, hinter 
dem: Rücken, obne jemandes Vorwiſſen. Zu 
Kindern, . weiche über Ruͤckenſchmerzen Blagen, 
pflegt nian im Scherze zu fagen: Heft du ook 
0 Ä | TUN 
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Rugge - borge, Schadbürge; ein zweiter Buͤrge, e | 


Rugge-fchien, Rüdfchein, Revers. 
Rugge-fprake, Ruͤckſprache: der Bericht von demije 


Ruqd. 


enen Rugge? du heſt nog man enen Halen, 
daar de Eers in hangt. it. Muggen hebbet de 
oof Ruggen? Von einem, der einen ſchmaͤch 
tigen Bauch hat, ſagt man: dat Lief is em m 
Rugge wuffen. 


ſich verbindet, den Hauptbürgen fchadlos zu Hal 
ten: fidejuflor fuccedaneus five fubfidianus, . 
fidejuffor indemnitatis, | 


nigen, was jemand in einer ibm aufgetragenn 
Unterhandlung ausgerichtet hat, und die Rath— 
fhlagung darüber mit denen, welche ihm den Auk 
trag gegeben. Haltaus erfläret es: relatio cau U. 
fe actæ pro requirendo confenfu et approbz- # 
tione eorum, quorum intereft. Man braudt 
es auch fiir eine jede Leberlegung, wozu Miemand 
gezogen wird, dem es nicht fonderlich angehet. 
Eendr. Art. 18. . Unde dar dem Rade — 
nodig.unde behof were, mit mehr Luͤden Rug 
gefprafe to nemen, fo möge de Rad uth der 
Gemenheit, deme Kopman unde Ambten dar 
to fürderen unde sorbaden laten de verftendig 
ften 36. und wenn es dem Rath nörhig und erfor: 
derlich fchien, etwas mit mehrern Perfonen zu 
überlegen, fo kann der Rath aus der ganzen Bürs 
gerfchaft, den Kaufleuten und Aemtern dazu for 
dern laffen die Verſtaͤndigſten ꝛc. Se holet Rug⸗ 
ge: fprafe mit eenander: fie ſtecken die Köpfe zu: 
fammen, um einen Entfchluß zu faſſen. 





Rugge- 
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gge-ftarken, fleifen, unterftügen ‚ ſtaͤrken: je 
mands Nürkhalter fegn: einen in feiner Zwiſtig⸗ 
keit anhetzen und halsſtarrig machen. Enen in 
allen Boͤſen rugge⸗ſtarken: einen in allem Boͤ⸗ 
ſen ſteiſen, und dabey ſchuͤtzen. 

igge - ftarkung, Unterſtuͤtzung, Vorſchub, Schuß, 
und alles, wodurch jemand in feinem Unternehmen 
geſteifet wird. 
ıgg-ftellig ‚und 
18B- -ftendig, ruͤckſtellig, reftans, refiduus. Ik 

hebbe niks meer bi em rugg⸗ ſtellig: ich habe 

nichts mehr von ihm zu fordern. Ene rugg⸗ ſten⸗ 

dige Schuld: eine reſtierende Schuld. ur 
yrugge, zuruüͤck. 

üUnen. ©. Muddern unter Munne, 

UKEN heiffen im Stadifchen die Haufen, worin das 

noch: nicht ganz trockene Heu gegen Abend, oder. 
wenn es regnen.will, gebracht wird. 

UKEN, Rüken, riechen, odorari, olıacere, und 
olere. H. ruyken. A. S. reac; .exhalavit. 
. Heben, mw (riach, heriach), er hat ge⸗ 

rochen. Du rufft, du riecheſt: beruft, er. 
riechet. Ik rook, du rookſt uͤ. ſ. we ich roch, 
bdu' rocheſt.Daher iſt nicht nur das folgende Roͤ⸗ 

Se Geruch, fondern auch Rook, Rauch. Ik 

hebbe raken, ich babe gerochen: und, ich bin 
gerochen, oder, ich habe einen Geruch von mir ge⸗ 
geben. Daar ruuk an: daran magſt du rie⸗ 
chen. Welches man auch im Spott zu einem 
fagt, welcher ſich vergebliche Hofnung macht, 
oder einen derben Verweis bekommen bat, an⸗ 

Mm | ſtatt: 
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ſtatt: davon wirft du das Nachſehen haben: dat 
nim hin: da haſt du deinen Beſcheid. Uut dem 
dat rüfen: einen ftinfenden Othem haben 

at ruft fief Faem in de Wind: das rich 
oder ſtinkt einen Schuß Weges weit mit ben 

Winde. 

Berüken, beriechen. Sik beruͤken: einander kemmer 

lernen, tentare vires inter fe. Welche Nedenk 
art von den Hunden entlehnet iſt. Won Leuten, 
welche, nachdem fie anfänglich. fich nicht vertrager 
innen, einträchtig zu feben anfangen, fagt ma 
wol: Se hebbet fif eerft berafen. 

Verrliken, verriehen, ausriechen, verrauchen, durch 
Ausdünftung den Geruch verlieren. Mean fagt 
auch verrofen, von Rook, Rau. Jenes aber 

| ſcheint richtiger zu ſeyn. Ä 

Rök, Röke (on), Geruch, odor: das Vermogen z 

u riechen, das Riechen, odoratus, olfactio. H 
Reuk. Hebr. rm (reach). Ik hebbe nina 
Möfe: ich kann nicht riechen. Sprw. Heft du 
ninen Röfe, fo blief uut der Köfe: wozu du 
nicht gefchicht Bift, da laß dich nicht mit ein. 

Ruker, der da riecht, qui odoratur. Wir braugen 

es im She für die Naſe. nen groten Ruͤ⸗ 
£er vorn Koppe hebben: eine groffe lange Na 
fe Baben. | 

Rükel - busk, Blumenſtrauß. Im Scherz, Men⸗ 
ſchenkoth. In Hamburg Ruͤkelken. R 

Ruk-lecht, Raudferge, odoramentum. 

Rukken, rucken, rüden. ; 

Verrukked, Vorzukked, verruͤckt, verdraͤngt, aus 
der 
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ber Ordnung gebracht, it. vorhergehend, abgewichen, 
verfloffen ; wenn von der Zeit die Rede ift. 
Eendr. glei im Anfange: Wowot vor velen 
vorruckeden und bygewekenen Jaren twi⸗ 
ſchen dem Ehrſamen Rade und ganzen Ge⸗ 
meenheit der Stadt Bremen eine loflike unde 
wolgegrundete Vordracht — upgerichtet un⸗ 
de gemaket ꝛc. 
rukkels, Aufſchub. it. eine kurze Nuhe. in der Ar⸗ 
beit oder Muͤhſeligkeit: ein Zwiſchenraum, worin 
der Paroxyſmus, oder die Heftigkeit der Krankheit 
und des Schmerzens, ein wenig nachlaͤßt. And 
Uprukkels: unaufbörlih, ohne einige Ruhe. 
He hoſtet jummer ane Uprukkels weg; er hu⸗ 
ſtet unaufhoͤrlich, ohne Nachlaß. Idt reegnet 
ane Uprukkels: es regnet ununterbrochen. 
ikk-eerſen. ‚unter EERS. | 
ULF, Rudolf. u den alten. Urkunden Roleſf. 
E. Ralph. Renner vom Erzbiſch. Giſelbert: De 
Regalia entfing he vam Keyſer Roleff. 
ULLEN, 1.). act. rollen, etwas rundes waͤlzen, 
volvere, volutare.. €, roll. $r. rouler. H. 
rollen. . Dän. rolle. ‚Schw. rulla. Einige 
‚ leiten diefe Wörter ber aus dein lat, barb, rotu- 
lare: Edw. Lye aber in Junii Etym. Angl. v. 
Roll, mit mehrerm Rechte aus dem Celtiſchen: 
Armor. ruilla, Hibern. rolam, in derſelben 
Bedeutung. De Vaͤte in't Huus rullen: die 
Faͤſſer ins Haus rollen. 
2.) neutr. gerollet werden, ſich walzen, velvi ut 
ylindrus vel globus. De Kugel. rullet den 
Mwm2 Barg 
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Barg henunder: Die Kugel läuft den Berg hin 
ab. Ä ' 
3.) Dat Tüg rullen: die Wäfche mangen, ode 

- in einer Walze plätten, weich und fanft machen, 
4.) Man brauche rullen auch wol für: fahren arf 
einem Wagen. Daar rullet he hen: da führt 

ee bin. Sik hen rullen laten : fich Bin fah⸗ 

ren laffen. Hol. beym Kilian: rollen, aurig 

re, currum regere, vecturam facere. © 

auch Friſch im Woͤrterb. | 

5.) prügeln. Se hebt em doͤgd rullet, oder «f 
rullet: fie haben ihn derbe gepruͤgelt. Diefe Be 

deutung iſt nur Die uneigentfiche von Der dritten. 

Rulle, 1.)-Rolle, Walze, und alles, : was walzenfic 
mig ift, cylindrus. €, und H. Roll. Fran. 
Rouleau. Ene Rulle innen: ein aufgeroles 
Stuͤck Leinwand, | . 

- 2.) Befonders ein aufgerolltes Pergament oder Pi 
pier, volumen. fr. Role. Cambr. Rhol, 
Irl. Roladh. Daher die fonft noch Bis aufs % 
1756, am Gonntag tätare, in Bremen vom 
Rathhauſe jährlich abzulefende Policen s Gefeke 
und Verordnungen, Die wir in Diefem Woͤrterbu⸗ 

che oft anführen, die Kundige Rulle genannt 
- werdens weil das Original derfelben vom Jahr 

27489 aus einigen zuſammen gebefteten Pergament: 
Zellen, ‚die zufammen in der fänge 24 Fuß, in 
der Breite z Elle betragen, beftebet, und aufge 
rollet auf dem Hiefigen Archive bewahret wird. 

Dieſe Rolle wird die kundige genannt, von fun 
« Digen, Bund machen, da fie jährlich öffentlich ver: 


lejen 
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fefen wurde. Acherlih iſt der Fehler, wann N. 


P. Sibberen in Biblioth. hiſt. Dano-Norw. ſie 


die Kinder Rolle nennet. Eben ſo werden auch 
die Stiftungsbriefe und Statuten der Aemter und 


Handwerker, die Innungöbriefe, Amts⸗rullen I | 


genannt. | 

3.) Eine Mange, oder Rolle, worunter man die 
Waͤſche roller und plaͤttet. | 
4) Rulle, Dandrulle, ift in Sparnburs ein langes 
drellen oder feinen Tuch, eine Handquelle, die 
‚tiber ein Rad oder eine Rolle hängt, die Hände 
barin zu trocknen. K. Wir nennen es Rik⸗dwele. 

5.) Rullen nennet man aud, bey dem Deichweſen, 
Fleine aber ſehr gefährliche Defnungen. durch dem 
‚ganzen Deich, naͤchſt an dem Körpse eines Siels. 
Sie entſtehen aus den Gängen der Maufwürfe, 
Wafferragen und Fiſchotter. Vergl. Rızre. 

tullken, 1.) dünne aufgerolfte Kuchen, welche die 
Geſtalt eines Eplinders haben. Es ift das Ber: 
Heinerungstwort von Rule. 

2.) aufgerollte, mit Fleiſch gefüllte und zuſammen 
genaͤhete Stücke von Rinderpanzen, welche in Eſ⸗ 
ſig bewahret, hernach in Scheiben zerſchnitten und 
in einer Pfanne gebraten werden. 

sat-rulle- H. Katrol. S. im Buchſt. K. 
tull-boom, ein Kreuz, fo Wagerecht auf einem Pfahl 
ſich herum drehet. Man ſetzt es vor einem Fuß: 
fleige, daß nur ein Fußgänger durch gehen fann, 
der im Durchgehen das Kreuz umdrehen muß. 
tull-bred, Mangelholz, kleine Waͤſche und einzelne 
Stuͤcke darauf zu rollen. 
Mim 3 = Rull-holt, 
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-Rull-holt, die laͤnglich gedreßete chlinderfoͤrmige Wet 
ze in einer Mange, um welche die Waͤſche, man 
fie gerollet wird, getwunden'werden muß. 

Rull - wagen, ein Sindermagen, ein Pleiner Wagn, 
den die Kinder ſelbſt ziehen koͤnnen. Enen up 
den Null: wagen frigen, oder faren, heißt nik’ 
nur, einen äffen (fo wie in Osnabrück. S); fer 
dern auch, einen ins Gerede der Leute bring: 

‚and, wenn von einem Kaufmann die Rede if, 
jemands Eredit in uͤbeln Ruf bringen. Ge hit 
em up den Mulls wagen: die Rede geher, Au 
er bald Bankerot machen werde, 

Ruırs, 1.) ein aus dem Magen mit einem Ge 
raͤuſch aufftoffender Wind, ructus. 

3.) ein grober ungefchliffener Menſch. 

Ruum, 1.) ſubſt. Raum: fpatium, intercapedo, 
intervallum: infonderpeit der Raum im Schiſſe, 
wo die Guͤter liegen: alvus' navis. Gpd. Arg. 

Rums. %. ©. Rum. € Room. Isl. Din, 
Schw. und Theot. Rum. 9. Ruym. Gt. 
puue, ein Raum, Zw ſchenraum, tractus, in | 
tervallum loci, diſtantia: uw, eine Straſſe, 
vicus. He will to Rume: er will ins freie 
Feld, oder verreiſen. In Hamburg iſt: to Ru⸗ 
me kamen: hervorkommen, aus dem Bette fom 
men. R. De Foͤte up denn Ruum hebben: 
auf freien Felde feyn, auf freiem Fuſſe ſeyn. 

2.) adj. geräumig, ledig, Engl. rowme. Soll. 
ruym. Ruum Huus maken: im Hanſe auf 
raͤumen, das Haus ledig machen. it. alles alte 
Geſinde abſchaffen. De rume See: die weite 

See. 
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Ser, ° Up’ rumen Felde: auf dem weiten Fel⸗ 
de. De hadde enen rumen Mund: er redete‘ 
zu viel, char den Mund zu weit auf, ließ der 
Zunge den. Zügel ſchieſſen. Compar. Rumer; 
geräumiger, weiter. De Wind ward rumer, 
fagt man, wan der Wind fich fo drehet, daß er 
mehr, als vorhin, vom Waſſer oder der weiten 
See her auf das Ufer ſtehet: welches man ſonſt 
auch uut feheten nenne. Dit Huus is ru⸗ 
mer: dieß Haus tft geräumiger. | 
3.) adv. geraum, geräumig. it. völlig, -vollfom: ' 
men, reichlich. Idt is ruum een Saar: es iſt 
voͤllig ein Jahr. He is ruum ſo lang, as ik: 
er iſt voͤllig von meiner Laͤnge. Ruum meten: 
reichlich meſſen. R Ruum ſitten: geräumig, 
nicht beenget ſitzen. Auch hievon hat man den 
comparativum rumer, geraͤumiger, mit mehr 
Raum und Bequemlichkeit. Wi wanet hier 
rumer: wir haben ir dieſer Wohnung mehr 
Raum. To ruum ſpreken: mehr reden, als 
man fol und darf: - feine Zunge nicht im Zaum 
balten. Daher man das hamburgifche Ruum⸗ 
ſchoͤttel, Plandertaſche, Großſprecher, verſtehen 
kann. Dat is to ruum up geven: das iſt 
uͤber die Wahrheit vergroͤſſert, zu milde berichtet. 
Vogts Monum. ined. T. II. p. 304. Unde 
wen wy enen er Geld gegeven hebbet, fo ſcho⸗ 
let ſe uns un unſen Erven unſe Gud wedder 
folgen laten reken un rum: d. i. frey und le: 
Big; oder, wie es and) erfläret werben kant, voͤl⸗ 
fir, gaͤnzlich. | 
Mus _ Rümer, 
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Rümer, ber etwas ausräumet, ledig macht. NH. Ruy- 

mer. Buͤdel ruͤmer, Beutelſeget. In Ham 

| burg. R. 

Rümte, Raum, Iedigee Platz, freies Seid. Holländ, 
Ruymte. Daar hebbe if nine Ruͤmte vor: 
dazu babe ich feinen Pla. Dat nimt nig wel 
Drümte weg: das nimt feinen groffen Raum cin 

Daar hört jo fo grote Ruͤmte nig to: dose 
fordert ja einen fo groffen Platz nicht. De 
Ruͤmte van „Du, oder Huus⸗ ruͤmte: de 
Raum im Haufe. Scheeps; ruͤmte: der Raus 
im Schiffe für Kaufmannsgüter. | 
Rümen, raͤumen, Platz machen, leer machen, einen 
Ort verlaffen, ausziehen. A. S. rymian: M 
fränf. ruman, leer machen, weg räumen. % 
©. rumian, einen Ort verlaffen. - Mit dem 
Stanke rümen: ſich beym Abſchiede ſehr ſchlecht 
auf fuͤhren. 

Af rumen, 1.) abraͤumen, einen Platz leer machen. 

2.) abziehen, einen Ort verlaſſen, loco cedere. 
Renner unter dem J. 1425. Als fe tho ſtormen 
gingen, nehmen ſe ſo vele Doden, dat ſe mo⸗ 
ſten wedder aff ruemen: als fie zum Sturm ans 
rückten, befamen fie fo viele Todte, daß fie fih 
wieder zurüch ziehen mußten. 

Weg rümen, 1.) meg räumen, aus dem Wege rin 

| men, removere. 

2.) ſich abführen, weichen, einen Ort verlaſen. 
Renner J. 1418. Min Raht were, da wy 
weg rühmeden: mein Rath wäre, daß mir uns 
von bannen machten, 

RunMELN, 
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LUMMELN, poltern, ein dumpfiges Geruuſch machen, 
ſtrepere, inſonare, murmurare. R. Es iſt 
vom Laut gemacht. E. rumble. H. romme- 

len, rammelen. Isl. Rymber, Gemurmel. 
Daher iſt Trummel, Trommel: und grum⸗ 
meln, ein dunkles Getoͤſe machen, wie der Don⸗ 
ner in bee Ferne, Idt rummelt mi im Live: 
es poltert oder gurret mir im feibe. Dat Rum⸗ 

. meln.der Darme: das Geruͤmpel der werfchlof: 
‚fenen Winde in den Gedärnen. Wo rummelt 
di de Buuf: wie gurret es dir im Leibe. Im 
Spott auf ein Bauermaͤdchen ſagt man: Aalke 
Buurstaalfe, wo rummelt di de Buuf, dat 
deit de ſure Karnsmelf, de will daar heruut. 
Einige vermengen es mit dem folgenden Rum⸗ 
peln. 

tummel, 1.) allerhand altes Eiſenzeug und andere 
verlegene Sachen, welche, wenn man ſie beweget, 

ein Geraͤuſch oder Gepolter machen: alter Plun⸗ 
‚der, Gexuͤmpel, ſcruta, veteramenta. Holl. 
Rommelery, Rommeling. Beym Kilian 

Grimpel, Gerimpel, Grempel. In Friſchs 
Woͤrterb. auch Geruͤmmel. Lat. barb. rum- 
bula, Troͤdelweib, Geruͤmpelweib. 

2.) ein ohne Zahl und Unterſcheid zuſammen genom⸗ 
mener Haufe: Gutes und Schlechtes durch einan⸗ 
der. R. An einigen Orten ſagt man Ramp. 
Osnabr. Raͤmter. Fr. Ramas. 9. Rommel- 
zoo. Gm Rummel fopen: in Baufch und 
Bogen kaufen: per averlionem emere. Den 

Mus. - ganzen 
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ganzen Rummel kopen: alles mit einander in 
einem Kauf erfteben. 

3.) Was der Rummel im Kartenfpiel iſt, wird 
wol Niemand aus einem- bremiſchen Woͤrterbuche 
lernen wollen. 

Rummelije, 1.) das Gurren im Banche: das Peb 
tern der Winde in den Gedärmen. E. Rum 
bling. H. Rommeling, Gerommel. If wert 
nig, wat ik vor Rummelije im Live hebbe; ih 
weis nicht, woher es mir fo im Leibe poltert. 

2. ). alte verlegene Sachen und Geräthe, fo man nic 
ftückweife, fondern im Rummel verfaufen muß, 

R. 


3.) ein altes baufaͤlliges Haus. Ein groffes weit 
läuftiges Erbe, das alt und verfallen ausſieht, 
heißt ene grote Rummelije. - 

Rumpeln, ſchuͤtteln, ftoffen, wie ein Wagen auf und: 
nem Wege, oder wie eine alte Karre, deſſen Mi: 
der nicht mehr rund find: ſuccutere. R. Es ift 
unftegitig "mit rummeln zu nächft verwandt. 
Denn was rumpelt, dag rummelt auch. Der 
Unterfcheid ift, das rummeln aufs Gehör, und 
rumpeln aufs Gefühl wirket. Daher auch diefe 
Wörter, fowol bier, als in Hamburg, oft mit 
einander verwechfelt werden: tern man, de Vuuk 
rumpelt mi, und, de Wage rummelt, ſagt. 
Aber richtiger: de Wage rumpelt up dem 
Steenmwege: ‚der Wage ſchaͤttelt und raſſelt auf 
dem Steinwege. Ik hebbe mi up der olen Ka⸗ 
re doͤgd moͤten rumpeln Taten: ich habe mic 
auf der alten Karre wacker müflen ſchuͤtteln laſſen. 
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Ik kan dat Rumpeln nig, verbrägen: ich kann | 
das Schütteln nicht aushalten: 

Rumpumpeln, ift von ohigem das intenfivum: Rat, 
‚oft und, viel fehütteln. . Daar rınnpumpelden 
wi hen: da lieſſen wir uns uf dem Wagen pin. 
fHütten. 

Rumpel-geeft, Poltergeiſt. 

‚Rumpel - kare, ‚auch Rummel - kare, ein alter Was 
gen, auf welchen man unfanft fähret: eine.alte 
Karre: ein fchlechtes Fuhrwerk, infonderheit ein 
ſolches, deſſen Kaſten nicht in Riemen bängt, und 
alfo ſtark ſchuͤttelt. 

 Rummenıse. ©. RomEn1Je. N 

- Rum», 1.) Numpf, truncus corporis. H. Romp- 
De Rump van een Schip: das eigentliche Ge: 

baͤude, oder der Körper eines Schiffes ohne Takel 
und Taue. 
2.) ein Wambs, ein Futterhemd ohne Aermel. R. 
3.) der hoͤlzerne Trichter in den Müpten, wodurch 
das Öetreide auf den Stein geſchuͤttet wird. Dies 
fe Bedeutung. fcheint von obigem rumpeln zu feyn, 
weil diefer Trichter unter dem Mahlen in beftändis 
ger fchirttelnder Bewegung iſt. 

“ Rump-rekken. 6, unter Rexen, Rekken, 

Rumpern, Runen, S. Rımreın | | 

Runpeın, fohütten, ©. fur vorber unter Rum 
MELN. | 

Rumrp-srumr, 1.) unausgeſucht, vor Bir Hand 

. weg, ungemefjen, ungewogen, im Rummel. R. 
und S... So wird es gebraucht. beym Kauf und 
Vatauf gewiſſer Sachen, die man nad) dem bloſ⸗ 
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fen Geſicht, und nad Muthmaſſung des eigenik 
hen Werths fehäger und bezahlet; z. B. wenn 
man Schlachtvieh lebendig um einen gemillen 
Preis, kauft oder verkauft, ohne daffelbe zu woͤ 
gen: wobey man eben fo leicht Schaden, als Baur 
theil, haben kann. Es ift zufammen gefeßt von 
obigem Rummel, und Slump, ein ungefehre 
7 Zufall, ein Giüdsfall. 5. Rompflomp. | 
2.) ein ungefehrer Zufall. S. Up'n Rump-flump: 
anf gerathe wol. S. Srume. 
RuUmunks, heißt im Hannoͤv. Geſchmiere, vermiſch 
te Speiſen. 
Run, wie bas Herhdeutfche: rotundus, globoſus, 
teres.. &, round. 9. und Fr. rond. Din 
and Schw, :rund:- Mund is de Melt, fat 
man, wenn man’eine Perfon oder Sache im Frei 
fe herum drehet. He böret all, wat rund is: 
er nimmt-alle Getbforten an, wenn fie nur rumd 
find. Gen rund Saar: ein völlig abgelaufenes 
Jahr. Mund nut: ohne Umſchweif: praecile 
dictum. Rund fcheten : mit ‚demjenigen, 
was man hat, ausfommen. He kan nig rund 
fcheten: er braucht mebt, als er hat: er kommt 
zu kurz. 
purrei rund, ©, unter Pureer. 
Rundeel, ein rundes Bollwerck bey den alten Befeſti⸗ 
gungswerken , eine Art Baſtion. munitio rotun- 
da. J 
Runderen, die Kunde gehen, des Nachts die Wachen 
und Poften beſuchen. eircuire et luftrare vigk 
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tund-burftig, Rund-buftig, freimäthtg, der feine 
Meinung und feines Herzens Gedanken ohne Zus 
ruͤckhaltung heraus fagt. 

tund-fisk, eine. Art getrockneten Dorſches, der im 
befondern Sinn Stockfifch genennet wird. Cr 

iſt am Ruͤckgrat nicht aufgeriffen, wie die übrigen 

Gattungen Storffifches: und wird alſo genennet, 

weil er in feiner natuͤrlichen Ruͤnde gelaffen wird. 

<und-holt, Breunhbolz von den Heften der Bäume, 
welches nicht gefpalten ift, u 

uns, ein Wallach. cantherius, equus caftratus. 
9. Ruyn. Beym Friſch finder man Raun. 
Celt. Rhwnfi. Lat: barb. Runcinus. S. Wach⸗ 

" ter unter Rein, daſtratus. Vermuthlich gehoͤ⸗ 
ver dieß Wort zu dem alten Run, Rune, was 
verborgen iſt. Sprw. Frou Dingft, frou Ru⸗ 
ne: fruͤh Hengſt, fruͤh Wallach. | 

tunen, ‘wällachen, einen Hengſt berſchneidem. H. 
ruynen. Osenabr. ruͤnken. 

AUNEN, raunen, ins Ohr ſagen, heimlich erjäßten. 
4. 5, runian.. Alt Fraͤnck. runen. el, runa. 
€, round in the Ear. H. ruynen, roenen. 
Dies Wort iſt vom celtifchen und fenshifchen 
Urfprung, wo Runa, Rune, nicht nur eine 
Heimlichfeit, fondern auch einen, der um eine 
geheime Sache weiß, bezeichnet. Won. weichem: 
Stammworte Junius Etym. Augl. v. Round, 
und Wachter in Rune, weitläuftig handeln. 

Jor-runen, ins Ohr raunen, ein.Obrenbiäfer feyn. 

Henr. von Alckmar Anm. bey dem Rein. de Vos, 

p. 123 (Wulffenb, 1711. 4.): Dat de lo⸗ 
genaftygen 
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genaftygen Behregers vele quades konnen vort⸗ 
fetten, fo wanner en in der Heren Hove 
wert ghelövet, unde fe betemen leth in ereme 
ſprekende un orrunende: daß die luͤgenhaftigen 
Betruͤger viel Boͤſes ausrichten koͤnnen, wenn man 
ihnen an den Hoͤfen der Groſſen glaubet, und ſie 
ungehindert afterreden und verlaͤumden laͤßt. 
Runer, Oor-runer, Ohrenblaͤſetr. Rein. de Dos, 
p. 107. Wo eyn Orrunre, eyn valſch Klafı 
fer, mannygem ſchadet in der Heren Höve: 
wie ein Ohrenblaͤſer, ein falſcher Angeber, man 
chem an den Höfen der Groſſen ſchadet. 
Alruuken, Alraun, geböret hieher. S. Wachter. 
Runge, 1.) Wagenrunge, an welche die Wagenleiter 
ſich lehnet. Cod. Arg: Hrugg, oder Hrung 
(denn gg wird hier, wie im Griechiſchen yy, ober 
ng ausgefprochen), ein Stab, virga. 

3.) ein groffer 'eiferner Nagel, der an dem fpigigen 
Ende gemeiniglich eingehacket wird. Sonft Spitz⸗ 
bolte, und Steef;Flammer. S. Frifch unter 
Runge. | 

Runzs, ein Grobian, ein tölpifcher Menſch. Ei: 
gentlich nennen wir fo einen Menfchen, der auf eis 

. ne bäurifche Weife mit dem Arm über dem Tiſch 
liege. In dem Grobian , Fol. 217. wird es 
Runcus gefchrieben. Frieſ. ronfen , ſich fire 
den. Es iſt von dem wendifchen Norte Runca, 
ein Arm: nicht von truncus, wie Friſch meint, 
In Hamburg ift Runks auch ein groffer Hund. 

Dasß aber dieſe die erſte und eigentliche Bedeu⸗ 
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tung ſey, und die oben angeführte nur eine meta: 
phoriſche, wie R. will, iſt ein Se 

unkfen, fich unhöflich ſtrecken und dehnen. R 

‚UNKUNKEL, eilt altes, garfliges und verrungelteg 
Weib, R. Es ift fhon unter Kunken ange 
fuͤhret, und dafelöft von dem Holl. ronken, 
ſchnarchen, abgeleitet. Wir fügen bier noch ein 
Paar Ableitungen hinzu, und überlaffen- einem jes 
den das Urtheil und die Wahl: nämlich vom A. 
S. und E. Wrincle, 9. Weinkel, die Runzel: | 

oder von oben angeführten tunen, raunen, Heim: 
lichfeiten ins Ohr fagen. Wähler man dies letzte, 
ſo iſt Runfunfel eine - alte Plaudertafche Hinter 
dem Spinnrocken. N 

‚UNSKEN, Af runsken, was ſchmutzig getworden iſt, 
rein machen. -Zieglers Idiot.-Ditm. . Su Bremer 

iſt es nicht gebräuchlich. 

»UPE, Raupe. eruca. Kilian, - Ruepe, Roope, | 
Ruype, Roepe. . Daher vielleicht krupen, krie⸗ 
chen, repgre. . Ene Rupe vam Kinde, nen; 

net man ein Feines Kind, daß noch nicht gehen 

kann, daß noch als ein Wurm herum kriecht. 
upaterig ‚ wurmftichig, Es wird vom, Dbfle, Ri 
‚ben.und Möhren gefagt, wan fie von Würmern 
angefreſſen, und roftig worden ſind. ne rupas 
terige Deren : ein Mädchen, deſſen Geſicht von 
den Blattern verſtellt iſt: oder überhaupt, ein 
uͤbel gebildetes Mädchen. ‚Einige: fprechen ruug⸗ 
paterig: aber unrecht. Paterig kann von paten, 
päten , jerquetfchet werben, abflammen: oder. 
rupaterig iſt fo viel als ruup⸗ waterig, von wa⸗ 
terig, 
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. terig, mäfferig ; weil in ben wurmſtichigen Fruͤch 
ten eine unreine Feuchtigkeit gefunden wird, 

Rupen- fchiter, ein Schmetterling. _ 

Rupren, tupfen, vellere. E. rifle,, rauben , 9 
rauben. Fr. rifler. H. ryfielen. Mehr ander 
verrsandte Wörter f. in Rapen, vaffen,- unter 

- Rap: und Roven, rauben. 

Ruppig , berupft. it. verfiößre, - lunwig gekleide. 
-Hanndv. 

Rups, Stoß, Zug, plögticher Anſall, Angriff, im 
petus. In, oder mit enem Rups: in einen 
Zug, bey dem erſten Angriff. Dat het he im 
Russ daan: er grif die Sache kaum an, f 
war fie fchon verrichtet. - - 

Ruus, eine Weile, Zwifchenzei. Gen ganz Rund: 
eine gute Weile, lange Dat is een aardig 
Ruus her: es ift fehon eine ziemliche Meile: 
vor geranmer-Zeit. Ik hebbe’r mannig Ruus 
aver wenet: id babe manchmahl darüber ge 
meinet. Davon leitet man füglich ab 

Ruft, Kube, Raſt. A. ©. und E. Reft. Alam. 
Refti. 9. Ruft. Frieſ. Roſt. Wir fagen au, 

wie die Hochdeutſchen Mafl.. MWomie überein 

kommt das Gorh. in Cod. Arg. Rafta, miliare, 
eine Station auf der Reiſe, wo man ausrubet: 
. Lex. Run. Roft, menfuravie, ut miliare, 

5 .'jeuca. Or. paswwg, quies animi,. relaxatio. 

7 Sch. Raſt, Rufe. A. ©. Hroft, E. Rouſt, 

ı H. Roeft, die Stange, worauf die Hüner figen 

uund ruhen. He het nig ſo lange Ruft, as een 

Hoon sen Koorn up nimt: er kann nicht einen 
| | .“ Augenblick 


4 


Rus. 561 
Augenblick ruhig ſeyn. He het fine Ruſt nig: 
er hat feine Rube nicht ‚ er kann wicht enhis ſchla⸗ 
fen. 

uſten, ruhen, raſten, ſchlafen. A. e. grau. und 
Alam. reftän. €, reſt. H. ruſten. Gr. jaravsusw. 
Ruſtet jou wat: ruhet euch aus. Roeften brau 
hen die Holländer von den Hünern , fo auf der 
Stange fißen. 

uftig, Geruftig, rubig, gernhig. Geruſtige Nagt: 

geruhige Mad! Slaapt xuſig: fachlafer ruhis 

nruſt, Unruhe. J 

nruſtig, ———— unruhig. 

üft-kifte, ein groſſer Sarg reicher und cetichner 
eute, ‚mit einem erhobenen Derek. 

USE, Rufie, 1.) Geraͤuſch, Laͤrm, Getuͤmmel. 
%. ©, Hrifttung.: €, Ruftling : Gr. boi(o. 
A. S. Res, impetus. Gloff. Lipf. Rufin, Aru- 
fin, curæ. Ik fan de Ruſie nig um de Oren 
hebben : ich fann das Geraͤuſch und Larmen nicht 
vertragen. Hier is al to veel Ruͤſie: Hier ift 
gar zu viel Unruhe oder. Getuͤmmel. 9 Ruzie. 

Beym Friſch Rauſch und Ruſch. 

2.) Zanf, Streit, Handgemenge, wobey geſchrien 
und gelaͤrmet wird. Ruſie mit een ander kri⸗ 
gen: in Streit gerathen. Se hebt Ruſie mit 
een ander: fie zanken ſich. | 

3.) Rufe heißt auch eben daffelbe, was Rummel in 
der ten Bedeutung : die ganze Maſſe ohne Uns 
teefcheid , die zufammen auf ein mahl verfauft - 
wird, Op der Rufe fopen : den Rummel kau⸗ 
mi : in Bauſch und Bogen Saufen. Von dem 
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Getuͤmmel, den eine Menge Waaren ben vum | 

+ Verkauf, und bey der Ablieferung, verurſachen. 
In diefem Sinn fagen toie allzeit Rufe, niemals 

J Tl» hir; | 
Rufebufe, groffe Unordnung , die von einer Menge 
Sachen verurfacht, wird», Idt is in der Rıfı 
bufe famen:z est unter amordentlichen Sachen, 

oder in der Menge, verloren gegangen, | 

Rufen, in der Maffe; in Bauſch und Bogen, Faufet 
und verfaufen "+2 | 

Rufie-vracht, beißt die Befrachtung eines Schiffs, da 1 

der Befrachter Die Fracht nicht nach Laften ode 
Stuͤcksweiſe bedungen , fondern den ganzen Bo: 
den eines Schiffs auf eine gewiffe Fahrt gemietet 
‚bat, fo daß er einladen darf, fo viel das Schiff 
tragen kann, und alferhand. Güter oder Waaren, 
twelche er will, „Und alsdan thut ber Schiffer, 
wie es heißt, eine Rufie; faart. | 

Rufig, uneubig, raufchend , ſtuͤrmiſch, ungeftüm. Ru⸗ 
fig (im Hannöv. rufemufig) Meder : unge ] 
mes, ſtuͤrmiſches Wetter. De Lugt fit fo rufig 
ut: die Luft drohet Sturm, oder unangeneh— 
mes Wetter, 

Rusk, und Aurusk oderHaurusk; Binſe. juncus, 
feirpus. %. ©. Reſc, Riſc, Aerifc. E. Ruſh, 
Bull-rufh. Im Hanndv. Kifch x daher fcharp 

Riſch, Schaftheu. Diem. Ruͤſſchen. Dsn« 
| br. Rüffel. In Cod. Arg. ift Raus, Scilf, 

Rohr. Daar waſſet nifs, as Rufk un Buſt, 

iſt die Beſchreibung eines ungebaueten Landes, das 

weder gutes Wieſenland noch Acker iſt. Hr. Halt⸗ 
. = aus 
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aus in Rufch hat diefes Wort nicht verftänden, 
und unrecht erfläret. Man Pann es dm bequem: - 
ften von Rufie, Geraͤuſch, und zunächft von dem - 
folgenden ruffen, Geräufch machen , herleiten ; 
weil es im Waſſer, bey der geringften Bervegung 
der Luft, zittere und raufche. Man koͤnnte es 
‚aber auch von rifen, in die Höhe fehieffen ; und 
riff, aufgerichtet „ herſtammen laſſen; weil es 
ſchnurgerade in die Höhe waͤchſt. Auruff, oder 
Hauruff it vom angeführten A. S. Aerife ; 
oder es kann auch von Au, Baffer, reaflerreiche 
Wiefe, oder endlich von Hau, Heu, feyn : denn 
die Binfen wachfen gern .auf niedrigen Wieſen, 
und im Waſſer. He bevet, a8 een Auruff: 
er zittert am ganzen Leibe, wie die Binfen im Waß 
ſer. 

uusk, Rauſch: crapula. Auch dies Wort wiffen 
wir nirgend beſſer hinzubringen, als zu der Far 
milie von Rufe, und ruffen, rauſchen; wegen. 
der Unordnung und Zerrüttung des Kopfs. E. 
Rous. Isl. rufla, trunfen werden, füh voll 
faufen : Rufs, Rutzs, Trunkenheit. G. Junũ 
Etym. Angl. v. Rous, 

ufken, Ruufken, 1.) raufhen: ftrepere, ftride- 
Te: | Zu Ä Ä 

2.) wild und ungeſtuͤm herum laufen, daß die Klei⸗ 

der von der Bewegung flattern und raufchen. Hier 
ber gehören aus den verwandten Dialeften: A. S. 
hriftlan, rauſchen: ruxlan, färmen, toben : 
refan, Anfall, Anlauf thun. E. ruſtle, raus 
ſchen: rufh, berufen ‚ ungefkim herzulaufen: 


na ruſe, 
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rufe, raile, flößren, aufweden : roift, unge. 
ftüm ſeyn rouſt, fehreien (f. Junius unter die. 
fen Wörtern). Schw. rufa, raufchen. SH. r ruy-⸗ 
ſchen, ruyſſen, ruyſſelen, Geraͤuſch machen, 
rieſeln. Imgl. die deutſchen bruſen braufen, 
pruften (niefen), raſſeln, rieſeln (Sr. ruiffe- | 
ler), 1. a. m. Gr. pad, ftridorem edere 
, Si mötet fo nig ruuffen , ſagt man zu den Kin 
been: ihr muͤſſet nicht ſo saufen und wild her 
um laufen. 
3) ruuffen, beruuſken, baauſchen: inebriae 


Ruut ke, I.) die ducchlächerte Scheibe im Butteſaſt 
welche bey dem Buttermachen auf und nieder ea’ 
gen wird. Weil es ein-Öeräufch macher. - 

2.) ein raufchendes Srauenzimmer : ein wildes ber: 
um laufendes Mädchen. . Wo du Ruuffe van 
der Deeren uut fuft ! ift ein Verweis, denman 
einem Mädchen gibt, welches fo fehr herum ge⸗ 
ſprungen und gelaufen iſt, daß es ſchwitzt, oder 
die Kleidung in Unordnung gebracht hat. 

Ruufken-plate, 1.) eigentlich, eine gefteifte Weiber: 

| fhürze, welche rauſchet und raffelt, wenn fie be 
wegt wird. S. Plate, unter PLaTr. 

2.) dafielbe, was Nuuffe in der 2ten Bedeut. R. 
Du bift ene regte Nuuffen: plate : du Bift ein 

unbaͤndiges wildes Mädchen. Eine dergleichen 
Mannsperfon nennetman Ruuſ kenplaten⸗knecht. 


Ruſpern, raͤuſpern. 


Ruſſeln, ein kleines Geraͤuſch machen, ein wenig raß 
fen, it rauſchen ‚ vie ie feibene Zeuge. Im Han 
növerijchen 


— 
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növerifchen fegt man ein davor, kruſſeln m: 


Preuſſen  rufcheln : "daher verrufcheln, in Uns 


ordnung bringen... De Muus ruffelt im Otto: 
die Maus raffelt im Stroß. 


;: Unrüfk, unerdentlih, verworren durch einander lies 


v 


gend. Unruͤſk Tuͤg: Unruͤſk Good: Geräs 
the und Sachen die unordentlich durch einander lie⸗ 
gen, die man wegraͤumen muß. Idt ligt hier 
fo unruͤſketo: alles liegt bier einem unter bie 
Fuͤſſe, und im Wege. 


Rust, Ruhe, Raſt. ©. unter Ruuvs. 
‚Rust, Roſt, rubigo, zerugo, ferrugo. A. S. Ruſt 


> 
A 


So aud) im Engl, und Daͤn. Bey den Holläns 
dern Roeft.. Schw. Roft. Eee. Rhwd und 


. Rhydni : von rhudd, roth: wie unfer Ruſt | 


von roß. Gr, epussen oder fpuccin, rubigo, 


Ruften , Ruftern , Verruftern , roften, verroften, 


> 


vom Koft angefreffen werden, oder feyn. H. roe- 
ſten. Af ruſtern, vom Roſt abgefreſſen wer: 


den Weg ruſtern, vom Roſt verzehret und 


dünne werden. Oolde Leevte ruftert nig: f 
Leevte, unter LEveEn, lieben. 


Rufterig, eoftig, verrofte. St. alt, verlegen, was 


feinen Glanz verloren hat. 


Ruſteviel, ein alter verroſteter Degen, ein altes Schieß⸗ 


RUST-WORN, ein langlichter ſchwarzer Wurm, von 


Bra 
“ 


gewehr. Metaph. ein alter abgenüßter Mann. 
Im Nein, de Vos heißt ein Bauer Ruſteviel: 
etwa von ruſten, ruhen: daß es eigentlich bes. : 


deuten foll: ein langfamer, fehtäfeiger Menfch, - 
ein träger Luͤmmel. 


der 
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der Käferart; etwa eines Zolls fang, der ſich in 
alten Häufern häufig findet. Der Name Ruf 
J worm koͤnnte verdorben ſeyn aus Roß⸗worm, 
Miſtkaͤfer, weil fie einige Aehnlichkeit mic einan 
der. Haben, obgleich dieſer ungleich gröffer und 
| dicker iſt. 
Rure, Raute, ruta. ©. Rune. 

Rure, ift überhaupt eine vierecfige Figur, ein gefche: 
benes Biere: rhombus. sl, Reitur, die 
Vierecke auf dem Brettſpiel. Beſonders aber ift 
Rute eine Fenſterſcheibe: und die viereckige Figur 
(Carreau) auf den Kartenblättern. R. | 

Ruten-wife, adv. gewürfeft. | 

RUTSKEN, rutfchen, ſich auf dem Hintern fortſchie⸗ 
ben, S. Risuen in der 4 Bedeutung. Dat 
wil nig doͤgd rutſken: das Ding beweget ſich 
nicht fort, wie es fol: die Sache bat nicht den 
erwinfchten Fortgang, geräth ins Stecken. | 

‚Rurze, im Hanndv, ein unerwachfenes Mädchen, 
etwa unter 7 Fahren. Man vergleiche das oben ' 
angeführte RVUDDIX. 
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